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Gruppe E - und ums Prestige: 

_ dieser WM. Hans-Peter 
Aber er gibt wichtige Ups für 
ben EDqaer (r.) bremsen muß. 
gespielt (S. 7). 


Kampf . luff Hat^eins und ums Prestige 

Heute geht & um Platz einS in^ 

Deutschland gögen^Dänemark, eh’* 

Briegel vji^d wahrschänlicfi fei 
Karlheinz; Förster (L) f . Her Torjä^ 

KÜQaer uißd Briedel haben in Veron^i 

WM heuUk}-.Das ZDF übertragt /^berrasdumg: Als erstes Land 
live von 2GT$te an Deutschland, ' Afrikas schaffte Marokko bei ei- 
gegen Dänerharkj.'Tfra 2L4^ r tJhr ner WM den Sprung in die 2. Run- 
folgt dann eine 'Zusamzöenfas- de und trifft im Achtelfinale mog- 
sung von Uruguay - Schottland. licherweise auf Deutschland. 


POLITIK 


Israel; Ein Ausschuß soll auf Wei- 
sung von Minis terpräsident Peres 
für eine Beilegung des Konflikts 
zwischen orthodoxen Juden und 
weltlich orientierten Israelis sor- 
gen. Bei den Auseinandersetzun- 
gen war eine Synagoge in Brand 
gesetzt worden. (S. 3) 

Angebot Moskau hat angeboten, 
zu friedlichen Zwecken genutzte 
Raumfahrzeuge anderer Staaten 
oder Organisationen mit sowjeti- 
schen Trägerraketen in den Wehr 
raum zu schießen. 


Freunde: Mit protokollarischen 
Ehren wie für einen Staatschef hat 
Bundeskanzler Kohl den General- 
sekretär der Kommunistischen 
Partei Chinas, Hu Yaobang, in 
Bonn begrüßt Kohl zu seinem 
Gast „Sie sind hier bei alten 
Freunden“. (S. 10) 

Erklärung: Der neue österreichi- 
sche Bund eskanzle r Vranitzky, 
wül am kommenden Mittwoch 
seine Regierungserklärung abge- 
ben. Das neue Kabinett wird am 
Montag vereidigt 


Heute in der WELT 


Hintergründe einer Altäre 

Österreich:' ist erschüttert. Die Folgen der Kampagne gegen 
Waidheim sind noch nicht absehbar. Der bekannte Publizist 
und Herausgeber der Wiener „Presse“, Otto Schulmeister, 
schildert Hintergründe dieser internationalen Affäre. Seite 6 

Das neue Bild von Helmut Kohl 

Von Mitarbeitern des Regierungschefs hört man, Kohl sei 
„ein ganz Anderer geworden“. Sem neues Image: selbstsicher, 
gelassen und führungsstark. G. Bading hat den „neuen Kanz- 
ler“ im Wahlkampf in Niedersachsen beobachtet. Seite 6 


WIRTSCHAFT 


Airbus: DerUS-Flugzeug-Heistel- 
terMcDonmell Douglas fuhrt der- 
zeit mit dem europäischen Kon- 
sortium Airbus Industrie Gesprä- 
che über 'den Einstieg in das neue 
Programm A330 und Ä340. Dies 
wurde gestern am Rande einer 
Konferenz da* Wirtschaftsnini- 
ster der Airbus-Partneriänder in 
Hannover bekannt (S. 11) 

Börse: Die deutschen Aktien- 
märkte präsentierten sich freund- 
lich. Am Rentenmarkt blieben öf- 
fentliche Anle ihen bis zu 0,40 Pro- 
zent leichter. WELT-Aktienindex 
276,82 (274,31). BHF-Rentenindex 
106,532 (1064552). BHF-Performan- 
ce-Index 104,502 (304,492). Dollar- 


mittelkurs 242131 (2,2070) Mark. 
Goldpreis je Feinunze 348,35 
(347,40) Dollar. 



KULTUR 


Ärztliche Kunst: Dem Ruf der To- 
teranz^fblgten Gelehrte aus aller 
Welt -Eine Au sstellung in Padua 
erinnert an^, Goldene Jahrhunder- 
te der Medizin": (S. 21) 


Schriftsteller Es gibt Anzeichen 
für den Übergang einer Auseinan- 
dersetzung in den Clinch - Auto- 
ren und ihre Verbände oder die 
Miphrtpilung der Literatur. (S. 21) 


SPORT 


in Potsdam erziel- 
te Writsprung-Weltrekordlerin 
Heike Drechsler (Jena) mit 10,97 
Sekunden .Weltjahresbestleistung 
über 100 Mieter; als zwölfte Frau 
bßeb sie unter 11 Sekunden (S. 9) 


Tennis: Boris Becker hat im Lon- 
doner Queens Club durch einen 
6:3, 6^-Sieg gegen den Australier 
Simon Youl die nächste Runde 
erreicht- Im Viertelfinale trifft er 
heute auf Tim Mayotte. (S. 9) 


AUS ALLER WELT 


Bootsflüchtlinge: Erstmals” wer- 
den jetzt ein Kapitän und', eine 
Reeders verklagt, weil ihr Contai- 
ners&fö Hilfe verweigert und an 
einem Ftüchtlingsboot vorbeige- 
fahren war. <S.22) • 


Protokoll: Der politische Wechsel 
in Paris scheint auch zu einer Auf- 
wertung von Symbolen der Repu- 
blik zu führen - die alte Garde 
knmmt wieder zu Ehren. Schluß 
mit Verschämtheiten. (S. 22) 


Leserbriefeund Personalien 
Fernseben . 

Wetter: Freundlich 
Reise-WELT 


Seite 19 
Seite 20 
Seite 22 
Seiten I-VIII 


Reagan schickt Gorbatschow 
ein Signal für den Gipfel 

Versöhnliche Töne über den Kreml-Chef / Bei SALT noch ein Spielraum 


wth, Washington 

Präsident Reagan ist bereit, das 
von den USA niemals ratifizierte 
SALT-Abkommen über die Limitie- 
rung strategischer Nuklearwaffen 
durch ein „realistisches Waffen-Re- 
duzierungsprogramm“ zu ersetzen. 
Er verband dieses Angebot mit be- 
merkenswert versöhnlichen Äuße- 
rungen über den sowjetischen Gene- 
ralsekretär Michail Gorbatschow und 
nannte ihn „den ersten sowjetischen 
Führer, der von sich aus die Idee' ei- 
ner Reduzierung und sogar Abschaf- 
fung der Nuklearwaffen äußerte“. 

Reagan machte diese Bemerkun- 
gen während seiner 37. Pressekonfe- 
renz, bei der er sich 2 um ersten Mal 
öffentlich über seine SALT-Entschei- 
dung vom 27. Mai äußerte. Er machte 
kein Hehl aus seiner Abneigung ge- 
gen diesen Vertrag, der nach seiner 
Meinung nicht dazu beigetragen ha- 
be, die Zahl der Nuklearwafien und 
die nukleare Bedrohung zu vermin- 
dern. Der Vertrag habe in Wirklich- 
keit nichts anderes bewirkt als die 
„Legitimierung des Wettrüstens“. 

Dennoch vermied Reagan in dieser 
Pressekonferenz Äußerungen, womit 


er den SALT- Vertrag als „obsolet“ 
bezeichnte, wie es in den vergange- 
nen Tagen durch Verteidigungsmini- 
ster Weinberger geschah. Statt dessen 
gab er zu verstehen, daß das letzte 
Wort noch nicht gesprochen sei und 
wies darauf hin, daß zur n ächs ten 
SALT-Entscheidung, wenn die Zahl 
der amerikanischen B 52 S-Bomber 
das Limit der SALT- Vereinbarungen 
erreicht, „noch einige Monate Zeit 
sei, in denen man versuchen werde, 
die Sowjets in Dinge hineinzuziehen, 
über die sie seit einiger Zeit selbst 
sprechen, nämlich über ein definiti- 
ves Waffenreduzieruflgsprogranim“. 

Richard Lugar, der einflußreiche 
Vorsitzende des außenpolitischen Se- 
nats-Ausschusses, Interpretierte (fie- 
se Äußerungen Reagans mit der Be- 
merkung: „Was der Präsident sagen 
wül ist: Die Tür ist weiterhin offen, 
wenn es eine Änderung im sowjeti- 
schen Verhalten gibt“ Reagan jeden- 
falls betonte erneut daß er nicht an 
einem nuklearen Wettrüsten interes- 
siert sei und seine Zurückhaltung in 
dieser Frage dem sowjetischen Ver- 
halten anpassen werde. „Wir können 
nicht zulassen. daß sie eine Über- 


Ausnahmezustand in Südafrika 

Schwarze sprechen von „Weg Ins Blutbad“ / Hunderte von Oppositionellen verhaftet 


DW. Johannesburg/Bonn 

Nach den schweren Unruhen der 
vergangenen Wochen hat die Regie- 
rung Südafrikas gestern über das 
gan»» Land den A usnahmezustan d 
verhängt Sie will eine Verschärfung 
der Auseinandersetzungen verhin- 
dern, die zum zehnten Jahrestag des 
Soweto- Aufstandes am Montag er- 
wartet werden. 

Bereits gestern früh war es bei ei- 
ner lahdesweiten Polizeiaktion zu 
Verhaftungen in Kreisen der Opposi- 
tionsgruppen gekommen. Bewaffne- 
te Beamte riegelten in Johannesburg, 
Kapstadt und Durban Organisations- 
zentren, Gewerkschaftshäuser und 
Presseverlage ab. 

Häuser wurden durchsucht und 
dutzende Führungsmitglieder von 
Organisationen und Gewerkschaften 
der Schwarzen sowie Kirchenvertre- 
ter und weiße Aktivisten wurden fest- 
genommen. Inoffiziell war von bis zu 
100 Festnahmen die Rede. Die Behör- 
den erklärten lediglich, es seien 
„zahlreiche“ Personen kraft der gel- 


tenden Sicherheitsgesetze in Gewahr- 
sam genommen worden. 

Besonderes Ziel der Polizeiaktion 
waren zwei der wichtigsten Anti- 
Apartheids-Organisationen, UDFund 
AZAPO, sowie die Bergarbeiterge- 
werkschaft NUM und cfie Gewerk- 
schaftszentrale COSATU. Zu den 
Verhafteten gehören mindestens 
zehn Geistliche, darunter der Sekre- 
tär der katholischen Bischofskonfe- 
renz des Landes, Smangaliso 
Mkhatshwa und der anglikanische 

SEITE 5: 

Botha steuert auf Krise zu 

Dekan von Kapstadt, Edward Kin g, 
sowie die gesamte Redaktion der in 
Johannesburg hprsusgegeber. 
Schwarzer,- Zeitung . New .-/afon“. 
Auf den Zufahrt straUm zu dem inter- 
nationalen Flughafen von Johannes- 
burg waren Straßensperren errichtet 
In der Township Soweto bei Johan- 
nesburg, der größten Schwarze nsied- 
lung der Republik, wurden die Woh- 
nungen von Aktivisten durchsucht 


Bonn denkt an Polizei- Verstärkung 

SPD-Länder zurückhaltend / Innenminister beraten über Ausschreitungen bei Demonstrationen 


gha/E.N. Bonn 
R nTyiPCTnnpprpini^ r Friedlich 
Zimm ermann hat in pinpr außeror- 

mit seinen Kollegen aus den Ländern 
über die Konsequenzen aus den 
schwären Ausschreitungen bei Groß- 
demonstrationen in Brokdorf, Wak- 
kersdorf und Hamburg am vergange- 
nen Wochenende beraten. Er hat sich 
dabei für eine genaue Prüfung ausge- 
sprochen, inwieweit die Polizei der 
Länder und der Bundesgrenzschutz 
verstärkt und die Ausrüstung mit 
Hubschraubern, Wasserwerfern und 
ähnlichem Gerät vervollständigt wer- 
den müssp" Das Ergebnis dieser 
Aussprache will der B iindpjCTnnpnmi . 
nister schon in der kommenden Wo- 
che in die Chefgespräche mit dem 

sen, in denen die Haushalt smittel für 
das kommende Jahr festgelegt wer- 
den. Eine Änderung von Gesetzen, so 
Zimmprmann am Rande der Sitzun g, 
sei in dieser Legislaturperiode kein 
Thema mehr. 

Die Innenministerkonferenz erteil- 


te ihrem Arbeitskreis n für Öffentli- 
che Sicherheit einen Prüfauftrag. Es 
m üß ten alle Möglichkeiten ausge- 
schöpft werden, um sicherzustellen, 
daß „unter hinreichendem Schutz“ 
der Polizeibeamten die Gewalttäter 
erkannt, festgenommen und „be- 
weiskräftig“ überführt werden. Un- 
freiwillig in Auseinandersetzungen 
verwickelte friedliche Demonstran- 
ten müßten dabei möglichst vor 
Schaden bewahrt werden. 

Für die SPD-regierten Länder, die 
nach der Pressekonferenz im Bun- 
desinnenministerium zu einer eige- 
nen in der Landesvertretung von 
Nordrhein-Westfalen eingeladen hat- 
ten, erklärte Innenminister Herbert 
Schnoor aus Düsseldorf, die Veran- 
staltung von Bundesüinenminister 
Zimmermann sei so „ungewöhnlich“ 
gewesen, daß man sich auch zu die- 
sem unüblichen Schritt entschlossen 
habe. 

Nach der Darstellung Schnoors 
geht es jetzt darum, „falsche Solida- 
risienmgen“ bei Demonstrationen zu 
vermeiden. Das „Gefährliche“ sei es 


zur Zeit, daß die Polizei bei ihrem 
Einsatz gegen gewalttätige Demon- 
stranten oft „keinen Rückhalt in der 
Bevölkerung und beim friedlichen 
Teil der Demonstrationsteilnehmer“ 
habe. Es gebe nun „eine neue Situ- 
ation, in der die Polizei zu operieren 
hat“, denn schon vor dem polizeili- 
chen Einsa tz sei eine „Giundstim- 
mung“ zu verzeichnen, in der Fried- 
fertige und Gewalttätige sich solida- 
risierten. Auch der hessische Innen- 
minister Horst Winterstein wandte 
sich gegen einen größeren Einsatz 
von Polizei und Gerät gegen gewalt- 
tätige Demonstranten. Es könne da- 
durch nur allgemein die Zaht der Teil- 
nehmer an Protestaktionen zurückge- 
hen („Das möchte ich nicht“). 

Der Hamburger Innensenator Rolf 
Lange meinte bei 800 Demonstratio- 
nen pro Jahr in der Hansestadt kom- 
me es bei „weniger als einem Pro- 
zent“ zu Ausschreitungen „am Ran- 
de“. Versammlungsverbote seien an- 
gesichts dieser Situation eine „Diffa- 
mierung von Demonstrationen“. 


Um Olympia ein fauler Kompromiß 


KLAUS BLUME, Bonn 

Brückenschlag oder Schlag ins 
Wasser? Das Internationale Olympi- 
sche Komitee (IOC) hat in Lausanne 
angeboten, bei den Olympischen 
Sommerspielen 1988 in Seoul die 
Austragung der Sportarten Tischten- 
nis und Bogenschießen auf nondko- 
reanischem Gebiet vorzunehmen. 
Auf diese Weise - so die Anächt im 
IOC - könne man einem möglichen 
Olympia-Boykott der kommunisti- 
schen Staaten Vorbeugen. Die Natio- 
nalen Olympischen Komitees (NOKs) 
in Nord- und Südkorea sollen nun bis 
zum 30. Juni dieses Angebot akzep- 
tieren. Die Nachrichtenagenturen fei- 
erten den Vorschlag von Lausanne 
bereits als Durchbruch, gar als Sieg 
des olympischen Geistes oder zumin- 
dest als Kompromiß. 

Ganz anderer Meinung ist hinge- 
gen Willi Daume, als Präsident des 
Nationalen Olympischen Komitees 
für Deutschland und als Vorsitzender 
der IOC-Zulassungskommission ei- 
ner der besten Kenner der olympi- 


schen Szenerie. Willi Daume sagte im 
Gespräch mit der WELT: „Mir ist das 
zuviel Euphorie. Ich bezweifle eine 
Einigung zwischen Nord- und Südko- 
rea, denn ich bin mir nicht sicher, ob 
die Nordkoreaner mit einem solchen 
Angebot zufrieden sein werden.“ Hin- 
tergrund seiner Interpretation ist die 
eigentliche Forderung Pjöngjangs. 
Die Nordkoreaner möchten nämlich 
nicht mit Randsportarten, auch wenn 
diese in Asien populärer als in Euro- 
pa sind, abgespeist werden. Sie wol- 
len 50 Prozent des gesamten olympi- 
schen Prog ramms in ihrer Hauptstadt 
austragen. Nicht mehr, aber auch 
nicht weniger. Pjöngjang hat deshalb 
auch keinerlei Interesse daran, soge- 
nannte grenzüberschreitende Sport- 
arten, wie Radrennen und Marathon- 
läufe, gemeinsam mit Südkorea zu 
veranstalten. 

Es ist daher anzunehmen, daß 
Nordkorea den Vorschlag von Lau- 
sanne nicht akzeptieren wird. Denn 
mit dem angebotenen Kompromiß 
von Lausanne, der zugleich eine Än- 


derung der olympischen Regeln und 
eine Verletzung der olympischen 
Charta zur Folge hat, ist das Interna- 
tionale Olympische Komitee nun- 
mehr ein für allemal erpreßbar ge- 
worden. Die Zusage von Baden-Ba- 
den 1981 an Seoul ist nunmehr keinen 
Pfifferling mehr wert 
Wäre die neue Formel von Lau- 
sanne freilich anwendbar, könnte sie 
eventuell auch positive Folgen haben 
- zum Beispiel für das deutsch-deut- 
sche Sportverhältnis. Allerdings, so 
weiß jeder der mit dieser Frage befaß- 
ten Sportpolitiker hüben und droben, 
wird es in absehbarer Zeit keine ge- 
samtdeutschen Olympischen Spiele 
geben können. Das, was noch vor 
Jahren gerne intern erörtert wurde, 
nämlich Olympia in der „DDR“ mit 
dem Know-how der Bundesrepublik, 
ist ein nicht mehr realisierbarer 
Wunschtraum geworden. Nicht aus 
ideologischen Gründen, sondern weil 
die Fülle der entstandenen techni- 
schen Probleme ein solches Gemein- 
schafts-Projekt ausschließt 


DER KOMMENTAR 


Klima-Pflege 


FRITZ WIRTH 


macht über uns gewinnen, ebensowe- 
nig wünschen wir eine Übennacht 
über sie.“ 

Der Präsident erregte Aufsehen 
mit dem Hinweis, daß die veralteten 
amerikanischen U-Boote der Posei- 
don-Klasse, die er bei vorhergehen- 
den SALT- Entscheidungen aus dem 
Verkehr ziehen ließ, auch ohne die 
SALT- Vereinbarungen aus techni- 
schen und finanziellen Gründen ab- 
ge wrackt worden wären. 

Bemerkenswert war, daß Reagan 
sich in der Pressekonferenz von Äu- 
ßerungen seiner Rede vom vergange- 
nen Montag in der Georgetown-Uni- 
versität distanzierte mit denen er 
Gorbatschow im Zusammenhang mit 
der Militärhilfe für Nicaragua in ei- 
nem Atemzug mit Castro, Khadhafi 
und Arafat erwähnte. Reagan nannte 
das selbst einen „Patzer“ und schloß 
Gorbatschow ausdrücklich aus die- 
sem Kreis aus. 

Der US-Präsident war sichtlich be- 
müht, den Weg zum nächsten Gipfel- 
treffen mit Gorbatschow zu ebnen. 
„Ich glaube, daß er einen Gipfel wül, 
ich wül ihn, ich denke, daß erstatten- 
den wird“, sagte Reagan. 


I rgendwo muß mir ein Patzer 
unterlaufen sein." Wenn ein 
amerikanischer Präsident so et- 
was öffentlich eingesteht, ist das 
bemerkenswert. Wenn dieses Ein- 
geständnis an die Adresse des 
obersten Herrn im Kreml wo er 
immerhin einst das „Reich des 
Bösen“ vermutete, gerichtet ist, 
wird daraus ein politisches Ereig- 
nis. Die ausgesuchte Sorgfalt, mit 
der Ronald Reagan sich in seiner 
Pressekonferenz ira Weißen Haus 
um den Goodwill des Michail Gor- 
batschow bemühte, war mehr als 
diplomatische Höflichkeit Es war 
ein Signal. 

Was Reagan als „Patzer“ be- 
zeichnete, war ein Satz in einer 
früheren Rede, in der er Gorba- 
tschow zusammen mit Castro, 
Arafat und Khadhafi in einer Ka- 
tegorie zusammenfaßte. Gestern 
nun klammerte er den Kreml- 
Chef aus dieser schlechten Gesell- 
schaft aus und pries ihn statt des- 
sen zweimal als „den ersten sowje- 
tischen Führer, der jemals von 
sich aus die Idee der Verminde- 
rung und sogar der Abschaffung 
der Nuklearwaffen äußerte“ . 


Reagan sandte diese Worte in 
das spürbar kühler gewordene 
Klima zwischen Moskau und Wa- 
shington. Er tat es zu einem Zeit- 
punkt da viele Kritiker in Mißin- 
terpretation seiner SALT-Ent- 
scheidung ihm vorwarfen, auf 
Konfrontationskurs mit Moskau 
zu gehen und den gesamten Abrü- 
stungsdialog zu gefährden. 

D er fürsorgliche Umgang mit 
Gorbatschow, der spürbare 
Bewegungs-Spielraum, den 
Reagan sich gestern in der Inter- 
pretation seiner SALT- Entschei- 
dung ließ und die Tatsache, daß 
die Sowjets seit dieser SALT-Ent- 
scheidung in Genf innerhalb von 
zehn Tagen zwei neue Abrü- 
stungs-Vorschläge aur den Tisch 
legten, beweist Eine Eiszeit, die 
nach dem Tauwetter des Genfer 
Gipfels in den vergangenen Mona- 
ten voreilig ausgerufen wurde, ist 
nicht in Sicht Beide Seiten haben 
noch genug Gesprächsstoff - gele- 
gentliche Patzer mit eingerechnet 

Der nächste Gipfel so wird 
deutlich, ist keine Frage grund- 
sätzlicher Widerstände mehr, son- 
dern nur noch eine Frage der Zeit. 


Konflikt im 


Kernkraftwerk 


Der Schlag gegen die Opposition 
im Vorfeld des 16. Juni war erwartet 
worden. Eine Reihe von führenden 
Oppositionellen war bereits unterge- 
taucht 

UDF-Sprecher Murphy Morobe 
verbreitete aus dem Untergrund eine 
Erklärung, in der es hieß, die Regie- 
rung habe den Weg für ein Blutbad in 
Südafrika freigemacht Er rief zu ei- 
ner scharfen internationalen Aktion 
gegen die Regierung auf. „Zögern be- 
deutet das Leben von Millionen un- 
terdrückter Südafrikaner an die 
Apartheid zu verraten und zu verkau- 
fen.“ 

Eine Kommission des Common- 
wealth hat eindringlich vor einer Es- 
kalation der Gewalt in Südafrika ge-, 
warnt Wenn die Welt nicht endlich 
schärfere ^irtrrh^ftssanktione-. zum 
Sturz des Apartheid-Regimes verhän- 
ge, sei „das schlimmste Blutbad seit 
dem Zweiten Weltkrieg" mit Millio- 
nen von Toten zu befürchten, schrie- 
ben die Autoren, unter ihnen der frü- 
here australische Premier Malcolm 
Fraser. 


Hamburger Senat wird abgebrochen 


DW. Hambtug 
Der Einsatz der Hamburger Polizei 
gegen Teilnehmer einer Demonstra- 
tion am vergangenen Sonntag hat zu 
einem offenen Konflikt im Senat der 
Hansestadt geführt Die Senatoren 
Kuhbier und Ehlers, die beide der 
SPD angehören, hatten in einer Bür- 
gerschaftssitzung den Einsatz kriti- 
siert. Umweltsenator Kuhbier hatte 
in einem der Presse übergebenen 
Schreiben angezweifelt, ob die stun- 
denlange Einkesselung der Demon- 
stranten angemessen gewesen sei 
Seite 4: Tiefer Riß 

Farbbeutel gegen 
den Bundeskanzler 

D. G. Wilhelmsha ven 
Bundeskanzler Kohl ist bei einpm 
Wahlkampfauftritt am Mittwoch- 
abend in Wilhelmshaven unter ande- 
rem mit Färbbeuteln beworfen wor- 
den, die mit Nägeln gefüllt waren. 
Allerdings wurde er nicht getroffen. 
Er bezeichnete die Demonstranten 
als einen von Gewerkschaften aufge- 
hetzten „Pöbel der Straße“. Ein gro- 
ßer Teil der 5000 Zuhörer in Wil- 
helmshaven beklatschte Kohls Vor- 
aussage, Ministerpräsident Al brecht 
werde am Sonntag siegen. 

ASU-Vorschriften 
werden überprüft 

hd. München 
Die umstrittenen Vorschriften für 
die Abgassonderuntersuchung (ASU) 
sollen nach dem Willen der Verkehrs- 
ministerkonferenz der Länder über- 
prüft werden. Der Beschluß wurde 
gestern nach zweitägigen Beratungen 
bekanntgegeben. Darin hieß es, die 
Verordnungen über die ASU seien 
„als geltendes Recht mit allen Konse- 
quenzen zu vollziehen“, jedoch sollen 
die Vorschriften „nach Maßgabe der 
vorliegenden technischen Erkenntr 
nisse“ überprüft werden. 


DW. Monchen/Niederaichbach 
Für den weltweit ersten Abbruch 
eines Kernkraftwerks hat jetzt das 
bayerische Umwelt ministerium nach 
einem jahrelangen Genehmigungs- 
verfahren die Erlaubnis erteilt Dem 
Kemforschungszentrum Karlsruhe 
wurde die im März 1980 beantragte 
Genehmigung zur Demontage und 
Beseitigung des Kernkraftwerks Nie- 
deraichbach bei Landshut gegeben. 
Nach der Inbetriebnahme des Reak- 
tors hatte sich herausgestellt daß 
Kernkraftwerke dieses Typs weniger 
wirtschaftlich arbeiteten. 


Khadhafi fordert 
eine Zwangsabgabc 

DW. Tripolis 

Der libysche Revolutionsführer 
Khadhafi hat in einer Femsehanspra- 
che bekanntgegeben, daß er nach den 
amerikanischen Angriffen auf Libyen 
am 15. April „ernsthaft ein Bündnis 
mit der Sowjetunion“ eingegangen 
sei In den nächsten Tagen werde ei- 
ne sowjetische Militärdelegation in 
Tripolis erwartet, die eine Verstär- 
kung der Verteidigungskapazitäten 
Libyens prüfen soll Jeder Libyer sol- 
le dafür 200 Dinar (rund 1500 Mark) 
zwangsweise abgeben. 

Benzinpreise 
fallen wieder 

DW. Bonn 

Die Benzinpreise in der Bundesre- 
publik Deutschland sinken wieder. 
Nach den Anhebungen vor rund vier 
Wochen um jeweils fünf Pfennig ge- 
ben die Preise jetzt regional um zwei 
bis drei Pfennig nach. Die Esso AG 
hat die Preise für Diesel linear um 
drei Pfennig gesenkt Begründet wur- 
den die Verbilligungen auch bei an- 
deren Mineralölgesellschaften mit 
den abbröckelnden Notierungen an 
den internationalen Spotmärkten für 
Benzin. 


Bonn bedauert die Kampagne 
gegen befristete Beschäftigung 

Arfoeicsministeriuin spricht von Vorurteilen bei Gewerkschaften 


HEINZ HECK. Bonn 

Der Abschluß befristeter Arbeits- 
vertrage war den Gewerkschaften of- 
fensichtlich schon vor dem Inkraft- 
treten der Novelle zum Beschäfti- 
gungsfordemngsgesetz am l.Mai 
1985 ein Dom im Auge. Sie haben, 
wie Staatssekretär Wolfgang Vogt 
(CDU), vom Bundesarbeitsministeri- 
um in einem Papier an die Koalitions- 
fraktionen geschrieben hat das Ge- 
setz bei Vertrauensleuten und Be- 
triebsräten von vornherein in Mißkre- 
dit gebracht 

Die Gewerkschaft Handel, Banken 
und Versicherung (HBV), IG Textil 
und Bekleidung sowie IG Chemie-Pa- 
pier- Keramik hätten nach einem Jahr 
mit „Untersuchungen“ oder „Stu- 
dien“ die Kampagne fortgesetzt sei- 
en aber zum Teil das Datenmaterial 
als Beleg für die aufgestellten Be- 
hauptungen schuldig geblieben. Vogt 
hält es für verfrüht bereits jetzt zu 
untersuchen, ob sich die Erwartun- 
gen der Bundesregierung erfüllen, 
wonach .viele zunächst befristete in 
unbefristete Arbeitsverträge mün- 
den. Denn von den 18 Monaten Befri- 


stungsdauer seien bei der Befragung 
erst zwölf verstrichen gewesen. Uber 
einen Teil des Gesetzes aber schon 
jetzt den Stab zu brechen, „dokumen- 
tiert Ideologie statt Empirie“. 

Vogt hat den Eindruck, die Ge- 
werkschaften wollten sich bei jenen 
„ihre Vorurteile bestätigen“ lassen, 
denen man schon während des Ge- 
setzgebungsverfahrens „die Ableh- 
nung des Gesetzes eingebläut" habe. 
So habe die HBV in ihrem Fragebo- 
gen das Gesetz als „Mach-Werk“ be- 
zeichnet, das „Entlassungen bei Tag 
und Nacht“ gebracht habe. Schon vor 
einem Jahr seien die Betriebsräte „zu 
formularmäßigen Beschwerdebrie- 
fen“ an Minister Blüm veranlaßt wor- 
den. 

Die IG Textil und Bekleidung 
spricht vom „überproportionalen 
Betroffensein der Frauen“. Dabei sei- 
en in der Textil- und Bekleidungsin- 
dustrie mit 52 und 81 Prozent (Juni 
1984) auch überproportional viele 
Frauen beschäftigt Diesen Anteilen 
entspreche „exakt“ der Frauenanteil 
beim Abschluß befristeter Verträge. 
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Genossentreue hanseatisch 

Von Uwe Bahnsen 

S o etwas hat es im Hamburger Senat und in der SPD der 
Hansestadt seit dem Ende des Krieges noch nicht gegeben: 
Zwei Regienmgsmitglieder, die Senatoren Jörg Kuhbier und 
Jan Ehlers, beide auf dem linken Ticket in den Senat gelangt, 
kündigen dem für die Polizeieinsätze gegen gewalttätige Cha- 
oten politisch verantwortlichen Innensenator Rolf Lange 
schriftlich und in aller Öffentlichkeit die Solidarität auf. 

Das war nicht nur eine Backpfeife für den Innensenator, 
gegen den außer der oppositionellen GAL auch der linke 
Flügel der eigenen Partei zum Sturm geblasen hat. In einer 
unerhörten Manier herausgefordert wurde auch Bürgermeister 
Klaus von Dohnanyi, der sich nachdrücklich hinter den Innen- 
senator gestellt und die Entschlossenheit des Senats bekräftigt 
hatte, Gewalttaten nicht zu dulden. 

Ein GAL- Abgeordneter konnte im Plenarsaal der Hambur- 
ger Bürgerschaft die Kopie jenes Schreibens aus der Tasche 
ziehen und verlesen, mit dem sich einer der beiden linken 
Senatoren von seinem Senatskollegen Lange distanziert hatte. 
Fazit für Dohnanyi: In fundamentalen Fragen der inneren 
Sicherheit können der Regierungschef und sein Innensenator 
nicht mehr auf den linken Flügel der eigenen Partei zählen 
(wenn auch die CDU-Opposition den SPD-Senator Lange 
stützt). Und: auf jene Solidarität, die stets eine Quelle der 
Stärke für die SPD war, kann man ebenfalls nicht mehr zählen. 

Während in Hamburg der Innensenator unter Feuer eines 
Teils seiner Partei geriet, machen es sich andere SPD-Innenmi- 
nister bereits einfacher. Hessens Winterstein erklärt der Innen- 
ministerkonferenz eiskalt, man könne „das energiepolitische 
Problem nicht durch Polizeibeschlüsse aus der Welt schaffen“. 
Und Nordrhein-Westfalens Schnoor sekundiert ihm: „Es darf 
nicht dazu kommen, daß durch einen überaus starken Staat 
eine Solidarisierung zwischen denen erfolgt, die heute noch 
friedlich demonstrieren, mit jenen, die heute Gewalt anwen- 
den.“ Es sieht nicht nur nach dem Ausstieg aus dem Atom, 
sondern nach dem Ausstieg aus dem Rechtsstaat, nach Kapitu- 
lation vor dem Faustrecht aus. Der Kandidat Rau sollte sich 
erklären - wenn er es darf. 


Der Klassenkrieger 

Von Enno v. Loewenstern 

W as der hessische Umweltminister Fischer nun wirklich 
mit den beiden Hanauer Atomfabriken Alkern und Nu- 
kem vorhat, darüber gehen die Spekulationen auseinander; 
sein Rotieren zwischen grüner Basis und Rechtslage, der Be- 
wegung eines Teilchens in einem Atom nicht unähnlich, bietet 
Behavioristen viel Studienmaterial Dazu gehört, welche gei- 
steswissenschaftlichen Hilfstruppen er zur Unterfütterung sei- 
nes Vorgehens mobilisiert. 

Als Gutachter berät ihn ein Professor des öffentlichen 
Rechts von der TU Darmstadt namens Axel Azzola. Diesem fiel 
ein, daß die von ihm via Fischer beratene Regierung mit der 
Nukem einen ungültigen Vertrag geschlossen habe. Gemeint 
ist damit der Wirtschaftsminister Ulrich Steger (SPD). Er wird 
sich beim Kollegen gewiß bedanken. Emst nehmen muß er 
eine Äußerung von dieser Seite freilich kaum. 

Vor zehn Jahren nämlich wurde Azzola erstmals für seine 
eigenwilligen Rechtsschöpfungen berühmt Als Verteidiger 
von Ulrike Meinhof erklärte er in Stammheim, daß Baader, 
Meinhof, Ensslin und Raspe auch dann freigesprochen werden 
müßten, wenn ihnen jeder Anklagepunkt nachgewiesen wür- 
de. Denn „die Angeklagten befanden sich im Kriegszustand.“ 
Die „Stadtguerrillagruppe Rote- Armee-Fraktion“ verstehe 
sich als „Teil des internationalen Befreiungskampfes gegen 
den Imperialismus“. Sie führe einen „Klassenkrieg“. 

Bis heute blieb unklar, was an dieser geschmacklosen Kar- 
nevalisierung eines im wahrsten Sinne des Wortes tod-ernsten 
Falles absurder war die Konstruktion selbst oder die Gedan- 
kenlosigkeit dahinter. Denn wenn das Gericht Azzola zuge- 
stimmt hätte, dann wären seine Mandanten ja auch bis zum 
Ende des „Klassenkrieges“ in Gefangenschaft geblieben, also 
lebenslang. Außerdem dürfte dann die Polizei, anstatt solche 
Klassenkrieger unter Lebensgefahr festzunehmen, sie als 
Kombattanten auf Sicht erschießen. Es ist schon interessant, 
was sich im einst weltweit renommierten deutschen Universi- 
tätswesen alles als Beamter auf Lebenszeit tummeln darf. Und, 
nicht zuletzt, wer sich solcher Helfer bedient; Azzola ist SPD- 
Mitglied und tritt auch als Gutachter für die SPD auf. 


Lob des Brüters 

Von Heinz Heck 

S eit der Katastrophe von Tschernobyl wird in der Bundesre- 
publik über den Ausstieg aus der Kernenergie so diskutiert, 
als ginge es nur um uns und nicht auch um andere Länder, vor 
allem die der Dritten Welt Vergessen sind die Auswirkungen 
der Ölabhängigkeit Gerade die Verlagemng der Energienach- 
frage auf andere Träger wie Kernenergie hat Staatsmännern 
wie Khadhafi den Ölhebel aus der Hand geschlagen. 

__ Vergessen sind offenbar auch die Rückwirkungen zweier 
Ölpreisexplosionen auf die Entwicklungsländer, die noch 
Jahrzehnte brauchen, um sich von diesen Schlägen zu erholen 
- wenn überhaupt Diese Preiserhöhungen haben ein Mehrfa- 
ches der Entwicklungshilfe verschlungen. Der Energiebedarf 
gerade der Dritten Welt wird in den kommenden Jahrzehnten 
stark weiter wachsen. 

Die Verstädterung nimmt dort überproportional zu und geht 
mit wachsendem Energie- und Rohstoffverbrauch einher. 
Schließlich verlangt auch die zunehmende Erschöpfung der 
Umwelt angesichts der explosionsartigen Zunahme der Welt- 
bevölkerung Hilfsmaß nahmen mit größerem Energieeinsatz. 

Weitsichtige Politiker haben daher schon früh auf die Be- 
deutung der Kernenergie für die Dritte Welt hingewiesen: „Der 
Energiebedarf der meisten Entwicklungsländer wird nur 
durch Kernenergie befriedigt werden können, und zwar - das 
läßt sich heute schon absehen- durch die sogenannten Schnel- 
len Brüter, die heute in den USA und in der Bundesrepublik 
mit solcher Beschleunigung entwickelt werden, daß sie wohl 
schon in der zweiten Hälfte der siebziger Jahre in größeren 
Mengen exportiert werden könnea Hier liegt eine der großen 
Chancen unserer Industrie, wenn sie die Konkurrenz mit den 
amerikanischen Firmen besteht, hier liegt eine Chance für die 
Dritte Welt, weil ohne billige Energiequellen kein wirtschaftli- 
cher Fortschritt möglich ist.“ 

So sprach nicht die KWU. So sprach der Vordenker der SPD, 
Erhard Eppler, am 25. Juli 1968 im „Vorwärts“, gut zwei 
Monate vor seiner Ernennung zum Entwicklungsminister. Sei- 
ne Parteifreunde sollten wirklich mehr auf ihn hörea 



Dem Rhein ist nicht alles rein 


KLAUS SOHLE 


Das Abenteuer in Nicaragua 


Von Herbert Krerap 

I n Nicaragua herrscht Bürger- 
krieg. Freiheitskämpfer wehten 
sich gegen ein marxistisch-lenini- 
stisches Regime, das mit dem Vor- 
satz, die Gesellschaft zu verwan- 
deln, eine menschenverachtende 
Herrschaft errichtet hat Die ame- 
rikanische Weltmacht unterstützt 
die Freiheitsbewegung, die sich 
zum Teil aus enttäuschten ehemali- 
gen Anhängern der sandinisti- 
schen Revolution gegen den Dikta- 
tor Somoza zusammensetzt. Die 
USA erkennen in dem prinzipiell 
anti-amerikanischen Regime der 
beiden Ortega zu Recht eine Ge- 
fahr. Die Sowjetunion und Kuba 
engagieren sich mit Waffen und an- 
deren Hilfslieferungen. Nicaragua 
ist ein sowjetischer Klientel-Staat. 
Kuba ist der Flugzeugträger, Nica- 
ragua der Landeplatz auf der mit- 
telamerikanischen Brücke. El Sal- 
vador, Honduras, Guatemala und 
Costa Rica fühlen sich bedroht Wa- 
shington betreibt eine Strategie der 
Eindämmung mit dem Ziel, das 
ruinöse Regime zu beseitigen und 
dem demokratischen Prozeß, der 
in Süd- und Zentralamerika große 
Fortschritte gemacht hat, auch die 
Türe nach Nicaragua zu öffnen. 

Es ist verständlich, daiß die poli- 
tische Utopie, wo immer sie sich 
freibleibend niederläßt, junge Men- 
schen anzieht Die politische Uto- 
pie ist die Verführung unserer Zeit 
Man sucht die „gerechte“ Gesell- 
schaft und hält die Hinrichtungen 
auf dem Weg zu ihr für eine wo- 
möglich bedauerliche, aber eherne 
historische Notwendigkeit. Und 
man sucht das Abenteuer in der 
Gestalt des Ausstiegs aus der ereig- 
nislosen Welt der demokratischen 
Länder. Das ist schon aus der Zeit 
des Spanischen Bürgerkrieges be- 
kannt der 1936 die Jugend aller 
Richtungen anzog. Die deutschen 
Brigadisten, denen die acht Ent- 
führten angehörten, bilden eine 
Truppe von 1500 Mann - das größte 
nationale Kontingent die über 
das Internationale Lateinamerika- 
nische Zentrum (ILA) in Wuppertal 
vermittelt wurden. Sie arbeiten in 
Produktionsstätten und in der 
Landwirtschaft Nicaraguas, beteili- 
gen sich an der Schulung der Be- 
völkerung und lernen auch mit der 
Waffe umzugehen, was dem ideali- 
stischen oder ideologischen Enga- 
gement den Ausdruck der Taten- 
freude vermittelt Der Krieg, zu 
dem sie zu Hause nicht hingehen 
wollen, zieht sie in der Feme und 


im Andenken an den romantizier- 
ten Eraest (Che) Guevara an. 

Die Amerikaner, die Bundesre- 
gierung und der Vermittler Wi- 
schnewski haben sich alle Mühe 
gegeben, die acht jungen Deut- 
schen aus den Händen der Guerrü- 
la zu befreien. Die Mädchen und 
Knaben haben Glück gehabt In 
Bürgerkriegen geht es mitleidlos 
zu. Wer sich freiwillig in seine 
Fronten begibt, muß mit der Regel 
ihrer Regellosigkeit rechnen. Das 
Engagement fordert unter Umstän- 
den den Preis des Lebens. Dieses 
Risiko ist den Brigadisten-Werbem 
in Wuppertal bekannt, den Verfüh- 
rern und den Verführten. Gen- 
schers Hinweis, daß jeder Bürger 
auch Selbstverantwoitung trage, 
weshalb sich niemand in Gebiete 
begeben sollte, in denen ein Bür- 
gerkrieg tobt, bringt eine bare Tat- 
sache zum Ausdruck. Die Mah- 
nung trifft jedoch bei den Enga- 
gierten auf taube Ohren. Denn die- 
se suchen ja genau die Gefahr, der 
sie soeben entronnen sind. Die Ent 
führung ist nach den Kategorien 
ihres Denkens eine „Propaganda 
der Tat“. Sie erfüllt, wenn auch in 
passiver Form, ihren Heldenbe- 
griff Sie sind nunmehr geprüfte 
Zeugen des anti-amerikanischen 
Kampfes, der sie nach Nicaragua 
rief. Sie werden mit Sicherheit her- 
umgereicht werden und ein Büd 
des unglücklichen Gastlandes ver- 
breiten, das ihrer politischen Kon- 
fession entspricht 

Ideologien und ihre Fremdenle- 
gionen haben die Wirkung einer 



Noch einmal gut gegangen: Wi- 
schnewsld foto: dpa 


Droge. Sie wird von Polit-Dealem 
mit Bedacht verabreicht und führt 
bei den Betroffenen zu Realitäts- 
verlusten. Aus diesem Grunde sind 
von den engagierten deutschen 
San dinis ten weder eigene Einsicht 
noch aufschlußreiche, wahrheits- 
getreue Einsichten über Nicaragua 
zu erwarten. Das Bild ist einge- 
färbt Der Universätsprofessor 
Kriele hat diese Erfahrung ge- 
macht und die Konsequenzen dar- 
aus gezogen, der Politiker Wi- 
schnewski, ein ebenso nüchterner 
wie mutiger Mann, hat seinen Ge- 
nossen über Nicaragua einiges ins 
Stammbuch geschrieben, was aber 
wie eine Peinlichkeit aufgenom- 
men wurde. In der Sozialdemokra- 
tischen Partei besteht die Neigung, 
Nicaragua zu einem neuen ameri- 
kanischen Vie tnam a ufai putzen. 
Man verbreitet das Zerrbild einer 
angeblich gerechten Revolution, 
verdrängt den Gedanken an die 
Grausamkeiten und die Unzahl po- 
litischer Gefangener und Ver- 
folgter samt der Tatsache, daß seit 
der spanischen Eroberung im 16. 
Jahrhundert nie mehr so viele Men- 
schen dort das Hai in der Flucht 
und im Exil suchen mußten. Die 
Revolutionäre von 1979 haben das 
Land in ein hochbewaffnetes Ar- 
menhaus verwandelt Die Arbeits- 
losenquote beträgt nach einer Fest- 
stellung Professor Krieles 40 Pro- 
zent, Folterungen sind an der Ta- 
gesordnung, die Erschießungs-Pe- 
lotons haben viel zu tun. 

Da aber alles, was dort passiert 
im Zeichen einer sozialistischen 
Revolution steht werden die Mittel 
unter dem heiligenden Zweck ver- 
borgen. Nicaragua ist für die inter- 
nationale Linke zum Symbol des 
anti-amwikanischen Kampfe s ge- 
worden. Die Sandinisten bringen 
die Reisläufer gegen Washington in 
Position. Die von der Guemlla Ent- 
führten befanden sich in einer um- 
kämpften Region. Der Freiheits- 
kampf gegen die Ortegas wird als 
ein von Washington ausgehaltenes 
Banditentum bezeichnet Die Affä- 
re führte zu einem kritischen, drän- 
genden Dialog mit den Amerika- 
nern, die mit Ungeduld aufgefor- 
dert wurden, sich um Leben und 
Heü ihrer Feinde zu bemühen. Sie 
haben geholfen, die Sache ist noch 
einmal gut gegangen. Für die Zu- 
kunft ist jedoch zu empfehlen, das 
Interesse der USA an derartigen 
Handreichungen nicht zu hoch zu 
veranschlagen. 
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IM GESPRÄCH Emil Stehle 


Für schwere Aufgaben 



Von Gernot Facius 

E mil Stehle, Weihbischof von Qui- 
to und zusammen mit Hans-Jür- 
gen Wischnews ki Vermittler im Fall 
der deutschen «Aufbauhelfer* in Ni- 
caragua, zitiert gern eine alte chinesi- 
sche Weisheit: „Ehe du die Welt zu 
verbessern anfängst gehe dreimal 
durch dein eigenes Haus.“ Er meint 
die Kirche, die sowohl zuevangeüsie- 
ren hat als auch fortwährend evange- 
lisiert werden muß. 

Als junger Kaplan, der in französi- 
scher Gefangenschaft mit der Theolo- 
gie in Berührung gekommen war, 
wollte Stehle ein persönliches Zei- 
chen setzen: Er trug sich mit dem 
Gedanken, in die „DDR“ zu gehen 
und dort der „kleinen Herde" (als sol- 
che verstehen sich die Katholiken in 
der mitteldeutschen Diaspora) zu die- 
nen. Die Kirchenpolitik der SED hat 
diese Pläne zunichte gemacht So 
wandte sich der 1926 in Mühlhausen 
bei Überlingen am Bodensee gebore- 
ne und 1951 in Freiburg zum Priester 
geweihte Bauernsohn einem anderen 
schwierigen Gebiet zu. 

Er ging 1957 als Missionar nach 
Kolumbien, beauftragt mit der Seel- 
sorge für die deutschsprachigen Ge- 
meinden in mehreren lateinamerika- 
nischen Staaten. Fasziniert von der 
Sicherheit des Auftretens der Kirche 
in Lateinamerika (nahezu die Halite 
aller Katholiken der Welt lebten dort) 
beschäftigte er sich mit den sozialer 
Problemen. 1977 wurde er Geschäfts- 
führer des bischöflichen Hüfswerks 
Ad venia t mit Sitz in Essen. 

Bereits 1968 hatte er Anteil an den 
Vorbereitungen der zweiten latein- 
amerikanischen Bischofskonferenz 
in Medellin. Das Schlußdokument 
der dritten derartigen Konferenz, der 
von Puebla 1979, wurde von ihm ins 
Deutsche übersetzt In der WELT ar- 
beitete er damals einen wesentlichen 
Aspekt des Dokuments von Puebla 
heraus: „Befreiung steht (jetzt) nicht 
mehr im ungeklärten Spannungsfeld 
zur Erlösung, distanziert sich von Ide- 
ologien links und rechts und bleibt, 
was sie sein wollte, das Schwert sozia- 
ler Gerechtigkeit, das scharf schnei- 



Viel Arbeit, wertig Ski: Weihbischof 
Stehle POTOrlCKA 


det“ Von einer Theologie der Befrei- 
ung im marxistischen Sinne ließ sich 
Stehle nie anstecken. 

Es galt 1988 als eine ungewöhnli- 
che Entscheidung, daß Prälat Stehle 
zum Weihbischof von Quito, in Ecu- 
ador ernannt wurde. Ungewöhnlich 
deshalb, weil ein Deutscher Mitglied 
der kirchlichen Hierarchie in Latein- * 
nmerika wurde, aber seine Aufgaben 
als Adveiüat-Leiter beibehielt Die Bi- 
schofsweihe empfing Stehle in Rom. 
Damit wurde der Charakter der Welt- 
kirche herausgestellL Das Amt des 
Weihbischofs ist für Stehle mehr als 
eine Nebentatigkeit Er betreut einen 
Teil der Erzdiözese, die von Antonio 
Gonzales Zumarraga geleitet wird. 

Stehle war auf einer „Routinereise" 
in die Erzdiözese Quito, als ihn über 
Ruhrbischof Franz Hengsbach und 
den päpstlichen Nuntius die Bitte um 
Vermittlung im Fall der ge&ngenge- 
nommenen Deutschen »reichte. Be- 
reits bei der Freilassung der entführ- 
ten Töchter des Präsidenten von Et 
Salvador, Napoleon Duaite, hatte der * 
Weihbischof mitgewirkt. Er hat auch 
in anderen Fällen diskret vermittelt 

Der Bischof hat sich gut in seiner 
zweiten Heimat eingerichtet Aber 
der leidenschaftliche Skifahrer Steh- 
le kommt nicht auf seine Kosten. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


Viele Zeitungen beschäftige* sieb mit den 
seht -An fbmnhelf ent“ ln Nkanim: 

rheinNeckarZeitüng 

Zweifel gibt es aber auch daran, ob 
die entführten Aufbauhelfer nicht 
doch bewaffnet und uniformiert ge- 
wesen sind. Fragwürdig bleibt die 
Rolle einiger Aufbauhelfer zudem bei 
der gewaltsamen Besetzung der deut- 
schen Botschaft (Heidelberg) 


zen und die Bundesregienmg vonder 
Erfüllung unzumutbarer Bedingun- 
gen zu entbinden? (München) 



Die marxistisch-revolutionären 
Randinistas zeigten nur sehr wenig 
Bereitschaft, wirkliche Opfer zu brin--. 
gen, um ihre deutschen Genossen zu- 
erlösen. 




Nicht übersehen sollte man, daß 
die USA es sind, die in Mittelamerika 
mit ihrer Politik der indirekten Ge- 
waltanwendung pjnen überaus frag- 
würdigen Kurs verfolgen. 

RHEINISCHE POST 

Was sie „aufbauen“ wollen, zum 
Teil voller Idealismus, ist ein fragwür- 
diger Sozialismus in Nicaragua, der 
nach dem Urteil des Kenners Wlsch- 
newski . . . immer mehr ins Totalitäre 
abzugleiten droht (Düsseldorf) 



Zum Leichtsinn gesellte sich dann, 
als das nicht Unerwartete passiert 
war, noch die Dreistigkeit ständig 
die intensiven Bemühungen Bonns 
zu kritisieren. 

StkWcutsoicZdTung 

Mittelamerikanische Bürgerkriege 
and schließlich kein IndianerspieL 
Aber wären die Betroffenen wirklich 
bereit für den Kampf gegen d ie 
„Contras“ das eigene Leben einzuset- 
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Gleichzeitig muß aber auch nach 
der Verantwortung jener linken deut- 
schen Organisationen gefragt wer- 
den, die junge Idealisten als „Aufbau- 
helfer“ des umstrittenen Sandinisten- 
regimes in die Bürgerkriegsgebiete 
Nicaraguas schicken. (Oberndorf) 

enSNHJERUHRZHTIM 

Sie nahmen wülig die Botschaft 
auf, die einäugige politische Prediger 
wie der Bremer Bürgermeister Hen- 
ning Scherf verkünden. Deren ständi- 
ge Verherrlichung der „neuen Gesell- 
schaft“ in dem mittelamerikaxuschen 
Staat trägt Früchte. (Essen) 

BaÖifthe^i'3citun0 

Geguci der oenuüu&icii auUi in der 
Bundesrepublik, so zum Beispiel der 
Minister Wamke, werden jetzt versu- 
chen, Entwicklungsarbeit in Nicara- 
gua auf Null herunterzuschrauben. 
Wer sich dennoch außerhalb der offi- 
ziellen Bonner Politik engagieren 
will, wird zum Todgeweihten erklärt 
(Freibarg) 


Greift Indien mit Waffengewalt in Sri Lanka ein? 

Eine politische Lösung scheint kaum noch in Sicht / Von Peter Dienemann 



A ls im Sommer 1983 in Sri Lan- 
kas Hauptstadt Colombo der 
seit Jahren schwelende Konflikt 
zwischen der tamilischen Minder- 
heit und der singhalesischen Mehr- 
heitsbevölkerung offen ausbrach 
und singhalesischer Mob mordend, 
plündernd und brandschatzend 
durch die Straßen zog, begann eine 
Entwicklung, die die Ferieninsel 
im Indischen Ozean an den Rand 
eines Bürgerkrieges trieb. 

Die Militanten unter den zwei 
Millionen Tamilen, die im 8. Jahr- 
hundert als Invasoren auf die Insel 
kamen, versuchen mit Bombenan- 
schlägen und Überfällen auf die 
Sicherheitskräfte die Regierung 
des Präsidenten Junius Richard 
Jayewardene zu destabilisieren, 
um den unabhängigen Staat Tamil 
Eelam auf sri-lankischem Territori- 
um zu erreichen. Die Regierung 
scheint hilflos. 

Trotz besserer Bewaffnung, trotz 
Training von Sondereinheiten in 
Pakistan, mußte Sri Lanka s Armee 
eine die politische Verhandlungen 
stützende militärische Offensive 


im Nordteil der Insel um Jaffha 
abbrechen, wefl die Übermacht der 
modern bewaffneten Extremisten 
zu groß war. Präsident Jayewarde- 
ne ist in eine Verhandlungszwick- 
mühle zwischen singhalesischen 
Chauvinisten seiner eigenen Partei 
extremistischen Tamilen und indi- 
schen Unterhändlern geraten. 

Seit Ceylons Unabhängigkeit 
1948 klagen Tamilen über Benach- 
teiligung der Nordprovinz um Jaff- 
na, wo neunzig Prozent der Bevöl- 
kerung tamilisch ist, über schlech- 
tere Chancen im pro-singhalesisch 
ausgerichteten Bildungssystem 
und unzureichende Repräsentation 
in den Amtsstuben. Präsident 
Jayewardene, 1977 mit Hilfe der 
Tamilen-Partei „Vereinigte Tamil i- 
sche Befreiungsfront“ (TULF) an 
die Macht gekommen, versäumte 
damals die Chance, den Tamilen 
mehr Rechte einzuraumen. Statt 
dessen baute er auf Liberalisierung 
des bis dahin sozialistischen Wirt- 
schaftssystems. Die Unruhen in 
Colombo von 1983 richteten sich 
dann gegen jene fleißigen Tamilen, 


die diese Chance nutzten und im 
Geschäftsleben die Singhalesen 
überrundeten. 

In der Folge des Konfliktes ge- 
wannen tanxüische Extremisten- 
gruppen wie die seit zehn Jahren 
bestehenden Tamil Tigers an Ge- 
wicht. Zu ihnen gesellten sich so- 
zialistische Waffenbrüder wie die 
revolutionäre Studentenorganisa- 
tion Erof oder die Volksbefreiungs- 
organisation für Tamil Eelam 
(PLOT E). Ihr Ziel ist es, die Nord- 
provinz mit der Ostprovinz um 
Trincomalee, wo die Bevölkerung 
nur zu einem Drittel tamilisch ist, 
zu einem souveränen Staat Tamil 
Eelam zu verei nen. 

Tamil Eelam würde ein Drittel 
der Grundfläche Sri Lanlras für 
sich beanspruchen, wäre wirt- 
schaftlich kaum überlebensfähig 
und würde mit einer mutmaßlich 
sozialistischen Regierung, gestützt 
von „Freunden aus dem Ostblock“ 

- .wie es Erof- Vertreter formulieren 

- eine ständige Gefahr für den Rest 
Sri Iiankas bedeuten. Verloren gin- 
ge der strategisch wichtige Natur- 


hafen um Trincomalee, den Sri 
Lanka möglicherweise den USA 
als Marinestützpunkt anbieten 
wird. 

Der moderate Tamilenfuhrer A. 
Amrithalingam von der TULF ist 
aus seinem indischen Eril heraus 
bereit, einen Kompromiß einzuge- 
hen, der die Aufteilung des gesamt- 
en Landes in eine Föderation von 
neun Verwaltungseinheiten vor- 
sieht Doch die TULF ist ange- 
sichts extremistischer Tamilen- 
mehrheit bedeutungslos geworden. 

Indien, das hundertzwanzigtau- 
send tamilische Flüchtlinge in sei- 
nem Bundesstaat Tamil Nadu be- 
herbergt und seit 1983 zwischen Ta- 
milengruppen und Sri Lankas Re- 
gierung vermittelt, spielt nach An- 
sicht Colombos ein doppeltes 
Spiel Einerseits erlaube es den Ex- 
tremisten in Tamil Nadu Guemlla- 
Ausbildung zu betreiben und Waf- 
fen für die Terroristen auf der Insel 
umzuschlagen, andererseits aber 
führe es eine Propagandaschlacht 
gegen Colombo, wenn die Armee 
im Osten und Norden der Insel ver- 


sucht, Herr der Lage zu weiden. 
Aber Indien kann eine militärische 
Losung des Konfliktes, wie von 
si n g h alesischen Hardlinern in 
Jayewardenes Regierung, dem Si- 
cheriieitsmimster Athulathmudali L 
oder dem Premier Premadasa, fa- ( 
vorisiert, aus innenpolitischen ' 
Gründen nicht zulassen. Es würde 
eine Revolte im indischen Staate* 
mil Nadu riskieren. Also drangt es 
Colombo — auch durch Drohgebär- 
aen wie eine kürzlich in Goa geüb* 
te Landung der Streitkräfte von ’ 
See her- zu mehr Zugeständnissen 
an die Tamilen, bis hin zur Vereini- 
gung von Nord- und Ostprovinz. 

Indien will die Tamilenkrise, die 
ate soziales und politisches Pro- 
hlem auf eigenes Territorium über- 
schwappt, so schnell wie möglich 
beendet wissen. Eine Invasion indi- 
scher Truppen, die für Sri Lanka 
eine Zypern-ähnliche Situation 
bringen würde, wird inzwischen 
rncht nur von tamilischen Lobby- 
isten in Neu Delhi favorisiert Wel- jr 
che Folgen sie allerdings auch für 
Indien brächte, ist unabsehbar. 
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Gorbatschow erftihr über die 
■ Katastrophe in Tschernobyl 
V sofort, am 26. April 18 Tage lang 

: ^aehai weder er noch ein. 

anderes Mitglied der 
\ ‘ KxemJ-Föhrung zom Volk ober 
~ diese Tragödie. Warum? 

,♦ V * ’ . 

* ; VonMCHAEL VOSLENSKY 

T TTiuter dem unheimlichen 

• • r^f Schweigen des Kremls stehen 
. X Apolitische Faktoren, die auc h 

,* in . Zukunft wirken werden - nicht 
,* zuletzt .in Krisensituationen. Der 
. mehrmals ausgesprochene Vergleich 
i mit Stalins elftägigem Schweigen 
■ - nach Hitlers Angriff 1941 ist unergie- 
big: Stalin mußte ein neues Konzept 
seiner . Politik und Strategie ausarbei- 
ten. aber Gorbatschow nicht 
Da in der Sowjetunion das Politbü- 
ro und das Sekretariat des ZK der 
KPdSU als unfehlbar geltw^ mufft«» 
'der nächstliegende Gedanke sein, die 
Verantwortung auf die lokalen Funk- 
tionäre in der Ukraine ab zu wälzen. In 
der Tat Valentin Falin deutete in ei- 
nem „Spiegel-Gespräch an, daß die 
ZK-Führung vom wirklichen U mfang 
des Unfalls nicht infor miert worden 
sei. Hinweise solche* Art erschienen 
auch in der sowjetischen Presse. 
Dann das Unerwartete: Als Gorba- 
tschow endlich am 19. Tag über 
Tschernobyl sprach, mied er jede 
Schuldzuweisung. 

Gab es also keine Schuld, hatte 
man nicht zum Volk sprechen sollen? 
Eine solche Einstellung würde die 


aber ein Prachtstück der traditionel- 
len Geheimniskrämerei lieferte. Klar 
ist auch das weiterreichende Zi eh 
Den Westen zu überzeugen, daß er 
Gorbatschow unterstützen und ihm 
außenpolitische Triumphe ermögli- 
chen soll, damit er seine „Falken" in 
Schach halt Das ist nicht neu: Die 
Lüge von nicht naher definierten 
„Falken“ und „Tauben" im Kreml 
wurde schon von Breschnew in den 
siebziger Jahren mit Erfolg ange- 
wandt Der schlichte Sinn dieser Lü- 
ge besteht darin, daß man den jeweili- 
gen Generalsekretär für den Anfüh- 
rer der „Tauben“ ausgibt Aber er ist 
in der Außenpolitik nur der Sprecher 
der ganzen sowjetischen Führung. 
Die westliche Unterstütz ung für ihn 
bedeutet somit die Unters tützung für 
die sowjetische Außenpolitik - und 
nicht für die inexistenten „ Taub en im 
Kreml“. 

Das zu diesen trivialen Zwecken 
lancierte Gerücht beinhaltet (viel- 
leicht ohne Absicht; eine interessante 
Information. Wer stimmte angeblich 
gegen Gorbatschow? Der Regie- 
rungschef der Sowjetunion, Rysch- 
kov; der Zweite Sekretär des ZK der 
KPdSU, Ugatschov; der Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten Sowjet 
der UdSSR, Gromyko; der Vorsitzen- 
de der Partei-Kontrollkommission 
des ZK der KPdSU, Solomenzev, der 
für den militärisch-industriellen 
Komplex zuständige ZK-Sekretär 
Sajkov. Auch der langjährige KGB- 
Mann Alijev, der erste Stellvertreter 





Mehrheit im Politbüro erhalten hat- 
te? Nein Man hätte ruhig eine Hinter- 
bänkler-Mehrheit konstruieren und 
die „Troika“ - Ryschkov, Ugatschov 
und Gromyko - als Gorbatschows Be- 
fürworter präsentieren können. Wozu 
schiebt man in den Augen der westli- 
chen Welt gerade seinen höchstge- 
stellten Kollegen den Schwarzen Pe- 
ter zu? 

Ob das von Moskau verbreitete Ge- 
rücht wahr oder falsch ist, es führt 
zum selben Schluß. Man muß von der 
Ansicht Abschied nehmen, daß die 
Änderungen in der Sowjetunion le- 
diglich in einem Generationswechsel 
an der Spitze der Nomenklatura be- 
stehen. Diese Phase ist vorbei Jetzt 
läuft der Prozeß einer neuen Grup- 
penbildung, auch auf der Ebene des 
Politbüros. Die Trennungslinie ist 
nicht mehr zwischen den Breschne- 
wisten und den „Erneuerern“, son- 
dern inryrhaTh dieser letzteren. 

Es wäre falsch, die Unterstützer 
von Gorbatschow sofort als die „libe- 
ralen“ und seine Widersacher als die 
„Konservativen“ einzustufen. Mit 
Gorbatschow werden der KGB-Chef 
Tscbebrikov und der frühere langjäh- 
rige Innenminister Georgiens, Sche- 
wardnadse, genannt; an der Spitze 
der anderen Gruppe stehen etwas 
technokratisch angehauchte Partei - 
ApparatschikL Die Prominentesten , 
unter ihnen sind Ugatschov und j 
Ryschkov. I 

In diesem Zusammenhang kann 
man sich daran erinnern, daß schon 
vor dem Parteitag der KPdSU (Fe- 
bruar bis März 1986) Gerüchte über 
MLßstimmigkeiten zwischen Gorba- 
tschow und dem zweiten Mann in der 
Partei, Ugatschov, kursierten. Sie 
fanden eine Bestätigung darin, daß 
Ugatschov auf dem Parteitag bloß als 
der 17. Redner in der Diskussion 
sprechen durfte. Seine Rede erhielt 
sehr mäßigen Beifall, obwohl sie für 
eine Sensation sorgte: Ugatschov 
hatte die „Prawda“ kritisiert, was bis- 
her kaum vorgekommen ist Die 
„Prawda“ ist ja die tägliche Verdeut- 
lichung der Generallinie der KPdSU. 
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Zwei Welten prallen aufeinander 


In Israel geht das Wort vom 
„Kulturkampf“ nm Orthodoxe 
Juden ziehen mit Farbe und 
Feuer gegen Werbeplakate an 
Bushaltestellen zu Felde, 
Nicht-Religiöse organisieren 
sich zur Gegenwehr und haben 
in Tel Aviv nun sogar eine 
Synagoge angezündet 
Präsident Herzog: „Es ist ein 
Alptraum, wie ihn nicht e inmal 
der Teufel selbst erschaffen 
könnte. 4 * 

Von EPHRAIM LAHAV 


D as ist schon ein Bürgerauf- 
stand!", wetterte Jerusalems 
Bürgermeister Teddy KoIIek. 
„Man muß ihn niederschlagen. wie in 
jedem modernen Staat Die Polizei 
muß eben energischer Vorgehen!“ 
Kollek war wütend, nachdem er bei 
seiner allmorgendlichen Rundfahrt 
durch die Stadl sechs ausgebrannte 
Bushaltestellen erspäht hatte. 

Sechsundvierzig Haltestellen sind 
bisher in Jerusalem entweder ver- 
brannt oder die daran angebrachten 
Werbeplakate mit Farbe beschmiert 
worden- Die Firma, die die Haltestel- 
len aufstellt „Poster-Media“, hat ih- 
ren Vertrag mit der Stadt gekündigt 
weil sie die Verluste nicht mehr wett- 
machen kann. Die mutmaßlichen Tä- 
ter Angehörige der „Neturej Karta“ 
(Hüter der Stadt), einer ultra-orthodo- 
xen jüdischen Sekte, die etwa vier- 
tausend Mitglieder zählt Sie lehnen 
den jüdischen Staat ab, weil er nach 
ihrem Verständnis dem von Gott 
noch nicht gesandten Messias vor- 
greift und daher eine Gotteslästerung 
darstellt 

Deshalb auch zahlen sie keine 
Steuern, verweigern aber auch die 
A nnahm e jeglicher staatlicher Lei- 
stungen wie Kindergeld, Altersrenten 
und Krankenversicherung. Die „Ne- 
turej Karta“-Mltglieder leben in ei- 
nem selbstgemachten Getto ohne 
Mauern in JMeah Shearim“ (Hundert 
Tore), einem der älteren Armutsvier- 
tel Jerusalems. Es ist zugleich ein ex- 
trem religiöses Gebiet Die Männer 
tragen auch im Sommer lange 
schwarze Mäntel und große schwarze 
Hüte, am Sabbat schwere pelzver- 
brämte Mützen. Die Frauen tragen 
lange Kleider, bis .zum Hals zuge- 
knöpft, mit langen. Ärmeln, dazu ein 
Kopftuch. Sogar drei-, vierjährige 
Mädchen tragen lange Strümpfe und 
hochgeschlossene Kleider. 

Gerade diese „bescheidene Klei- 
dung“, die den Angehörigen der „Ne- 
turej Karta“ als gottgeboten gilt, ist 
es, die zu den Anschlägen auf die 
Bushaltestellen anspomt Die Firma 
„Poster-Media“ baut die Haltestellen 
für je 12 000 Dollar auf eigene Kosten 
und vermietet die Anschlagwände für 
Werbeplakate. Auf manchen nun sind 
Frauen in Badeanzügen oder engen 
Jeans abgebildet Für die meisten Is- 
raelis ist das ein harmloser Anblick. 
Für die Ultra-Orthodoxen aber ist er 
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früheren Deklarationen Gorba- 
tschows über ^Offenheit*, „Transpa- 
renz“ und „Wahrheit“ Lügen strafen. 
Also gab es wohl Schuldige, man 
durfte sie nur nicht nennen. Da ein 
solcher diskreter Hinweis normaler- 
weise ein Prälude für Namensnen- 
nung ist blieb einem nur, auf eine 
gezielte Indiskretion zu warten. 

Jetzt ist es so weit In Moskau wur- 
de folgendes Gerücht verbreitet: Am 
Montag, dem 28. April, also zwei läge 
nach der Reaktorhavarie, hätte Gor- 
batschow in einer Politbüro-Sitzung 
vergebens verlangt dem Volk und 
der Welt die ganze Wahrheit über den 
Unfall mit seihen Folgen zu sagen, 
aber die Mehrheit im Politbüro hätte 
dagegen gestimmt Auch die Namen 
anderer wahrheitsfteudiger Politbü- 
ro-Mitglieder wurden genannt KGB- 
Vorsitzender Tscbebrikov, Außenmi- 
nister Schewardnadse und der Vorsit- 
zende des Mtpistenates der größten 
sowjetischen Unionsrepublik, der 
RSFSR, Worotnlkov. Das Gerücht . 
wurde A usländsk orrespondenten in 
Moskau von ihren Zuträgern mitge- 
teilt Auch der dissidente der Mos- 
kauer Historiker, Roy Medwedev, er- 
zählte darüber der italienischen Zei- 
tung „La Repubblica“. 

Das unmittelbare Ziel des Ge- 
rüchts ist Idar Die Ehrenrettung des 
Generalsekretäre, der eine „Erneue- 
rung“ und .Transparenz“ versprach. 


Ryschkovs, stimmte mit seinem Chef 
und nicht mit Gorbatschow. Falls die 
beiden auswärtigen Politbüro-Mit- 
glieder - die Parteichefs der Ukraine, 
Schtscherbizkij, und von Kasachstan, 
Kunajev - anwesend gewesen wären 
(Schtscherbizkij mußte wohl in Kiew 
bleiben, Kunajev hätte Schwierigkei- 
ten. aus Alma Ata rechtzeitig zu kom- 
men), so hätten beide wohl gegen 
Gorbatschow gestimmt, denn sie ge- 
hören nicht zu seinen Freunden. Also 
blieb Gorbatschow nicht nur in klarer 
Minderheit, sondern gegen ihn 
stimmten alle nach ihm wichtigsten 
Männer im Politbüro. Und Gorba- 
tschow konnte sich in dieser weltbe- 
wegenden Frage fast drei Wochen 
lang nicht durchsetzen, obwohl es um 
sein internationales Prestige ging. 
Wenn das aUps stimmt, dann ist Gor- 
batschows Position an der Spitze der 
Nom enklatur a bedenklicherweise 
schwach. 

Und wenn das Moskauer Gerücht 
eine Lüge ist? Auch das hat Folgen. 
Dann hat man - offensichtlich mit 
Zustimmung des Generalsekretärs - 
die Desinformation verbreitet, in der 
namentlich die höchsten seiner Polit- 
büro-Kollegen als Gegner des von 
ihm verkündeten Offenheitskurses 
dargestellt werden. Vielleicht war 
dies notwendig als Untermauerung 
der niese, Gorbatschow mußte 
schweigen, da er in dieser Frage keine 


Wenn es tatsächlich diese zwei 
Gruppen an der Spitze der Nomen- 
klatura gibt, darf man bald die politi- 
sche Aufwertung der sowjetischen 
Militärführung erwarten. Nach An- 
dropows Tod wurde sie politisch her- 
untergestuft und hat jetzt keine Mit- 
entscheidungs-Möghchkeit im Polit- 
büro mehr, aber beide Gruppen müs- 
sen die Versuchung verspüren, die 
Militärs als einen Verbündeten bei 
der Beschlußfassung zu gewinnen. 

Ich möchte betonen: Das ist alles 
eine Hypothese. Aber sie ist nicht aus 
der Luft gegriffen. Sie ist deshalb 
plausibel, weil es an der Spitze der 
Nomenklatura immer schon so war 
Die ursprünglich homogene Gruppe 
des jeweiligen Generalsekretärs spal- 
tete sich früher oder später in zwei 
rivalisierende Gruppen. Warum sollte 
das im Fall Gorbatschow anders wer- 
den? 

Natürlich, wenn der Generalsekre- 
tär ein starker, dominierender Politi- 
ker ist, verläuft dieser Prozeß langsa- 
mer. Aber ist Gorbatschow ein sol- 
cher Politiker? Er macht einen guten 
Eindruck und besitzt Public-Rela- 
tion-Fähigkeiten. Aber wenn Gorba- 
tschow außerstande ist, den sinnlo- 
sen Afghanistan- Krieg zu beenden 
und sogar Sacharow narb Moskau zu 
entlassen oder sofort nach der 
Tschernobyl-Katastrophe zum Volk 
zu sprechen, zeugt das nicht von sei- 1 
ner Starke als Politiker. 

Unsere Frage über die Ursache in 
Gorbatschows langem Schweigen 
über Tschernobyl bleibt unbeantwor- 
tet Aber die damit verbundenen Um- 
stände, von denen hier die Rede war, 
sind wichtiger als diese Frage. 

Oer Autor dieses Beitrages, Professor 
Micha ei Voslensky, gehörte früher 
der sowjetischen Akademie der Wis- 
senschaften an und leitet heute das 
Forschungsinstitut für sowjetische 
Gegenwart in München. 


ein „Greuel“, eine „Unzucht“. Mit 
Spraydosen verunstalten sie die Wer- 
beplakat e. 

Wir unterhielten uns darüber mit 
einem führenden Mitglied der Syn- 
agogen-Gemeinde „Toldot Aharon“, 
die extremste der vier Gruppen der 
„Neturg Karta“: Moshe Einhorn (34) 
und Frau Dina, sechzehn Jahre ver- 
heiratet, elf Kinder, eines auf dem 
Weg. In diesen Kreisen ist die Gebur- 
tenkontrolle verpönt Der Weg fuhrt 
durch Hinterhöfe, bei denen die Ar- 
mut aus jedem Fenster spricht Die 
Treppen liegen im Freien, Wäschelei- 
nen zieren die Balkons. Aber die be- 
scheiden eingerichtete Dreizimmer- 
wohnung ist blitzblank gescheuert 

Bücher bis zur Decke, 
aber nur religiöse 

Das Prachtstück ist eine Bibliot- 
hek, die sich entlang einer ganzen 
Wand vom Fußboden bis zur Decke 
hinzieht; sie ist mit Talmud-Folianten 
und anderen, aber ausschließlich re- 
ligiösen Büchern voflgepackt Weltli- 
che Bücher werden hier nicht gele- 
sen, sagt Einhorn: „Wir haben auch 
kein Fernsehgerät, kein Radio und 
keine Zeitungen.“ Wie erfahren Sie 
dann Neuigkeiten? „Auf der Straße, 
im Bus, das geht von Mund zu Mund. 
Wir haben eine Wochenschrift, JDie 
Gemeinde*. Sie berichtet nur Internes 
und Nachrichten über jüdische Ange- 
legenheiten aus dem Ausland - z. B. 
kürzlich die Ernennung eines neuen 
Rabbiners in Budapest Das interes- 
siert uns. Wenn in einem fremden 
Land ein neuer Präsident gewählt 
wird, so interessiert uns das über- 
haupt nicht“ 

Warum werden Bushaltestellen 
verbrannt? „Wir verbrennen sie nicht 
Wir wissen nicht, wer das tut Aber 
ich gebe zu, daß wir unzüchtige Pla- 
kate mit Farbe beschmieren, damit 


wir sie nicht sehen müssen.“ Warum? 
„Das verdirbt die Moral unserer Kin- 
der.“ Und Moshe Einhorn versichert: 
„Wir fahren fort, bis das letzte Plakat 
weg ist TOr haben jetzt eine neue 
Methode: Wir schmieren nicht mehr 
in der Nacht und suchen das Weite. 
Wir tun es jetzt am hellichten Tag und 
lassen uns einsperren, bis alle Ge- 
fängnisse voD sind. Dann werden wir 
sehen.“ 

Nicht nur die „Neturej Karta“, 
auch andere, etwas weniger extremi- 
stische Gruppen unter den Ultra-Or- 
thodoxen, zerstören Bushaltestellen - 
obgleich sich noch kein einziger ge- 
funden hat, der sich zu den Brand- 
legungen bekennt Mit der Spraydose 
zu arbeiten, das ist etwas anderes. 
Einer, der sich dazu bekennt, ist der 
Knesset-Abgeordnete Menachem Po- 
msh von der orthodoxen Fraktion 
„Agudat Israel“. In seinem Büro in 
der Zentrale seiner Partei in Jerusa- 
lem sagte uns Porush: „Ich habe dem 
Jerusalemer Polizeipräsidenten - ge- 
sagt ich persönlich bin bereit Plaka- 
te zu beschmieren, wenn sie nicht 
entfernt werden. Übrigens sind wir 
im Recht nicht die Polizei Das Straf- 
gesetz verbietet unter Androhung 
von einem Jahr Gefängnis die Veröf- 
fentlichung oder Zurschaustellung al- 
len Material«, das die Gefühle von 
Einwohnern verletzt Das ist hier der 
Fall. Die Polizei wäre verpflichtet 
diese Plakate selbst zu entfernen." 

Die Bushaltestellen sind jedoch 
nur das letzte Objekt in dem schon 
jahrzehntelangen Konflikt zwischen 
den nicht oder nur oberflächlich re- 
ligiösen Einwohnern des Landes und 
der strengreligiösen Minderheit die 
etwa zwanzig Prozent beträgt Die 
Gegensätze haben sich in den letzten 
Monaten verschärft In der Stadt Pe- 
tach Tikva kommt es seit kurzem je- 
den Freitag abends beim Eintritt der 
Sabbatruhe zu gewalttätigen Zusam- 
menstößen zwischen orthodoxen De- 



in Kampf gegen die „Unzucht”: Abgeordneter Menachen Porush und Sohn 


raonstranten und der Polizei, weil die 
Religiösen die Öffnung der Kinos 
nicht dulden wollen. An der Spitze 
der Demonstranten steht meistens 
der Oberrabbiner der Stadt, Moshe 
Salomon, der schon dreimal ins Ge- 
fängnis wanderte. weil er sich der 
Polizei mit Gewalt widersetzte. 

Der Verkehrsminister und Lan- 
des-Obmann der liberalen Partei 
„Shinui“. Professor Amnon Rubin- 
stein, meinte dazu in einer Femseh- 
debatte: „Ich sehe hier keine Kom- 
promiß-Möglichkeit, denn wir und 
die Orthodoxen leben in zwei ganz 
unterschiedlichen Welten. Dieses 
Jahr sind es die Bushaltestellen und 
die Kinos. Ein anderes Mal sind es die 
archäologischen Ausgrabungen, ein 
anderes Mal die Schulen. Die Ortho- 
doxen müssen jeweils ein Objekt für 
ihren Eifer haben.“ 

„Ich sehe hier keine 
Kompromiß-Möglichkeit“ 

In Jerusalem ist es jetzt so weit 
gekommen, daß orthodox-gekleidete 
Bewohner an Bushaltestellen be- 
schimpft werden. Dort hat sich eine 
Organisation gebildet, die sich „Ter- 
ror gegen Ultra-Orthodoxe“ nennt In 
einem Außenbezirk von Tel Aviv kam 
es Dienstagnacht zum erstenmal zu 
einem Versuch, eine Synagoge in 
Brand zu setzen; das Feuer konnte 
schnell gelöscht und der Schaden be- 
grenzt werden. 

Ein anonymer Anrufer meldete 
sich am Mittwoch beim Militärsender 
in Tel Aviv und erklärte: „Für jeden 
Anschlag der Orthodoxen auf öffent- 
liches Eigentum wird eine Synagoge 
in Fla mmen aufgehen. Wir sind gegen 
Gewalt, gebrauchen sie aber, weil die 
Polizei nicht effektiv einschreitet 
In der Knesset kam es zu einer 
schu _-ren Auseinandersetzung, als 
der Abgeordnete Porush den Präsi- 
denten des Hauses, Hfllei bezichtig- 
te, er habe durch seine 
„Hetzreden“ den Anschlag 
auf die Synagoge ausge- 
löst 

In der Regierung 
herrscht Alarmstimmung. 
Ministerpräsident Peres 
hat eine Serie von Bespre- 
chungen angesetzt will so 
schnell wie möglich einer 
Entwicklung Einhalt ge- 
bieten, die in der politi- 
schen Führung Entsetzen 
ausgelöst hat Die Reaktion 
von Staatspräsident Chaim 
Herzog auf den Brandan- 
schlag auf die Synagoge 
wird in Israel von vielen 
geteilt werden. Herzog sag- 
te: „Allein schon der Ge- 
danke, daß Juden eine 
Synagoge niederbrennen. 
läßt mich erschaudern. Es 
ist ein Alptraum, wie ihn 
nicht einmal der Teufel 
selbst erschaffen könnte.“ 
hn (SAD) 
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Stuttgarter Genossen 
im Tschernobyl-Tief 


Zu schweren 
ZifsammenstöScn 
zwischen Polizei 
und Demonstranten 
kam es am 

vergangenen Sonntag 
in der! (am borge r 
Innenstadt. Beamte 
umringen 
Demonstranten 
auf dem 

Heiligeageistfeld 
in St. PauB: Der 
Konflikt um die 
militanten 
Kernkraftgegner 
und den Entsatz 
der Polizei verlagerte 
sieh fetzt in die 

Hacßiäarger 
Bürge rscbaft 

FOTO BAUM /DPA 



Tiefer Riß in Dohnanyis SPD 


UWE BAHNSEN, Hamborg 

Ein knappes halbes Jahr vor der 
Bürgerschaftswahl vom 9. November 
ist Hamburgs sozialdemokratischer 
Senat unter Bürgermeister Klaus 
von Dohnanyi in schwere interne 
Turbulenzen geraten, die gestern 
vormittag zu einer Sondersitzung der 
Landesregierung führten. Zugleich 
ist dabei ein tiefer Riß zwischen dem 
Mitte-Rechls-Lager und dem linken 
Flügel der Regierungspartei offenbar 
geworden. 

Anlaß dieser parteiinternen Aus- 
einandersetzungen, die in einer auch 
für die streitgewohnte Hamburger 
SPD seltenen Scharfe ausbrachen, 
war der massive Einsatz der Polizei 
gegen zum großen Teil militante 
Kemkraftgegner auf dem Heiligen- 
geistfeld im Stadtteil Si. Pauli Rund 
800 Demonstranten waren von der 
Polizei auf diesem Gelände eingekes- 
selt und vom Mittag bis in den späten 
Abend auf diese Weise festgehalten 
worden. 

Der zum Mitte-Rechts-Lager zäh- 
lende Innensenator Rolf Lange und 
die ihm unterstehende Polizeifuh- 
rung hatten diese Einsatztaktik mit 
der Feststellung begründet, nur auf 
diese Weise habe verhindert werden 
können, daß zu allem entschlossene 
Chaoten eine „Schneise der Gewalt“ 


durch die Hamburger Innenstadt 
schlagen konnten. 

Im Verlauf einer von der Grün-Al- 
ternativen Liste (GAL) beantragten 
Bürgerschaftsdebatte über diesen 
Vorgang kam es zu Vorgängen, die in 
der politischen Nachkriegsgeschich- 
te der Hansestadt bislang ohne Bei- 
spiel sind: Nach einer Rechtferti- 
gungsrede des Innensenators Rolf 
Lange, der schneidend scharf vorge- 
tragene Beschuldigungen der GAL 
zurückwies, die Polizei habe die De- 
monstranten provoziert und sie dann 
unter menschenunwürdigen Begleit- 
umständen festge halten, distanzier- 
ten sich die beiden in der Sitzung 
anwesenden Senatoren Jörg Kuhbier 
(Ver- und Entsorgung) und Jan Eh- 
lers (Arbeit und Soziales), die beide 
dem linken Flügel der SPD angebo- 
ren, schriftlich von ihrem Senatskol- 
legen Rolf Lange. Getrennt vonein- 
ander, aber zum gleichen Zeitpunkt, 
ließen Kuhbier und Ehlers auf der 
Pressetribüne der Bürgerschaft Ko- 
pien von Briefen verteilen, die sie am 
selben Tage an Lange geschrieben 
hatten. 

Kuhbier („Lieber Rolf“) bestritt 
dem Innensenator darin das Recht zu 
der zuvor von Lange öffentlich ge- 
troffenen Feststellung, der Gesamt- 
senat habe den Polizeieinsatz nach 
Form und Umfang gebilligt, und 


warf seinem Kollegen wörtlich „Miß- 
brauch“ vor. Zugleich kündigte Kuh- 
bier dem Innensenator an, die bishe- 
rige offizielle Darstellung des Ge- 
schehens auf dem Heiligengeistfeld 
werde zunehmend erschüttert wer- 
den: „Du und die Polizei werden sich 
in den nächsten Tagen mit vielen 
gegenteiligen Zeugenaussagen aus- 
einandersetzen müssen.“ Während 
das Schreiben Kuhbiers im Ton noch 
moderat und sachlich war, bediente 
Ehlers sich in seinem Schreiben 
(„Sehr geehrter Herr Kollege“) eines 
äußerst scharfen Tones, den er selbst 
als „betroffen und zunehmend ge- 
reizt“ charakterisierte: „Nehmen Sie 
bitte zur Kenntnis, daß ich unabhän- 
gig von der Frage der Rechtmäßig- 
keit eine solche Polizeimaßnahme 
wie die U mzing elung von mehreren 
hundert Personen und deren mehr 
als zwölfstündige Festsetzung weder 
für , umsichtig' noch für , ungewöhn- 
lich*, sondern für rundum menschen- 
unwürdig halte und eine Wiederho- 
lung nicht ohne öffentlichen Wider- 
spruch hinnehmen weiden.“ 

Bürgermeister Klaus von Dohna- 
nyi hing e g en hatte sich schon vor der 
Bürgerschaftssitzung hinter seinen 
I nnensenato r gestellt Der CDU- 
Fraktionschef Hartmut Perschau un- 
terstützte den Regierungschef in die- 
ser Sache ausdrücklich. 


Lummer nennt 
ALr Aktion eine 
„Lumperei“ 

D.D. Berlin 

Asylanten - ein Dauerthema für 
das Berliner Abgeordnetenhaus. Ak- 
tueller Anlaß: die sch verschärfende 
Situation durch den steigenden Zu- 
strom und eine spektakuläre Aktion 
der Fraktionsvorsäenden der AL im 
Landespariament, Heidemarie Bi- 
schof-Pflantz. Sie hat elf Kinder im 
Alter von neun bis 15 Jahren von in 
Deutschland lebenden Tamilen aus 
Sri Lanka in die Bundesrepublik 
Deutschland geholt 

Von CDU und FDP wurde dieser 
Vorgang verurteilt Ex-Ihnensenator. 
Heinrich Lummer ICDID, jetzt Abge- 
ordneter» nannte' die AL- Aktion eine 
„gemeine Lumperei, um den deut- 
schen Steuerzahler zur Kasse zu bit- 
ten und den Staat lächerlich zu ma 
chen“. Eine Pariaraents&aktion hat» 
sich damit zu einer „Scblepperorgani- 
sation“ degradiert. Lummer betonte, 
daß die zum Teil seit fünf Jahren in 
Berlin lebenden Ehern nicht auf die 
Idee gekommen seien, die Kinder 
nachzuholen. 

Vor der Parlamentssitzung hatte 
sich der Ausländerausschuß bei ei- 
nem Ortstermin über die Asylanten- 
Situation informiert. Denn erstmalig 
sind im Stadtteil Neukölln Wohncon- 
ta hwr für Asylanten aufgestellt wor- 
den, weü alle anderen Unterbrin- 
gungsmögUchkeiten derzeit er- 
schöpft sind. Seit Jahresbeginn sind 
über den „DDR“ -Flughafen Beriin- 
Schönefeld über 17 000 Asylanten 
nach Berlin eingereist Rund 12000 
von ihnen stellten einen Asylantrag. 
Die Behörde des Innensenators war 
deshalb gezwungen, die Asylstelle 
zur Bearbeitung der Anträge um 15 
Mitarbeiter zu verstärken. 

„Wir rechnen in diesem Jahr mit 
rund 30000 Antragstellern“, erklärt 
ein Senatssprecher. So viel wie bisher 
in keinem Jahr - 1985 waren es 
22 908! Die meisten kommen aus Iran 
und Libanon. Innensenator Wilhelm 
Kewenig (CDU) will beim B unclesin- 
nenmiziister vorstellig werden, um 
die Weiterleitung der Asylanten in an- 
dere Bundesländer zu beschleunigen. 


Sowjet-Botschaften „Reagan 
wirft SALT II über Bord“ 

Saarland-Vertretung als Plattform für Moskaus Kritik 




Ja» Cn» ■ « m iaw ! rtnv ninkf niaiiv 


Neuer Lehrplan 
mit Schwerpunkt 
Geschichte 

geo. Kiel 

Die Schüler und Lehrer an den all- 
gemeinbildenden Schulen in Schles- 
wig-Holstein müssen sich auf neue 
Lehrpläne einstellen. Unter dem 
Stichwort „Bilden und Erziehen für 
die Zukunft“ stellte der Kultusmini- 
ster des Landes, Peter Bendixen, jetzt 
die schulpädagogischen Absichten 
der CDU -Landesregierung vor. Die 
Plane, die zum Schuljahr 1987/88 gül- 
tig sein werden, sehen vor allem Revi- 
sionen aber auch Neufassungen der 
Fächer Deutsch, Geschichte, Erdkun- 
de, Mathematik und Biologie vor. 

Ein besonderes Schwergewicht 
wird dem Geschichtsunterricht bei- 
gemessen, der in chronologischem 
Ablauf die Anfänge der Geschichte 
bis in die jüngste Gegenwart behan- 
deln soll In den Abschlußklassen 
wird die Zeit nach 1945 behandelt 
werden. 

Als wichtigstes Ziel für den 
Deutschunterricht formulierte der 
frühere Studienrat die „Förderung 
und und Entwicklung der Grundfer- 
tigkeiten des Lesens und Schrei- 
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bens“. Ein unverzichtbarer Be- 
standteil des Deutschunterrichts sei 
auch der freie Vortrag von auswendig 
gelernten Texten. Auch die Auseinan- 
dersetzung mit den Klassikern soll an 
den Schulen wieder ein größeres Ge- 
wicht erhalten. 

Einbahnstraße für 
Lehrer beendet? 

gü, Stuttgart 

Baden-Württembergs Kultusmini- 
ster Gerhard Mayer-Vorfelder will 
durch eine kleine Studienreform an 
‘den Universitäten die Einbahnstraße 
der gymnasialen Lehrerbildung auf- 
brechen. 

In einer gemeinsamen Arbeits- 
gruppe aus Beamten des Kultus- und 
W issPHsrhafeministerhims sind be- 
reits zwei Lösungsmöglichkeiten her- 
angereift. Die eine, „Diplom-Plus-Mo- 
dell“ getauft, bedeutete das Ende al- 
ler Studiengange für das Lehramt an 
Gymnasien. Interessenten für den 
Gymnasiallehrerberuf müßten in 
zwei schulischen Hauptfächern eine 
nor malp Diplom- oder Magisteraus- 
bildung abschließen. Hinzu käme ein 
pädagogisches Begleitstudium mit 
etwa acht bis zwölf Semesterwochen- 
stunden. Das alternative „Gabel-Mo- 
dell“ sieht nur ein viersemestriges 
Grundstudium für alle Diplom- und 
Magisterstudenten vor. Potentielle 
Pädagogen würden danach in ein 
Lehrarats-Hauptstudium abzweigen. 
Die beiden „schulnahen“ Fächer aus 
dem Grundstudium würden durch 
ein drittes Fach und Schulpraktika 
ergänzt 
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HARALD GÜNTER, Stuttgart 
Mut hat er, der Dieter Spöri. Und 
ein feines Gespür für aufriehendes 
Schlechtwetter. Kaum zum Spitzen- 
kandidaten der baden-württembergi- 
schen SPD für die Bundestagswahl 
gekürt, verblüffte er in Schwäbisch 
Hall die Tschemobyl-geschadigten 
Genossen mit einer subtilen Doppel- 
strategie. Die unkritische „Atomlob- 
by“ beschimpfte er, den „vielen tau- 
send Wissenschaftlern“, die im Dien- 
ste der Kerntechnik stehen, zollte er 
„Anerkennung für ihre wissenschaft- 
liche und technische Leistung“. Und 
die Partei warnte Spöri vor „kurz- 
atmigem Aktionismus“ bei der ener- 
giepolitischen Neuorientierung. 

Arbeiter waren entsetzt 

Aber da wars schon passiert In 
vorauseilendem Gehorsam hatte die 
SPD-Landtagsfraktion innerhalb ei- 
ner Woche das „Rohkonzept“ eines 
Zeitplans für die Schließung aller 
Kernkraftwerke im Land aus dem 
Boden gestampft Danach sollte Ob- 
righeim in drei Jahren, Philippsburg 
I und Neckarwestheim 1 Mitte der 
neunziger Jahre und der Reaktor- 
block Philippsburg II, nach nur 15 
Betriebsjahren, anno 2000 stillgelegt 
werden. Aber das irritierte nicht nur 
besagte Atomwissenschaftler. Auch 
die Arbeiter und Angestellten in den 
auf der Abschußliste stehenden 
Kraftwerken waren entsetzt 
Der lauteste Protest kam, verständ- 
lich bei dieser Terminfolge, aus Ob- 
righeim. Siegfried Lange, Betriebs- 
ratsvorsitzender und selbst SPD-Mit- 
glied, k ündig te Fraktionschef Ulrich 
Lang postwendend „entschiedensten 
Widerstand“ gegen die „unqualifizier- 
ten Versuche“ seiner Partei an, im 
strukturschwachen Neckar-Oden- 
wald- Kreis „Arbeitsplätze zu vernich- 
ten“. Vor Ort kochte die Volksseele. 

Dann fand eine Aussprache zwi- 
schen den Arbeitnehmervertretem al- 
ler drei Kraftwerke und der sozialde- 
mokratischen Parteispitze unter Füh- 
rung Ulrich Längs statt Es wurde 
eine Begegnung der unheimlichen 

Die Grünen 

Von PAUL F. REITZE 

E ine ausformulierte grüne Bil- 
dungspolitik gibt es nicht“ Dies 
stellt der Grüne Gert Jannsen in ei- 
nem Interview mit der Zeitschrift 
„betrifft: erziehung** fest Die weit 
verstreuten programmatischen Aus- 
sagen sind nun vom RCDS in einer 
Dokumentation erfaßt worden. Es 
zeigen sich dabei einheitliche Grund- 
züge. 

Das aktuellste Material stammt aus 
dem „Programm zur Landtagswahl 
1986 - die Grünen Niedersachsen“. 
Darin wird „die zehnjährige Schule 
für alle“ propagiert Auf ihr soll „eine 
Oberstufe aufbauen, in der allgemei- 
ne und berufliche Bildung integriert 
sind“. 

Verzicht auf Zensuren 

Da „freiwilliges Lernen jedem 
durch Zwang und Notendruck ver- 
ordneten Lernen überlegen“ sei, wol- 
len die medersächsischen Grünen 
Zensuren und Versetzung ab schaf- 
fen. Dies soll zunächst in der Grund- 
schule geschehen, die von vier auf 
sechs Jahre erweitert werden müsse 
Jahrgangsklassen sollen dabei gene- 
rell entfallen, „da Kinder nicht nur 
von Erwachsenen, sondern mehr 
noch von ihren Mitschülern lernen“. 

Was die Gesamtschule betrifft, 
dringen die niedersächsischen Grü- 
nen auf möglichst kleine Einrichtun- 
gen. „Die äußere Leistungsdifferen- 
rierung in einreinen Fächern ist zu- 
rückzunehmen“, heißt es weiter. Eine 
solche Differenzierung ist von der 
Kultusministerkonferenz vorge- 


Art Die SPD erklärte sich „ihrer be- 
schäftigungspolitischen Verantwor- 
tung bewußt“, Dieter Warttmann, Be- 
triebsratsvorsitzender des Gemein- 
schafts-Kernkraftwerks (GKN) Nek- 
karwestheim, will dagegen bei seinen 
Gesprächspartnern nur auf „Arro- 
ganz und Überheblichkeit“ getroffen 
sein. 

Das ließ das Betriebsratetrio er- 
neut zur Feder greifen. „Tschernobyl 
hat alles verändert", schrieben sie 
jetzt in einer sechsseitigen Nachbe- 
trachtung, „offensichtlich auch den 
.gesunden Menschenverstand 1 von 
Politikern.“ Anders sei es kaum zu 
erklären, daß die SPD „unabsehbare 
Folgen“ für die Arbeitsplätze im 
Land, die technologische Entwick- 
lung, die Umwelt und den so zialen 
Frieden in Kauf nehme. Oder doch? 
Firn» mögliche Er klär ung haben die 
Sprecher der etwa 1300 Kraftwerks- 
beschäftigten parat „Der Stufenplan 
zum Ausstieg aus der Kernenergie“, 
heißt es am Ende ihres Papiers, „ist 
als Versuch zu werten, die Verunsi- 
cherung der Bürgerinnen und Bürger 
□ach der Katastrophe von Tscherno- 
byl parteipolitisch auszuschlachten.“ 
Grund genug, die SPD daran zu erin- 
nern, daß es nicht ihr .Auftrag sei, 
„unter Ausnutzung von Ängsten und 
Stimmungen“, also „um jeden Preis“, 
an die Macht zu kommen. 

Vorteil für Grane 

Hinzuzufugen wäre: Die Rechnung 
ginge ohnehin nicht auf. Eine der 
WELT vorliegende Panelumfrage des 
Frankfurter Instituts Basisresearch 
belegt, daß der GAU im fernen 
Tschernobyl lediglich den baden- 
württembergischen Grünen Auftrieb 
verliehen hat Sie liegen in der Wäh- 
lergunst im Südwesten bei knapp 
über zehn Prozent Lothar Spates 
CDU kommt auf bemerkenswerte 53 
bis 55 Prozent die FDP ringt mit der 
Fünf-Prozent-Hürde. Die SPD aber, 
Partei des „schnellstmöglichen“ Aus- 
stiegs aus der Kernenergie, würde bei 
einer Landtagswahl auf 28 bis 30 Pro- 
zent abrutschen. 

propagieren 

schrieben worden; sonst werden Ab- 
schlüsse nicht anerkannt 

Gefordert wird die „Rücknahme 
der Berufsverbote für Lehrerinnen 
und Lehrer“. Die Zahl der Schulstun- 
den soll „drastisch reduziert“ werden, 
zugunsten der „erforderlichen Frei- 
zeit für selbst bestimmte Aktivitäten“. 
Für Schülervertretungen wird ein 
„allgemein-politisches Mandat“ ver- 
langt „Betriebe, die nicht oder in un- 
genügender Zahl ausbilden, werden 
zu einer Bemfsausbildungsabgabe 
herangezogen.“ An den Hochschulen 
wird für Frauenquoten beim Personal 
plädiert, ferner für „die öffentliche 
Finanzierung feministischer Frauen- 
forschung“. Generell möchten die 
Grünen in Niedersachsen die Klein- 
schreibung einführen. 

Bundesweit setzt sich die Partei für 
„alternative Schulen“ ein. Sie sollen, 
wie einem hessischen Programm zu 
entnehmen ist „dem Menschen die 
Freiheit geben, sich zu entfalten, wie 
es jede Wildpflanze darf". Der Unter- 
richt soll lehxplanfrei organisiert wer- 
den. „Tn den freien Schulen entschei- 
den die Betroffenen . . . was, wo, 
wann, wie, warum gelernt wird.“ Als 
vorrangiges Ziel wird „die uneinge- 
schränkte Emanzipation jedes einzel- 
nen Kindes“ bezeichnet. 

In Berlin wird „radikaler Struktur- 
wandel“ gefordert Die Grünen in 
NRW, die 1985 ein „Bildungspro- 
gramm“ verabschiedet haben, wen- 
den sich darin „gegen eine Erziehung 
zum Staatsbürger, wie sie das derzei- 
tige Schulsystem bewirtet“. Eine ähn- 
liche Festlegung gibt es aus Ham- 
burg. 

In der Frage der beruflichen Bil- 


Wildwuchs 

düng wird von den Grünen in NRW 
eine möglichst weitgehende Verschu- 
lung gefordert Ehe „Kollegschule“ - 
an Rhein und Ruhr von der SPD pro- 
pagiert in der Kultusministerkonfe- 
renz nur als Versuch mit zeitlicher 
Befristung akzeptiert - wird als zu- 
kunftsweisendes Modell bezeichnet 

Das duale System wird von den 
NRW-Gfünen abgelehnt da es „die 
Interessen und Belange der Jugendli- 
chen“ nicht berücksichtige. Ähnliche 
Kritik gibt es aus Bremen. Die dorti- 
gen Grünen verlangen „verstärkt 
Freiräume und Entwicklungsmög- 
lichkeiten für berufliche Bildung im 
öffentlichen, gemeinnützigen und 
Selbsthilfebereich“. Aus Hessen 
kommt die Forderung nach einer „in- 
dustrieunabhängigen, selbstbe- 
stimmten Ausbildung“. 

Stadium ohne Abitur 

Die Grünen in NRW haben sich in 
der Hochschulpolitik vor allem für 
„eine neue soziale und ökologisch ori- 
entierte Wissenschaft“ ausgespro- 
chen. Das Studium soll lückenlos 
vom Staat finanziert werden, und 
zwar über BAföG sowie „Gewährung 
von Sozialhilfe für Studierende nach 
Auslauf der BAföG-Förderung“. Es 
wird „totale Lernmittelfreiheit 
(Skripten, Chemikalien usw.)“ gefor- 
dert Forschung und Lehre sollen ei- 
ner öffentlichen Kontrolle unterzo- 
gen werden. 

Bis zur Verwirklichung ihrer 
Schulpolitik mit der Abschaffung des 
Abiturs verlangen Hessens Grüne 
den TTn ah<u»bnl«igan g anrh für Per- 
sonen ohne .Reifezeugnis 1 “. 


World Council 
zu Gast im 
Springer-Haus 

D.D. Berlin 
Im Veriagshaus an der Berliner 
Mauer empfing Emst Cramer, Vorsit- 
zender der Axel -Springer-Stiftung, 
die Mitglieder der World Counril des 
International House in New York. Ei- 
ns- Einrichtung, die seit 1924 besteht 
und sich um die Völkerverständi- 
gung große Verdienste erworben hat 
Seit 1924 werden vom International 
House S tndienanfpnthafa » ausländi- 
scher Studenten organisiert, finan- 
ziert und Stipendien an junge Men- 
schen aus rund 85 Ländern gewahrt 
Im World Council sind „Ehemali- 
ge“ vereint die heute in ihren Hei- 
matländern die verschiedensten Posi- 
tionen in allen Bereichen bekleiden. 
Für ihr Jahrestreffen 1986 wählten sie 
Berlin. Vor den rund 70 Gästen erin- 
nerte er daran, daß der verstorbene 
Verleger Axel Springer die Prinzipien 
des International House unterstützt 
und begrüßt habe. 

Im Vertrauen -nicht als Herausfor- 
derung — auf ein wiedervereinigtes 
Berlin und Deutschland in einem frei- 
en, vereinigten Europa habe Springer 
das Veriagshaus an seinem Platz an 
der Mauer errichtet Auf die jüngste 
deutsche Vergangenheit und die oft 
gestellte Frage eingehend, ob die 
Deutschen von heute anders sind als 
die vor sechzig Jahren, sagte Emst 
Cramer, daß für die Mehrheit der 
Deutschen von heute die Ideale der 
Freiheit die wichtigste Triebkraft in 
ihrem Leben sind. „Wir Deutschen 
haben unsere Lektion aus der Ge- 
schichte gelernt“. 


Der sowjetische Botschafter in 
Bonn, Julij Kwranskij, hat alle ame- 
rikanischen Anschuldigungen, Mos- 
kau verletze das SALT Ü-Abkommen 
und den ABM-Vertrag, als „röcht 
stichhaltig“ zurückgewiesen. Jn Wirk- 
lichkeit gehe es Präsident Ronald 
Reagan darum, „SALT II über Bord 
zu werfen“. 

Dies würde den Rüstungswettlauf 
fordern und die Möglichkeit von Ab- 
rüstungsvereinbarungen unterminie- 
ren, sagte Kwmnskij gestern bei ei- 
nem „Abriistungshearing* des Koor- 
dinationsausschusses der Friedens- 
bewegung in Bonn. 

Burt sagte ab 

Zu der Veranstaltung, für die der 
saarländische Ministerpräsident Os- 
kar Lafontaine (SPD) seine Landes- 
vertretung zur Verfügung gestdü hat- 
te, waren auch der amerikanische 
Botschafter Richard Burt und Vertre- 
ter der Bundesregierung eingeladen. 
Sie hatten jedoch abgesagt Der so- 
wjetische Botschafter- jahrelang Ab- 
n~i« tt »n g suntp rhänri?pr in Genf - be- 
nutzte die Gelegenheit zu einem aus- 
führlichen Plädoyer für die Vorschlä- 
ge seines Parteichefs Michail Gorba- 
tschow. Sie seien „kein Stück Rekla- 
me oder Propaganda“, meinte er. 

Vielmehr sei die Sowjetunion be- 
reit, ihr Abrüstungsprogramm 
„Punkt für Punkt zu erfüllen“. Die 
USA hingegen wollten die Anregun- 


nehmen. 

Den Ein wand, Moskau habe Gor 
batschows Vorschläge bisher über- 
haupt nicht auf den Genfer Verhand- 
lungstisch gelegt lehnte Kwizinskü 
ab. Es gebe in Genf zahlreiche ver- 
handlungsfähige Vorschläge der So- 
wjetunion zu allen Punkten des Ge- 
neralsekretärs, versicherte er. 

Vor dem Abschluß 

Ein Vertrag über ein weltweites 
Verbot chemischer Waffen befinde 
sich „kurz vor dem Abschluß“, be- 
hauptete der Botschafter weiter. Im 
Genfer UNO-Abrüstungsausschuß 
müßten nur noch „zweitrangige Fra- 
gen“ geregelt werden, die der Westen 
unnötig auf bausche. 

Auf die Frage, inwieweit die So- 
wjetunion selbst SDI-Forschung be- 
trieben habe,' erwiderte Kwmnskij 
kategorisch: „Wir arbeiten nicht an 
Weltraumang riffswa ffen. u Auch ame- 
rikanische Angaben über angebliche 
sowjetische Verstöße gegen den 
ABM-Vertrag entsprächen nicht der 
Wahrheit 

Bei zwei in diesem Zusa mmenhan g 
von Washington genannten sowjeti- 
schen Installationen handele es sich 
um Einrichtungen zur Vermessung 
des Kosmos. Ebenso falsch sei der 
amerikanische Vorwurf, die Sowjet- 
union chiffriere die Funksteuerung 
bei Raketentests. 


DIE QUELLE FRISCHER KRAFT: ISRAEL IST MEHR ALS URLAUB. 



Nur vier Flugstunden von hier erschließt sich Ihnen eine neue Welt: äteHäs Israel, das Land der tausend Ge- 
sichter und unzähliger Impressionen. Mit Kontrasten, die anregen. Mit Eindrücken, die bleiben. Erfrischen Sie 

sich in den vier Meeren Israels: dem Mittelmeer, dem Toten Meer, dem Roten Meer, dem See Genezareth 

Atmen Sie die würzige Luft schattiger Haine. Genießen Sie die kühlen Brisen, die seit Jahrtausenden von 

geschichtsträchtigen Bergen und Küsten wehen. Erleben Sie die herzliche Gastlichkeit freundlicher Men- 
schen und entdecken Sie die Wurzeln von Kulturen und Weltreligionen. Tanken Sie frische Kraft für Geist 

und Körper. Finden Sie zu sich selbst. In Israel, einem Land ohnegleichen. 


BIS BALD! 


STAATLICHES ISRAELISCHES VERKEHRSBÜRO. WESTENDSTR. 4.6000 FRANKFURT/MAIN.TEL.:069/7201 57 (TELE\:4 12 600J.ODER: REPRÄSENTANZ FÜRNORDDEUTSCHLAND: FONTENAYID.2000H AMBURG 36 
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Paris steht vor einer Streikwelle 

Gewerkschaften üben wieder anBerpariamentarische Opposition / Regierung bleibt hart 


PETER RÜGE, Paris 

„Kehren jetzt die alten Zustände 
■ wradert.-frageri sich die Pariser ange- 
sichts des Streiks - der öffentlichen 
Verkehrsbetriebe, der für einen Tag 
die Metro und 48 Stunden später die 
staatliche Eisenbahn (SNCfi, tot al- 
ternden Vorortverkehr, lahmlegta Es 
ist wöhl soweit: Nach Jahren relativer 
Ruhe unter der abgenahlten Linksre- 
gienrng zwischen den Sozialpartnern, 
muß dun. damit gerechnet werden, 
daß die Gewerkschaften erneut die 
Rolle der. aulterpai tenMmte riscfaen 
Opposition in Frankreich überneh- 
men. . 

Massive Aufmärsche 

Der Gen erals ekretär der linkRgn7ja - 
lisfcisehen CFDT, Edmond Maire, er- 
klärte bereits, seine Gewerkschaft be- 
reite für September massive Aufinär- 
sche vor - Streikgründe nannte er 
bisher nic ht . Aber die werden sich 
altemal finden lassen, denn die bür- 
gerliche Regierang Chirac macht 
Emst mit ihrer Reformpolitik. Um 
das Land aus der ökonomischen Kri- 
se zu führen, um endlich die Angstäf- 
fer von 3 Millionen Arbeitslosen los- 
zuwerden, ist im neuen liberalen 
Wirtschaftsprogramm nicht nur von 
Privatisierung die Rede oder der 
Preisgabe von Schutzraumen, die der 
Staat bisher gegen mögliche Konkur- 
renz errichtete, es geht auch um eine 
teilweise Aufhebung des unter den 
Sozialisten Angeführten Entlas- 
sungsschutzes, was den Gewerk- 
schaften unter anderem als Vorwand 
dient, diesen eisten großen Streik 
nach dem Machtwechsel im März 
vom Zaun zu brechen. 

Ein weiterer Streikanlaß ist die 


SPD- Abgeordnete 
reisen zu Khadhafi 

dpa, Bonn 

Vier SPD- Abgeordnete des Euro- 
pa-Parlaments reisen zu Gesprächen 
mit der libyschen Führung nach Tri- 
polis. Die Parlamentarier werden am 
Samstag von Revohitionsführer Mu- 
amraar el Khadhafi empfangen. An- 
gesprochen werden sollen die Vor- 
würfe der. USA, Libyen sei Urheber 
von Terrorahschlägenm Westeuropa. 
Auch wird geprüft, ob Khadhafi wie 
andere arabische Staaten bereit sei, 
gemeinsam mit Westeairopa : gegen 
den internationalen Terrorismus vor- 
zugehen. Die Abgeordneten wollen 
zudem diskutieren, wie der abgerissen 
ne ' Dialog wieder aufamehmen sei 
Der Besuch der sozialdemokrati- 
schen Parlamentarier ist der erste po- 
litische Kontakt zwischen Westeuro- 
pa und Libyen seit der Libyen-Krise 
am 15. ApriL 

Eine Leiche als 
Argument 
im Wahlk 




ampf 

Gö. Madrid 

Mindestens 40 Verletzte, darunter 
17 Polizisten, forderte in Bilbao ein 

malrahpr anmut endcr Kampf um den 

Sarg mit der Leiche eines im Gefäng- 
nis gestorbenen ETA-Terroristen. We- 
niger als zwei Wochen vor den Parla- 
mentswahten kommt dem Straßen- 
kampf politische Bedeutung zu: Die 
konservative Nationalistenpartei des 
Baskenlandes wirft dem sozialisti- 
schen Zivilgouverneur vor, durch 
sein „provokatives Verhalten“ der 
erst kürzlich vom Verfessungsgericht 
als Partei nigpfassenen linksradika- 
len Hern Batasuna erheblichen Zu- 
lauf verschafft 2 U haben. Die Partei 
gilt als der politische Arm der anar- 
chokomrounistischen ETA, streitet 
abs jede organisatorische Zusam- 
menar beit mit dem Terroristen ab. 

Im Sondergefängnis von Herrera 
de la Mancha starb vor einigen Tagen 
ein verurteiltes Bandenmitglied der 
ETA an einem inneren Leiden, das, 
wie die Autopsie ergab, nicht erkannt 
und des halb auch nicht behandelt 
worden war. Hem Batasuna bestrei- 
tet diese Darstellung. 

Der Sarg mit dem Leichnam sollte 
deshalb von. Anhängern der Partei 
auf dem Wege zum Fried hof von Bil- 
bao m einer Wahlkundgebung *um- 
geteitet“ weiden, gewissermaßen als 
Zeuge der Anklage gegen die Madri- 
der Regierung. Aiif Grund einschlägi- 
ger Erfahrungen bei einem ähnlichen 
Zwischenfall vor wenigen Monaten 
verbot der sozialistische Zivilgouver- 
neur den Umweg des Leicbenznges. 

Als die Wagenkolonne dennoch 
trotz mündlicher Vorwarnung durch 
einen Bninwnffiiiw auf die Kundge- 
bung zusteuerte, griff die Polizei em. 

Haß gegen Haß -zwei Thge zuvor war 

ein junger Polizist von der ET A er- 
mordet worden,~emen Thg zuvor ent- 
kam ein vollbesetzter Pohzeiwagen 
nur knapp einem Bombenattentat 
Erst vor kurzem wurden bei e inem 
ähnlichen Auschlag in Madrid fünf 
Polizisten zerfetzt Radikalismen zerr- 
ten den Saxg Ais dem Leichenwagen 
der gestoppten Kolonne. Nur mit Ge- 
waltanwendung; konnte die Polizei 
den Saig zurückrin den Wagen schie- 
ben und zum Friedhof eskortieren. 

Nach der Beerdig ung , bei der bas- 
kische Kampflieder und die Interna- 
tionale. gesungen wurden, rächten 
der Zivügouvemeur und die Hem 
Bätffqinp KtepppüL : (SAD) 


Umbesetzung an der Spitze der Me- 
tro: da sich der Komm unis t Quin den 
Forderungen des neuen Verkehrsmi- 
nisters über die künftige Geschäfts- 
führung widersetzte, wurde seine Ab- 
lösung betrieben. Zwei Ziele verfol- 
gen die Gewerkschaften: Die Aktio- 
nen sollen einmal der Regierung die 
Faust zeigen, zum anderen wird der 
Versuch unternommen, den bislang 
schwindenden Einfluß der Gewerk- 
schaften bei der Arbeitnehmerschaft 
im Trend umm kehren. 

Die Streikaffero belegen, daß der 
Aufruf überraschend viel Anklan g 
fand. Fast 95 Prozent der Metro-Zug- 
führer und Stationsbeamten traten in 
den Aussta n d, bei der SNCF wird ein 
7 5-Prozent-Erfolg gemeldet Das wi- 
derlegt im Grunde die Annahme, daß 
für Arbeitskämpfe niemand gewon- 
nen werden könne, solange zehn an- 
dere ohne Arbeit auf eine Lücke, auf 
eine Stelle warten, um sie zu beset- 
zen. 

Premierminister Chirac hat das Ar- 
gument auf seiner Seite, daß bä der 
Wahl vor fast drei Monaten glfen 
Franzosen die Regierungsplattform 
von Gaullisten und Christlich-Libera- 
len Vorgelegen habe. Niemand könne 
daher behaupten, es werde ihm heute 
etwas vorgemacht Es werde das Pro- 
gramm letztlich in der Konsequenz 
durchgefuhrt, die dem Mehrheitswil- 
len entspreche. „Der erste Wahlgang 
war demokratisch, eine linke Minder- 
heit glaubt jetzt, eine Abs timmung an 
der Basis dagegensetzen zu können, 
das wird sich die Regierung nicht bie- 
ten lassen“, heißt es im Umkreis von 
Jacques Chirac. 

In da- französischen Nationalver- 
sammlung mehren si ch daher die 
Stimmen, die eine Einschränkung 

Belgrad verschiebt 
den Atom-Ausbau 

rtr, Belgrad 
Jugoslawien will in nächster Zu- 
kunft keine neuen Atomkraftwerke 
bauen. Die amtliche Nachrichten- 
agentur Tanjug erklärte, die Ausar- 
beitung eines Entwicklungspro- 
gramms für die elektrische Industrie 
des Tundra sei nun vorrangig. Die 
Erarbeitung und Realisierung eines 
solches Planes sei als Langzeitprojekt 
konzipiert Der weitere Ausbau von 
Kernkraftwerken werde von der En t 
wickhmg dieses Vorhabens ab hängig 
gemacht In der Erklärung wurde je- 
doch offengelassen, wann das Ent- 
wicklungsprogramm in Angriff ge- 
nommen werden soll Nach dem Re- 
aktorunglück im sowjetischen 
Tschernobyl hatte Belgrad Pläne für 
den. Bau von mindestens zwei von 
vier neuen Kernkraftwerken verscho- 
ben. 


des S treikrechts fordern (s. daani auch 
WBLT-Wirtschaftsteil). Die Debatte 
entzündete sich vor allem an der Fra- 
ge, ob der „öffentliche Sektor“ seinen 
n ahe z u beamtenrechtlichen Status 
mißbrauchen könne, um von s*»w»»Tn 
derart abgesicherten Hort aus andere 
Arbeitnehmer gegen ihren Willen in 
einen Streik hineinzuziehen. „Es geht 
nicht an, daß zehn Millionen Pendler 
von den Gewerkschaften als Geiseln 
genommen werden.“ 

Dieser Ausspruch trifft die Stim- 
mung der Pariser, die in den letzten 
Tagen in einem beispiellosen Ver- 
kehrschaos erstickten. „Nicht die Re- 
gierung wird getroffen, wir baden das 
aus“, machen sich die Autofehrer 
Luft. Rund 1,5 Millionen Fahrzeuge 
hat die französische Hauptstadt nor- 
malerweise pro Tag zu verkraften. An 
den Streiktagen kamen etwa 12000 
Fahrzeuge zusätzlich in die Innen . 
Stadt, das sonst mühsam gehaltene 
Gleichgewicht kippte um. Für eine 
Strecke von sieben Minuten brauchte 
mancher zwei Stunden. „Warum setzt 
diese Regierung nicht die Armee ein 
mit ihren Lastwagen, oder verpflich- 
tet die öffentlichen Verkehrsbetriebe 
zwangsweise.“ Der Ruf nach einem 
starken Arm ist unüberhörbar. 

„Bleibt zu Hause“ 

Es streikten nur die Fahrer von 550 
Metro-Zügen und etwa 3000 Autobus- 
sen - das genügte aber, um 8 Millio- 
nen Pariser zu Fußgängern zu ma- 
chen. Oder doch nicht alle, denn viele 
Franzosen zogen es vor, überhaupt 
nicht in ihren Büros zu erscheinen. 
„Bleibt zu Hause“, war denn auch der 
Rat der Polizei und der Medien. 

Ägypten verfolgt 
bekehrte Moslems 

idea, Kairo 

In Ägypten müssen zum Christen- 
tum Konvertierte mit verstärkter 
Strafverfolgung rechnen. Ein neuer 
Gesetzesentwurf sieht jetzt eine Ver- 
schärfung der Freiheitsstrafe bis zu 
lebenslanger Lagerhaft vor. Um der 
„Unterwanderung des Islam“ be- 
schuldigt zu werden, genügt die öf- 
fentliche Ablehnung des Islam und 
die Hin we ndung zu einem ander en 
Glauben. Seit Anfang des Jahres wur- 
den insgesamt «»hn Christen verhaf- 
tet Sie sollen missioniert und sich 
damit strafbar gemacht haben. Dieses 
Vergehen wird nach bisherigem 
Recht mit einer Freiheitsstrafe von 
bis zu zwei Jahren geahndet Die 
ägyptischen Gefangenen gehören wie 
die Mehrheit der ägyptischen Chri- 
sten der kleinen koptisch-evangeli- 
schen Kirche an. 


Südafrika: Regierung Botha 
steuert auf eine Krise zu 

Streit um neue Sicherheitsgesetze wird imm er erbitterter 


ML GERMANI, Johannesburg 

Anlaß für den erneuten Rückgriff 
der Regierung Botha auf das Mittel 
des Ausnahmezustands dürften ne- 
ben dem Jahrestag der Unruhen von 
Soweto auch die schweren Auseinan- 
dersetzungen zwischen rivalisieren- 
den Gruppen von Schwarzen bei 
Kapstadt gegeben haben. In den 
Elendsvierteln Crossroads, Ktc und 
Gugelutu hatten sich „Genossen“ der 
Bewegung United Democrafic Front 
(UDF) und „Witdoeke“ (Weißtücher) 
- konservativ ausgerichtete Vigilan- 
tfrGruppen - drei Tage lang schwere 
Kämpfe geliefert. 

Erst gestern morgen entspannte 
sich die Lage ein wenig. Beobachter 
führten dies jedoch in erster Linie auf 
das kalte Wetter am Kap zurück, wo 
jetzt Winter ist Inoffiziellen Meldun- 
gen zufolge sollen mehr als 20 Perso- 
nen sein. • 

Dichter Rauch hing auch am Mitt- 
woch wieder über den Wohngebieten, 
als die einand er bekämpfenden Ban- 
den erneut die armseligen Wellblech- 
hätten der Bewohner in Brand steck- 
ten. Zwischen 50 000 und 75 000 Men- 
schen sind nach Schätzungen des 
Südafrikanischen Roten Kreuzes ob- 
dachlos geworden. Kirchen und 
Wohltätigkeitsorganisationen bemü- 
hen sich, in Schulen und Sporthallen 
Unterkünfte zu finden. 

Der Erzbischof von Kapstadt, Des- 
mond Tu tu, versuchte bei einem von 
der Polizei eskortierten Besuch, zwi- 
schen den Fraktionen zu schlichten. 
Seine Bemühungen werden jedoch 
als wenig aussichtsreich angesehen. 
Der Zustand des vor drei Tagen von 
piry>m „Genossen“ mit einer Panga, 
pinem Hackmesser, schwer verletzten 
Fernsehjoumalisten George Death ist 
weiterhin kritisch. 

Kritik an Polizeiminister 

Die Kontroverse über die Einfüh- 
rung eines neuen Sicherheitsgesetzes 
durch den Minister für Recht und 
Ordnung, Louis Le G ränge, hat sich 
in den drei Parlamenten des Landes, 
ttem House of Assembly der Weißen, . 
dom Repräsentantenhaus der Kap- 
Farbigen und dem Delegiertenhaus 
der Inder, weiter verschärft Die von 
den weißen Abgeordneten der regie- 
renden Nationalen Partei und den 
Konservativen befürwortete Geset- 
zesvorlage wird vor allem von der 
offiziellen Opposition, der linken Pro- 


gressiven Partei, abgefeimt, inzwi- 
schen aber auch von der kleinen, un- 
bedeutenden „Neuen Republik-Par- 
tei“. Sie verlangten den Rücktritt von 
Minister Le Grange. 

Der Einfluß der Progressiven auf 
die Abgeordneten der Farbigen und 
der indischen Parlamente hat sich zu- 
nehmend verstärkt Verfassungsge- 
mäß kann Präsident Botha nach der 
Ablehnung der Gesetzesvorlage den 
verweigernden Parteien eine zweiwö- 
chige Frist setzen. Diese würde die 
derzeitige Sitzungsperiode des Parla- 
ments, die am 20. Juni endet über- 
schreiten. Als letzte Instanz kann der 
Präsidentschaftsrat in dem die Na- 
tionale Partei die Mehrheit hat eine 
bindende Weisung erteilen. 

Der Präsident schweigt 

Beobachter in Kapstadt sehen in 
diesen Ereignissen ein deutliches Ab- 
bröckeln der Regierungsgewalt von 
Präsident Botha. Sie weisen auf die 
Möglichkeit einer überwältigenden 
Mehrheit von Progressiven, Indem 
und Kap-Farbigen hin, obgleich die 
drei Gruppen nicht zusammen ab- 
stimmen können. Auch die Tatsache, 
daß der Präsident sich bisher zu den 
Ereignissen im Parlament nicht geäu- 
ßert hat, wird als Krise in der Regie- 
rung angesehen. 

Während die Untergrundbewe- 
gung ANC ganz offensichtlich be- 
müht ist die Ereignisse in Crossroads 
und den anderen Elendssiedlungen 
im Licht der Weltöffentlichkeit zu 
h alten, um so seine Macht und die 
gewünschte „Unregierbarkeit“ des 
Landes zu demonstrieren, sind Beob- 
achter der Meinung, Südafrika ver- 
danke seine relative Stabilität derzeit 
nur seiner guten Infrastruktur und 
der Entschlossenheit von Polizei und 
Armee, die Ordnung wiederheizustel- 
len. Wie sich die Situation jedoch bis 
zum 16. Juni, dem zehnten Jahrestag 
des Soweto-Aufetandes, entwickeln 
wird, ist ungewiß. Die Polizei jeden- 
falls ist fest entschlossen, energisch 
durchzugreifen. Der Regierung nahe- 
stehende Kreise weisen auf die im- 
mer stärker werdende Wahrschein- 
lichkeit von Wirtschaftssanktionen 
der USA und Europas hin. Dies hätte 
zur Folge, daß Südafrika keine Rück- 
sicht mehr auf das Ausland nehmen 
müßte. Die Sicherheitsstreitkräfte 
könnten um so ungehinderter durch- 
greifen. 


Zorn in Peking 
über japanisches 
Geschichtsbuch 

FREDdeLATRÖBE, Tokio 
Die chinesische Regierung hat in 
einer scharfen Note an Tokio Korrek- 
turen an einem neuen ja panischen 
Geschichtsbuch gefordert, das „die 
Geschichte des chinesisch-japani- 
schen Konflikts 1937-45 maßlos ver- 
fälscht“. Das Kulturministerium in 
Tokio hat vor einigen Tagen das Buch 
für den Unterricht in ja panischen 
Oberschulen zu gelassen. Mit dem chi- 
nesischen Protest ist der Streit über 
die Texte japanischer Geschichtsbü- 
cher, der schon 1982 die Beziehungen 
zwischen Peking, Seoul und Tokio 
belastete, erneut aufgeflammt 

In der chinesischen Note heißt es, 
das Kulturministerium in Tokio habe 
sein 1982 gegebenes Versprechen 
nicht gehalten, das große Leid zu 
überdenken, das Japan China damal c 
zugefügt habe. Tatsächlich sind die 
Texte, wenn überhaupt nur an weni- 
gen Stellen etwas kosmetisch geän- 
dert worden. Verfasser des neuen, be- 
anstandeten Bandes ist der weit 
rechts orientierte „Kreis für die Ver- 
teidigung Japans“ , der für eine Ände- 
rung der japanischen Nachkriegsver- 
fassung und für eine Stärkung der 
Rolle des Kaisers eintritt 
Peking kritisiert, daß das neue Ge- 
schichtsbuch Japans Angriff gegen 
China 1937 als .jwtgednmgen“ be- 
zeichnet und die Wörter „Aggression“ 
und „Invasion“ vermeidet Das „Mas- 
saker von Nanking“, bei dem laut 
dem Kriegsverbrecher-Tribunal der 
Alliierten 142000 Zivilisten getötet, 
20 000 Frauen vergewaltigt und 
12000 Geschäfte von japanischen 
Soldaten geplündert wurden, nennt 
das Buch einen „Fäll“, über den Ja- 
pans Historiker noch nicht einig sei- 
en, ob er wirklich stattgefunden habe. 

Der japanische Kulturminister Kai- 
fu verteidigte jetzt die Zulassung des 
Bandes und erklärte, es würden Ver- 
handlungen eingelötet werden, in de- 
nen Tokio den Chinesen „die wirkli- 
che Ansicht Japans“ darlegen werde. 
Sprecher des „Kreises für die Vertei- 
digung Japans“ betonten, das Ge- 
schichtswerk solle Schülern Liebe 
für ihr Vaterland vermitteln. 

Auch die südkoreanische Regie- 
rung forderte jetzt von Tokio Aus- 
kunft über das „ultranationale Ge- 
schichtsbuch“. Gleichzeitig deckten 
die großen Zeitungen in Seoul den 
Band, der die dunkle japanische Ver- 
gangenheit gfopfiriprPTi wolle, mit ei- 
nem Hagel von Vorwürfen ein. Die 
Koreaner beanstanden, daß der Band 
den Kampfer und Märtyrer gegen die 
japanische Kolonialherrschaft, An 
Jung-keun als „Gangster“ bezeichnet 
und nicht erw ähnt, HaR MTflinnAn Ko- 
reaner als Arbeitskräfte nach Japan 
zwangsversandt wurden. (SÄD) 


IRA-Terroristen planten 
Attentatsserie in London 

Schuldspruch / Waffen ans USA in Le Havre beschlagnahmt 

REINER GATERMANN, London 

Am selben Tag, an dem eins Jury 
des Londoner Zeniralgerichts Old 
Bailey die Schuldsprüche gegen fünf 
Mitglieder der nordirischen Terroror- 
ganisation IRA verkündete, führten 
polizeiliche Ermittlungen in vier Län- 
dern im französischen Le Havre zur 
Beschlagnahme eines Waffentrans- 
portes, der aus Amerika tarn und für 
die zweite nordirische Terroristen- 
gruppe, die Irische Nationale Befrei* 
ungsannee (INLA), bestimmt war. 

Nachdem die Old-BaileyJury Mit- 
te der Woche Patrick Magee für schul- 
dig befunden hatte, für den Bomben- 
anschlag am II Oktober 1984 auf das 
Grand Hotel in Brighton verantwort- 
lich zu sein, bei dem fünf Personen 
getötet und 30 verletzt wurden und 
Premierministerin Margaret Thatcher 
dem Tod „nur um Zentimeter“ ent- 
gangen war, fällten die zwölf Ge- 
schworenen. je sechs Frauen und 
Männer, jetzt auch über Magee und 
vier seiner Komplizen den Schuld- 
spruch, für Sommer 1985 eine Serie 
von Bombenanschlägen in London 
und zwölf Badeorten vorbereitet zu 
haben. Mit dem Urteil ist in wenigen 
Tagen zu rechnen. 

Intensivste Polizeiarbeit, teilweise 
über die Landesgrenzen hinaus führ- 
ten nicht nur zur Ermittlung des 
Brighton-Attentäters Patrick Magee 
(35), sondern gleichzeitig zur Zer- 
schlagung einer der gefährlichsten Ak- 
tionszeilen der IRA 

Um 2J>4 Uhr am 2. Oktober 1984, 
dem letzten Tag des Tory-Parteikon- 
gresses im südenglischen Seebad 
Brighton, erschütterte eine Detona- 
tion das Grand Hotel, wo die Partei- 
prominenz abgestiegen war. Die IRA, 
die sich schon wenig später zu dem 
Attentat bekannte, machte kein Hehl 
daraus, wem es gegolten hatte: dwn 
britischen Kabinett mit Frau That- 
cher an der Spitze. 


Nur einer der Gäste konnte 
nicht identifiziert werden 


Man glaubte, damit politische Un- 
sicherheit schaffen und eine Ände- 
rung der britischen Nordirland-Poli- 
tik erzwingen zu können. Unter den 
fünf Todesopfern befänden rieh drei 
Frauen und ein Parlamentsabgeord- 
neter, unter den Schwerverletzten der 
damalige Industrieminister und heu- 
tige Parteivorsitzende Norman Teb- 
bit und seine jetzt gelähmte Frau. 

Die Ermittlungen ergaben, daß ein 
etwa 15 Kilogramm schwerer Spreng- 
satz mit Langzeitzünder schon Wo- 
chen vor der Explosion im Zimmer 
629 des Grand Hotels hinter der Bade- 
zimmerwand versteckt worden war. 


Etwa 800 Hotelgäste wurden identifi- 
ziert, von Indien bis zu den USA, nur 
einer nicht Roy Walsh, ein einsitzen- 
der IRA-TerrorisL Die auf dem Mel- 
derattel angegebene Londoner 
Adresse war falsch. Er hatte vom 14. 
bis 17. September in Zimmer 629 ge- 
wohnt Der Meldezettel lieferte je- 
doch einen anderen entscheidenden 
Hinweis, einen Fingerabdruck. Scot- 
land Yard hatte denselben schon im 
Archiv, er stammte aus der Jugend- 
zeit des Patrick Magee, ein seit 1976 
bekannter IRA-Terrorist Die Suche 
nach ihm verlief ergebnislos, man 
vermutete ihn in Ulster oder der Re- 
publik Irland. 

Den „Bombenkalender“ 
im Gürtel versteckt 

Die Antiterrorgruppe Scotland 
Yards überwachte Mitte Juni 1985 ei- 
nen anderen IRA-Mann, Peter Sher- 
ry, und folgte ihm auf seinem Weg 
von London nach Carlisfe, wo er sich 
am folgenden Tag mit einem Mann 
traf, dessen besonderes Kennzeichen 
der fehlende kleine Finger an der 
rechten Hand war. Patrick Magee, der 
Brighton-Bomber. 

Er übernahm von Sherry ein Päck- 
chen und fuhr mit dem Zug nach 
Glasgow. Es war der 22. Juni. Am 
Abend schlug in einer Großaktion die 
Polizei zu. Sie stürmte eine Wohnung 
und fand zu ihrer eigenen Überra- 
schung nicht nur Magee, sondern 
auch Gerhard McDonnell (54), der 
1983 beim berühmten Massenaus- 
bruch aus dem Beifester Maze-Ge- 
iangnis dabei war, sowie das frühere 
Fotomodell Martina Anderson (23), 
Ella 0*Dwyer (27), Donald Craig (32) 
und Shaun McShane (32). Sie zusam- 
men bildeten die „kompletteste“ 
IRA- Aktivistengruppe, die seit vielen 
Jahren auf der britischen Insri der 
Polizei ins Netz gegangen ist Das 
wichtigste Dokument hatte jedoch 
Gruppenführer McDonnell in seinem 
Gürtel: den „Bombenkalender“ . Hier- 
in war genau aufgeführt, wann und 
wo, beginnend mit dem 19. Juli in 
Brighton, am selben Tag an dem die 
Königin kommen sollte, und ab- 
schließend mit dem 5. August in 
Southampton, in zwölf britischen 
Seebädern täglich eine Bombe hoch- 
gehen sollte, nur sonntags nicht 

Zudem waren vi ec Anschläge in 
London geplant, ein Sprengsatz war 
bereits im Rubens-Hotel in unmittel- 
barer Nähe des Buckingham Palace 
plaziert worden. Die übrigen Bomben 
und die dazugehörenden Zeitzünder 
mit einer Laufzeit von 24 bis 48 Tagen 
wurden in einer anderen Glasgower 
Wohnung gefunden. 


Skepsis und 
Hoffnung bei 
der NATO 

rmc. Bonn 

Die vorn Warschauer Pakt auf sei- 
ner Budapester Gipfeltagung erläu- 
terten Vorschläge zur Abrüstung in. 
Europa „vom Atlantik bis zum Ural“ 
sind in der NATO mit einer Mischung 
aus Skepsis und Hoffnung aufgenom- 
men worden. In Bonn sprach Bun- 
desaußenminister Genscher von ei- 
ner „begrüßenswerten Reaktion“ auf 
die Beschlüsse des NATO-Rates vom 
Mai im kanadischen Halifax. Dort 
hatten die Außenminister „auf dem 
Gebiet der konventionellen Rü- 
stungskontrolle kühne neue Schritte“ 
gefordert. 

Die organisatorischen Voraussel- 
zungen für eine notwendige Erweite- 
rung der Wiener MBFR-Verhandlun- 
gen werden von der NATO gegenwär- 
tig geschaffen. Bis zum Monatsende 
will das Bündnis eine neue hochran- 
gige Arbeitsgruppe einrichten, die 
sich mit konventioneller Abrüstung 
für ganz Europa befassen soll. Den 
Vorsitz soll einer der Stellvertreter 
des NATO-Generalsekretärs Carring- 
ton fuhren. In der Arbeitsgruppe wer- 
den die NATO-Länder unter Ein- 
schluß von Frankreich vertreten sein. 
Noch ist aber nicht abzusehen, ob die 
Budapester Vorschläge des War- 
schauer Paktes die Initialzündung für 
die Schaffung einer neuen gesamteu- 
ropäischen Abrüstungskonferenz bil- 
den werden. 

In Bonn hieß es von verschiedenen 
Seiten, die Budapester Vorschläge 
verdienten eine sorgfältige und aus- 
gewogene Prüfung. So äußerte sich 
der stellvertretende CDU/CSU -Frak- 
tionsvorsitzende Volker Rühe. Der 
SPD- Fraktionsvorsitzende Hans-Jo- 
chen Vogel sprach von „konstrukti- 
ven Elementen" . Außenminister Gen- 
scher begrüßte alle Schritte, „die das 
bestehend Ungleichgewicht abbauen 
und zu wirklicher Stabilität fuhren 
können“. Kritisch wurde aber vom 
Verteidigungsministerium herausge- 
stellt, die örtliche Behauptung, es ge- 
be bereits ein Gleichgewicht der kon- 
ventionellen Rüstung bei Wert und 
Ost, entspreche nicht den Tatsachen. 
Denn als Bedrohung besorgniserre- 
gend seien nicht die Soldaten, son- 
dern deren Waffen. Das Ungleichge- 
wicht zuungunsten der NATO betra- 
ge bei Panzern 1 zu 3,3, bei Schüt- 
zenpanzern 1 zu 13,2, bei Artilleriege- 
schützen 1 zu 3,9 und bei Kampfflug- 
zeugen 1 zu 1J5. Der CDU/CSU-Frak- 
tionsvorsitzende Alfred Dregger äu- 
ßerte die Vermutung, der Warschauer 
Pakt wolle mit seinen Vorschlägen 
die öffentliche Meinung im Westen 
beeinflussen, wichtiger seien aber 
Fortschritte am Verhandlungstisch. 
„Hier hat sich die Sowjetunion nicht 
um einen Millimeter bewegt“, erklär- 
te er in der „Kölnischen Rundschau“. 
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Kampagne gegen Kurt Waldjieim und seine 
il zum ßi 


Die 

Wahl zum TSuriclespräsidenten Österreichs hat 
das deutsche Nachbarland tief erschüttert. Seine 
Bürger wurden in den Verruf der Vergangenheit 
gebracht und haben sich in der Form demokrati- 
scher Wahlentscheidung dagegen verwahrt. Das 


Selbstverständnis mancher Kreise ist erschüttert. 
Dr. Otto Schulmeister, der bekannte österreichi- 
sche Publizist und Herausgeber der Wiener 
„Presse' 1 , schildert in einem engagierten Beitrag 
die Hintergründe, die Historie einer Affäre, die 
internationales Aufsehen erregt hat. 


mm 

Österreich - ein Staat in Turbulenzen 
oder Die Rache der Geschichte 

Mehr als nur ein Mißverständnis: Das „Plebiszit der Selbstachtung“ bringt ein bequemes Bild ins Wanken 


Ö sterreich ist seit einigen Mona- 
ten in die Schlagzeilen der 
Weltpresse geruckt Das sind 
die Bürger der kleinen, neutralen Re- 
publik in den Alpen und an der Do- 
nau nicht gewohnt noch weniger ge- 
wohnt sind sie freilich, sich als eine 
Re-Infektionsanstalt für Nazismus 
deklariert zu sehen. Personifikation 
dessen wäre laut dieser Kampagne 
der am 8. Juni zum neuen Bundes- 
präsidenten gewählte Dr. Kurt Wald- 
heim. früherer Außenminister, auch 
schon einmal P räsideptschaftskandi- 
dat, Hann ein Jahrzehnt Generalse- 
kretär der UN und als solcher „großer 
Österreicher" von der seit 16 Jahren 
in Opposition stehenden Österreichi- 
schen Volkspartei (ÖVP) dem Wäh- 
lervolk präsentiert 

Was sich in dem schon seit dem 
Vorjahr anlaufenden Wahlkampf ab- 
spielte und dann das Land selbst in 
den Mittelpunkt des Interesses west- 
licher. vor allem amerikanischer Me- 
dien der Ostküste brachte, also diese 
Präsidentschaftskür auf eine bei- 
spiellose Weise „internationalisierte“, 
ist das eigentliche Phänomen. 

Selbst einem „gelernten Österrei- 
cher" ist das nicht gleich erklärbar. 
Umso leichter fiel es wohl im Aus- 
land, Wahldheim zu einem „Fast- 
Kriegsverbrecher“, beteiligt an Ju- 
dendeportationen und Partisanen-Li- 
quidation, jedenfalls *tm Lügner, 
Vertuscher, Opportunisten zu stilisie- 
ren. Dazu hatte er noch die Stirn, als 
man Waldheim auf Lücken in seiner 
Biographie hinwies, zu erklären, auch 
als Soldat habe er „nur seine Pflicht 
getan“. 

Zu bestreiten ist freilich nicht, daß 
sich der Kandidat und künftige Bun- 
despräsident nicht sehr geschickt 
und offen zu den Anschuldigungen 
verhielt und daß er gegenüber diesen 
Medien auch die gewünschten De- 
mutsgesten unterließ. Das könnte 
freilich ein Beweis dafür sein, daß 
'Waldheim sich in der Aura des einsti- 
gen UN-Generalsekretärs nicht vor- 

99 Daß Österreich nun so ins 
Gerede kam, das hat mit 
dem Unglück Mitteleuro- 
pas, mit dem Hitler-Trau- 
ma und dem Holocaust, 
kurz mit Geschichte zu 
tun. 99 

stellen konnte, daß er einer solchen 
Kampagne und Pression ausgesetzt 
werden könnte. 

Was der Jüdische Weltkongreß bis- 
her an sogenannten Dokumenten für 
seine Anklagen beibrachte, erwies 
sich als bedeutungslos, wie auch der 
noch amtierende Bundespräsident 
Kirchschläger in sorgfältiger Abwä- 
gung der Akten feststellte. Den Be- 
treibern der Kampagne war auch das 
gleichgültig. Simon Wiesenthal hat 
das rückblickend so gewertet, daß 
hier leichtfertig ein Prozeß eröffnet 
wurde, ohne sich vorher zu vergewis- 
sern, ob überhaupt Beweise für eine 
Anklage ausreichend vorhanden sei- 
en. 

Dieser „Weltkongreß“ ist nicht 
identisch mit seinem Präsidenten 
oder einem Generalsekretär namens 
Israel Singer, die Organisation selbst 
wieder keineswegs Sprachrohr der 
Juden in der ganzen Welt Die wür- 
den sich bei ihrem Individualismus 
das auch verbieten. Zweifellos ist 
aber sein Einfluß ein großer, vor al- 
lem mit Hilfe gewisser Medien und 
den jeweiligen innenpolitischen Op- 
portunitäten. Das kümmerliche Mate- 
rial, auf das man sich stützte, kam 
übrigens aus Österreich selbst, was 

das UN -Kriegsverbrecherarchiv bei- 
zustellen hatte, war noch weniger. 

Viele Österreicher, auch Soziali- 
sten, sind heute überzeugt, Wald- 
heims massiver Wahlerfolg sei nicht 
zuletzt auf diese ausländische Medi- 
enkampagne zurückzuführen und 
mußte geradezu ein „Plebiszit der 
Selbstachtung" hervorrufen. Auch 
wenn hartnäckig geleugnet wird, die 
Waldheim-Kampagne sei im Schoß 
der SPÖ ausgeheckt worden, um 
Kurt Steyrers Gegenkandidaten die 
Aura des „großen Österreichers, den 
die Weh kennt", wegzunehmen, so ist 
indessen offenkundig, daß das ganze 
Unternehmen außer Kontrolle geriet 
und nun auch die Regierung Sino- 
watz mit sich gerissen hat Man argu- 
mentierte mit fehlender „Vergangen- 
heitsbewältiguxig“, meinte aber die 
Affekte, mit deren Hilfe sich ein mü- 
der Wahlkampf mit einem noch we- 
nig bekannten Kandidaten emotiona- 
lisieren ließe. Unter solchen Umstän- 
den geht dann vieles durcheinander. 

Selbst der Nachbar versteht nicht 
mehr, was da in Österreich und mit 
Österreich in der Welt gespielt wird. 
Was unter Kreisky noch als beneidete 
„Insel der Seligen" gab, wurde nun 
zur „Skandalrepublik“ erklärt in der 


nicht nur der Wein gepantscht wird, 
sondern auch Bilanzen frisiert, ganze 
Industrien bis auf den Schrottwert 
herunterge wirtschaftet werden und 
Korruption geradezu als Aphrodisi- 
akum für eine ausgelaugte Politik 
und ihre Funktionärsklasse dienen 
muß. Daß das ein Zerrbild ist das mit 
der Wirklichkeit im 41. Jahr der Re- 
publik II so viel zu tun hat wie einst 
die erwähnte „Insel der Seligen" 
weiß jeder, der dieses Land besucht 

Daß Österreich aber nun so ins Ge- 
rede kam, ja geradezu zum Austra- 
gungsplatz für ein Ersatzmatch wird, 
das hat mit dem Unglück in Mitteleu- 
ropa, mit dem Hitler-Trauma und 
dem Holocaust kurz mit der Ge- 
schichte zu tun. Und die muß man 
kennen, um zu verstehen, daß hier 
mehr als nur ein Mißverständnis oder 
ein Mißgriff vorliegen. 

Freilich, wer interessiert sich heute 
noch dafür, was 1914/18, 1933/45, was 
mit den Menschen zwischen Ostsee 
und Adria, Donau und Rhein wirklich 
geschah? Verdrängt sind nicht nur 
die Erinnerungen an den „Endloser", 
der aus dem morbiden, haßerfüllten 
Untergrund Wiens au&tieg, verges- 
sen sind auch die Konsequenzen der 
Zerstörung einer halbtausendjähri- 
gen Lebensgemeinschaft im Rahmen 
der Habsburgermonarchie. Nur noch 
Gegenwart will man haben, angeneh- 
me, sichere, versteht sich, und gerade 
das ruft die Rache der Geschichte 
herbei. 

In einem solchen historischen Kon- 
text wird der irrationale Ausbruch 
eher verständlich, den ein an sich 
normaler Präsidentschaftswahl- 
kampf den Österreichern ins Haus 
gestellt hat und womit vor allem die 


zept, als er Kreiskys Erbe übernahm, 
eiwies sich als undurchführbar. 

Sein erster Rückzug ist die Partei- 
führung, ein späterer Rückzug nach 
Eisenstadt als kommender Landes- 
hauptmann ist nicht ausgeschlossen. 
Auch das Kabinett Vranitzky hat aber 
schon mit seiner Sturzgeburt alle An- 
zeichen einer Zwischenlösung. Sie 


99 In ihrer überlieferten, 
erstarrten, in ihrem Perso- 
nal auch verbrauchten 
Form versprechen die 
Parteien selbst einem kon- 
servativen Menschen- 
schlag wie hier wenig Zu- 
kunft. 99 

wird zweifellos mit mancher weiteren 
Turbulenz verbunden sein. Die Frage 
richtet sich indes an alle Partmen. In 
ihrer überlieferten, erstarrten, in ih- 
rem Personal auch verbrauchten 
Form versprechen sie selbst einem 
konservativen Menschenschlag wie 
hier wenig Zukunft 

Was hat nun das zu Eingang er- 
wähnte Phänomen mit diesem Pro- 
zeß zu tun? Warum kehrt an einem 
Wendepunkt dieser Republik, so am 
Rande alles dessen, was heute die 
Welt bewegt, das internationale Inter- 
esse an die Donau zurück? Warum 
zeigt sich plötzlich so erbitterte jüdi- 
sche Kritik an Österreich, die Wald- 
heim fast nur zum Vorwand nimmt? 
Wer die geschichtliche Perspektive 
zu Rate zieht dem kommt das nicht 
so wüikürlich pder gar als Zufall, et- 
wa weil man Österreich leichter eine 
L ek t io n erteilen kann als man Has im 



jüngere Generation nichts mehr anzu- 
fangen weiß. Sind sie plötzlich ein 
Volk von Antisemiten? Oder sollen 
sie dazu gemacht werden? Waren ihre 
Eltern und Großeltern Mordkompli- 
zen, Dummköpfe, eine einzige An- 
sammlung der Rasse des „Herrn 
Karl“? 

Bleibt man zunächst bei der Innen- 
politik, so hat die SPÖ unter Sino- 
watz so hoch gepokert, weil sie die 
Republik II als realisierte Sozialde- 
mokratie und also als Erbtitel ver- 
stand, den auch nach Kreisky mit al- 
len Mitteln zu verteidigen selbstver- 
ständlich schien. Doch die Ratgeber 
waren miserabel, auch die wirtschaft- 
lichen und sozialen Begleitumstände 
im Hinblick auf die Zukunft der „Ver- 
staatlichten“ düster. So ist nun zum 
ersten Mal seit Österreichs Wiederer- 
stehen ein Mann Bundespräsident ge- 
worden, den nicht die SPÖ nominiert 
oder empfohlen hatte. Die Zäsur kün- 
digt weitere Veränderungen in der 
politischen Landschaft an, das er- 
starrte Parteienfeld gerät in Bewe- 
gung, ohne daß freilich schon voraus- 
zusehen wäre, was aus dieser Turbu- 
lenz hervorgeht Wichtig ist nur, daß 
die Österreicher selbst sich in keiner 
„revolutionären" Stimmung befin- 
den, sondern hoffen, alles werde sich 
mit der Zeit von selbst wieder regeln. 

Gerade die Anti-Waldheim-Karapa- 
gne hat aber erwiesen, daß es genug 
affektive Rückstände gibt deren man 
sieb bedienen kann. Auch die hohe 
Anzahl von jungen Waldheim-Wah- 
lem wie das Fernbleiben vieler 
Stammwähler der Sozialisten - ganz 
abgesehen von der fragwürdigen Zu- 
kunft der Freiheitlichen, des Koaliti- 
onspartners FPÖ- hat angezeigt, daß 
die Mensch«! selbst Veränderung, 
Erneuerung, etwas Glaubwürdigkeit 
auch in der Politik wünschen. Sino- 
watz hat daher anständig und konse- 
quent den Hut genommen, das Kon- 


Otto Schulmeister. 
Jahrgang 1916, 
Herausgeber und 
vorher lange Jahre 
Chefredakteur der 
bürgerlich-liberalen 
Wiener Tageszeitung 
„Die Presse“, gilt 
als einer der 
angesehensten 
Journalisten kn 
deutschsprachigen 
Raum. Seit vielen 
Jahren beschäftigt 
er sich mit Geschichte 
und Zukunft 
Deutschlands und 
Mitteleuropas. 


Falle Bitburg der Bundesrepublik 
Deutschland zumuten konnte. Mit 
N azismus oder einem plötzlichen 
wieder anschwellenden Antisemitis- 
mus hat das nichts zu tun, wohl aber 
mit der Tatsache, daß die Indoktrina- 
tion mit einem fi eseh inbtshilH sirh 

erschöpft hat, in dem die Deutschen 
für Ost und West den Sündenbock für 
alles, was folgte, abgeben sollen, und 
die Österreicher sich durch Entlar- 
vung ihrer „Mimikry“ dafür beson- 
ders ZU ei gnen s cheinen. 

So kehrt in den Er eignissen der 
letzten Monate die Geschichte, die 
mit der Zerstörung der Donaumonar- 
chie, mit Hitlers Aufstieg und dem 
Anschluß, der freilich auch etwas mit 
Besetzung zu tun hatte, an den „Tat- 
ort" zurück, von dem Mitteleuropas 


99 Die Transformation 
der Republik n ist 
nicht aufeuhalten, 
vom Bodensatz eines 
düsteren Gestern aber 
kann sie nicht erwartet 
werden- So muß der 
kommende, schwieri- 
ge Tag den Alptraum 
dieses Wahlkampfes 
verscheuchen 99 


Unglück ausging. Ein undifferenzier- 
tes, mit Hilfe einer nur zu oft ideologi- 
sierten Zeitgeschichte verbreitetes 
Geschichtsbild gerät ins W anken 
Das alarmie rt alle jene, die aus jener 
allzu einseitigen Darstellung, die Auf- 
teilung Mitteleuropas, die Verweige- 
rung des Zusammenlebens seiner 
Volker, die Herabstufiing des alten 
Kontinents zum Vorfeld der zwei Su- 
permächte legitimiert glauben. So 
traf sich ein innenpolitischer Testfall 
in Österreich mit einem viel umfas- 
senderen Wirkungszusammenhang 
und brachte Wien Schlagzeilen wie 


schon seit dem Staatsvertrag und 
dem Russenabzug nicht mehr. 

Das Kontraproduktive hat sich in- 
dessen erwiesen. Es wird sich nur 
noch steigern, wenn man die Kampa- 
gne gegen Waldheim zu einer Agita- 
tion gegen Österreich und seine Be- 
völkerung ausweiten wollte. Uber der 
Tagespolitik übersieht man das Hin- 
tergründige, Geschichtsbedingte. 
Was sollte eigentlich Waldheim ver- 
brochen haben, das solche Manöver 
auslösen konnte? Er war nicht bei der 
Partei, Staatsoberhäupter anderer 
Lander durchaus, ohne solche Wut 
auf sich zu le nken, Waldheims Vor- 
gänger im Amt Hauptmann im Krieg 
und noch in den letzten Kriegstagen 
ausgezeichnet mit dem Deutschen 
Kreuz in Gold. Nein, wer auf diese 
Szene verblüfft blickt, weiß, daß da 
noch ganz anderes im Spiel ist für 
das der kommende Bundespräsident 
der angebliche Nazismus-Herd, die 
falschen Österreicher nur ein Vor- 
wand sind. Das Schweigen Moskaus, 
die Genugtuung in der Dritten Welt 
sagen dazu genug. 

Der Opportunismus vieler Öster- 
reicher, die hier schon seit den Tagen 
der Reichskrise und erst recht die in 
der Republik gezüchteten Lebenslü- 
gen haben an dem, was nun gekom- 
men ist ihren gerechten Anteil. 
Konnte man hier in der letzten 
Kriegszeit hören, ja, Hitler sei nur 
Altösterreichs Rache für Königgrätz 
gewesen, so heute am Rhein oder in 
Zürich, diese Schlawiner wüßten 
schon, es sich zu richten. Doch das 
Erfolgserleb nis der Republik II zer- 
bröckelt wie vieles in dieser Welt und 
ungesühnte, n n an fgpa r h pifpto G nin d- 
muster des Gestern treten wieder her- 
vor. Sie erklärten auch über parteipo- 
litische Konnexionen hinaus die Fi- 
xierung vieler Kräfte im Judentum 


des Westens wie in Israel selbst auf 
das, was das neutrale Wien auch in 
den letzten Jahrzehnten für die Aus- 
wanderung von Sowjetjuden getan 
hat 

Wien war de- Zufluchtsort auf de 
Westwänderung dieses Judentums, 
die Stadt des „Kaiser-Vaters“ , wie das 
Friedrich Heer einmal treffend ge- 
zeichnet hat ln diesem Judentum 
fand die Reichshau pt- und Residenz- 
stadt den letzten Verwalter ihres uni- 
versalistischen Erbes. In einheimi- 
sc hem Selbsthaß konnte einst ein 
Hermann Bahr schreiben: „Der Wie- 
ner scheint wirklich nur noch auf den 
entwurzelten Juden gewartet zu ha- 
ben. In diesem vollendet sich seine 
Geschichte.“ Das Wien der sterben- 
den Monarchie war der Kornboden 
pinps Antisemitismus, der freilich 
auch anderswo ideologisch Wurzeln 
schlug und böse Wirkung zeigte. 
Doch hier verband er sich mit dem 
Todestrieb einer Gesellschaft und be- 
siegelte dennoch zugleich eine Bezie- 
hung zwischen dem Judentum und 
dieser Stadt, die das, was Vorspiel 
und dann Holocaust waren, nicht zu 
beseitigen vermochte. Aus eben die- 
sem Judentum stammte als später 
Nachfahre Bruno Kreisky, der seiner- 
zeit als Kaiser-Ersatz galt, aber selbst 
mit seiner PLO-Politik jene Rech- 
nung vorbereitete, die nun präsen- 
tiert wird. 

Eben hat man im Pariser Centre 
Pompidou aus dem Wien der Jahr- 
hundertwende eine glanzvolle Aus- 
stellung gemacht, demnächst wird sie 
in New York präsentiert Die Versu- 
chung, die kulturelle Hinteriassen- 
schaft dieser liberal-jüdischen Bour- 
geoisie als eine Art Kinderzimmer der 
heutigen sozialdemokratischen Re- 
publik der Kleinbürger auszugeben, 
hegt nahe, was dort 'Daum war, sei 
nun hier Wirklichkeit Solche Zwek- 
koptik erklärt dann auch die Ge- 
a chiehtsfälsdning, jüdisch sei iden- 
tisch mit links, so daß alles, was 
rechts ist automatisch als potentiell 
antisemitisch verdächtig ist Gerade 
an der nostalgisch-kommerziellen Be- 
rühmung dieses „letzten Wien“ zeigt 
sich indes heute (fas Groteske solcher 
Umkehrung: Tmmprhrn kam nicht 
nur Hitler, sondern auch Theodor 
Herzt der geistige Gründer Israels, 
aus dieser Stadt 

Die skandalöse und ganz anderes 
enthüllende Anti-Waldheim-Kampa- 
gne wollte suggerieren, wer Wald- 
heim wähle, optiere für Nazismus 
oder zumindest Verdrän g un g . Das 
ging daneben. Die Transformation 
der Republik n in Wechselwirkung 
zur Umwelt ist damit nicht aufzuhal- 
ten, vom Bodensatz eines düsteren 
Gestern kann sie aber nicht erwartet 
werden. So muß den Alptraum dieses 
Wahlkampfes der kommende, 
schwierige Tag selbst verscheuchen- 

„Le m en's Geschichte!“, hat Bruno 
Kreisky einmal einem Jour nalis ten 
erwidert. Man kann dem alten Herrn 
auch jetzt darin nur tu grimme n. Nach 
der Betrauung Vranitzkys erklärte er 
eben, nun freiwillig in die Emigration 
zu gehen. 



Bundeskanzler Helmut Kohl 


FOTO: RICHARD SCHUiZE-VOSBERG 


Das neue Image von 
Helmut Kohl - selbstsicher, 


gelassen und fii 



Von GÜNTHER BADING 

W enige Tage vor einer der 
wohl wichtigsten Land- 
tagswahlen seit dem 
Amtsantritt des Bundeskanzlers 
im Herbst 1982 scheint die in der 
Vergangenheit so manches Mal 
von den vielzitierten „Zwischen- 
tiefs“ verdunkelte politische 
Landschaft für den CDU-Vorsit- 
zenden wieder in praller Sonne zu 
liegen. Ob die Einstellung der Er- 
mittlungsverfahren gegen den 
Kanzler oder der „Coup“ der Be- 
rufung eines Umweltministers, ob 
Wirtschaftsaufschwung oder 
Rückgang der Arbeitslosenzahlen 
- die Meldungen sind meist posi- 
tiv. Da ist in einer renommierten 
Wochenzeitung sogar schon von 
„Kanzler Kohls Renaissance“ die 
Rede. 

Auch aus dem Kreise der engen 
Mitarbeiter des Regierungschefs 
hört man, Helmut Kohl sei ein 
„ganz anderer“ geworden. Lange 
vermißte Attribute werden ihm 
bescheinigt wie selbstsicher, ge- 
lassen und fühningsstark. Die 
Wertungen sind nicht aus der Luft 
gegriffen. Ob vor der Bundespres- 
sekonferenz in Bonn - ein Forum, 
das Kohls Vorgänger Helmut 
Schmidt über die Jahre gescheut 
hat - oder im niedersächsischen 
W ahlkampf, ob VOT den SozfafaUS- 
sehüssen oder der Frauenvereini- 
gung oder beim Kongreß der Eu- 
ropäischen Christdemokraten in 
Den Haag - Helmut Kohl ist in 
seinen Aussagen entschiedener 
und überzeugender geworden. 


„Statik der Republik 
stimmt wieder“ 


Wahlkampf in Niedersachen: 
Zwischen zwei Reden in Stade 
und Lüneburg trifft sich Helmut 
Kohl im Rathaussaal der alten 
Hansestadt Stade mit Journali- 
sten. Die örtliche Presse ist eben- 
so dabei wie Ausländskorrespon- 
denten und Bonner Berichterstat- 
ter, die den Kanzler in allen Hoch- 
und Tiefphasen kritisch zu beob- 
achten gewohnt sind. Hier zeigt 
sich Kohl von einer Seite, die den 
meisten seiner Zuhörer fast unbe- 
kannt ist, die seine Freunde oft an 
ihm vermißt haben. Er beantwor- 
tet zwar gewissenhaft alle tages- 
politischen Fragen, schiebt aber 
gleichsam das Vordergründige 
weg und offenbart eine weit über 
den Tag hinausreichende Nach- 
denklichkeit. Ohne das früher oft 
störende Pathos spricht er davon, 
daß er „in der mir vorgegebenen 
Zeit" seinen Beitrag dazu leisten 
wolle, den Menschen in Deutsch- 
land bei all den Unsicherheiten 
unserer modernen Zeit das Leben 
lebens- und liebenswert zu ma- 
chen. 

Offen legt er seine Sorgen dar, 
nicht die des Wahlkämpfers, son- 
dern die des Verantwortlichen für 
das Geschick der Republik. Kohl 
berichtet aus einem langen abend- 
lichen Gespräch mit Ruhrbischof 
Hengsbach über die Arbeitslosig- 


ln Bonn geht das Wort 
vom „neuen Helmut 
Kohl“. Ob vor der Bun- 
despressekonferenz, vor 
den Soziala usschüssen , vor 
der Frauenvereinigung der 
CDU oder beim Kongreß 
der Europäischen Christ- 
demokraten in Den Haag, 
der Bundeskanzler ist in 
seinen Aussagen und sei- 
nem Auftreten entschiede- 
ner und überzeugender ge- 
worden. 


keit an Rhein und Ruhr. 20000 
arbeitslose Pädagogen gebe es, 
gleichzeitig fehlten dort Ingenieu- 
re. Eine Fehlentwicklung, der es 
gegenzusteuem gelte, sagt Hel- 
mut KohL Eine nüchterne Bilanz 
soll es swn, keine an den Haaren 
herbei gezogene Kritik an Fehlem 
des nordrhein-westfälischen Mini- 
sterpräsidenten Johannes Rau. 
Die Feststellung: „Ich mache mir 
Sorgen um das Zurückbleiben 
dieser Region“ hat mit den Wahl- 
kämpfen dieses Jahres nur am 
Rande zu tun. 

Eher b eiläufig kommt Kohl der 
Satz von den Uppen, daß „nach 
dem Urteil aller Kenner“ er die 
„erfolgreichste Regierung in Eu- 
ropa“ führe. Kohl hat dafür ein 
BIM parat: Das Haus Bundesrepu- 
blik Deuts chland, das er 1982 
reichlich verwahrlost, ja in den 
Fundamenten erschüttert über- 
nommen habe, sei stabilisiert 
„Wir haben Beton eingezogen in 
die Grundmauern; die Statik 
stimmt wieder.“ Aber noch sei 
dieses Haus nicht so, wie eres sich 
für die Deutschen wünsche. 

Bei aller statischen Festigkeit 
durch wirtschaftlichen Wiederauf- 
schwung, einer Preissteigerungs- 
rate um Null und hervorragenden 
Exportchancen für unsere Wirt- 
schaft erscheine ihm das Haus 
noch „im kalten Blau“ einer Ar- 
chitektenzeichnung. Wohnlich sei 
dieses Haus auszugestalten, Pa- 
stellfarben müsse es zeigen. 


In der Familienpolitik 
auf dem richtigen Weg 

Als Beispiel, daß er auf dem 
richtigen Wege sei, nennt der 
Kanzler die Familienpolitik. Erst- 
mals seit mehr als einem Jahr, 
zehnt habe eine Bundesregierung 
wieder etwas für die F amilie mit 
Kindern getan. Ein plattgewalztes 
Thema? Nein. Man spürt, daß die- 
ser Mann sich wirklich fröhliches 
Kinderlachen im Hause Deutsch- 
land wünscht 

Gespräche allein können das 
Erscheinungsbild eines Politikers 
nicht verändern. Entscheidend 
für das Wort vom „neuen Helmut 
Kohl“ war wohl der Beweis einer 
oft vermißten Führungsfahigkeit 
in den vergangenen Wochen. Kri- 
sen wie jene um das Verteidi- 
gungsministerium nach der pein- 
lichen Kießling-Affare oder um 


den Bundespostminister 

Schwarz-Schilling mit seiner 
nicht gerade umweltfreundlichen 
Batteriefabrik pflegte Helmut 
Kohl früher „auszusitzen“. 

Ganz anders diesmal bei der 
Schadensbegrenzung nach der 
Katastrophe von Tschernobyl. 
Der Kanzler war außer Landes, 
beim Weltwirtschaftsgipfel in To- 
kio. Und schon dort ergriff er die 
Initiative. „Ich habe die Erklä- 
rung zu Tschernobyl voigeschla- 
gen, und ich habe sie auch weitge- 
hend formuliert“, berichtet er. 
Sein Anstoß, die Folgen des so- 
wjetischen Reaktorunglücks in- 
ternational zu bewältigen, hatte 
ein positives Echo. Alle Staaten 
der Welt, die Atomkraftwerke be- 
treiben, werden an der von ihm 
vorgeschlagenen internationalen 
Konferenz teilnehmen - auch die 
Sowjetunion. 

Als Glanzstück straffer Füh- 
rung wertet man in der CDU die 
Bewältigung der Angstpsychose 
in Deutschland nach der Tscher- 
nobyl-Krise. Es liegt im Wesen der 
Politik, daß Hoffnungen sich 
leichter mit Menschen als mit Ar- 
gumenten verbinden. Die Präsen- 
tation des ersten deutschen Bun- 
desumweltministers mußte dazu 
beitragen, die Unruhe im Lande 
zu dämpfen. Kohls Rechnung 
ging auf 


Entscheidung nicht zur 
Diskussion gestellt 

Auch die Art der Berufung Wal- 
ter Wallmanns durch den Kanzle r 
spricht für wiedergewonnene 
Führungskraft. Nach dem Ja Wall- 
manns zum neuen Amt -stellte 
Kohl nicht etwa seine Entschei- 
dung innerhalb der Koalition zur 
Diskussion. Er informierte 
schlicht, ließ keinen Zweifel, daß 
sein. Entschluß durchgestezt wer- 
de. Das galt für CSU und FDP 
gleichermaßen. Und die Partei- 
vorsitzenden Franz Josef Strauß 
und Martin Bangemann hießen 
des K a n zl er s Entscheidung gut 
Der CSU-Chef kündigte sogar an, 
daß der Freistaat bereit sei, dem 
Bund - und damit dem neuen Mi- 
nister — ei ne n Teil der Landes- 
kompetenzen für den Umwelt- 
schutz zu übertragen. 

Von weiterreichender Bedeu- 
tung noch ist der Entschluß Hel- 
mut Kohls, Familienministerin 

Rita Süssmuth auch die Kompe- 
tenz in allen Frauenfragen zu ge- 
ben. Kohl hat langst erkannt, (faß 
sich auch die bisher schweigsame 
Mehrheit der deutschen Frauen 
aufgemacht hat, die volle Gleich- 
berechtigung mit :den Männern 
durchzusetzen. Der Ränder trägt 
dem Rechnung. Und er ist bereit, 
ungewöhnliche Wega zu gehen: 
Die Kabinettsrefonn nach der 
Bundestagswahl im Januar 1987 
konnte dem Verteidigungsmini- 
stenum auf der Bonner Hardthö- 
he als Staatssekretär erstmals eilte 
Frau bringen. 
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WELTMEISTERSCHAFT / Heute geht es um Platz eins in der Gruppe E: Deutschland gegen Dänemark 


Kläre Luft nach Gewitter? 

Littbarski: „Rummenigge _ x „„ r 

hat vieles peradepehopen“ ^®®O0O dsssä lssäs 

h3 wVl M.VäVwV M V/4LV11 _ beide Mannschaften schon für das heute abend vermutlich nicht spielen 
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... ULRICH DOST, Queretaro 

Am Tag nach dem hausgemachten 
Gewitter gab es zwar keinen Sonnen- 
schein, doch die Luft war schon et- 
was klarer. Karl-Heinz Rummenigge 
und Harald Schumacher, die beiden 
Weltstars des DFB-Teams, hatten fürs 
erste ihren Disput vom Vortage bei- 
gelegt. Bevor sie ab«- an ihren ge- 
mfimsamen Arbeitsplatz zum Trai- 
ning auf den Rasen gingen, hielt 
Teamchef Franz Beckenbau« in der 
Kabine noch eine Ansprache. Daß 
sich zwei Spiel« in der Öffentlichkeit 
in die Haare geraten, so Beckenbauer, 
wolle er künftig nicht mehr bei seinen 
Spielern säten und hören. Er appel- 
lierte an die Vernunft, Streitereien 
doch im internen Kreis auszutragen. 

Anschließend beim Training sah es 
soaüs, als habe sich Rummenigge 
nicht gerade neue Freunde geschaf- 
fen Er wurde nicht links liegen gelas- 
sen, doch niemand dokumentierte 
durch Gesten oder V«haltensweisen, 
jafl er dem Kapitän besonders nahe 
stehe. Zum' Abschluß des Trainings- 
Programms stutzte sich Rummenigge 
auf die breite Schulter von Hans-Pe- 
ter Briegel. Damit hatte es sich dann 
auch mit den Berührungspunkten. 
Dann wechselte d« Teamchef mit 
ihm noch ein paar Worte, und Rum- 
menigge zeigte ihm bei gymnasti- 
schen Übungen, daß «wieder belast- 
bar ist 

Der Rückzieh« oder sogar Kniefall 
vor Harald Schumach«, dem « vor- 
geworfen hatte, Stimmung gegen ihn 
zu machen, zeigte bei Karl-Heinz 
Rummenigge dennoch Wirkung. 
Beim abendlichen Pressegespräch 
ließ « sich entschuldigen. Nachmit- 
tags in einem Interview wirkte «tief 
getroffen und angeschlagen. 

Die Sache sä ausgestanden, sagte 
er. Nach diesem „ reinigenden Gewit- 
ter“ (Rummenigge) könne die Mann- 
schaft wieder so Fußball spielen, wie 
sie es bei ein« WM immer gewohnt 
sei Er habe sich müdem Köln« Tor- 
wart ausgesprochen. Er wolle zu die- 
sem Thema jetzt nichts mehr sagen, 
„das wäre unfair dexa Toni gegen- 

üb«“. (Rummenigge). 

• , . . . • 

Die Kluft, die d« Star von Inter 
Mailand gerissen hat, wird sich so 
schnell jedenfalls nicht schließen. 
Auch Harald Schumacher versicher- 
te, daß „die- Sache für mich erledigt 
: ist“. Doch im täglichen Umgang wird 
sich einiges ändere. Schumachers 
Manag« Rüdiger Schmitz sagt: „Ich 
glaube nicht, daß sich die beiden so 
s chnell um den Hais fallen können.** 

Auch Pierre littbarski und Klaus 
Aiinfs die Rummenig ge zur „Köln« 
Mafia" zählte, sind auf Distanz gegan- 
gen. Klaus Affofa: „Mehr als sich ent- 
schuldigen und -einen Irrtum einge- 
s teh«i t jrarm man nicht tun. Und das 
lat Rummenigge gemacht“ Pfarre 
üttba rski: ’ ^Rummenigge hat viele 
Sachen gerade gebogen. Im Mo m ent 
sieht es so aus, daß man besser auf 


■i; Schottland: 
Nur stürmen 
hilft weiter 

A* dpa/sid, Mexiko City 

.'ft Totale Offensive hat Schottlands 
'' Train« Alex Ferguson seiner Mann- 
schaft vor dem Spiel gegen Uruguay 
verordnet Nur mit einem hohen Sieg 
• ■-> hat Schottland noch eine winzige 
Chance auf die Teilnahme am Achtel- 
' % finale. Ferguson bietet deshalb im 
Sturm das seiner Meinung nach Beste 
jt' au£ was ihm zur Verfügung steht 
Seine haß t Charlie Nicho- 

v ".- las und ist der Stürmer, der im Spiel 
. , gegen Dänemark so sch wer am Knö- 
chä verletzt wurde, daß «eine Pause 
von a»hn Tagen brauchte. Außerdem 
'v ■ ■ soll Grame Sharp erstmals zum Ein- 
• satz kommen. Besorgt ist Ferguson 
> wegen des oft.ungezügelten Tempera - 1 
ments einig« Spieler. „Laßt euch 
auch von noch so lüden Fouls bloß I 
nicht provozieren," mahnte « die 
’Z: ■■ Spiel« angesichts d« rauhen Spiel- 
weise Uruguays. Das gilt besonders 
für GordonStrachan, der als Hitzkopf 
‘.‘"bekannt ist. 

Bfeigusons Gegenspiel«, Uruguays j 
Train« Omar Barras, wird möglich- 1 
Weise gar nicht auf d« Bank sitzen, : 
wenn seine Mannschaft versucht, I 
' sich noch fiir das. Achtelfinale zu qua- 

■ < hfizfaren. Borras hat sich mü Magen- 

: V‘ beschwerdcn krank gemeldet Das ist 
- : " Jr nicht ungewöhnlich angesichts der 
: - vielen Infektionen, von denen Spiel« i 
: “> 7 und Betreu« schon befallen wurden. 
• 0 ‘! f Doch die Ursache sein« Magen- 
■ ■ schmerzen müssen nicht hygienische 
' .-s\j Ursachen haben, sondern können 
' v " \ auch psychisch bedingt sein. Borras, 

* . . r^ein HnphqpfainAbr pr, d« auch schon 
. als Nationaltrain« in anderen Diszi- 
v plinen tätig, war, wird in sein« Hei- 
mat sät Wochen -schonungslos kriti- 
' sfart Nachdem seine Famflie massiv 
: ' bedroht wurde; kündigte « schon 

' ."jetzt an, daß « mit Ablauf der WM 
auücktretenTverde. - 


Distanz geht Jeder läßt den anderen 
warten.“ Man habe sich zw« zu gesi- 
chert, Stillschweigen auch nach d« 
WM üb« dieses Thema zu bewahren, 
aber intern, so Littbarski, werde man 
ach sicherlich darüb« noch unter- 
halten müssen. Einfluß auf die Har- 
monie und das Zusammenleben in- 
nerhalb d« Mannschaft, so Littbars- 
ki, habe die Auseinandersetzung 
nicht zur Folge: „Die anderen halten 
sich da besser raus.“ 

Ganz nebenbei scheint es so, als 
habe Felix Magath in d« ganzen Aus- 
einandersetzung weitere Pluspunkte 
gesammelt Er gilt jetzt auch bä sei- 
nen Kollegen als Sprachrohr der Ver- 
nunft Trainer Koppel; „Eine echte 
Fühlungspersönlichkeit“ Magath 
selbst sieht sich als Wortführer der 


Die Situation 
in Gruppe F 

D änemark und Deutschland 
sind bereits für das Achtelfi- 
nale qualifiziert Nur die Plazie- 
rung steht noch nicht fest 
Deutschland wird Erster, wenn es 
Dänemark (dann Zweiter) besiegt 
Ein Unentschieden bedeutet Platz 
zwä Sr die deutsche Mannschaft 
(Dänemark Erster) - und ein Spiel 
gegen Marokko. Nur d« dritte 
Platz springt heraus, wenn 
Deutschland klar verliert (zum 
Beispiel 0:3) und Uruguay gleich- 
zeitig hoch gegen Schottland (zum 
Beispiel 4:0) gewinnt Schottland 
kann den dritten Platz nur noch 
mit einem Erfolg üb« Uruguay 
erreichen. 


„Blockfreien" in d« Mannschaft. 
Und die sind immerhin zwischen den 
Köln« und Munchn« Gruppen mit 
ihren Fürsprechern die M e hrh eit 

Auch für Franz Beckenbau« sind 
die Wogen vor dem heutigen Spiä 
gegen Dänemark in Queretaro um 
den Groppensieg geglättet Becken- 
bauen „Wir müssen uns allmählich 
auf das Spiä konzentrieren.“ Die Fra- 
ge, spielt Rummenigge od« nicht 
■sc heint beantwortet Er wird wohl zu- 
nächst auf d« Bank sitzen. Becken- 
bau«: „Sichtbar ist (faß « hundert- 
prozentig beschwerdefrei ist Ab« 
wir haben Zweifel, ob « so fit ist daß 
er 90 Minuten spielen kann. Wir wer- 
den bis zum Spiätag überlegen.“ 

Karl-Heinz Rummenig ge selbst hat 
dem Teamchef bä d« Entscheidung 
insofern geholfen, daß « ihm versi- 
cherte, keine Schwierigkeiten zu be- 
reiten, wenn er nicht von Beginn an 
dabei ist Rummenigge: „Wenn ich 
nicht spiele, werde ich keine neuen 
Emotionen wecken. Ich mußte einse- 
ben, welch schwierige Entscheidung 
d« Teamchef zu fallen hat“ Für 
Klaus Allofe jedenfalls ist die Sache 


klar. „Auch Karl-Heinz Rummenigge 
ist in einer schwierigen Situation, 
ab« das ist nicht mein Problem. Die 
Formation mit Rudi Voll«, Piene 
Littbarski und mir hat gut _gespiät 
Es gibt keinen Grund für Änderun- 
gen. Ich gehe davon aus, daß wir wei- 
ter so spielen. Die falzte Entschei- 
dung hat selbstverständlich der 
Teamchef.“ 

Doch Beckenbau« und Horst Kop- 
pel haben vor dem heutigen Spiä 
noch weitere Probleme. Die Entzün- 
dung im Knie von Pierre Littbarski 
dürfte bis zum Spiä beginn abgeklun- 
gen «yin. Ob ab« Hans-Peter Briegä 
«ayfrtf» Oberscherikefaemmg ausku- 
riert hat, muß abgewartet werden. 
Für den Fall, daß Briegä nicht spie- 
len kann, hat Beckenbau« schon ei- 
ne Alternative parat: „Dann spielt An- 
dreas Brehme.“ 

Doch auch damit wäre die Aufstel- 
lung noch nicht komplett. Horst Kop- 
pel: „Wir knobeln wirklich noch an 
d« Aufstellung h«um.“ Was Becken- 
bau« und Koppel noch Kopfzerbre- 
chen bereitet, ist die Entscheidung, 
wer gegen den gefährlichen Danen 
Michael Laudrup spiäen soll: Nor- 
bert Ed« od« Wolfgang Rolff Um 
den zweiten gefährlichen Stürm«, 
Proben Elkjaer muß sich der Stutt- 
garter Vorstopp« Karlheinz Förster 
JomuncrtL 

Die besten Karten bä den Trainern 
scheint d« Hamburg« Wolf gang 
RolfF zu besitzen. Er gehörte im Trai- 
ning zu den Spielern, die das gelbe 
Leibchen tragen durften. Die Leib- 
chen sind und waren schon immer 
ein Zeichen dafür, daß ihre Träger zur 
ersten Wahl gehören. Beckenbauer 
und Koppel haben sich die Spiäe der 
Dänen noch einmal auf Video angese- 
hen. Danach meinte Horst Koppel; 
„Der Laudrup spielt weit zurückgezo- 
gen im Mittelfeld und stößt dann in 
die freien Räume. Genau wie d« 
Schotte Gordon Strachan. Da sah d« 
Norbert Ed« ja nicht so gut aus. 
Wolfgang RolfF und ein anderer Spie- 
ler wären eine Alternative zu Ed«. 
Noch überiegen wir, ob Eder spielen 
solL“ 

Franz Beckenbau« betonte vor 
dem Spiä noch einmal, daß « sich in 
die Diskussionen nicht einlassen will, 
ob am Ende d« erste od« d« zweite 
Gruppenplatz womöglich besser sei 
Beckenbauen „Uns« Ziel hat sich 
nicht geändert, wir spiäen auf den 
ersten Platz.“ Beckenbau« zeigte 
sich deshalb auch unbeeindruckt da- 
von, daß sein Team als möglich« 
Zweiter am Dienstag in Monterrey 
auf die Überraschungs-Mannschaft 
von Marokko treffen würde. Der 
Teamchef: „Respekt und Achtung 
vor den Marokkanern. Wer in einer 
Gruppe mit England, Polen und Por- 
tugä Erst« wird, d« verdient Beach- 
tung. Ab« wir wollen in Queretaro 
blähen.“ 



So sieht es ERNST MESSERSCHMID 

Wichtig ist 
jetzt der / 
Teamgeist j 

Von E. MESSERSCHMID 

t ch hoffe, beide Mannschaften = 7 I 

X spfalen auf Sieg, obwohl sie schon kJi " 'ji 

qualifiziert sind und ein zweiter i'i Ir 

Platz für das deutsche Team im Hin- l < f _? . / 

blick auf kommende Gegn« mögli- V , / / 

cherweise attraktiv« wäre. Ab« ge- . \ v / d 

rede weü nicht mehr vtel zu v«lieren 
ist, sollten Dänen und Deutsche die 

Chance zu attraktivem Rißball nut- ^ \ /xiKprwr 

»>n_ Ohne Fouls, die wir bä dies« \ 

WM leid« all™ oft sehen mußten. I / / 

Ich war überrascht üb« die geisti- ^ ' *- — ' 

ge Flexibilität und Leichtigkeit der Emst Messatschmld 

dänischen Spiä«. Sie zögen über- Zeichnung: klauj 

aus modernen Fußball Nur wenn 

die deutsche Mannschaft zur Hoch- beute also die Gelegenheit r 
form aufläuft, wird sie dagegen hä- Geschlossenheit zu demonst 
ten können. Nur wenn sie an einem Strang 

H offentlich stellt Franz Beckeft- wird sie erfolgreich sein, wenn 
bau« das alte Team auf Nichts weheren Verlauf dies« WM 
gegen Kar l-Heinz Rummenigge, technisch üb«legene Mannse 
ab« wenn er nicht voll änsetzbar an treten muß. 
ist, gehört er nicht in die Mann- T 7 ord« Spacelab-Mission w 
Schaft- Die Elf der ersten beiden Be- y wir trainiert, uns auf psyc 

gegnungen ist eingespielt, ihre und physische Streß Situation 
Rangordnung festgäegt Jetzt hat zustälen, denn nach dem Star 
sie Vertrauen v«dient, denn nur ten wir uns «np_in auf unsere 
wenn Positionen und Aufgabe! ganz Seiten verlassen. Das sollte dä 
klar umrissen sind, kann sie sich ge- gehe Mannschaft nach dem J 
gen diesen Gegn« behaupten. Die ebenso tun und nicht so viel a] 
Dänen zeigen nämlich klares Roßen- hebe Konsequenzen denken, i 
verhalten. Dadurch bekommt ihr fe ich auf ein gutes Spiel, aui 
Spiä diese Frische. Aus e ig e ne r Er- sieg. Ab« bei der Beurtähu 
-fahrung weiß ich, daß Teamgeist vor der Mannschaften tippe ich £ 
der Individualleistung stehen muß. 2:3UUnentschfaden. 

Eine Spacehb-Manns^Wzvrar ^ ^ (41) „ 

klein« als der WM-Kad«. Doch wir ker und mr wissenschofts-Aj 
mußte" auch Üb« Monate zusa m - bei der deutschen Spacelob- 

menleben und Stärken und Schwa- 

^ WELT gibt Proiranenten aus 
chen der anderen akzeptieren, um Wirtschaft, Wissenschaft unc 
die Mission erfolgreich zu. beenden. Che Möglichkeit, ihren ganz p 
Die deutsche Mannschaft sollte chen WM-Kommentar zu sch« 


Emst Meuerachmid 

ZEICHNUNG: KLAUS BÖHLE 

beute also die Gelegenheit nutzen, 
Geschlossenheit zu demonstrieren. 
Nur wenn sie an einem Strang zieht, 
wird sie erfolgreich sein, wenn sie im - 
weiteren Verlauf dies« WM gegen 
technisch iib«legene Mannschaften 
antreten muß. 

V or d« Spacelab-Mission wurden 
wir trainiert, uns auf psychische 
und physische Streßsituationen ein- 
zustell en, rip-rm naeh dem Start muß- 
ten wir »ns «iipin auf unsere Fähig- 
keiten verlassen. Das sollte die deut- 
sche Mannschaft nach dem Anpfiff 
ebenso tun und rächt so viel an mög- 
liche Konsequenzen denken. So hof- 
fe ich auf ein gutes Spiel, auf einen 
Sieg. Ab« bei d« Beurteilung bei- 
d« Mannschaf ten tippe ich auf ein 
2:2-Unentschfeden. 

Dl Emst Mvssatsdwdd (41) ist Physi- 
ker und war Wissenschafts-Astronaut 
bei der deutschen Spacelab-Miuion 
D 1 vom 50.1D. bis zum 6.11.1985. - Die 
WELT gibt Prominemen aus Politik, 
Wirtschaft, Wissenschaft und Kultur 
die Möglichkeit, ihren ganz persönli- 
chen WM-Kommentar zu schreiben. 


• Dänemark: Hoegh (27 Jahre/0 
Länderspiele) oder Rasraussen 
(24/17) - Morten Olsen (36/81) - 
Busk (33/48), Ivan Nielsen (29/33), 
Andersen (2177) - Amesen (29/47), 
Berggreen (28/34), Lerby (28/53), 
Mölby (22/22) - EUtjaer (28/58), 
Laudrup (22/32). 

• Deutschland: Schumacher 
(32/69) - Augenthaler (29/13) - 
Berthold (21/14), Rolff (26/17) 
oder Eder (30/4), Förster (27/76), 
Brehme (25/23) oder Briegä 
(29768) - Matthäus (25/43), Litt- 
barski 26/42), Magath (32/39) - 
Völler (26/33), AUofs (29/42). 

• B ilanz: 14 Spiäe, 8 Siege, zwei 
Unentschieden, 4 Niederlagen, 
38:25 Tore für Deutschland. 


Eder oder 
Rolff gegen 
Laudrup? 

D eutschland gegen Dänemark - 
ein Spiä ohne Bedeutung, weil 
beide Mannschaften schon für das 
Achtelfinale qualifiziert sind? Beide 
Teams versichern: Es gibt keine 
Rechnereien, kein Kalkulieren od« 
zurückstecken. Die besten Vorausset- 
zungen fiir ein großes Spiä? Oder 
zerrt die Tatsache, daß alle Beteilig- 
ten von einem Prestigekampf spre- 
chen doch an den Nerven? In der 
deutschen Mannschaft wird Karl- 
Heinz Rummenigge weiterhin nur auf 
der Ersatzbank sitzen. Sähst für den 
EhJU, daß Hans-Peter Briegä nicht 
spielen kann. Als Ersatz für Briegel 
würde Andreas Brehme nominiert 
Ungeklärt ist imm« noch, w« den 
lautstarken dänischen Stürm« Mi- 
chael Laudrup bewachen soll Der 
Trainerrat Beckenbauer/Köppel/ 
Vogts traut diese Aufgabe dem Vor- 
stopper Nobert Ed« offenbar nicht 
zu. Favorit für die Aufgabe ist der 
konditionsstarke Wolfgang Rolff. 


Briegel gibt 
wichtige Tips 
an Förster 

L aufen kann er, sprinten noch 
rächt. Hans-Peter Briegel wird 
heute abend vermutlich nicht spiäen 
können, aber er kann der deutschen 
Mannschaft dennoch eine wichtige 
Hilfe sein. Entscheidend für den Aus- 
gang dieses Spiä wird vermutlich 
sein, wie der wätbeste Vorstopp«. 
Karlheinz Förster, gegen den derzeit 
besten Stürm«, Preben EUgaer, zu- 
rechtkommen wird. Weil Briegä in 
d« letzten Saison bei Hellas Verona 
mit Larsen in ein« Mannschaft spiel- 
te. kann er Forst« wichtige Tips ge- 
ben. „Das ist ein Stürmer, den man 
oft 70 Minuten rächt sieht, dann aber 
schlägt er zu,“ sagt Briegel. Förster 
studiert schon sät Tagen das Spiel- 
verhalten den Dänen anhand von Vi- 

deo- Auf Zeichnungen und hat er- 
kannt: „Er tritt blitzschnell an, geht 
rechts und links vorbei. Die Konse- 
quenz wird sein, man muß ihn bereits 
bei d« B allannahm e stören.“ Hof- 
fentlich schafft « es. 



Die bittere Alternative eines verletzten Weltstars? Warten Ins das Zeichen zum Einsatz kommt oder Spazier- 
gang in Mexiko - Karl-Heinz Rummenigge am Spielfeldrand und mh Tochter Ricarda. FOTOS: SVEN simon 

Deutsche Gegenspieler: Torwart ist 
nervös , aber vor ihm geht die Post ab 


DW. Quere tero 

Vi« Tage lang strahlte Sepp Pion- 
lek über das ganze Gesicht Doch am 
Mittwoch ist dem Nationaltrain« Dä- 
nemarks das Lachen v«gangen: Vor 
dem letzten WM- Vorrundenspiel heu- 
te abend in Qu«etaro vermißt Pion- 
tek bei seinen Spielern plötzlich die 
Motivation. Und das ausgerechnet 
vor dem Spiä gegen Deutschland, 
auf Piontek sät seinem Amtsan- 
tritt vor neben Jahren gewartet hat 
Für ihn, den Deutschen, ist die Be- 
gegnung mit d« Mannschaft seines 
TToimatiflndeg von besonderer Bedeu- 
tung. Doch seine innere Spannung 
auf die Spieter zu übertragen, ist ihm 
nicht gelungen. „Einige haben bä 
uns zu rechnen begonnen“, sagt Pion- 
tek. „Sie meinen, daß ein zweiter 
Hatz in dies« Staffel in der nächsten 
Runde den leichteren Gegner bringen 
würde. Diesen Gedanken werde ich 
ihnen ab« noch austreiben.“ 

In seinem eigenen Interesse wird« 
versuchen, seine Spiel« so zu moti- 
vieren wie vor den beiden Siegen ge- 
gen Schottland und Uruguay. Das 
Spiä gegen Deutschland ist von ihm 
zu än« persönlichen Prestigefrage 
stilisiert worden. Nun baut Piontek 
ein« möglichen Niederlage schon 
vor: JDie Luft ist raus“, sagt er, „wie 
wül ich mein« Mannschaft klar ma- 
chen, daß dieses Spiä entscheidend 
ist? Mir selbst würde bä ein« Nie- 
derlage auch kein Zacken aus der 
Krone fallen.“ 

Aus seiner Aufstellung für das 
Spiä macht « dann doch ein Ge- 
heimnis: „Erst 90 Minuten vor Spiä- 
beginn gebe ich sie bekannt“ Voraus- 
sichtlich wird er Ln <far gleichen Be- 
setzung wie in den beiden ersten 
Spiäen antreten, also mit 
• Troels Rasmnssen (Aarhus GF): 
Kam wegen einer Erkrankung des 
Stammtorwarts Oie Quist überra- 


schend in die Mannschaft Litt im 
ersten Spiä an einem Hexenschuß. 
Größter Risikofaktor im gesamten 
Team. Faustet schlecht, fängt säten, 
unterläuft viele Flanken. 

• Morten Olsen (BSC And erlecht): 
Gilt seit cter Europameisterschaft 
1984 als ein« der besten Liberos der 
Welt Erkennt die Strukturen gegneri- 
scher Angriffe frühzeitig, leitet häufig 
die Abseitsfalle ein. Beendet nach der 
WM seine aktive Laufbahn und wird 
im dänischen Fußballverband tätig. 

• Soren Busk (MW Maastricht): Be- 
gann seine Laufbahn bä Westfalia 
Herne in d« Zweiten Bundesliga. 
War ursprünglich Stürm« und ist wie 
jeder ehemalige Stürm« in der Ab- 
wehr besonders stark, weil ihm typi- 
sche Verhaltensweisen von Stürmern 
geläufig sind. Ist schnell, zuverlässig 
und kopfballstark. 

• Ivan Nielsen (Feyenoird Rotter- 
dam): Wird wahrscheinlich gegen Ru- 
di Voll« spiäen. Ist ein solid« Ver- 
teidig« mit Schwächen im Torschuß. 
Spielt seit sieben Jahren in Rotter- 
dam und soll für die kommende Sai- 
son ein Angebot des 1. FC Köln vor- 
liegen haben. 

• Henrik Andersen (ESC Ander- 
lechl): Eroberte sich als Nachwuchs- 
spieler sofort einen Stammplatz. 
Spielt immer sehr konsequent und 
verfugt üb« einen offenbar nie «lah- 
menden Kampfgeist Ist in seinen of- 
fensiven Aktionen unberechenbar 
und sorgt jedesmal für große Unruhe 
vor des Gegners Tor. 

• SÖren Lerby (Bayern München/AS 
Monaco): Nach drei Jahren Bundesli- 
ga ist er jedem deutschen Spiel« be- 
kannt Ist wegen sein« Vielseitigkät 
dennoch nie ganz auszuschalten. Ist 
gleichermaßen kampf- wie laufstark, 
torgefährlich, technisch und taktisch 


ausgereift. Spiät die zentrale Rolle 
im dänischen Mittelfeld. 

• Klaus Berggreil (SC Pisa): Wurde 
jetzt für die höchste Ablösesumme, 
die je ein dänisch« Spieler gekostet 
hat, zum AS Rom transferiert Er soll 
sieben Millionen Mark gekostet ha- 
ben. Ist gelernter Industriekaufmann, 
studierte in Italien und ist auf dem 
Spielfeld fast so vielseitig wie Sören 
Lerby. 

• Frank Amesen (PSV Eindhoven): 
Hat mit enormem Willenseinsatz zu 
seinen früheren Weltklasseleistungen 
zurückgeftinden, nachdem « im Vor- 
jahr vom Pech verfolgt wurde und 1 
sich vfar Knieoperationen unterzie- 
hen mußte. Ist sehr laufstark. Harmo- 
ni«t mit Soren Lerby auf dem Spiel- 
feld ebenso gut wie außerhalb. 

• Jesper Olsen (Manchester United): 

Wird wahrscheinlich mit Ablauf der 
Saison Manchester United verlassen. 
Hat nach ein« Fersenoperation vor 
zwä Jahren seine gefürchtete Schnel- 
ligkeit nicht wied« erreicht Wird in 
Mexiko vorwiegend als Joker einge- 
setzt 

• Preben Elkjaer-Larsen (Hellas 
Verona): Wurde vom damaligen Köl- 
n« Train« Hermes Weisweiter ver- 
kannt und abgeschoben. Ist heute ein 
Wätklassestürraer, der jeden Vertei- 
dig« permanent vor große Probleme 
stellt Ein Individualist ungeheuer 
wuchtig und willensstark, eigensin- 
nig und impulsiv. Was ihm im Privat- 
leben oft zum Nachteil ausgäegt 
wird, erweist sich für den dänischen 
Fußball als GlücksfalL 

• Michael Laudrup (Juventus Tu- 
rin): Leichtfüßig und torgefährlich. 
War zweimal Dänemarks „Fußball« 
des Jahres“. Ist ein guter Technik«. 
War schon als 18jährig« National- 
spiel« und bildet mit Preben Elkjaer 
den wohl stärksten Angriff dies« 
WM. 


Wortduell 


D er „Norschlesweiger“, 

deutschsprachige Zeitung in 
Dänemark, setzte unter ein groß- 
formatiges Bild von Sepp Piontek 
die Zeile: „Hinter jedem Erfolg 
steckt ein Deutscher.“ 

Daraufhin erschien das dänische 
Nachbarblatt „Jydske Tidene“ 
mit einem großen Bild von Sören 
Lerby. Unterschrift- „Hinter jeder 
deutschen Meisterschaft steckt 
ein Däne.“ 


Tips 


Hein« Geißler: 3:2 

Willy Brandt: Unentschieden 

Ulf Merbold, Astronaut: 2:2 

H. Baierlein, Medienmanager 2:1 
Max Greg«, Bandlead« 1:3 
W. Overath, Nationalspieler 3: l 
WELT-Tip: 2:0 

• Die deutschen Nationalspie- 
len Briegä und Völler 1:0, Allofs 
2:1. Matthäus, Schumacher, Litt- 
barski 2:0 - und Magath 2:2. 


Gehört 


B eim RSC Ander lecht erhält er 
keinen Vertrag mehr. .Zu 
alt“, meinen die Verantwortlichen 
des Klubs. Aber Morton Olsen, dä- 
nischer Libero bleibt auch mit sei- 
nen 36 Jahren interessant -fiir die 
deutsche Bundesliga. Gehört in 
Mexiko wurde dies: Borussia 
Dortmund und d« 1. FC Köln 
wollen mit ihm verhandeln. Ol- 
sen: „Es stimmt, bä mir haben 
sich änige Klubs gemeldet Na- 
men nenne ich nicht“ 


Leserbrief 


U nter dem Stichwort „Gastar- 
beiter“ stand in der WELT 
vom 10. Juni an dieser Stelle der 
Satz: „In der ersten englischen Di- 
vision spielen 31 ausländische Na- 
tionalspiäer. 20 Nordiren, sieben 
Schotten, drei Dänen und ein AL 
g«ier.“ 

Dazu schreibt Dr. Kurt Ament aus 
Dorsten: 

„Das ist der größte Witz: 27 Nord- 
iren und Schotten sind in England 
A uslän der. Im Vereinigten König- 
reich - im Gegensatz zu uns kän 
Bundes-, sondern ein Einheits- 
staat - gibt es nur .British Sub- 
jects*. Wie wird ägentlich die 
(Fußball-) Nationalität von Wali- 
sern, Engländern, Schotten und 
Nordiren festgestellt, wo doch alle 
den gläcben Paß haben? 

Die FIFA sollte sich endlich 
einmal um diesen Anachronismus 
kümmern, ansonsten könnten die 
UdSSR, die Bundesrepublik 
Deutschland od« die USA auch 
mit mehreren Mannschaften an- 
treten.“ 

• Anmerkung: Wahrhaftig ein in- 
teressantes Thema -ab« rächt für 
Weltverband (FIFA) und Europäi- 
schen Verband (UEFA). Es ist ge- 
radezu geheiligtes historisches 
Gesetz, die vi« britischen Ver- 
bände getrennt auftreten zu las- 
sen. Daran zu rütteln hieße die 
Fußball-welt Umstürzen zu wol- 
len. Es bleibt bä d« Verbeugung 
vor den Erfindern des heute noch 
weitgehend gültigen Regelwerks. 
Übrigens: Auch im Hockey-Welt- 
verband gelten die britischen Ver- 
binde selbstverständlich (aus den 
gleichen Gründen) als eigenstän- 
dige Mitglied«. 


Torkampf 


• Alessandro Altobeili muß 
doch wied« um sein fünftes WM- 
Tor kämpfen. Erst wurde ihm sein 
dritter Treffer gegen Südkorea ab- 
erkannt, weil es ein Eigentor war, 
dann wurde « in der offiziellen 
FTFA-Torschützeräiste mit fünf 
Toren geführt, nun entschieden 
Femseh- Aufnahmen wieder ge- 
gen ihn. Altobeili wütend: „Ich 
habe den Ball berührt. Er wäre 
mit od« ohne koreanische Hilfe 
ins Tor gegangen.“ 


WM-Streit 


D ie Femsehübertragungen der 
Spiäe sind schlecht für das 
Familienleben. Nach einer Umfra- 
ge des Hamburger Geso- Instituts 
antworten 27,4 Prozent d« Bun- 
desbürger mit ja“ auf die Frage, 
ob es Streit darüber gebe, wäches 
Programm eingeschaltet werden 
solL Zu 82,2 Prozent setzen sich 
die Mann« mit dem Wunsch nach 
Fußball durch. 


Fernsehen heute 


• ZDF: GJ0 - 9.06 Uhr Früh- 
Stücksfernsehen. - 1190 - 1150 
Uhr: Mexiko extra. - 19.30 - 23A5 
Uhr WM-Studio Mexiko mit Dä- 
nemark - Deutschland (live) und 
Schottland - Uruguay (Aufzeich- 
nung). 
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WELTMEISTERSCHAFT / Marokkos Fußball verblüfft und die Engländer finden zu sich selbst zurück 


Auf dem Weg 
nach vorne 


K ennen Sie noch den Libero der 
marokkanischen Jueend-A»«. 


XV marokkanischen Jugend-Aus- 
wahl von 1978? Es war Said Aouita, 
der jetzt als Weltrekordläufer auf den 
Mittel- und Langstrecken für Schlag- 
zeilen sorgt Denn Sport in Marokko, 
das ist nicht nur FußbalL 1984 bei den 
Olympischen Spielen in Los Angeles 
gewann die damals 22jahrige Mawal 
et Moutawakil die Goldmedaille über 


König Hassans Taktik: 
Spielt offensiv, verlieren 
können nur die anderen 


Debatten- 

festigkeit 

kann man abonnieren. 


Bitte: 


WM 


\ // ^ i 

, An: DIE WELT. Vertrieb. 4/ , 

| Fonlech 30 53 30. 2D00 H arobuiB 36 1 

j Eine liefern Sie mir vom nächsterreicb- [ 
baren Termin an bis auf weiteres 


DIE# WELT 


INaSHlltl.t niUlEITLH FC* DlinCIM'B 

zum monatlichen Bezugspreis von 
DM 27,10 (Ausland 37,10. Luftpost auf 
Anfrage), anteilige Versand- und 
ZusieNfcosien sowie Mehrwertsteuer 
eingeschlossen. 


Vomazne/Name: . 


Ich habe d3s Recht, diese Bestellung 
innerhalb von 7 Tagen (rechtzeitige 
Absendung genügt) schriftlich zu wider- 
rufen bei: 

DIE WELT, Vertrieb, 

Postfcch 305830, 2000 Hamburg 36 


U. SCHRÖDER/DW. Monterrey 
Hatte jemand von Marokko gespro- 
chen? Kein Mensch hat von Marokko 
gesprochen. Wenn doch, dann allen- 
falls in der Qualität jener Äußerung, 
mit der Englands Teamchef Bobby 
Robson nach der Gruppenauslosung 
geurteilt hatte. „Nichts für ungut“, 
hatte Robson zu Marokkos Trainer 
Jose Faria gesagt, „aber Marokko ha- 
ben wir schon in der Tasche“ Faria 
reagierte bissig auf die Bemerkung, 
die einer Demütigung gleichkam. Zu- 
nächst verbal, spater handfest „Das 
mag schon sein“, antwortete er, „aber 
in Mexiko wird es so heiß sein, daß 
Sie Ihre Jacke mitsamt der Tasche 
ausziehen müssen.“ 

Weil es den Marokkanern gegen 
England nicht ganz gelungen war, 
mußte Portugal für die überhebliche 
Selbstgefälligkeit des Bobby Robson 
büßen. Sozusagen stellvertretend für 
alle großen Fußballnationen. Mit 1:3 
wurde Portugal von Marokko be- 
zwungen und frühzeitig auf die Heim- 
reise geschickt 


Ein neues Zeitalter 
hat begonnen 



Sie haben das Recht, eine Abonnements- 
bestellung innerhalb von 7 lägen (recht- 
zeitige Ahsendung genügt) schriftlich zu 
widernden bei: DIE WELT, Vertrieb. 
Postfach 305830. 2030 Hamburg 36 


400 m Hürden. Es war eine histori- 
sche Tat denn es war der erste Olym- 
piasieg einer afrikanischen Frau - 
Marokkos König Hassan H gratulier- 
te spontan. Den ehemaligen Libero 
Said Aouita lud der König im vorigen 
Sommer zwischen zwei deutschen 
Sportfesten mal kurz zur Ehrung 
nach Rabat ein. Eine Ehrung, die 
auch darin bestand, daß Hassan IL 
für Aouita eine lebenslange Leibrente 
aus seiner Privatschatulle aussetzte. 

Was sich im marokkanischen Sport 
tut, geschieht in erster Linie mit Hilfe 
des Vorbildes Frankreich. Französi- 
sche S portwissenschaftler und Trai- 
ner leisten gewissermaßen Entwick- 
lungshilfe - und freilich auch der Kö- 
nig mit seinen Belohnungen. Jene 
marokkanischen Familien , die sich 
seit Generationen zur Elite des Lan- 
des zahlen, schicken ihre Kinder 
nach Frankreich, Italien und in die 
USA, auf das sie dort Sport treiben. 


Marokko ließ als Gruppensieger 
nicht nur drei traditionsreiche Geg- 
ner hinter sich, darunter die Englän- 
der, Nachkommen jener M änn er, die 
das Fußballspiel erfanden. Darüber 
hinaus ist Marokko das erste der so- 
genannten Fußball-Entwicklungslän- 
der, das in die zweite Runde eines 
WM-Tumiers einzog. 

Damit hat im Fußball ein neues 
Zeitalter begonnen. Marokko hat das 
Signal gesetzt Und Algerien schickt 
sich an, es dem Nachbarn gleichzu- 
tun. Jahrelang mehr geduldet als 

e mstgennrnmen, zei g en die Mann- 
schaften nun, daß sie mehr als das 
Fußballspielen gelernt haben. Mit 
dem sportlichen Können hat sich 
auch ihr Selbstbewußtsein entwik- 
kelt „Deutschland oder Dänemark?“ 
sagte Trainer Faria auf die Frage nach 
seinem kommenden Wunschgegner, 
„ich will die Dänen, ganz klar! Denn 
das gäbe uns die Chance zu zeigen, 
daß Dänemark keineswegs die glän- 
zend funktionierende, nicht aufzuhai- 
tende Angriffemaschine ist für die es 
jeder hält“ 

Herausfordernd-selbstbewußt 
auch die Spieler. „Ich ziehe Deutsch- 
land vor, weil es schöner ist gegen 
eine solch berühmte Elf weiterzu- 
kommen“, sagt Abdenazak Khairi 
(24), zweimaliger Torschütze beim 3:1 
über Portugal- Und Mohammed Ti- 
moumi (26), Afrikas „Fußballer des 
Jahres“ sagt: „Ich freue mich auf die 
Deutschen, denn denen können wir 
große Probleme bereiten.“ Von Brasi- 
liens Starspieler Socrates wurde Ti- 
moumi als „bester WM-Spieler der 
Vorrunde“ gepriesen und auch Trai- 
ner Faria ist überzeugt daß er jeder 


Mannschaft in der Welt gut zu Ge- 
sicht stehen würde.“ 

Faria kennt seinen Spielmacher be- 
reits seit vier Jahren. Solange arbeitet 
der Brasilianer schon in Marokko. Als 
National- und Vereinstrainer beim 
Luftwaffenklub FAR Rabat für den 
auch Tbnoumi spielt Mit Rabat ge- 
wannen beide den Afrika-Cup, mit 
der Nationalelf die MittelmeerspieJe 
und die WM-Qualiükation. Torwart 
Badou Ezaki stellte dabei sogar einen 
Rekord auf. Er blieb 900 Minuten oh- 
ne Gegentor, seine Mannnschaft in 
acht Spielen in Folge unbesiegt. Ge- 
gen Portugal endete zwar seine ma- 
kellose Serie, doch der Gegentreffer 
tut Raakis Reputation keinen Ab- 
bruch. 27 Jahre ah und mit der Erfah- 
rung aus annähernd 100 Länderspie- 
len wird er schon in einem Atemzug 
mit den Torwart-Größen Harald 
Schumacher, Peter S hüten und Rinat 
Dassajev genannt Mit ihrem Welt- 
klasse-Torwart im Rücken und dem 
neuen Selbstbewußtsein im Kopf 
spielen die Marokkaner einen unge- 
wöhnlichen Stil: Anstelle des von den 
meisten Teams favorisierten Kurz- 
Paß-Spiels pflegen sie den langen, 
präzisen Paß, mit dem sie Mittelfeld 
und Abwehr der Gegner entzerren. 

Das zweite Tor von Khairi, ein 
wunderschöner Volley-Schuß nach 
langem Querpaß, war der Höhepunkt 
des gekonnten, eleganten Kombina- 
tions- und Direktpaßspiels. „Viel- 
leicht schenkt mir unser König eine 
Villa für meine große Familie“, sagte 
Khairi, nachdem er seine ersten Tore 
für sein Land erzielt hatte. 



Irak - Mexiko fcl (WH 
In fc Nusseyef — Ibrahin-ShaE 
Allawi, Nadhum Shaker, All-Rouhai - 
Abid (79. Mahmoud). Hashem, Kos- 
rim. Hussein — Radi» Saddam. - Me- 
xiko: Larios - Quirarte - Anaadw (62. 
Dominguez), Felix Cruz, Servin - de 
Los Cobos (79. Francisco Javier 
Cruz), Aguirre. Espana, Boy- Flores, 
Negrete. -Ton 0:1 Quirarte (54.). 

Paraguay - Belgien ZA (0:1) 
Paraguay: Femandez - Zahnte - 
Torales, Delgado, Guasch - Nunea, 
Ferreira, Römern, Canete - Cabanas, 
Mendoza (70. Hicks). - Belgien: Ffaff 
— Renquin - Grün (90. Leo -van der 
Eist), Brnos, Vervoort - Seife, de Mol, 
Ceulexnans. Vercauteren - Vcyt, Clae- 
sen. - Tore: 0:1 Vercauteren (32.). 1:1 
Cabanas (50.). 1:2 Veyt (61.1. 2:2 Caba- 
nas (77.). 

Gruppe B, Eadstamt 


Glückwünsche vom König und eine Feier ohne Alkohol: Abdefkorfm (L) und Abdelozfz aus Marokko. 

FOTO-AFP 


Gary Lineken Tore gegen Kritiker 


Soldaten für Fußball 
vom Dienst befreit 


Wie Tiinounii ist auch Khairi Sol- 
dat und güt offiziell als Amateur. 
Doch die Spieler der Armeesport- 
klubs werden vom Dienst befreit, 
können sich ausschließlich auf den 
Sport konzentrieren. Schließlich ist 
König Hassan U. einer der größten 
Fußball-Fans seines Landes, über- 
troffen eigentlich nur noch von sei- 
nen beiden Söhnen, den Prinzen Sidi 
und Moulay, die stets neben Faria auf 
der Trainerbank sitzen dürfen. Has- 
san IL steht in ständiger Verbindung 
mit seiner Mannschaft, rief sogar vor 
dem Spiel gegen Portugal an und riet: 
„Spielt offensiv, riskiert was. Verlie- 
ren können nur die anderen.“ Nach 
Spielschluß war Hassan IL auch der 
erste Gratulant Über Telefon war er 
mit der Kabine verbunden, gratulier- 
te jedem Spieler einzeln. Unmittelbar 
danach wurden die mexikanischen 
Sicherheits-Offiziere in Aufregung 
versetzt Es ist nämlich durchaus da- 
mit zu rechnen, daß sich Hassan IL 
samt Familie nach Mexiko begibt 
Schließlich gibt es in Marokkos Ge- 
schichte bis heute keine größere 
Stunde. 


DW. Monterrey 
Die Schande wollten sie nicht auf 
rieh ritzen lassen, als Trottei und Witz 
der Nation verspottet zu werden. Kri- 
tiker. die das englische Nationalteam 
schon nach dem Ende der Vorrunde 
auf dem Rückweg von Mexiko zur 
Insel gesehen hatten, straften sie Lü- 
gen. Nach der 0:1-Niederlage gegen 
Portugal und dem torlosen Unent- 
schieden gegen Marokko waren die 
Mannen von Team-Manager Bobby 
Robson im Spiel gegen Polen nicht 
wiederzuerkennen. Mit Tempo, 
Kampfkraft Spielwitz und natürlich 
dem 3:0-Sieg begeisterten sie nicht 
nur die rund 3000 Schlachtenbumm- 
ler unter den 22 600 Zuschauern, im 
Stadion von Monterrey. 

Star des Spiels und Retter der eng- 
lischen Fußball-Ehre ist der 25 Jahre 
alte Gary Lineker vom FC Everton. 
Alle drei Tore geben auf sein Konto, 
wobei er beim letzten mit einem Hat- 
trick gar einen sportlichen Leckerbis- 
sen präsentierte. Doch als Retter der 
Nation mag er nicht gelten: „Das ist 
zu viel des Guten. Meine Tore be- 
trachte ich vor allem als Antwort auf 
die Kritik daheim nach unseren er- 
sten Spielen, als man uns sogar als 
Tölpel bezeichnete. Es war auch gar 
nicht so schwer, die drei Tore zu er- 
zielen, denn ich brauchte nur zu voll- 
enden, was das Team so großartig 
vorbereitet hatte.“ 

Im Team war fest eine komplette 
neue Mittelfeld besatzung, nachdem 


Kapitän Bryan Robson wegen eins 
Schulterverletzung und Ray Wffldns 
wegen des Platzverweises nicht spie- 
len konnten. Coach Robson- „Ich bin 
unheimlich erleichtert Eine Nieder- 
lage wäre einer Katastrophe gleichge- 
kommen.“ - hatte eine glückliche 
Hand, als er die beiden Eveiton-Stra- 
tegen Trevor Steven und Peter Reid 
einsetzte. Auch die Ver bannung des 
erfolglosen Toijägers Mark Hateley 
vom AC Mailand zahlte sich aus, denn 
Peter Beardsley von Newcastle Uni- 
ted erwies sich als neuer Stürmer 
enorm stark. 


Gegen Paraguay haben wir eine reele 
Chance. Zudem ist es für jeden Fuß- 
baller ein Traum, einmal im Azteken- 
stadion zu spielen. Ich freue mich 
riesig. Nichts gegen unseren Mana- 
ger, aber genauso wenig wie er uns 
vor dem Spiel gegen Polen motivie- 
ren mußte, genauso wenig muß er 
uns sagen, was wir gegen Paraguay zu 
tun haben.“ 


Belgien - Mexiko 






I ;2 

Paraguay -Irak 






1:« 

Irak- Belgien 






12 

MexU» - Paraguay 






1:2 

Irak - Mexiko 






0:1 

Paraguay -Belgien 






2 2 

1. Mexiko 

3 

2 

l 

0 

4:2 

5:1 

2. Paraguay 

3 

I 

2 

0 

4:3 

4:2 

3. Belgien 

3 

1 

1 

2 

5:6 

3:3 

4. Irak 

3 

0 

0 

3 

1:4 

0:6 


Im Gegensatz zu den ersten beiden 
Spielen stürmten in der Partie gegen 
Polen mir zwei Angreifer, das Ge- 
spann Lineker/Beardsley, das zudem 
von Steve Hodge von Aston Villa her- 
vorragend angetrieben wurde. Das 
Resultat waren die Tore in der 8., 14. 
und 36. Minute, die Berti Vogts zu 
dem Urteil veranlaßten: „In dieser 
Form können die Engländer bei die- 
ser WM noch für Furore sorgen.“ 
Vogts war als Quartiermacher in 
Monterrey, denn wenn die deutsche 
Mannschaft Grup pen-Zweite wird, 
spielt sie dort gegen Marokko. 


Der Team-Chef erwägt derzeit den 
verletzten Kapitän Robson vorzeitig 
nach Hause zu schicken, damit er 
dort operiert werden kann. Torhüter 
Peter Shflton würde dann die Kapi- 
tänsbinde überstreifen. Womöglich 
wäre das ein gutes Omen, denn mit 
„Captain Shüton“ verlor die engli- 
sche Nationalmannschaft keines von 
acht Länderspielen. 


Die Engländer wechseln jetzt vom 
feucht-heißen, nur 520 Meter hoch ge- 
legenen Monterrey in die 2200 Meier 
Höhenlage von Mexico City. Dort 
spielen sie im Achtelfinale am kom- 
menden Mittwoch gegen Paraguay. 
Gary Lineken „Ich tun optimistisch. 


Gedämpfte Stimmung herrschte 
im polnischen Lager. „Englands neue 
Leute haben uns überrascht Eine sol- 
che Steigerung habe ich nicht erwar- 
tet“, gestand Trainer Antqni Piech- 
niczek. De- beim 1. FC Kaiserslautern 
unter Vertrag stehende Vorstopper 
Stefan Majewski gab zu: „Lineker 
war der gefährlichste Sturmer, gegen 
den ich jemals spielen mußte.“ Polen 
trifft Montag im Achtelfinale in Gua- 
dalajara auf Brasilien. Bleibt abzu- 
warten, ob das Ergebnis mit dem der 
Begegnung England - Polen zu ver- 
gleichen sein wird. Die Motivation ist 
dieselbe: „Wir wollen die polnische 
Fußbafl-Ehre wieder hersteDen.“ 


Gruppe F 

En g land - Polen 34 (3.4) 
England: Shilton - Butcher - G. 
Stevens, Fenwick, Samson - Steven, 
Reid, Hoddle, Hodge - Beardstey (75. 
Waddfc), Lineker (88. Dixon). - Polen: 
Mlynarczyk - Wocici - Pawlak, Ma- 
jewski, Ostrowski - Komomioki (23. 
Karas). Dztekanowskl Matysik (46. 
Buncol). Urban- Boniek, Smolarek. - 
Tore: 1:0 Lineker (8-X 2:0 Lineker 
(14.), 3:0 Lineker (35.). 

Portugal - Marokko 13 (62) 
Portugal: Damas - Oliveira - A 
Magalhaes(55. Aguas), Frederieo, Ina- 
cio - J. Magalhaes, Pacheco, Carlos 
Manuel, Sousa (©. Diamantino) - F. 
Gomes, Futre. - Marokko: Badou - 
Bouyahiaoul Labid, Biyaz, Lsmris - 
Mustapha el Hadaoui (72. Souteima- 
ni), Dolmy, Timouni, BouderbaJa - 
Abdelkarim Merry, Khairi. -Schieds- 
richter: Snoddy (Nordirtend). - Tore: 
0:1 Khairi (19.), 0:2 Khairi (27.), 0:3 
Abdelkarim Meny (62.), 1:3 Diamanti- 
no (80.). - 

Grupp« P. End rtaad 


Marokko - Polen 





6:0 

Portugal- England 





1.0 

England - Marokko 





0:0 

Polen - Portugal 





1:0 

Portugal - Marokko 





1:3 

England - Polen 





3:0 

1. Marokko 

3 

1 

** 

0 3:1 

4:2 

2. England 

3 

1 

1 

1 3:1 

3:3 

1 Polen 

3 

1 

1 

1 1:3 

3:3 

4. Portugal 

3 

1 

0 

2 2:4 
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WELTMEISTERSCHAFT / Was ist mit Mexiko los? 


• Mexiko ist Gruppenerster ge- 
worden. Aber die Fans im Vera n- 
stahedqnd sind unzufrieden. Das 
1:0 gegen Irak war fast sdion 
blamabel letzt treffen sogar 
Hexenmeister in der Hauptstadt 
ein, um zu helfen. Wird das nut- 
zen - oder die Glückwünsche 
des Staatschefs? 




• Belgien hat es geschafft, sich 
als Dritter für das Achtelfinale zu 
qualifizieren. Dort ist wahr- 
scheinlich die UdSSR der (über- 
mächtige?) Gegner. Und eben 
vor diesem Spiel wird gestritten. 
Das Ende einer Mannschaft? Pa- 
raguay - einer der Außenseiter- , 
jubelt dagegen über Platz zwei. 


Auch bei den Belgiern wird gestritten 
Pfaff: „Ich habe nun die Nase voll“ 


dpa/sid, Tuluca 
.Erst sah Cayelano Be rot - dann 
stellte Paraguays Trainer nach sei- 
nem Platzverweis beim 2:2 gegen Bel- 
gien die rhetorische Frage: „Warum 
sollen wir nicht Weltmeister wer- 
den?" Nach der erstmaligen Qualifi- 
kation für eine zweite Weltmeister- 
schafts-Runde schwappt die Begei- 
sterungswelle in. dem nur 3J5 Millio- 
nen Einwohner zah l enden südameri- 
kanischen Land über. In der Haup- 
stadt Paraguays, Asundön, spielten 
sich nach dem dritten Spiel ohne Nie- 
derlage Jubelszenen „4 la Mexiko" 
ab. 

„Das ganze Volk erwartet unsere 
Ergebnisse mit Ungeduld“, sagt der 
temperamentvolle Trainer. Vor allem 
die Fähigkeit seiner Spieler, Begeg- 
nungen nach Rückständen noch rom- 
zureißen, macht Be Mut für die Ach- 
telßnal-Begegnung mit England am 
18. Juni in Mexico City. 

Roberto Cabanas, der sein Geld im 
kolum bianischen Cali verdient, wur- 
de für Paraguay zum Spieler des Ta- 
ges in. Tuluca, als er Belgiens zweima- 
lige Führung (Vercauteren, Veyt) ge- 
gen den übernervösen Jean-Marie 
Pfaff wettmachte. 

Für Trainer Re hat das Erreichen 
der nächsten Runde auch eine ganz 
persönliche Bedeutung: „Vor 28 Jah- 


ren war ich als Spieler bei der Welt- 
meisterschaft in Schweden dabei, 
aber damals war ich zu jung, um zu 
erkennen, was das bedeutet. Jetzt 
weiß ich es. Ich bin überglücklich. “ 
Euphorie in Paraguay - großer Är- 
ger im belgischen Lager. Und dies 
trotz erfolgreicher Qualifikation für 
Runde zwei Die nervliche Verfas- 
sung des Münchner Torhüters, der 
einen gegnerischen Spieler an den 
Haaren zog, sich mit. dem Linienrich- 
ter aniegle und seine verbalen Attak- 
ken gegen Jungstar Enzo Scifo („Al i- 
bi-FußbaHer") auch auf dem Spielfeld 
fortsetzte, spiegelt die schlechte 
Stimmung bei den Belgiern wieder. 
Seine Kritik klang hart, war aber 
treffsicher. Besonders bä den jungen 
Spielern im Team beklagte er die 
mangelnde Einstellung: „Wenn die so 
weiter machen, sind wir in zwei Jah- 
ren am Boden. Sie müssen endlich 
Profis werden, und zwar nicht nur im 
Kassie ren. Einige haben Sorgen, daß 
ihre Frisur im Spiel leidet Vielen 
geht es in erster Lime darum, sich 
nicht weh zu tun. Ich habe das anders 
gelernt Zu unserem Beruf gehört 
ernsthafte Arbeit Ich habe die Nase 
voll von dieser Situation.“ 
Run dumschlig e an allen Fronten: 
Frank van der Eist, der seinen Libero- 
posten an Renquin verlor, dürfte sich 


mit einem Rundfunk-Interview von 
der Weltmeisterschaft verabschiedet 
haben, in dem er an -Trainer Guy Thys 
(63) herbe Kritik übte: „Der Trainer 
ist ein alter Mann, da* immer stärker 
den Überblick verliert und sieb allzu 
leicht beeinflussen laßt Gegen Para- 
guay hat er doch eine Mannschaft 
auf gestellt, die ihm die Presse vorge- 
schrieben hat“, bellte der ausgeboote- 
te Libero ins Mikrophon. Den belgi- 
schen Coach, der seinen Vertrag gera- 
de vor der WM um zwei Jahre verlän- 
gert hatte, lassen alle verbalen An- 
fechtungen zumindest nach außen 
hin - relativ kalt Nur zu gut kann er 
einschätzen, wie auch Renquin als 
Verteidiger vorgesehen. Dann spielte 
er eine Verletzung vor, well Eric Ge- 
rate eigentlich neuer Libero sein soll- 
te. Als Gerate sich jedoch ernsthaft ' 
verletzt meldete, war Renquin ur- 1 
plötzlich wieder fit „So etwas darf 
einem Profi nicht passieren“, bewer- , 
tete Thys dessen Entglasung. 

Inwieweit die Auseinandersetzun- 
gen sich auf die Spielweise der Bel- 
gier positiv auswirken kann das Team 
von Guy Thys wahrscheinlich am 
Sonntag in Leon gegen die UdSSR 
beweisen. „Ein schwerer Brocken“, 
klagt Thys. der lieber auf England 
getroffen wäre als auf die Sowjets. 


Der Staatschef und seine Spieler 


M it Hugo Sanchez hat Mexikos 
Staatschef de la Madrid nicht 
gesprochen. Das wäre auch zuviel 
der Ehre gewesen. Schließlich hat 
Hugo den Elfmeter verschossen. 
Und wegen zweier gelber Karten hat 
er diesmal gar nicht mitgespielt Au- 
ßerdem reden die mästen Stars 
nicht mit dem Ober-Star. 

Der Staatschef hatte sich gleich 
nach dem T.ß über Irak von der Resi- 
denz „La Pinas“ aus mit derUmklei- 
dekabine im Azteken-Stadion ver- 
binden lassen. Uber Bildschirm-Te- 
lefon. Der Chef hatte also »ine der- 
zeit berühmteste Kampftruppe zum 
Greifen vor sich. Bei dem Gespräch 
ging ’s streng nach Rangordnung. 
Zuerst Kapitän Thomas Boy. Dann 
Trainer Milutinovic, danach der 
Schütze des Tores, Fernando Quirar- 
te, schließlich Felix Cruz und Javier 
Aguirre, die ältesten im Team. 

Die Spieler luden den Präsiden- 
ten ein zum narhsten Spiel Seine 
Anwesenheit motiviere sie wie 


nichts sonst, ließen sie Miguel de la 
Madrid wissen. Und der freute sich. 
Schon die Nachnlittagszeitungen 
konnten freilich solche Freude nicht 
tAiten Sie rümpften die Nase. Ein 
ziemlicher Mist sei die Partie mit 
Irak gewesen, meinten sie, und ver- 
merkten süffisant, das Stadion habe 
mit 90000 den bisher schwächsten 
Beroch gehabt 

Auch auf den Straßen toste und 
dröhnte es nur noch halb so laut 
Das hatte ebenfalls seinen Grund: 
Gefriert wird in Mexico City jetzt 
nur noch, wo es der Staat zuläßt und 
wie es der Staat verordnet 

An sechs Stellen darf Remmidem- 
mi gemacht werden, und im Zen- 
trum, auf dem Kernstück „Refor- 
ma“, riskiert jeder, der sich nicht 
wie vorgeschrieben benimmt, eine 
gewaltige Tracht Prügel Auf 
Staatskosten wurden Bühnen für 
Mariachi-Kapellen auf gebaut Dort 
spielt die Musik, dort läuft das Volk 
TugammP-n. 


Inzwischen sind auch die Herren 
„Zoraida“, „Benjamin“ und „Don 
Prospero“ in Mexico City eingetrof- 
fen. Die Namen sind in Mexiko ein 
Begriffl Es handelt sich um landauf 
landab bekannte Zauberer und He- 
xer. Sie sind mit ihrem Anhang an- 
gereist, um der Nationalelf im allge- 
meinen und Hugo Sanchez im be- 
sonderen Glück heibeizuzaubem. 

Gestern mittag Schlag zwölf ha- 
ben sie auf dem Gipfel der Sonnen- 
pyramide die Kraft der Sonne her- 
beigezaubert und sie auf die Natio- 
nalelf übertragen. Was Sanchez be- 
trifft, so behaupten sie, er sei von 
bösen Geistern besessen, und die 
müßten ausgetrieben werden. 

Der Betroffene freilich meint, mit 
dipgprp ausgemachten Blödsinn sol- 
le man ihn in Ruhe lassen. „Wir steu- 
ern den größten Erfolg unserer Fuß- 
ball-Geschichte an“, sagt Sanchez, 
„was ist dagegen ein ve rscho ssener 
Elfineter.“ ULFERT SCHRÖDER 


TENNIS /Becker 

Der Ruhm, der 
Rummel und die 
Engländerinnen 

dpa, London 

Mittags zwölf Uhr, U-Bahn-Station 
Barons Court in London. Seit Montag 
scheinen sich dort stets alle tennis- 
verrückten Teenager Londons zu ver- 
sammeln. Dann geht's, kreischend 
und jauchzend, die 300 Meter runter 
zum altehrwürdigen Queen's Club. 
Dort spielt zur Zeit Boris. Seinetwe- 
gen sind die meisten da, warten bis 
spät abends auf ein Autogramm. Kei- 
ne Frage: Boris Becker bekommt in 
dieser Woche einen Vorgeschmack 
auf das, was ab 23. Juni wenige Kilo- 
meter weiter, in Wimbledon zu erwar- 
ten sein wird. 

„ln England scheine ich bald be- 
kannter zu sein als in Deutschland", 
meinte Becker. Geschickt lieferte er 
vor allem der englischen Presse einen 
druckreifen Satz nach dem anderen. 
„Ernsthaft denke ich eigentlich schon 
an Wimbledon, seitdem ich dort letz- 
tes Jahr den Centre Court verlassen 
habe.“ Oder „Ich fühle mich hier in 
England wieder wie zu Hause.“ Oder. 
„Rasen ist eben doch mein Boden.“ 

Das mögen die Engländer. Das 
kommt an, macht noch populärer 
und sichert ihm die Fans auch in 
künftigen, möglichen brenzligen Si- 
tuationen, die Becker vielleicht in 
Wimbledon durchzu stehen hat Wer 
weiß? 

Becker weiß das .selbst nur allzu i 
gut „Natürlich habe ich dieses Jahr I 
mehr Druck als letztes Jahr. Schließ- 
lieh war ich ja noch nie in der Situa- i 
tion, einen Wimbledon-Titel verteidi- 
gen zu müssen. Aber ich fühle mich 
sehr gut Wenn's bis zum Wimble- 
don-Finale auch so gut läuft wie jetzt 
bei meinen ersten Grasplatz-Spielen 
in Queen's, dann hätte ich nichts da- 
gegen.“ 

Selbst Beckers Ehern, die eigent- 
lich vom Trubel um ihren Sohn 
längst genug haben müßten, kom- 
men heute nach London. Ansonsten 
sei ja das Verhältnis zwischen Eltern 
und Sohn nicht mehr ganz so rosig, 
war zu hören. Dennoch versichert er 
„Ich habe m ich, glaube ich, im letzten 
Jahr ganz gut entwickelt Vor allem 
durch meine Niederlagen habe ich 
viel dazu gelernt“ Aber ob ihm nicht 
doch etwas im Leben fehle, wollte ein 
pnglisnher Journalist wissen. Darauf 
Becker „Das werde ich so oft gefragt 
Ich habe jetzt zwei Jahre nichts ande- 
res getan, als Tennis gespielt Natür- 
lich kann ich mir andere Dinge nicht 
leisten, die so mancher Altersgenosse 
machen kann. Aber das wußte ich ja 
vorher. Und außerdem, was hatte ich 
denn vermissen sollen?“ 

Die Frage nach der Freundin 
glaubte zum Beispiel die englische 
Frauenzeitschrift „WomensQvm“ mit 
einem Interview über das Thema 
„Boris und seine Mädchen“ beant- 
wortet zu haben. Doch das Ganze 
wurde ein Flop. Becker-Manager Ion 
Tiriac: „So ein Interview hat nie statt- 
gefunden-“ Becker selbst schränkte 
ein: „Ich habe höchstens ein paar Mi- 
nuten mit dem Engländer geredet 
Aber nicht über Mädchen.“ 


SPRINGREITEN / Heute beginnt in Berlin die deutsche Meisterschaft 

Norbert Koof - ein Weltmeister, der 
seinen Titel nicht verteidigen kann? 


KLAUS BLUME, Bonn 

Vor vier Jahren in Dublin war Nor- 
bert Koof aus Wülich am Niederrhein 
ganz oben: Weltmeister der Springrei- 
ter war er geworden, und fest jeder 
der 45 000 Einwohner von Wülich fri- 
ert» damals den Weltmeister auf Fine. 
Ob Koof diesen Titel aber vom 9. bis 
13. Juli bei der Weltmeisterschaft 
1988 m Aachen verteidigen kann, ist 
fraglich geworden. Koof zur WELT: 
„In diesen Tagen bei den deutschen 
Meisterschaften in Berlin und dann 
bei den nächsten Turnieren wird rieh 
entscheiden, ob ich in Aachen über- 
haupt starte.“ 

Dabei würde er sich als Titelvertei- 
diger gar nicht erst dafür qualifizieren 
müssen - dag sehen nämlich die inter- 
nationalen Regeln so vor. „Und gut 
beritten bin ich im Grunde auch“, 
sagt Koof. Doch gerade das letztere 
ist nur graue Theorie. In der Praxis 
rieht es etwas anders aus. Denn Koofs 
Parade pferd, der 13jährige westfäli- 
sche Wallach Fire, ist zur Zeit wegen 
einpy Hufschadens wieder einmal 
nicht einsetzbar - also auch nicht in 
diesen Tagen bei den deutschen Mei- 
sterschaften in Berlin. Für den sie- 
benjährigen Well Done wiederum 
kommt die Weltmeisterschaft zu früh. 
Koof. „Er ist in letzter Zeit so gut 
gegangen, doch er müßte für ein sol- 
ches Turnier wie die Weltmeister- 


schaft ein Jahr älter sein.“ Der schwe- 
dische Wallach Wacanmngham wie- 
derum sei zwar hochveranlagt aber 
für allzu große Turniere noch nicht zu 
gebrauchen. 

Norbert Koof sagt deshalb: „Wenn 
ich kein brauchbares und auch kein 
gesundes Pferd habe, werde ich mei- 
nen Titel in Aachen auf keinen Fall 
verteidigen. Ich bin als Rheinländer 
aber ein viel zu fröhlicher Mensch, 
um in einem solchen Falle in der Aa- 
chener Soers dann traurig auf der Tri- 
büne zu sitzen. Es gibt schließlich 
wichtigere Dinge im Leben als ein 
Reitturnier - auch dann, wenn ein 
solches Turnier eine Weltmeister- 
schaft ist“ 

Was der 3Qjährige Norbert Koof ge- 
lassen ausspricht ist wohl in erster 
Linie die Summe der Erfahrungen 
der letzten vier Jahre. Seit 1982 hat 
nämlich der so gewaltig springende 
Fire nie wieder an seine Glanzform 
anknüpfen können. Ob vor den euro- 
päischen Titelkimpfen in Hickstead 
oder vor den Olympischen Spielen in 
Los Angeles: Fire war unpäßlich, 
mußte wegen Verletzungen aus dem 
deutschen Team gestrichen werden. 
Schon 1979 mußte der Wallach am 
Fußgelenk operiert werden. 1984 
stellte sich dann eine Absplitterung 
im Ellenbogengelenk ein. Außerdem: 
„Fire wird ja nun auch nicht mehr 


SPORT-NACHRICHTEN 


Vierter Platz zum Auftakt 

Eindhoven (GAB) - Zum Auftakt 
der erstmals ausgespielten Europa- 
meisterschaft der Amateurgolfer in 
Eindhoven (Holland) liegt Ekkhaxd 
Schießer (Hubbelrath) mit 71 Schlä- 
gen an vierter Stelle der 102 Konkur- 
renten. Mit je 70 Schlägen bei Par 72 
fuhren Lindgren (Schweden), Roper 
(England) und Valimaa (Finnland). 

Schnelle Heike Drechsler 

Potsdam (sid) - Weitsprung-Welt- 
rekordierin Heike Drechsler aus Jena 
erzielte in Potsdam mit 10,97 Sekun- 
den über 100 m Weltjahresbestzeit 
Sie ist damit die zwölfte Frau, die 
diese Strecke unter elf Sekunden zu- 
rücklegte. Speerwurf-Weltrekordler 
Uwe Hohn aus der „DDR“ wird in 
dieser Saison wegen chronischer 
Rückenbeschwerden nicht an den 
Start gehen. Das erklärte „DDR“- 
Cheftrainer Trelenberg. 

Einspruch abgelehnt 

Hamburg (sid) - Der Einspruch ds 
Fußball-Bundesligaklubs Hamburger 
SV gegen den Spielplan für die Sai- 
son 1986/87 wurde vom Deutschen 
Fußball-Bund (DFB) abgewiesen. 
HSV-Prösident Klein hatte es als 
„Frechheit“ bezeichnet, daß der DFB 
die Bitte des HSV ignoriert habe, we- 
gen der Umbauarbeiten im Volks- 
parkstadion in den ersten Wochen der 
Saison keine namhaften Gegner ein- 


zuplanen. Das erste Heimspiel am 16. 
August trägt der HSV gegen Werder 
Bremen aus. 

Claudia Kohde abgerutscht 

Düsseldorf (sid) - Die Saarbrücke- 
rin Claudia Kohde ist in der neuen 
Tennis- Weltrangliste vom vierten auf 
den fünften Platz abgerutscht. Dritte 
blieb die Heidelbergerin Steffi Graf 
Weltranglisten-Erste blieb Wimble- 
don-Siegerin Martina Navratilova 
(USA). 

Rekord in Kiel 

Kiel (dpa) - Die Kieler Woche 1986 
vom 21. bis 28. Juni wird in 21 Boo- 
tsklassen von 1323 Startern aus 33 
Verbänden beschickt Hinzu kom- 
men 214 Hochseejachten. An Bord 
der insgesamt 1537 Schiffe werden 
rund 3700 Segler sein. Das ist ein 
neuer Rekord für die Kieler Veran- 
staltung. 

Drastische Strafe 

Ludwigshafen (dpa) - Der deut- 
sche Leichtgewichtsmeister im Rin- 
gen, Ahmed Cakici (AC Goldbach), 
wurde wegen seiner d oppe lten Ver- 
tragsunterschrift beim VFK Schiffer- 
stadt und beim AC Goldbach für die 
ersten sechs Meisterschaftskämpfe 
seiner Mannschaft gesperrt und zu 
einer Geldstrafe von 8000 Maris, verur- 
teilt 




jünger“, sagt Koof. Was heißt: Seine 
besten Jahre als Springpferd dürfte 
fire hinter sich haben 

Koof sagt: „Sicher, es ist in den 
letzten Jahren oft recht unglücklich 
für mich gelaufen. Aber ganz nüch- 
tern betrachtet: Ich habe trotzdem 
immer noch genug gewonnen. Ich 
will damit sagen: Es gibt ja auch noch 
andere Turniere als Olympische Spie- 
le. Europa- und Weltmeisterschaf- 
ten.“ Der 30jährige vom Rittergut 
Haus-Broich in Willich macht sich 
wohl damit selber Mul, denn schließ- 
lich hat er vor den heute beginnenden 
Meisterschaften in Berlin in letzter 
Zeit jeden Tag bis zu sieben Stunden 
lang im Sattel gesessen, um seine 
Pferde und sich vorzubereiten. 

Die Bedingungen auf dem rund 100 
Hektar großen Hof sind dafür gerade- 
zu ideal, auf einem stattlichen Par- 
cours und in einer geräumigen Reit- 
halle. Hervorragende Voraussetzun- 
gen also für den Landwirtssohn Koof. 
doch der weiß: „Trotz allem, wir sind 
eben als Reiter in erster Linie von der 
Gesundheit unserer Pferde abhängig. 
Weil das so ist sage ich mir immer: 
auch wenn ich in Aachen nur als Zu- 
schauer dabei sein sollte, geht das 
Leben ganz normal weiter. Jetzt sagt 
man: Da ist der Koof, der ist Weltmei- 
ster. Dann wird man sagen: Da ist der 
Koof, der war mal Weltmeister.“ 

HANDBALL 

Schwabings 

Triumph 

sid. München 

Der Schlafwagen wurde zum rol- 
lenden Festzelt. Als die Handballer 
des MTV Schwabing nach ihrem tri- 
umphalen 32:29-Sieg im ersten Po- 
kal-Endspiel beim VfL Gummers- 
bach den Zug in Richtung Heimat 
bestiegen, war bei den Münchnern 
von Ruhe keine Rede mehr . . . 

Der erste Schwabinger Erfolg in 
Gummersbach, der fast zu einer Lehr- 
stunde für den zehnmaligen deut- 
schen Meister geriet, eröffnet den 
Münchnern beste Aussichten für das 
zweite Finale am Samstag in eigener 
Halle. „In München werden wir si- 
cherlich eine andere VfL- Mann schaft 
erleben“, meinte Co-Trainer Udo Bö- 
bel dennoch warnend. Und: „Diese 
Truppe verfügt über so viel Erfah- 
rung, die kann den Rückstand noch 
wettmachen.“ 

Skeptisch bleibt deshalb auch Trai- 
ner Josip Milkovic. „Noch ist der Po- 
kal nicht gewonnen“, meint der Jugo- 
slawe. Den größten Erfolg der Ver- 
einsgeschichte will sich Schwabing 
jedenfalls nu nicht mehr nehmen las- 
sen. „Wir werden uns einige taktische 
Maßnahmen einfallen lassen“, kün- 
digt Udo Bö bei an. 

Schließlich will man den erhofften 
5000 Zuschauern am Samstag auch 
etwas in München bieten. 


GEWINN IM ALLTAG 



In Le Mans treten Dauer- 
belastungen au£ wie sonst auf 
kaum einer anderen Renn- 
strecke. In Le Mans kann nur 
der gewinnen, der unter 
extremen Bedingungen ständig 
Höchstleistungen bringt 
Es ist daher kein Zufall, daß sich 
Porsche-Fahrzeuge im Alltag 
durch ein hohes Maß an Zuver- 
lässigkeit, Wirtschaftlichkeit, 
Fahrsicherheit und Langlebigkeit 
auszeichnen. 
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Reaktor in Hamm setzt 
bald Probebetrieb fort 

Fehlschaltung von Ventilen setzte radioaktives Helium frei 

HEINZ HECK, Bonn 


Besuch aus Peking: Der Empfang für Parteichef Hu Yaobang in Bonn 



Theologe beteiligte sieh 
an Botschafts-Besetzung ‘ 

F.icn d istanziert sich / Wischnewshi kAA Sandinisteo 


Der Hochtemperaturreaktor 

(THTR 300) in Hamm-Uentrop kann 
nach den Worten des nordrhein- west- 
fälischen Wirtschaftsministers 
Jochimsen (SPD) „alsbald den Probe- 
betrieb fortsetzen“. Zuvor müßten al- 
lerdings Auflagen erfüllt werden, die 
dem Betreiber voraussichtlich bis 
zum heutigen Freitag mitgeteilt wer- 
den. 

Die Verei nigten Elektrizitätswerke 
Westfeien (VEW) und der Betreiber, 
die Hochteraperatur-Kemkraftwerk- 
Gesellschaft (HKG), sehen sich durch 
Jochimsens Erklärung in ihrer Auf- 
fassung bestätigt, daß e s keine n An- 
laß gegeben habe, den THTR nicht 
wieder in Betrieb zu nehmen. Sie be- 
dauern allerdings, „daß die eindeuti- 
ge Falschmeldung des Öko-Instituts 
Freiburg/Darmstadt eine solche inter- 
nationale Ausstrahlung vor altem in 
den Ostblock hatte... und mögli- 
cherweise großer Schaden für die 
deutsche Technik schlechthin ... an- 
gerichtet worden“ sei Die sowjeti- 
sche Nachrichtenagentur Tass halte 
versucht (WELT vom 7.6.), mit einer 
angeblichen „Katastrophe in Hamm“ 
von der in Tschernobyl abzulenken. 

Das Öko-Institut Darmstadt hatte 
am 1. Juni „einen erheblichen Stör- 
fell in Hamm“ gemeldet und minde- 

Windkraftwerke 
im Gespräch 

rtr, Hamburg 

An der deutschen Nordseeküste 
sollen mehrere hundert Windkraft- ! 
werke errichtet werden. Die Wirt- | 
Schaftsministerien von Schleswig- j 
Holstein und Niedersachsen bestätig- 
ten gestern, daß darüber Gespräche 
mit den norddeutschen Elektrizitäts- 
Unternehmen und dem Bundesfor- 
schungsministerium geführt werden. 
Allein in Niedersachsen sind rund 250 
Windanlagen mit einer Leistung von 
jeweils einem Megawatt geplant, die 
etwa ein Prozent des Strombedarfs 
im Land decken sollen. Ungeklärt ist 
bisher die Finanzierung. 

In Regierungs kreisen in Hannover 
hieß es, man erhoffe aus Bonn einen 
Zuschuß in Höhe von mindestens 50 
Prozent 


stens 70 Prozent der 50 000 Becque- 
rel, die am 4. Mai in der Umgebung 
des Reaktors gemessen worden seien, 
nicht auf Tschernobyl, sondern auf 
eine Abgabe von r adioak tiven Gra- 
phitstaub aus dem THTR zurückge- 
führt. Jochimsen, Chef der Aufsichts- 
behörde, hatte daraufhin ebenso wie 
sein Kollege, Arbeitsminister Heine- 
mann (SPD), schwere Vorwürfe ge- 
gen die HKG erhoben und behauptet, 
hier sei der Versuch gemacht worden, 
„etwas zu vertuschen“. Joc h i m s e n 
hat jetzt diesen Vorwurf- Heine mann 
hatte sogar von einer „ausgemachten 
Sauerei“ gesprochen - nicht mehr 
aufrechterhalten, ihn aber auch nicht 
zurückgenommen. 

Jochimsen erklärte am Mittwoch, 
die Untersuchungen der von ihm ein- 
gesetzten Kommission seien „weitge- 
hend abgeschlossen“. Es sei zu einer 
Fehlschaltung von Ventilen gekom- 
men, so daß kontaminiertes Helium 
in die Umgebung entwichen sei. Da- 
bei seien „die genehmigten Grenz- 
werte im Bereich d «* Meßgenauig keit 
nahezu ausgeschöpft“ worden. Für 
die Vorwürfe, die Bodenbelastung in 
der Umgebung des THTR sei ursäch- 
lich auf die Störung am 4. Mai zu- 
rückzuführen, gebe es „allerdings 
keinen Beleg“. 

Tschernobyl: Keine 
Forderungen Bon ns 

HH, Bonn 

Die Bundesregierung beabsichtigt 
derzeit nicht, Schadenersatzforderun- 
gen an Moskau für Schäden aus der 
Kraftwerkskatastrophe in Tscherno- 
byl zu stellen. Als Begründung heißt 
es, daß es mit der Sowjetunion - an- 
ders als mit den westlichen Industrie- 
staaten in der Organsation für wirt- 
schaftliche Z usamm enarbeit und 
Entwicklung (OECD) - keinen völ- 
kerrechtlichen Vertrag hierüber gebe. 
Auch existiere kein eindeutiges „völ- 
kerrechtliches Prinzip“. In dem 
OECD-Vertrag sei die Verursacher- 
haftung vereinbart worden. Ohne 
Prüfung von Verschuldung oder 
Fahrlässigkeit müsse danach das be- 
treffende Land für die Schäden auf- 
kommen. 


Ein 

Chinese 
bei alten 
Freunden 

BERNT CONRAD. Bonn 

Bundeskanzler Helmut Kohl hat 
den Generalsekretär der chinesi- 
schen KP, Hu Yaobang, gestern in 
Bonn mit den Worten begrüßt „Sie 
sind hier bei alten Freunden.“ Hu, 
der ein Jahr nach dem chinesischen 
Ministerpräsidenten Zhao Ziyang so- 
wohl auf Einladung des Kanzlers als 
auch der SPD in die Bundesrepublik 
gekommen ist wurde mit dem mili- 
tärischen Zeremoniell eines Staats- 
besuches empfangen. Dies unter- 
strich den Willen der Bundesregie- 
rung, den guten Stand der Beziehun- 
gen zwischen beiden Ländern deut- 
lich zu machen. 

Zur aufgelockerten Stimmung 
zwischen Kohl und dem 71jährigen 
Gast aus Peking bug auch eine kurz- 
fristige Wetterbesserung bei, die der 
Kanzler mit den Worten kommen- 
tierte: „Die Sonne haben wir be- 
stellt“ Als erster in der Reihe der 
Ehrengäste auf dem Vorplatz des 
Kanzleramtes stand SPD-Chef Willy 
Brandt - eine seltene Ausnahme, die 
auf Brandts Initiative bei der Einla- 
dung Hus zurückzuführen war. 

Nach der offiziellen Begrüßung 
führten Kohl und Hu ein erstes kur- 
zes Gespräch in freundschaftlicher 
Atmosphäre. Dabei berichtete der 
Chinese, daß es seinem Mentor Deng 
Xiaoping, dem „starken Mann" der 
Volksrepublik, ausgezeichnet gehe. 

Dann begann der „sozialdemokra- 
tische Teil“ des Besuchs: Zunächst 
eine Begegnung mit Mitgliedern des 
SPD-Vorstandes im ODenhauer- 
Haus, anschließend ein von Brandt 
gegebenes Essen in dem italieni- 
schen Restaurant „Cäcüienhöhe“ 
mit Scampi auf Salat und ETletspit- 
zen. Nach einem Abstecher zur Fir- 
ma Krupp in Essen trafen Hu und 
seine Begleitung, darunter der stell- 
vertretende Ministerpräsident Li 
Peng, in Düsseldorf mit dem sozial- 
demokratischen Kanzlerkandidaten 


und nordrfiein- westfälischen Mini- 
sterpräsidenten Johannes Rau zu- 
sammen. 

Heute folgt der „regierungsamtli- 
che Tag“ des chinesischen Partei- 
chefs in der Bundeshauptstadt 
Schon morgens um acht Uhr erwar- 
tet Hu Bundesaußenminister Hans- 
Dietrich Genscher zum Frühstück 
im Hotel Steigenberger. Nach einem 
Vortrag vor dem Ostausschuß der 
Deutschen Wirtschaft wird er aus- 
führlich mit dem Kanzler sprechen 
und dann mit ihm im Palais Schaum- 
burg essen. Für den Nachmittag sind 
eine Pressekonferenz, Begegnungen 
mit Bundespräsident Richard von 
Weizsäcker, dem FDP-Vorsitzenden 


Martin Bangemann und Vertretern 
der Grünen vorgesehen. 

Kohl wffl mit dem Gast vor allem 
die bilateralen Wirtschaftsbeziehun- 
gen und im Zusammenhang damit 
die Entwicklung der von Deng Xiao- 
ping eingeleiteten Wirtschaftsreform 
erörtern. Dm interessieren auch das 
Verhältnis Chinas zur Sowjetunion 
und zu den USA sowie Hus allgemei- 
ne Finsrhataiinfl der inte rnationalen 

Lage. Zu den Gesprächsthemen wer- 
den ferner die Abrüstungsverhand- 
lungen zwischen Ost und West und 
der Nord-Süd-Dialog gehören. Mor- 
gen wird Hu dann als Gast des baye- 
rischen Ministerpräsidenten Franz 
Josef Strauß nach München fliegen. 


idea/DW.Bonn 

An der gewaltsamen Besetzung der 
d e utsc h e n Botschaft in der ntcara- 
g uanfechen Hauptstadt Managua azn 

und 2L Mai war zeitweise auch ein 

Mitarbeiter der evangelischen Ent- 
wicklungshelfer-Organisation „Dien - 
ste in Übersee“ (Stuttgart) betätigt. 
Oberkirchenrat Werner Corning vom 
Kirchenamt der mkü in H a nno ver 
bestätigte dies dem Informations- 
dienst der Evangelischen Allianz 
(Idea). Nach seiner Darstellung hielt 
sich der evangelische Theologe Al- 
bert Luther zu ei n e m Gespräch beim 
deutschen Botschafter auf, während 
die Botschaft besetzt wurde. Danach 
versuchte Luther, zwischen dem Bot- 
schafter und den Besetzern zu vermit- 
teln. Anschließend habe er sich an 
der Besetzung beteiligt. 

Der Botschafter wurde nach eige- 
nen Angaben an der Ausübung seiner 
D ienstges c häfte gehindert, Schranke 
und Türen wurden aufgebrochen und 
Akten entwendet Wie Conring sagte, 
billige „Dienste in Übersee" weder 
die Besetzung noch das Verhalten ih- 
res Mitarbeiters Luther. Der Presse- 
sprecher des Entwicklimgshilfemmi- 
steriums erklärte idea, mit „Dienste 
in Übersee“, das auch mit Steuergel- 
dern unterstützt wird, werde man 
über die Angelegenheit sprechen. 

Walesa nach 
Rom eingeladen 

dpa, Rom 

Dm* polnische Friedensnobelpreis- 
träger Lech Walesa ist zur Teilnahme 
an einem Friedensseminar vom 2L bis 
4. Juli nach Rom eingeladen worden. 
An dem Seminar werden UNO-Gene- , 
ralsekretär Perez de CueHar, Mutter 
Theresa, der frühere österreichische i 
Bundeskanzler Kreisky sowie zahlrei- | 
che Bürgermeister aus Ost und West 
teil neh men Aus der Bundesrepublik 
wird die Teilnahme von Außenmini- 
ster Genscher, des Regierenden Bür- 
germeisters von Berlin, Diepgen, und 
des CDU-Politikers Biedenkopf er- 
wartet Das Seminar über den „Di- 
alog als Fundament für den Frieden“ 
wird von der Gemeinde Rom und 
dem italienischen All Bpnmmistprinm 
veranstaltet 


Für bessere Beziehungen zwischen -•= -• , 
der Buodempublilr Deutschland 
und Nicaragua haben sich der SPD. ' 
Politiker Wischnewskiund die frei^ . 
Jassenen acht deutschen „Aufbauhel- 
fer" ausgesprochen. Wischnewsfc .. 
sagte in Managua, die Hal t un g der . 
Regierung der Sandintstfrchen Be- 
ftmungsfl»nt(FSLN) „ist sehr positiv . 
gewesen". Ihr Verhalten rechtfertige 
eine Besserung der Beziehungen zwj. 
sehen beiden Seiten. In dieaemShme 
äußerten sich auch die acht Freigelas- 
senen. 

Nach einer ersten medizinischen 

Überprüfung berichtete ein Arzt im 
Müitäikxankenhaus in Managua, die 
acht seien offensichtlich nur- er- 
schöpft und hätten Probleme mit der 
Verdauung. Die vier Frauen und vier 
Männer erklärten, sie hätten nach ih- 
rer &ztfQhrung am. 17. Mai in dem Ort 
Jacinto Baca um ihr Leben gebangt 
Nach dem Angriff auf Jadnio Baca, 
wo sie an einem Siedlungsprojekt ar- 
beiteten, seien sie von den Contras als 
„Schutzschilder“ benutzt worden. 

Bern Rückzug aus dem Ort „flogen . 
uns die Kug eln um den Kopf*. Mehr- 
mals säen sie mit dem Tod bedroht \ 
worden. „Wir haben es mit eigenen 
Augen gesehen, sie (die Contras) sind 
wirklich grausam“, sagte die 
2ßjahrige Astrid Steher. 

Bei NH gezielte 
Gesetzesverstöße 

DW. Hamburg 

Das Geschäftsgebaren des gewerk- 
schaftseigenen . Wohnungskonzerns 
Neue Heimat (NH) stellt ein „hoch- 
gradiges Kapitel von Wirtschaftskri- 
minalität“ dar. Wie der Vorsitzende 
des Parlamentarischen Untersu- 
chungsausschusses „Neue Heimat" 
der Hamburger Bürgerschaft, Hart- 
mann (SPD), zu Beginn der Debatte 
um den Abschlußbericht erklärte, ha- 
be man bewußte und gezielte Geset- 
zesverstöße nachweisen können. 
Skandale wie die um den Wohnungs- 
baukonzem schadet« der Demokra- 
tie. Nach der Hamburger Bürger- 
schaft wird rieh nun auch der Deut- 
sche Bundestag von heute an in ei- 
nem Untersuchungsausschuß mit 
den Praktiken der NH befassen. 





Gute alte Zeit. Umwelt noch kein Thema (?) 




Qualmende Fabrikschlote (I ), so weit das Auge reicht - ein typi- 
sches Bild aus den Anfängen des Industriezeitalters. Große 
Euphorie herrschte damals, denn der technische Fortschritt 
brachte neue Arbeitsplätze und den ersten allgemeinen Wohl- 
stand. Der natürlich seinen Preis hatte: 

Schadstoffe (2 1. die ungefiltert in die Lull geleitet wurden, setzten 
sich wieder auf dem Werksgelände ab (3). Und störten die Men- 
schen in den Werkshallen (4). wo sie ohnehin auf engstem Raum, 
bei starkem Lärm und ohne große hygienische Einrichtungen 


arbeiteten. Den Bewohnern der benachbarten Siedlungen (5 ) ging 
es nicht viel besser: Staubschichten auf Straßen, Häusern und 
Pflanzen waren keine Seltenheit Kritik wurde - wie alles andere- 
in den Wind geblasen. 

Daß Fortschritt seinen Preis hat, daran hat sich bis heute nichts 
geändert Noch immer bedeutet die Herstellung von Gütern, auch 
für den Export, häufig eine Belastung der Umwelt Die Auffassung 
„Hauptsache, der Schornstein raucht!" vertritt heute jedoch nie- 
mand mehr uneingeschränkt 


In den letzten Jahren hat sich ein ganz neues Bewußtsein gebildet 
Mit mehr Verantwortungsgefühl für das Neben-und Miteinander 
von moderner Indus iriegesellschaft und Natur. Bayer war einer 
der ersten, dieses Denken in die Tat umzusetzen. Bei sich selbst 
Mit hohen Investitionen und modernsten Technologien lur den 
Umweltschutz. Mit großem Engagement für seine Mitarbeiter, 
denen sichere Arbeitsplätze, faire Sozialleistungen und die ver- 
schiedensten Sport-, Freizeit- und Weilerbildungsgelegenheiten 
geboten werden. Mit einem Aufwand, der Mut macht: auf eine 
lebenswene, gute neue Zeit 


^e'^ S bte. dieSer Inf0rmati0nssene interessiert sind, schreiben 

Bayer AG, AV-WE, d 136 

5090 Leverkusen, Bayerwerk 


Bayer 


Wir forschen 

Umweit 

schütz 
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Ohne den 
Staat 

* Mk. - Eine besondere Rolle in 
den deutsch-polnischen Wirt- 
schaftsbeziehungen sollen, so der 
Parlamentarische Staatssekretär im 
. Bundeswirtschaftsnmüsteriui^ 
Martin Grüner, die kleineren und 
mittleren Unternehmen spielen. 
Ähnliche Botschaften gehören fast 
schon zum RituaL In diesem Fall ist 
es anders. Trotz nach wie vor mise- 
rabler Wirtschaftslage in Polen pas- 
siert in diesem Bereich einiges, so 
auf der Schiene des Handwerks, wo 
sich Kammern und Verbände um 
Kontakte bemühen. Die Bundesre- 
gierung unterstützt das auch da- 
durch, daß die neuen Hennes-Dek- 
kungen von 100 Millionen Mark auf 
möglichst viele kleinere Projekte 
verteilt werden sollen. 

In Polen selbst wird dieses alles 
nicht nur mit Wohlwollen ywehen 
Und das, obwohl ohne die private 
Kleinwirtschaft die Versorgung 
nach desolater wäre. Aber Sie ist 
auch mit am stärksten dem Einfluß 
von Partei und Staat entzogen. Und 
das können die Re gime im Osten 
nicht so leicht wegstecken. Dem 
steht auch das neue Beteiligungsge- 
setz nicht entgegen, das das Enga- 
gement westlicher Sinnen großzü- 
giger regelt 

.Immerhin ist das Projekt über 
Hüffen, die an die katholische Kir- 
che in Polen fließen sollten, die pri- 
vate Landwirtschaft und das Hand- 
werk zu unterstützen, wohl 


nn 


Treibsand untergegangen. Wie viele 
Experten mehren, weü der Staat 
nicht mit von der Partie wäre. 
Trotzdem ist der Ansatz richtig, die 
Zusammenarbeit in diesem Bereich 
zu forcieren, nicht nur, weü sich 
hier die Überiegenheit privatwirt- 
schaftifeher Initiati ven gegenüber 
dem staatlichen Dirig ismus immer 
wieder zeigt 

Vorangegangen 

J. Sch. (Paris) - Es lebe die freie 
Marktwirtschaft Dieses Bekennt 
nis münzt Frankreichs neuer Pre- 
mierminister Jacques Chirac in im- 
mer neue Entscheidungen um. Sie 
übertreffen inzwischen sogar seine 
Wahlversprechen. So hat er jetzt die 
«unwiderrufliche“ Beseitigung aller 
Preiskontrollen bis zum Jahresende 
angekündigt Der bisherige Vorbe- 
halt, daß zuvor das Wettbewerbs- 
recht verschärft werden müßte, 
wurde fallengelassen. Auch sollen 
die Unternehmer in ihren Investi- 
tionsentscheidungen völlig frei 
sein. Noch vor wenigen Wochen 
hatte Chirac die Wirtschaft drin- 
gend ersucht, mehr zu investieren 
und mehr Personal einzustellen. In- 
zwischen räumte er ihnen aber eine 
weitgehende Entlassungsfreiheit 
ein. Wird sich soviel m arktwi rt- 
schaftliches Vertrauen auszahlen? 
Oder wird man die neuen Freihei- 
ten nicht mißbrauchen? Jedenfalls 
ist Chirac über den Schatten seiner 
f»i gpnpn di rigistifirhpn Vergangen- 
heit gesprungen. Er hat den Rubi- 
kon überschritten. Ob ihm die Fran- 
zosen folgen, bleibt abzuwarten. 
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Vor der Wahl 

Von DOMINIK SCHMIDT 


. 
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U müich geht es zu Ende, das publi- 
Jutrisüsche Trommelfeuer der Par- 
teien in Niedersachsen. Zwei Tage 
vor der Wahl resümieren die Partei- 
oberen über ihren Wahlkampfeinsatz, 
wird Bilanz gezogen und noch ein- 
mal, zum letrfen Mal, Zuversicht for- 
muliert zum erwarteten Erfolg. Von 
den 7,2 Millionen Einwohnern des 
Landes sind knapp 5,7 Millionen Nie- 
dersachsen wahlberechtigt, darunter 
247 000 Erstwähler. 

Anders als in früheren Jahren ge- 
hörten wirtschaftliche Themen zu 
den bevorzugten Feldern der Wahl- 
kampfer. Dies galt auch für die bun- 
despolitische Prominenz, die bis zu- 
letzt und nahezu komplett ihre Popu- 
larität in die Waagschale zu werfen 
versuchte. Ihren Ausdruck findet die- 
se Einschätzung sowohl in den Slo- 
gans der alleinregierenden Nieder- 
sachsen-CDU („Aufsteigeriand“) wie 
in dem „ 100-Tage-Programm* der fik- 
tiven Regierung Schröder (SPD). Die 
größte Oppositions-Partei im nieder- 
sächsischen Landtag widmet darin 
den wirtschaftlichen Belangen und 
denen des Arbeitsmarktes breiten 
Raum. 

©ne Bewertung des SPD-Ent- 
Scheidungskatalogs „nach der Regie- 
rungsübernahme“ fällt dem Betrach- 
ter indes schwer Die hehren Gedan- 
ken und Ziele sind nur bedingt in 
Einklang zu bringen mit der notwen- 
digen Inhaltsschwere. Die Neuord- 
nung der Wirtschaftsfordenmg zum 
Beispiel stellt sich die SPD so vor 
„Weg von der altmodischen Investi- 
tionsorientieiung und hin zu einer be- 
schäftigungsorientierten Wirtschafts- 
lördemng sowie zu einer Stärkung 
der technologischen Leistungsfähig- 
keit, besondere der mittelständischen 
Betriebe“ 

D amit indes will es die Regierung 
Schröder nicht bewenden las- 
sen. Die Gründung einer Risikofinan- 
zierungsbank, einer Wirtschaftsforde- 
nmgsgesellschaft zum Abbau büro- 
kratischer Hemmnisse, die Verwirkh- 
ehung eines Landesprogr amm s „Ar- 
beit und Umweh" und die Errichtung 
eines Instituts für Technotogiefolge- 
■jfoschätzung zur Beratung von Ar- 
iteitnehmervertretungen sind weitere 


Neubau von Kernkraftwerken sollen 
gestrichen, ein System „umwelt- 
freundlicher, verbraucherfreundli- 
cher und pnargip^pareodpr dezentra- 
ler Kraft- Wärme-Kopplung“ einge- 
führt werden. Alle Kernkraftwerke 
sollen auf ihre Sicherheit hin über- 
prüft werden; die Inbetriebnahme 
des neuen Kernkraftwerks in Lingen 
gehe es zu verhindern. 

Wirtschaftsministerin Birgit Breuel 
- auch dies Wahlkampf - nahm das 
SPD-Wahlprograxmn flugs zum An- 
laß eines offenen Briefes an den „sehr 
geehrten Heim Schröder“. Darin hin- 
terfragt sie die politische Ernsthaf- 
tigkeit des SPD-gewollten Ausstiegs 
aus der Kernenergie. Wie denn die 
genauen Zeitpläne und Vorstellun- 
gen über die Höhe der Umstellungs- 
kosten aussahen. Nicht erst nach der 
Wahl, so Frau Breuel. sollte Schröder 
sagen, welche Antworten er den Grü- 
nen auf deren Fnrri p pin g nach einpm 
sofortigen Ausstieg der Kernenergie 


^Konkreter, wenn auch nicht kon- 
kret genug, formuliert Schröderseine 
Vbcstelhmgen * zur Energie politik, 
iwiesene Standorte für den 



M it der aufgeworfenen Frage 
nach einer Beteiligung der Grü- 
nen an einer SPD-geführten Regie- 
rung in Niedersachsen haben Frau 
Breuel und die CDU einen empfindli- 
chen Nerv getroffen. Spätestens sät 
dem Bundesparteitag der Grünen in 
Hannover erscheint die Partei selbst 
wohlgesonnenen Alternativen nicht 
mehr wählbar. Am Einzug der Grü- 
nen in den Landtag bestehen den- 
noch keine Zweifel Ebenso zweifels- 
frei ist die Erkenntnis, daß ohne die 
Grünen ein Regierungswechsel nicht 
zustande kommt 

Nicht nur das Abklingen der De- 
batte nach der Katastrophe von 
Tschernobyl habe die Chancen des 
konservativen Lagers in Niedersach- 
sen, die Regferungsverantwortung zu 
behalten, in den letzten Tagen vorder 
Wahl erhöht, zumal die Freien Demo- 
kraten erheblichen Boden gutge- 
macht haben. Auch die jüngsten Zah- 
len der Bundesanstalt für Arbeit, die 
dem Land einen Rückgang der Ar- 
beitslosenquote von 11,5 Prozent im 
April auf 10,8 Prozent Ende Mai atte- 
stieren, st rahlen auf die Wirtschafts- 
politik der Landesregierung positiv 
ab. Hinzu kommt das starke Engage- 
ment für die Land Wirtschaft Die Dro- 
hung der Bauern, die Niedersachsen- 
Wahl zu boykottieren, ist seit der Zu- 
sage von Hilfen nicht mehr relevant 


DER STEUERZAHLER 


essen kaufte Neue Heimat 
r 1.45 Milliarden Mark 



dg. Frankfurt 
L.;'J ; Auf rund 1,45 Milliarden Mark be- 
ziffert der Bund der Steuerzahler 
Hessen den bisher immer noch nicht 
genannten Betrag,. zu dem die hessi- 
sche Landesregierung die Neue Hei- 
mat Südwest auf kau fen wilL Das rot- 
grüne Kabinett hatte sich am 28. Mai 
mft der Verabschiedung des Landes» 
haushaltsplanes für 1987 vom Hessi- 
schen Landtag Anw Ermächtigung in 
unbeschränkter Höbe erteilen lassen, 
mit dem Gewerkschaftskonzem ei- 
nen „fairen Kaufpreis" auszuhandeln. 

Nach Informationen des Steuer- 
zahlerbundes soll dar hessische In- 
nenminister Horst Winterstem (SPD) 
beabsichtigen, fast 60 Prozent der 
Schulden der Neuen Heimat Süd- 
west, die gegenwütig knapp Iß Mflli- 
wfen Mark betrügen, zu überneh- 
men. komme eme B grUng fam g 
von knapp 250 Millionen Mark. Der 


Steuerzahlerbund siebt in diesem Ge- 
schäft ein hohes Risiko für das Land 
Hessen und die Steuerzahler. Falls 
das hochverschuldete Hamburger 
Wohnungsuntemehmea in einen 
Konkurs hineingezogen wurde, ka- 
men auf die Käufer „unübersehbare 
Verluste“ zu. Den he s s ischen Justiz- 
minister Herbert Günther (SPD) for- 
dert der Steuerzahlerbund auf; seinen 
„juristischen Sachverstand“ einzuset- 
«»n, um Land und Steuerzahler vor 
rinwn VilKnnprx ohpden“ zu bewah- 
ren. 

Auch die hessische CDU hat er- 
klärt, die t- Blflnkn -V« 1 lTnarht“ für die 
Regierung spreche „dem Finanz- und 
Verfassungsrecht hohn“. Die CDU- 
Fraktion im Wiesbadener Landtag 
will gegen die Übernahme der Neuen 
Heimat Südwest mit einer Verfas- 
sungsklage vor dem Hessischen 
Staatsgerichtshof Vorgehen. 


ELEKTROINDUSTRIE / Nach dem Boom setzt eine Normalisierungsphase ein 

In den letzten zwei Jahren wurden 
100 000 Arbeitsplätze geschaffen 


JOACHIM WEBER, Frankfurt 
Die deutsche Elektroindustrie hat die Zahl ihrer Arbeitsplätze in den 
vergangenen zwölf Monaten noch einmal um rund 50 000 auf jetzt 1,003 
Millionen - den höchsten Stand seit den 1,021 Millionen von 1975 - erhöht 
Damit hat sie ihre Beschäftigtenzahl seit Anfang 1984 um gut 100 000 
ausgeweitet. Gleichzeitig ging die Zahl der Kurzarbeiter auf derzeit 11 700 
(1984: 140 000) zurück. 


Rudolf Scheid, Hauptgeschäfts füh- 
rer des (neu benannten) Zentralver- 
bands der Elektrotechnik- und Elek- 
tronikindustrie (ZVEI): „Hatte es in 
der ganzen Industrie eine ähnliche 
Beschäftigungsexpansion gegeben, 

dann gäbe es in der Bundesrepublik 
kein Arbeitslosenproblem mehr.“ 
Schon in der näheren Zukunft werde 
sich indessen die Beschäftigungskur- 
ve der Elektroindustrie abflachen. 

Denn nach mehreren Jahren mit 
sinkenden Lohnstückkosten zeichne 
sich jetzt eine Trendwende ab: Die 
Produktivitätszuwächse verlangsa- 
men sich (von den rund sechs Prozen t 
des vergangenen Jahres auf voraus- 
sichtlich drei bis vier Prozent in die- 
sem Jahr), die Lohne steigen wieder 
schneller. 

Bereits für das Gesamtjahr 1986 sei 
darum allenfalls mit einem Beschäfti- 
gungswachstum von ein bis zwei Pro- 
zent zu rechnen Ein zweiter Effekt 
der engeren Schere: Die Erträge, 1985 
immerhin auf ein befriedigendes Ni- 
veau von 2,8 Prozent Netlo-Umsatz- 
rendite geklettert, dürften nun wieder 
leicht zuiückgehen. 

Zudem hat auch die Branchenkon- 
junktur einiges an Schwung verloren. 
Zwar lassen die immer noch relativ 


AUF EIN WORT 


hohen Auftragsbestände - mit einer 
augenblicklichen Reichweite von 5,1 
(5,7) Monaten -noch ein Produktions- 
wachstum von sechs (14,5) Prozent 
erwarten, die Kapazitäten der Investi- 
tionsgüterhersteller (rund vier Fünf- 
tel der Branchenproduktion) sind 
derzeit fast unverändert zu 86 (87) 
Prozent ausgelastet Auch die Vor- 
aussetzungen für eine weiterhin gün- 
stige Entwicklung der Investitionen 
seien vor allem in Westeuropa gege- 
ben. 

Jedoch: Die Auftragseingänge, die 
1985 insgesamt noch um zehn (13,4) 
Prozent gewachsen waren, nahmen in 
den ersten vier Monaten 1986 nur 
noch um Prozent zu. Dabei fehlten 
vor allem die Impulse aus dem Aus- 
landsgeschäft, das nach den 13 (19) 
Prozent des Vorjahrs - zu einem gu- 
ten Teil auch währungsbedingt - nur 
noch mit einem Zuwachs von 2,7 Pro- 
zent aufwartete. Aber auch die Kurve 
der Inlandsaufträge, die 1985 noch 
um 8,3 (10,4) Prozent zugenommen 
hatten, flachte sich auf 5,3 Prozent ab. 

Auch die erst vorläufig verfügba- 
ren Mai-Zahlen haben am generellen 
Trend nichts geändert: „Wir befinden 
uns in einer Normalisierungsphase' 4 , 

AIRBUS 


stellt Scheid fest Das güt vor allem 
für die Nachrichtentechnik und die 
Datenverarbeitung, die nach dem 
Boom des vergangenen Jahres (mit 
Zuwachsraten von 22 und 26 Prozent) 
im ersten Jahresdrittel 1986 Rück- 
gänge von 2,8 und 11,5 Prozent zu 
verdauen hatten. Insgesamt nahm die 
Nachfrage nach elektrotechnischen 
Investitionsgütern aber immer noch 
um 3,5 (1985 insgesamt: zwölf) Pro- 
zent zu. 

Ausgesprochen lebhaft ging es da- 
gegen - nach mehrjähriger Flaute 
und einem Nachfragerückgang um 
gut drei Prozent im vorigen Jahr- bei 
den Gebrauchsgütem zu. Ihr Viermo- 
natsplus von fast neun Prozent wurde 
erfreulicherweise besonders stark 
von der langjährigen Notstandsbran- 
che der Unterhaltungselektronik ge- 
tragen, die einen Auftragszuwachs 
von gut 14 Prozent vorzeigen konnte. 
Offenbar hat - speziell im Export, der 
um gut 16 Prozent zunahm - die Fuß- 
ball-Weltmeisterschaft endlich gehal- 
ten, was die Ffemseh- und Videogerä- 
teproduzenten sich von der Europa- 
meisterschaft vergeblich versprochen 
hatten. 

Aber auch mit der Weißen Ware 
(plus 5,7 Prozent) und der Beleuch- 
tungstechnik (plus 7,7 Prozent) ging 
es bergauf. Und auch bei den Elektro- 
hausgeräten war es in erster Linie das 
Auslandsgeschäft das mit einer Zu- 
nahme um gut 14 Prozent den richti- 
gen Schub brachte. 



McDonnell Douglas will in 
das Konsortium emsteigen 


55 Die Vorkommnisse um 
das Zinnabkommen zei- 
gen einmal mehr, daß 
preismanipulierende 
Rohstoff abkommen auf 
Dauer in unserer Wirt- 
schaftsordnung keinen 
Bestand haben. Sie ver- 
leiten zu Transaktionen, 
die nicht vom Marktge- 
schehen gedeckt wer- 
den. 
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Dr. Jürgen Heraeus, Präsident der 
Wirtschaftsvereinigung Metalle. 

FOTO: DIE WELT 

Umschuldung für 
Polen perfekt 

dpa/VWD, Wien 
Westliche Gläubigerbanken auf der 
einen und Vertreter des polnischen 
Finanzministeriums sowie der Au- 
ßenwirtschaftsbank Bank Handlowy 
haben sich in Wien über die Umschul- 
dung der in diesem und im kommen- 
den Jahr fällig werdenden Verbind- 
lichkeiten Polens geeinigt Polens 
Auslandsschulden werden auf rund 
sieben Mrd. Dollar geschätzt. Bei der 
Umschuldung ging es um 800 MDL 
Dollar aus bereits 1981 und 1982 um- 
geschuldeten Beträgen, darunter 230 
Mili Dollar, die bereits am 10. Juni 
fällig waren. In den beiden kommen- 
den Jahren muß Polen rund je eine 
Mrd. Dollar zurückzahlen. 


dos. Hannover 
Der US-amerikanische Flugzeug- 
Hersteller McDonnell Douglas führt 
derzeit mit dem europäischen Kon- 
sortium Airbus Industrie Gespräche 
über den Einstieg in das neue Air- 
bus-Programm A 330 und A 340. Dies 
wurde gestern am Rande einer Konfe- 
renz der Wirtschaftsminister der be- 
teiligten Airbus-Partnerländer auf 
der Luftfahrtschau in Hannover be- 
kannt Der britische Wirtschaftsmini- 
ster Geoffrey Pattie erklärte, vorran- 
gig gehe es für Airbus bei den Ver- 
handlungen um eine Verbesserung 
der Chancen für den Zugang zum 
US-amerikanischen Markt Ohne Fra- 
ge sei aber damit auch der Gedanke 
verbunden, speziell in den USA stär- 
ker in den Wettbewerb zum Markt- 
führer Boeing zu treten. 

Nach den Worten Martin Grünere, 
Parlamentarischer Staatssekretär im 


Bundeswirtschaftsministerium, wird 
es durch die Gespräche mit McDon- 
nell keine Verzögerungen bei der 
Durchführung der neuen Airbus-Plä- 
ne geben, unabhängig davon, ob die 
US-Firma in das Airbus- Programm 
einsteigt oder nicht Grüner bestätigt, 
daß in den ersten Gesprächen zwi- 
schen Airbus und McDonnell auch 
über die neue Technik des Prop-fen- 
Trieb werks gesprochen wurde. 

Der französische Wirtschaftsmini- 
ster Jacques DoufGaques bestritt 
daß die Verhandlungen mit dem US- 
Flugzeugbauer deshalb aufgenom- 
men wurden, weil die beteiligten eu- 
ropäischen Regierungen die Ent- 
wicklungskosten für den A 330 und 
den A 340 von 2,5 Mrd. Dollar nicht 
aufbringen wollten. Die Beteiligung 
von McDonnell erleichtere aber eini- 
ges. Verträge auf Regierungsebene 
seien nicht vorgesehen. 


VOLKS- UND RAIFFEISENBANKEN 

Mittelstand profitiert von 
steigender Binnennachfrage 


AG. Bonn 

Die „konjunkturelle Winterpause“ 
geht jetzt auch für die mittelständi- 
sche Wirtschaft zu Ende und macht 
einem an Dynamik gewinnenden 
Aufschwung Platz. Wie der Bundes- 
verband der Deutschen Volks banken 
und Raiffeisenbanken (BVR) in sei- 
nem jüngsten Konjunkturbericht 
feststellt, werde eine kräftig steigen- 
de inländische Verbrauchsnachfrage 
insbesondere den mittelständischen 
Bereichen von Hand werfe, Handel 
und Gewerbe zugute kommen, die 
bislang von der Export- und Investi- 
tionskonjunktur nicht oder noch 
nicht voll profitieren konnten. Für die 
drei Sektoren seien 1986 daher deut- 
lich bessere Ergebnisse zu erwarten. 
Der BVR rechnet mit Umsatzzuwäch- 
sen von zwei bis möglicherweise über 
drei Prozent 

Die Binnennachfrage werde in den 


nächsten Monaten kräftig zulegen 
und ein solides Fundament für mehr 
Wachstum und mehr Beschäftigung 
geben. Wachstumsstimulierend seien 
dabei vor allem das niedrige Zinsni- 
veau, die anhaltend hohe Preisstabüi- 
tat, die verbesserten Untemehmens- 
erträge und insbesondere der kräftige 
Anstieg der realen Privateinkommen. 
Somit bestehe kein Anlaß für Kon- 
junkturpessimismus. Die expansiven 
Kräfte würden ri eh in den nächsten 
Monaten durchsetzen. 

Der BVR sieht auch günstige Ent- 
wicklungen in der Außenwirtschaft 
Die lebhaftere Konjunktur in den 
USA und in den übrigen westlichen 
Landern dürfte die deutschen Expor- 
te kräftig stützen. Sowohl in der Han- 
delsbilanz als auch in der Leistungs- 
bilanz dürfte in diesem Jahr insge- 
samt mit einem neuen Rekordergeb- 
nis zu rechnen sein. 


LOHNSTEUERN / Jahreswagen erst ein Thema bei der großen Steuerreform? 

Noch schweigt der Finanzminister 


HEINZ HECK, Bonn 

Der SPD-Bundestagsabgeordnete 
Peter Struck aus Uelzen entrüstet 
sich: „Die Arbeitnehmer in der Auto- 
mobilindustrie laufen Gefahr, in Zu- 
kunft mehr Lohnsteuer zahlen zu 
müssen. Für einen VW-Arbeitnehmer 
könnten im Durchschnitt rund 1000 
DM an zusätzlicher Lohnsteuer her- 
auskommen“, schreibt er im Presse- 
dienst seiner Fraktion. 

Nicht von ungefähr hat er den 
Mann im medersächsischen Wolfs- 
burg im Visier, wo übermorgen ge- 
wählt wird. Damit wird ein Thema in 
den Wahlkampf gezogen, das der 
Bundesrechnungshof durch eine Prü- 
füngsmitteiliing an Finanzminister 
Stoltenberg im Januar hochgebracht 
hat Dieser hüllt sich in Schweigen 
und hält seine Antwort an die Frank- 
furter Rechnungsprüfer vom April 
unter Verschluß, da dies den Gepflo- 
genheiten entspreche. 

Nur so viel ist gewiß: Wenn über- 


haupt an eine Einschränkung dieser 
ohne gesetzliche Grundlage gewähr- 
ten „geldwerten Vorteile“ gedacht 
wird, dann wohl nur im Zuge der von 
der jetzigen Bonner Koalition für die 
nächste Legislatur geplanten großen 
Steuerreform. Nach dem Motto: 
Wenn alle Steuerzahler großzügig 
entlastet werden, lassen sich auch 
Ungereimtheiten ausräumen. 

Nur nebenbei: Dieselbe SPD. die 
die Arbeitnehmer in der Automobil- 
industrie bei einem Wahlsieg dieser 
Koalition im Januar 1987 schon „blu- 
ten“ sieht (Struck), entrüstet sich 
über Stoltenberg, der die Aufforde- 
rung desselben Bundesrechnungs- 
hofs ablehnt „für eine gleichmäßige 
und vollständige Versteuerung der 
Zinsemkünfte aus Kapitalvermögen 
zu sorgen“. So jedenfalls Strucks 
Fraktionskollege Klaus-Dieter Küh- 
bacher. Man sieht wie unterschied- 
lich - gerade im Wahlkampf- Initiati- 
ven aus Frankfurt aufgenommen wer- 


den, je nachdem, ob es sich um ein 
arbeftnehmer- N freund]iches“ oder ein 
Reizthema handelt 

Die Frankfurter Prüfer haben Stol- 
tenberg - soviel ist gewiß - mit einer 
Sisyphosafbeit betraut, als sie ihn 
aufforderten, den tatsächlichen Um- 
fang der Steuerbefreiungen für sol- 
che Zuwendungen und die Auswir- 
kungen auf den Bundeshaushalt zu 
ermitteln sowie zu prüfen, inwieweit 
diese gängigen Praktiken rechtlich 
haltbar sind. Diese gibt es allerorten 
und reichen vom Freiabonnement im 
Verlag bis zum „Haustrunk“ in der 
Brauerei Auch die Mitarbeiter im 

in den Genuß eines „geldwerten Vor- 
teils“: Sie haben jährlich Anspruch 
auf zwei Fünfmarkstucke zum Preise 
von jeweils fünf Mark, für die am 
Bankschalter sage und schreibe 7,50 
Mark berappt werden müssen, weil es 
sich um die Ausführung in Silber- 
glanz handelt 


EG-UMWELTMIN ISTER 


Wallmann stieß schnell an 
die Grenzen des Machbaren 


WILHELM HADLER, Luxemburg 

Für eine „europäische Umwelt-Of- 
fensive“ will der neue Bonner Um- 
weltminister Walter Wallmann seine 
Kollegen aus der EG gewinnen. 
Schon bei seinem Debüt im Luxem- 
burger Ministerrat stieß Wallraann je- 
doch gestern nach eigenen Worten 
„schnell an die Realitäten“. 

Die als besonders zäh bekannten 
Beratungen der Fachminister brach- 
ten auch diesmal nur spärliche Fort- 
schritte. Immerhin verständigte sich 
der Rat auf eine Verschärfung der 
sogenannten „Seveso- Richtlinie“, mit 
der den Betreibern von gefährlichen 
Industrieanlagen in der Gemein- 
schaft Auflagen für Maßnahmen zur 
Unfallverhütung gemacht werden. 

Umstritten waren bei dieser Richt- 
linie bislang die Schwellenwerte für 
Chlor, Kobölt und Nickel. Wahrend 
die deutsche Störfallverordnung für 
die Lagerung und Verarbeitung von 
Chlor bei einer Menge von einer Ton- 
ne Vorsorgemaßnahmen vorschreibt, 
galt in der EG bisher eine Menge von 
50 und künftig von 25 Tonnen. 

Vorreiter ist die Bundesrepublik in 
der EG auch beim Problem der Redu- 
zierung des Schwefelgehalts im Die- 
sel- und Heizöl Hier bestand die 
Hoffnung, wenigstens zu einer gestaf- 
felten Lösung zu kommen. Die Kom- 
mission hatte vorgeschlagen, den 
Schwefeldioxidanteil von 0.5 auf 0,3 
Prozent zu begrenzen, wobei Län- 
dern mit besonders hoher Luftver- 
schmutzung ein Wert von 0.2 Prozent 
zugebilligt werden sollte. 


Während das Bonner Kabinett sich 
für 0.15 Prozent ausgesprochen hatte, 
war für einige andere Regierungen 
auch die doppelte „Dosis“ nicht ak- 
zeptabel Wallraann bemühte sich 
deshalb, wenigstens in den wichtig- 
sten Nachbarländern (Frankreich 
und Beneluxstaaten) 0,2 Prozent 
durchzusetzen. Sein französischer 
Kollege wollte dies nur für den Fall 
zu gestehen, daß nach Ablauf von ei- 
nigen Jahren auch die Nachzügler in 
der Gemeinschaft sich auf diesen 

Prozentsatz einschränken. 

Eine besondere Arbeitsgruppe er- 
setzen mußte der Rat zum Thema Alt- 
ölverbrennung. Hier zeichnete sich 
eine Einigung darüber ab, daß die 
Aufbereitung künftig nur noch in An- 
lagen von einer bestimmten Große an 
geschehen darf. Hauptproblem war 
die Festlegung von Grenzwerten Sü- 
den Anteil des dioxinhaltigen Kunst- 
stoffs PCR 

Als ausgeschlossen galt eine Eini- 
gung über die seit langem umstritte- 
ne EG-Richtlinie für Großfeuerungs- 
anlagen. Großbritannien weigert sich 
hartnäckig, Verpflichtungen über die 
von der Kommission vorgeschlagene 
Reduzierung des Ausstoßes von 
Schwefeldioxid, Stickoxiden und 
Staub um 60 bzw. 40 Prozent (bis 
1995) einzugehen. Wallmanns Mitar- 
beiter hofften, wenigstens eine „poli 
tische Weichenstellung“ für die kom 
menden Verhandlungen zu erreichen 
Rund die Hälfte der Schwefelbela 
stung in der Luft stammt in der Bun 
desrepublik aus den Nachbarländern 
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AutomobObau: 60 000 
neue Arbeitsplätze 

Frankfurt (dpa/VWD) - In der 
deutschen Automobilindustrie hat 
sich von 1983 bis 1986 die Zahl der 
Arbeitsplätze um fast 60 000 erhöht 
Insgesamt gab es im Durchschnitt 
des 1. Quartals dieses Jahres 711 000 
Beschäftigte. Unter Einschluß der 
vom Automobilbau auf die vorgela- 
gerten Produktionszweige, aber auch 
die Investitionsgüterindustrie aus- 
strahlenden Beschäftigungseffekte 
sei die Zahl der von der Automobilin- 
dustrie abhängigen Arbeitsplätze in 
den zurückliegenden drei Jahren so- 
gar um rund 140 000 gewachsen, be- 
richtete der Verband der Automobil- 
industrie. 

Börse setzt auf Albrecht 

Frankfurt (cd) - Die nach der jüng- 
sten Emnid- Umfrage verbesserten 
Chancen für eine neue Regierung Al- 
brecht nach der Wahl in Niedersach- 
sen animierten gestern inländische 
institutioneile und private Anleger zu 
Aktienkäufen, die zum Teü größere 
Kurssteigerungen auslösten. Zu den 
Spitzenreitern gehörten Bayerische 
Vereinsbank und Hypobank mit Ge- 
winnen von rund acht Prozent sowie 
Karstadt (+6,5 Prozent), Kaufhof (+1,3 
Prozent) und Conti Gummi (+5,1 Pro- 
zent). 

Mehr Aufträge im Tiefbau 

Bonn (A G.) - Die Nachfrage nach 
Bauleistungen hat sich im Mai „weit- 
gehend stabilisiert“. Vor allem im 
Tiefbau und auch Gewerbebau konn- 
ten anhaltende Auftragszuwächse 
verzeichnet wenden, meldet der Zen- 
tralverband des Deutschen Bauge- 
werbes. Dennoch bleibe die Ge- 
schäftslage unbefriedigend. 

Mittelbetriebe begünstigt 

Bonn (AG.) - Die kleinen und 
mittleren Unternehmen erhalten mit 
25 bis 29 Prozent der Bundesausga- 
ben für Forschung und Entwicklung 
fast doppelt soviel Mittel, wie sie 
selbst anteilig zu den Forschungsaus- 
gaben der Wirtschaft beisteuern. Un- 
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Deutsche Hondwerksuntemehmen 
produzieren in zunehmendem Ma- 
ße für den Export. Von denjenigen 
Betrieben, die ihre Produkte bisher 
nur im Inland absetzten, beabsich- 
tigen insgesamt elf Prozent, künf- 
tig in das Exportgeschäft einzu- 
steigen. QUEU£:1HK Düsseldorf 

temehmen mit weniger als 100 Be- 
schäftigte gaben etwa 15 Prozent ih- 
res Umsatzes für diese Zwecke aus. 
Großunternehmen mit mehr als 
10 000 Beschäftigten dagegen stellen 
nur 3,7 Prozent bereit, teilte das For- 
schungsministerium mit 

Reform unerläßlich 

Bonn (A G.) - Die Erneuerung des 
Wohnungsgemeinnützigkeitsrechts 
und die Überprüfung des Berech- 
nungsrechtes im sozialen Wohnungs- 
bau gehören zu den vorrangigen woh- 
nungspolitischen Aufgaben der näch- 
sten Legislaturperiode Das unter- 
strich Bundes bauminister Oscar 
Schneider gestern in München. 

WELT-Aktien-Indizes 

Chemiewerte: 165 (163,89); Elektro- 
werte: 304,95 (300,57); Autowerte: 
773,53 (765,05); Maschinenbau: 158,68 
(157,29), Versorgungsaktien: 165,67 
(166,49); Banken: 403,84 (401,10); Wa- 
renhäuser 146,46 (141,36); Bauwirt- 
schaft: 463,95 (476,56); Konsumgüter- 
industrie: 168,14 (167,49); Versiche- 
rung: 1466,56 (1449,54); Stahlpapiere: 
165,44 (163,43); Gesamt 276,82 

(274,31). 
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MEXIKO 


Reagan sichert 
Finanzhilfe zu 

rtr, Washington 

US- Präsident Ronald Reagan hat 
Mexiko die Hilfe der Vereinigten 
Staaten bei der Überwindung der 
Verschuldungsprobleme des Landes 
zugesichert In einer landesweit aus- 
gestrahlten Pressekonferenz sagte 
Reagan, er sei über die Lage in Mexi- 
ko und anderen finanziell strapazier- 
ten Entwicklung^ und Schwellenlän- 
den besorgt Mexiko und die USA 
seien Nachbarn und die Zukunft bei- 
der Staaten sei in vielen Bereichen 
eng verbunden. 

Die Reise von Fmanzminister 
James Baker narh Me xiko sollte auch 
zeigen, daß die USA das im Ausland 
mit 98 Milliarden Dollar verschuldete 
mittelamerikanische Land in der Su- 
che nach Lösungen zur Bewältigung 
der Probleme unterstützen werde. 
Als Eckstein zur Lösung der schwie- 
rigen finanziellen läge Mexikos wer- 
ten Bankenkreisen ein schnelles Ab- 
kommen mit d em I nternationalen 
Währungsfonds (IWF). Mexiko hat 
die Kreditverhandlungen mit dem 
IWF bereits aufgenommen. Ein 
schnelles Abkommen mit dem Welt- 
währungsfonds sei für das vorgesehe- 
ne Finanzpaket der Gläubigerbanken 
und Glaubigerregieniiigen in Ge- 
samthöhe von bis Zu acht Milliar den 
Dollar unerläßlich. Ohne IWF-Ab- 
kommen werde Mexiko kaum in der 
Lage sein, die Wirtschaft und Staatsfi- 
nanzen zu ordnen. 

Die Verhandlungen zwischen IWF 
und Mexiko dürften trotz der Dring- 
lichkeit langsam vorangehen, vermu- 
ten Banker. Sie verwiesen darauf, daß 
die -Hauptforderung des IWF für ei- 
nen Kredit in Höhe von 1,5 Milliarden 
Dollar die Verminderung des Haus- 
haltsdefizits sei, das gegenwärtig et- 
wa zwölf Prozent des Bruttosozial- 
produkts ausmacht Der IWF werde 
angesichts der schwierigen Situation 
Mexikos wahrscheinlich bereit sein, 
eine Reduzierung des Defizits auf 
acht bis z ehn Prozent zu akzeptieren; 
statt ursprünglich sechs Prozent 


VOITH / Papiermaschinen brachten jede zweite Umsatzmark - Gnippenumsatz stieg 1985 um fast ein Drittel 

Auftrieb für den Wasserturbinenbau erhofft 


ENGLAND / Verhaltene Konjunkturprognosen 

„Arbeitslosigkeit bleibt hoch“* 


WERNER NETTZEL, Heidenheim 

„Es scheint so, daß von politischer 
Seite stärker darauf hingewirkt wird, 
Wasserkraftanlagen forcierter in Be- 
trieb zu setzen.“ Für Hans Phüipsen, 
Sprecher der Geschäftsführung der 
J. M. Voith GmbH, Heidenheim, des 
Wpl tmar ktfiihrers im Papiermaschi- 
nen bau und Hersteller von Wasser- 
turbinen, Produkten der Antriebs- 
technik und Werkzeugmaschinen, 
steht fest, daß im Gefolge der durch 
den ReaktorunM in der Ukraine aus- 
gelösten Diskussion um alternative 
Energien der Wasserturbinenbau, der 
sich weltweit in andauernder Stagna- 
tion befindet wieder mehr Auftrieb 
bekommt 

Das weitaus stärkste Gewicht hat 
bei Voith freilich der Papiermaschi- 
nenbau, auf den zusammen mit der 
Stofftechnik praktisch jede zweite 
Umsatzmark der Gruppe entfällt 
Hier bewegt man sich nach dem Auf- 
tragsboom des vergangenen Jahres 


weiterhin auf einem hohen Niveau im 
Auftragsbestand. Für das laufende 
Geschäftsjahr 1985/86 (30. 6.) erwartet 
Phüipsen in dieser Sparte einen Um- 
satzzuwachs um über 15 Prozent 

Für den gesamten Konzern progno- 
stiziert Phüipsen für das laufende 
Jahr einen Umsatzzuwachs von etwa 
fünf Prozent Insgesamt sei eine Ab- 
schwächung im Auftragseingang zu 
registrieren, wobei das Inlandsge- 
schäft mit eingm gleichbleibenden 
Plus von zehn Prozent das starke Mi- 
nus im Auslandsgeschäft nicht auszu- 
gleichen vermag. Zwar sei der Auf- 
tragsbestand weiterhin hoch, doch sei 

zunehmend mit größeren Unterschie- 
den in der Auslastung einzelner Be- 
reiche zu rechnen. Für die Gesamtlei- 
stung wird eher mit einem leichten 
Rückgang gerechnet, was sich auch 
in der Ergebnisentwicklung nieder- 
schlagen konnte 

Das Berichtsjahr 1984/85 war für 
Voith ein gutes Jahr, das vor allem 


durch den sehr günstigen Verlauf im 
Papiermaschinenbau geprägt wurde. 
Der Umsatz der Voith-Gruppe stieg 
um fest ein Drittel auf 1,61 Mrd. DM, 
und auch der Auftragseingang nahm 
um 19 Prozent zu. Der Auslandsanteil 
am Umsatz verringerte sich auf 72 (79) 
Prozent, wovon 43 (38) Prozent in den 
ausländischen Werken produziert 
wurden. Wenngleich in den Berei- 
chen Wasserturbinen und Schißs- 
technik der geschäftliche Trend nega- 
tiv war, habe man in allen Sparten die 
Marktanteile vergrößern können. 

Die Ertragslage bä Voith hat sich 
günstig entwickelt Der Jahresüber- 
schuß im Konzern nahm auf 47,8 
(4L5) MüL DM zu, beim Stammhaus 
verbesserte er sich um gut ein Drittel 
auf 29 (21,5) AGIL DM. Auf das in 
Familienbeste befindliche Stammka- 
pital von 120 MilL DM wird eine von 
zehn auf zwölf Prozent erhöhte Divi- 
dende ausgeschüttet Der Netto- 
Cash-flow der GmbH erhöhte sich auf 


75,1 (69,3) MüL DM. Mit der Umsatz- 
rendite von 3J! Prozent im Konzern 
sieht sich Voith mnwhalh der deut- 


scheu Industrie Jn 
schaft“. 
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TEERBAU / An den Straßen „Substanzverlust“ sichtbar HAUSINVEST / Sieben Prozent Durchschnittsrendite 

Beschäftigungsabbau gestoppt Immobilienfonds attraktiver 


dpa/VWD, Essen 

Der Investitionsstau im Straßen- 
bau wird nach Ansicht der Teerbau 
Gesellschaft für Straßenbau GmbH, 
Essen, in dem 90er Jahren «so groß 
sein, daß die Verkehrswegeinfta- 
struktur nur mit einer deutlichen Er- 
höhung der Ausgaben in Ordnung ge- 
halten werden kann“, erklärte der 
Vorsitzende der Geschäftsführung, 
Friedhelm Körwer. Schon heute sä 
der .Substanzverlust“ an den Stra- 
ßen der Bundesrepublik Deutschland 
unübersehbar. 

Auch 1985 säen die Baupreise viä- 
fech noch unter den Vollkosten ge- 
blieben. Nicht zuletzt deshalb habe 
die Zahl der Firmen weiter um 4,1 
Prozent auf 2379 und die der Beschäf- 
tigten nochmals um 7,2 Prozent auf 
rund 95 300 abgenommen. Vor die- 


sem Hintergrund habe die Teerbau 
GmbH 1985 noch relativ gut abge- 
schnitten. Die Leistung im Straßen- 
bau stieg um 5,5 Prozent auf 333 Mül- 
DM, die Gesamtleistung, einschließ- 
lich Betf*ili g un g s g p spITsphafl»n, um 

4,1 Prozent auf 614 MiTl DM. Der 
Auftragsbestand am Jahresende be- 
trug 137 (122) MilL DM. An die Mutter, 
die zum Ruhrkohle-Konzem gehö- 
rende Rütgerswerke AG, wurden 2,1 
(1,1) MüL DM Gewinn abgeführt 

Für 1986 erwartet Körwer beim 
Straßenbau 2 bis 3' Prozent, bä der 
Gruppenleistung 4 Prozent Zuwachs' 
und jedenfalls kein schlechteres Er- 
gebnis als im Vorjahr. Die Mitarbä- 
terzahl der GmbH, die von 1980 bis 
Ende 1985 um 23 Prozent auf 2197 
zurückging, soll nicht weiter abge- 
baut werden. 


cd. Frankfurt 

Anteile offener Immobüienfbnds 
werden offenbar zu einer Alternative 
zur Kapitalanlage in risikobehafteten 
festverzinslichen Papieren, Aktien 
sowie bescheiden verzinslichen 
Bankkonten. Diese Beobachtung 
macht mit ihrem Fonds „Hausinvest" 
jedenfalls die von der Deutschen 
Bank, der Commerzbank und Wü- 
stenrot getragene Deutsche Grundbe- 
sitz Investmentgesell schaft mbH. Im 
Geschäftsjahr 1985/86 (31.3.) litt dage- 
gen der Absatz, der von elf auf mage- 
re lß Mill. DM netto schrumpfte, un- 
ter der Konkurrenz at t r a k tiverer An- 
lagen, vor allem Aktien, mit deren 
Performance dm* offene Immobflien- 
fonds mit einer 6ßprozentigen Wert- 
steigerung (einschließlich 3,30 DM 
Ausschüttung, die einer Rendite von 


yjifos- 

Kunsts toffteile in Serie 


JährBch Millionen verschiedener Kunststoff- 
teile. Zulieferer der meisten Autohersteller 
Europas. Partner der Automobil-* Haus- 
geräte- und Sanitärarmaturenindustrie. 
Entwicklung und Fertigung von hoch w ertig 
gen Kunststoff-, aber auch Metallteilen. 
Insgesamt vier Werke in Betrieb. Fünftes 
Werk im Bau. Über 5^200 Mitarbeiter. 

Mehr als eine halbe ßßlßarde DM Umsatz. 
Die YMOS-Aklie Ist börsennotiert 


Kunststoffteife sind 
aus dem Automobil 
von heute nicht mehr 
fbrtzudenken. YMOS 
hat diesen Trend 
frühzeitig erkannt 
und zu neuen, fort- 
schrittlichen Pro- 
blemlösungen beige- 
tragen. 

Ein Beispiel von 
vielen: Stoßfänger- 
systeme aus Kunst- 
Stoffspritzguß mit 
energieverzehrender 
Schaumeinlage. Sie 
überstehen einen 
leichten Aufprall 
ohne blähende 
Verformung. 



Moderne, leistungsfähige Lackierroboter sorgen 
für die gleichmäßig gute Beschichtung des Kunst- 
stoffes. Hochwertige Kunststoff-Funktionsteile ent- 
sprechen technisch und optisch höchsten 
Ansprüchen. 

Zwei Drittel aller bei YMOS hergestellten PKW-Teile 
werden in der oberen Mittelklasse- und Oberklasse 
eingesetzt Neben Kunststoffteilen gehören dazu: 
Verbundprodukte aus Kunststoff und Mertaif, z.B. 

moderne, breite 
Rammschutzleisten. 
Funktionstäle aus 
Metall, wie Türfenster- 
rahmen für PKWs mit 
außenliegender 
Scheibenfuhrung zur 
Senkung des Luft- 
widerstandes. 

YMOS entwickelt und 
fertigt erfolgreich für 
verschiedene Indu- 
striezwäge. Insge- 
samt wird Im laufen- 
den Geschäftsjahr ein 
Umsatzanstieg von 
rund 6% auf DM 515 
Mio erzielt werden. 

An der YMOS AG - 
einer börsennotierten 
Aktiengesellschaft - 
können Sie sich 
beteiligen. 



YMOS AG 

Partner der europäischen Industrie 


5,5 Prozent entspricht) nicht mithal- 
ten konnte. Im langfristigen Ver- 
gleich brachte der Fonds eine jährli- 
che Diirs chnittsre n d ita» von rund sie- 
ben Prozent 

Die Krisenerscheinungen am Woh- 
nungsmarkt schreckten bis vor kur- 
zem Käufer ab, obwohl Hausinvest 
sein Izrmobihea vermögen von 577 
MüL DM zu 90 Prozent in Geschäfts- 
bauten, kaum in Wohnbauten ange- 
legt hat und eine Vennietungsquote 
von 98 Prozent vorweisen kann. Da 
die Meten der an den Einzelhandel 
vermieteten Objekte, die im letzten 
Geschäftsjahr weiter gnnahmAT^ oft 
an die Umsatzentwicklung gekoppelt 
sind, erwartet das Fondsmanagement 
vor dem Hintergrund der für dieses 
Jahr prognostizierten Konsumbele- 
bung Steigende F.mnahmpn- 


fU- London 

Die Aussichten für die Regierung 
Thatcher, während der nächsten do- 
einhalb Jahre an der Arbeitslosen- 
Front wichtigen Boden gut zu ma- 
chen, werden von allen wichtigen 
Koqjunkturfbzschem in Großbritan- 
nien als äußerst gering bezeichnet 
Derzeit sind knapp 3,4 Millionen Bri- 
ten ohne Arbeitsplatz, rund 13,5 Pro- 
zent der erwerbsfähigen Bevölke- 
rung. Um zu einem sichtbaren Erfolg 
bä' der Bekämpfung der Arbeitslo- 
sigkeit zu yTangpn müßte das 
Wachstum deutlich beschleunigt wer- 
den. 

Doch diese Möglichkät wird von 

den Wir tyhaftgfo T M’-hnwgigng tifaitpn 

und renommierten Brokerhäusern 
ausgeschlossen. Ihre Wachstumspro- 
gnosen liegen im Schnitt ihrer Vor- 
aussagen bei 2^5 Prozent für dieses 
Jahr, nachdem das Wirtschaftswachs- 
tum im vergangenen Jahr 3,3 Prozent 
betrug. Damit sind die Institute vor- 
sichtiger als Schatzkanzler Nigd 
Lawson, der unverändert an seiner 
dreiprozentigen Waehstumsvoraussa- 
ge festhält 

So gehen die Wirtschaftsforscher 
von einer Erwachsenen-Arbeitslosig- 
keit (Schulabgänger ausgenommen) 
von durchschnittlich 3,2 Mühonen 
aus, wobei es im nächsten Jahr zu gar 
keinem oder wenn nur zu einem ge- 
ringen Rückgang auf 3,1 Millionen 
Arbeitslose kommen dürfte. 

Bä der Preisentwicklung glauben, 
die Konjunkturexperten an eine Stei- 
gerungsrate zum Jahresende von 3,3 
Prozent Gegenwärtig beträgt der An- 
stieg der Einzelhandelspreise auf Jah- 
resbasis drei Prozent Für das nächste 
Jahr wird mit einer durchschnittli- 
chen Inflationsrate von zwischen 3,7 
und 3,9 Prozent gerechnet, während 
sich das Schatzamt auf p™ Schät- 
zung von 3,5 Prozent festgelegt hat 
Allgemein wird mit einem deutlichen 
Anziehen der Rinw»ftian<ipl^ i wpiap 
von 1988 an gerechnet 

Im Gegensatz zur Anächt des 
Schatzkanzlers, daß sich die staatli- 
che Krariitanfaahmfr in den nächsten 


Jahren auf die gegenwärtigen 7 Milli- 
arden Pfirnd (23^ Milliarden DM) pro 
Jahr begrenzen lassen wird, dürfte 
den Erwartungen der Konjunktur- 
Forscherzufolge die Neuverschul- 
dung bis zum Ende dieses Finanzjah- 
res zwischen 7,4 und 7,6 Milliarden 
Pfund und bis zum Ende des Finanz- 
jahres 1987/88 zwischen 8,3 und 8,4 
Milliar den Pfund erreicht haben. 

Die britischen Exporte werden sich 
den Voraussagen zufolge in diesem £ 

Anzeige 

DekaDespa-fnfo Nr. 15 

Vorsorge für tfie Aus- 
ladung der Kinder: 

Ern AuszaMPIan nüt 
SparkassenFonds*. 

Für regelmäßige Einkünfte, 
die eine Ausbildung finan- 
ziell absichern. 
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Jahr um 2$ Prozent und im nächsten 
Jahr um 3,6 Prozent ausweiten. Mit 
pinem Stärkeren Anstieg, namlirhiim 
4,2 Prozent in diesem und um 54! 
Prozent im nächsten Jahr, wird bä 
den Importen gerechnet Das Zinsni- 
veau dürfte relativ hoch bteiben. 
Während der Basis-Ausleihezins ge- 
genwärtig bä zehn Prozent liegt 
wird für Herbst dieses Jahres ein Satz 
von etwas über neun Prozent erwar- 
tet Zwölf Monate später werde er 
sich nur unwesentlich verringert ha- 
ben. 


WELTBÖRSEN / Eine klare Tendenz ist an den meisten Plätzen schwer zu erkennen 


Tokio erklomm wieder Höchststände 


Die Puste ist der New Yorker Ef- 
fektenbörse nach weiteren Rekorden 
Ende letzter Woche ausgegangen. Im 
Berichtszeitraum (Mittwoch bis Mitt- 
woch) sackte der Dow-Jones-Index 
für 30 Industriewerte um 24416 Punk- 
te auf 1846,07 Punkte ab. 

Die Tokioter Effektenbörse hat ih- 
re Reserven offenbar noch immer 
nicht ausgeschöpft. Der Nikkä- 
Dow-J ones-Index hangelte sich auch 
in den vergangenen Tagen von einem 
Rekord zum nächsten. Eine leichte 
Schwäche machte sieh Ipdigjiph am 
letzten Dienstag bemerkbar. Am Mitt- 
woch schwang sich der Index dann 
wieder zu Ain^m Jahi eshö chststa nd 
auf und schloß mit 17 096,4 Punkten 
293,7 Punkte über dem Niveau eine 
Woche zuvor. Große Attraktivität ver- 
breitete Tokyo Gas bä den Anlegern; 
das galt auch für andere Werte aus 
diesem Bereich. Gefragt waren frei- 
lich auch. Aktien, die von der steigen- 
den TnlandcwarhfragP profitieren 

Übernahme-Spekulationen haben 
Mitte vergangener Woche an der Lon- 
doner Aktienbörse zu einer regen 
Kauftatigkät geführt. Doch ein auf 
der jüngsten Dollar-Schwäche und 
auf der Hoffnung auf niedrigere Zin- 
sen in Großbritannien basierendes, 
sehr starkes Interesse an Regierungs- 
anleihen zog zum Beginn dieser Wo- 
che Aktienanleger ab. In den Tagen 
darauf gaben die Aktienkurse deut- 


lich nach . Der FlnarwaaVThnes-Index 
verlor im Berichtszeitraum 19,5 
Punkte und stand am Mittwoch 
abend auf 1301,1- 

Dfe Pariser Boise hat den Kursein- 
bruch von Ende letzter Woche besser 
verkraftet, als die Baisse von Ende 
Mal Im Wochenvergleich ermäßigte 
sich der Tendenzmdex des Statisti- 
schen Amts Insee nur leicht (En- 

Wohin tMdtoraa die Woftbörton? 
Ilster diesem Motto ver ö ffe n t l icht 
die WBT jedes Freitag eines 
ObevMkk über des Trend as des 
int e rnationalen Aktienmärkte«. 

de 1985 * 100) auf 131,25 (131,82) und 
der Generalindex der Malriprirammpr 
GAC (Ende 1981 = 100) auf 346,7 
(351 ,1) Punkte. Die angenommene Er- 
holung setzt jedoch nicht so ein wie 
erhofft. Die Anleger warten auf die . 

nächs ten Wir fcrhaftcdaten Ein e nwip 

Zinssenfamg, dfe Wn tsehaflsmmis ter 
Balladur als „notwendig" bezächne- 
te, könnte die Börse ermutigen. 

An der Mailänder Börse kam es in 
dieser Woche bä weiter starken Kon- 
trasten auch wieder zu Kurserholun- 
gen. Die Umsätze blieben durchweg 
unter denen der Vorwochen. Käufer 
bevorzugten vor allem große Indu- 
strieweite. Ursache für die wieder et- 
was freundlichere Börsenstimmung 
waren vor allem Erklärungen von Fi- 


nanzminister Bruno Visentini, wo- 
nach vorerst keineriä Besteuerung 
der Börsengewinne zu erwarten sei 
Der Blue-Chips-Index (Sole 24 ore, 
1938 = 100) schloß am Mittwoch mit 
347,31 Punkten. 

Die Wiener Börse hat sich im Ver- 
lauf der letzten Tage nur geringfügig 
gefestigt: Der CA-Index stieg (von 
Mittwoch' auf Mittwoch) um einen 
Prozentpunkt auf 119,13. Bä weiter- 
hin schwachen Umsätzen liegt $ts 
Index-Niveau aber nur knapp zehn 
Prozentpunkte unter dem histori- 
schen Höchststand. Das deutlich se- 
lektive Interesse der Anleger konzen- 
trierte sich hauptsächlich auf die bd- 
den Bankenweite Creditanstalt und 
Ländebank sowie auf die Veitscher 
Magnesitwelke. 

Die Zurückhaltung bei Käufern 
und Verkäufern kennzeichnet bä fei- 
lender Tendenz der Kurse weiterhin 
die Madrider Börse. Obgleich sich 
die Liquidität vor allem bä Banken- 
werten erheblich erhöhte, blieben die 
Abschlüsse auf niedrigem Niveau. 
Nach dem Verlust von fünf Punkten 
in der vergangenen Woche steht der 
Gesamtkure jetzt auf 176,18 Punktet- 
(1. Januar = 100). Die all gemein» Kapi- 
talerweiterung läßt eine neue Kursbe- 
stimmung kurz vor oder einen Tag 
nach den Parlamentswahlen vom 22. 
Juni erwarten. 


KÜHNE & NAGEL / Unverändertes Interesse an einer Unikai-Beteiligung 

Wieder gute Erträge eingefahren 


JAN BRECH, Hamburg 

Die internationale Kühne & Nagel- 
Gruppe (KN), deren Holding von Lu- 
xemburg aus das weltweite Geschäft 
steuert, hat im Berichtsjahr 1985 die 
Ertragskraft weiter gesteigert. An 
dem Erfolg waren nach Angaben des 
geschäftsführenden Verwaltungs- 
ratsmitglieds Klaus-Michael Knhnp 
alle drei Teilgmppen beteiligt Das 
Schwergewicht der Ertragsentwick- 
lung lag in den europäischen Län- 
dern, in Kanada und den Vereinigten 
Staaten. In anderen Regionen wie 
Nah-, Mittel- und Femost, Australien 
sowie südliches Afrika säen die Posi- 
tionen weiter konsolidiert worden, er- 
klärt Kühne. 

Den Rückgang des Weltumsatzes 
und des Rohertrages (siehe Tabelle) 
begründet Kühne mit den starken 
Veränderungen der Wechselkurse. 
Als Reingewinn weist KN in da kon- 
solidierten Weltbilanz einen Nettoge- 
winn von 36,1 MOL DM aus, der bezo- 
gen auf den Rohertrag einer deutlich 
verbesserten Rendite von 5,2 (4,4) 
Prozent entspricht 

An diesem Gewinn war die KN 
Deutschland mit 11,8 MüL DM (plus 
7,3 Prozent), die KN International AG 
mit 13,5 MÜL DM (plus 8,9 Prozent) 
und die KN Western Hemisphere mit 
10,8 JffilL DM (plus 44 Prozent) betei- 
ligt Zum ersten Mal ist der Nettoge- 
winn der deutschen Gruppe geringer 
als der der KN International gewesen. 
Zu dem vom Finanzchef Bruno Salz- 
mann mit 70 MüL DM angegebenen 
Bruttogewinn, der über die Ertrags- 


stärke mehr aussagt, steuerte die 
deutsche Gruppe allerdings 38 Pro- 
zent bei, gefolgt von der KN Interna- 
tional mit 32 Prozent und der KN 
Western Hemisphere mit 30 Prozent 

Auch gemessen an dem um 1,4 Pro- 
zent auf 2,1 Mrd. DM gestiegenen 
Umsatz bleibt die KN Deutschland 
Mittelpunkt der Gruppe Starkes 
Wachstum zeigten die See verkehre 
nach Nordamerika und der Luft- 
frachtverkehr. Bä den innerdeut- 
schen Speditionsdienstiästungen ist 
die Angebotspalette des „stufenlosen 
Frachtsystems“ ergänzt worden. Der 
1983 eingefuhite KN Parcel Service 
als Teil dieses Systems erreichte zwar 
das geplante Auftragsvohimen, ist 
vom Ergebnis her aber nach wie vor 
unbefriedigend. Gleiches galt 1985 
für die Jordanberg-Gruppe, die das 
Umschlags* und Stauerei-Geschäft 
im Hamburger Hafen betreibt. 

Große Bedeutung mißt Kühne der 
sehr guten Liquiditätslage der Grup- 
pe bei Allein an flüssigen Mitteln hält 
KN fest 120 MüL DM vor. Sie ermögli- 
che weiteres Wachstum durch den Er- 
werb von Beteiligungen in den Spedi- 
tions-; Schiffsmakler-, Reisebüro- 
und Versicherungsagentur-Bran- 
chen, erklärt Kühne. Während die Su- 
che nach neuen Aktivitäten in diesen 
Bereichen mehr auf die internationa- 
le Ebene zielt, ist KN unverändert an 
einer Beteiligung an der Uhikai Ha- 
fenbetrieb GmbH im Hamburger Ha- 
fen interessiert. 

Die Verhandlungen mit Hapag- 


Lloyd, die zu 74^ Prozent am Kapital 
der Unikai beteiligt ist, hätten aber 
bislang zükeinem Ergebnis geführt, 
weil, so Kühne, derMitgeseDsChafter, 
die staatseigene Hamburger Hafen - 
und Lagerhaus AG (HHLA), trotz ih- 
rer akuten finanziellen Probleme auf 
Vorrechten pochen würde. Für KN/ ( 
sei es eine Enttäuschung, daß privat) 
wirtschaftliche Aktivitäten im Ham- 
burger Hafen schwieriger zu entwik- 
keln säen, als etwa in Rotterdam. 

. Trotz abkühknder US-Konjunktur 
bleibt Kühne für die Entwicklung in 
diesem Jahr zuversichtlich. Das Un- 
ternehmen sei konsolidiert, stabil 
und in fast allen Bereichen ertrags- 
stark. Besonderes Interesse gelte dem 
Ausbau des Geschäfts in der Volksre- 
publik China und in Indien. Keine 
Klagen hat Kühne, was die Zusam- 
menarbeit mit dem Management des 
Lonrbo-Konzems angeht, der neben 
Kühne sähst zu 50 Prozent an dexy 
Gruppe beteiligt ist £,1 


Kühne* Nagel . 

1985 

±% 

Wetamuntz (MilLDM) 
Anteil d. Sparten (%) 

4913 

- 6.4 

Seefracht 

35 

36 

Luftfracht 

-■ 19 

19 

Lasdveikehre 

19 

18 

Lpgpnmg 

24 

13 

Sonderdienste 

8 

9 

Sonstiges 

5 

5 

Belegschaft 

8153 

+ 4,0 

Rohertrag 

692 

- 1,8 

Nettogewinn 

36 

+ 16,1 

Caah-Üow 

68 

+ 13^« 
- 30.Cr* 

Investitionen 

21 

Eigenmittel 

.118 

+ 1L3 

in % d. BiL-Summe 

• 144 

(113) 
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NIXDORF / Bald auch an Börsen Paris und Wien notiert 
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Umsatzverdoppelung als Ziel 
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H. HILDEBRANDT, Paderborn 

Die stotee Leistungsbüanz, die der 
Vorstand der Nixdorf Computer AG, 
Paderborn, bei der diesjährigen 
Hauptversammlung vorlegen konnte, 
war noch überschattet vom Tod des 
Finn engr ü n ders und langjährigen 
Leiters des Unternehmens, Heinz 
Nixdorf’ Die von Heinz Nixdorf per- 
sönlich gehaltene Mehrheit der 
Stammaktien des Unternehmens 
geht in die H ände von zwei Stiftun- 
gen über. 

Bei der Vorlage des Geschäftsbe- 
richts für 1985 konnte Vorstandsvor- 
sitzender Klaus Luft die Steigerung 
des Weltumsatzes um 20 Prozent auf 
' 3,9 Mrd. DM und des Jahresüber- 
schusses um 43 Prozent auf 172 MÜL 
DM hinweisen. Damit sei der unter- 
nehmerische! Zielsetzung des er- 
tragsorientierten Wachstums entspro- 
chen, diese gelte auch für die Zu- 
kunft Die Vorgabe der Umsatzver- 
doppelung zwischen 1984 und 1987 
bestehe weiter. 

Bin erfreulicher Auftragsbestand 
bildet dabei den Ausgangspunkt für 
einen positiven Geschaftsverlauf 
auch im laufenden Jahr, in dom der 


bisherige Auftragseingang gut war. 
Bereinigt um Währun gseinflüsse , bei 
50 Prozent Auslandsanteil am Umsatz 
unvermeidlich, wachst das Unterneh- 
men derzeit auf dem Durchschnitts- 
niveau der letzten Jahre. 

Konkrete Aussagen machte Luft 
auch über die Standortfrage: „Pader- 
born ist die Untemehmenszentrale.“ 
Es gebe jedoch Ergänzungszentren 
an anderen Standorten, beispielswei- 
se die Konzentration zentraler Ver- 

triebsaktrvitaten in München und in 
naher Zukunft die Betreuung von 
Fertigungsbetrieben, die in Stuttgart 
angesiedelt wird. Neu ist die Ankün- 
digung, nach Zürich, Basel und Genf 
die Nixdorf-Aktie auch an den Bör- 
sen in Paris und Wien einzuführen. 

Bei diesen Voraussetzungen war 
die Beschlußfassung über die Ver- 
wendung des Bilanzgewinns mehr ei- 
ne Formsache, so die Zustimmung 
zur Ausschüttung einer Dividende 
von 10 (9) DM auf die 50-DM-Aktie 
aus dem um 29 Prozent auf 84 Mfll. 
DM gestiegenen Bilanzgewinn. Die 
jungen Aktien aus der Kapitalerhö- 
hung von 1985 erhalten eine Dividen- 
de von 5 DM. 


VDO / Trotz „knallharter“ Konditionen im Geschäft mit der Autoindustrie noch eine gute Nettorend ite 

Hoher Aufwand für Forschung und Entwicklung 


, : DEPFA 1 Zinsanstieg beflügelt Hypothekengeschäft 

: ■ Häuserpreise bald stabiler? 


öchstsl 


cd. Frankfurt 

Die Marktentwicklung signalisiert 
nach Einschätzung der Deutschen 
Pfandbriefanstalt (Depfa), Wiesba- 
den, seit einem Jahr eine allmähliche 
Stabilisierung der Preise von Reihen- 
häusern und Eigentumswohnungen, 
und zwar in kleinen »nH mittleren 
Großstädten ausgeprägter als in 
Großstädten der Ballungsgebiete. Al- 
lerdings erwartet die mit einer Bilanz- 
summe von 59 Mrd. DM (1985: plus 
sechs Prozent) und einem Ausleihvo- 
lumen von 54 (51,9) Mrd. DM größte 
Hypothekenbank, die für die nächste 
Legislaturperiode auf der Bonner Pri- 
vatisierungsliste steht, noch keine 
Trendwende zu einem Käufermarkt. 

Die Depfk beobachtet, wie Präsi- 
dent Ludwig Schork sagte, ein zuneh- 
mendes Interesse für Gebrauchtei- 
genheime, die nicht nur im Schnitt 
etwa 20 Prozent billiger seien als Neu- 
bauten, sondern meist auch den Vor- 
teil besserer stadtnaherer Wohnlagen 
hatten. Mieter könnten wegen der 
Sättigung des Marktes mit einem wei- 
teren Nachlassen von Mieterhöhun- 
gen rechnen, nachdem sich die Stei- 
gerungsrate von 3,3 Prozent im letz- 


ten Jahr auf zwei Prozent im Mai 1986 
abgeschwächt hat 

Das Geschäft der Depfa, die seit 
1950 knapp 720 000 Wohnungen mit 
92 Mrd. DM finanziert hat, läuft der- 
zeit recht lebhaft ln den ersten fünf 
Monaten 1985 sagte die Bank 6,9 (Vor- 
jahr 3,9) Mrd. DM Darlehen zu, davon 
5,7 (2,4) Mrd. DM Kommunalkredite 
und 1,2 (1,2) Mrd. DM Hypotheken. 
Rn Mai hat der Wiederanstieg der Zin- 
sen dem Hypothekengeschaft einen 
großen Schub gegeben, weil sich 
Bauherren aus Angst vor einer weite- 
ren Zinsverteuerung rasch mit Finan- 
zierungen eindeckten. 

Für 1985 weist die Depfa bei einem 
unveränderten Zinsüberschuß (220 
Mül. DM) einen Rückgang des Jah- 
resüberschusses von 48,8 auf 45,9 
MttL DM aus; darin spiegelt sich ein- 
mal ein Anstieg des Steueraufwands 
um knapp 21 auf 84 MAL DM, der aus 
erripr Rückstellung im Zusammen- 
hang mit einer Betriebsprüfung und 
einer Abnahme der ausgewiesenen 
Wertberichtigungen tun 20 MiTLDM 
resultiert, zum anderen die Vermin- 
derung des Aufwands für Wertberich- 
tigungen selbst 
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- WMF / Rolf Allmendinger neuer Vorstandschef 

f Konsumenten zurückhaltend 


el’alirf 


' ” dpa/VWD, Geislingen 

Die WMF Württem belgische Me- 
tallwarenfabrik AG, Geislingen, ver- 
zeichnete in den ersten drei Monaten 
dieses Jahres noch keinen grundle- 
genden Durchbruch im Konsumgü- 
terbereich. Wie es im Geschäftsbe- 
richt 1985 heißt, stießen neue WMF- 
Kollektionen beim Einzelhandel auf 
breites Interesse. Auch 1985 war von 
einer weiterhin schleppenden Nach- 
frage der Kosumenten, andererseits 
von einer Steigerung des Umsatzes in 
der Sparte Objektgeschäft mit Hotel- 
waren, gewerblichen Kaffeemaschi- 
nen, KantinengeschzzT und Werbear- 
tikeln um zehn Prozent geprägt Der 
Gmppenumsatz ging um 0,5 Prozent 
auf 631,7 Milt. DM zurück. Bei der AG 
wuchs der Umsatz um 0,3 Prozent auf 
564,1 Milt DM. . 

Zum Rückgang des Gruppenum- 
satzes trugen die Trennung von der 
kanadischen Beteiligungsgesell- 
schaft Burke + Wallace Ltd., Missis- 
sauga/Ontario, sowie die veränderten 
Währungsrelationen bei Dennoch er- 
höhte sich der Auslandsanteü am 
Gruppenumsatz auf 21,1 (20,6) Pro- 
zent In der WMF-Gruppe wurde die 


Belegschaft um 7,2 Prozent auf 5076 
reduziert Im Inland sank die Beleg- 
schaft auf 4459 (4634). Investiert wur- 
den in der AG 23,4 (23,0) MUL DM. 

Der Rückzug aus dem kanadischen 
Engagement und Rückstellungen für 
vorzeitige Pensionierungen in den 
Jahren 1986 und 1987 sowie ein rück- 
läufiges Betriebsergebnis aus dem 
laufenden Geschäft führten zu einem 
Rückgang des Jahresüberschusses 
1985 auf 0,59 (5,00) MilL DM Die Divi- 
dende auf die nominal 40 MilL DM 
Stammaktien entfallt (Vorjahr vier 
DM je 50-DM-Stammaktie). Lediglich 
die nominal zehn Mill. DM Vorzugs- 
aktien werden für 1985 mit drei DM 
Dividende bedient 

Das Stamm-Aktienkapital wird seit 
neuestem zu 57 Prozent vom Wiesba- 
dener Rechtsanwalt Wolfgang 
Schuppli gehalten. Die HV am 10. 
Juli in Geislingen soll ein genehmig- 
tes Kapital für die Ausgabe von 10 
Mill. DM Vorzugsaktien schaffen. Ab 
1. Juli 1986 wird Rolf Allmendinger, 
bisher Vorstandsmitglied der Nürn- 
berger Bund Gro ßeinka uf e.G., Es- 
sen, neuer Vorstandsvorsitzender von 
WMF. 


INGE ADHAM, Frankfurt 

„Unsere Stärke ist unabhängig zu 
sein“, und daran will die VDO Adolf 
Schindling AG, Frankfurt, die in die- 
sem Frühjahr mit Vorzugsaktien an 
die Börse ging, auch konsequent fest- 
halten. Grund genug für den großen 
deutschen Kfz-Zulieferer. sich von 
der erst 1984 übernommenen 50 Pro- 
zent-Beteiligung an der Jaeger Iberi- 
ca S.A. wieder zu trennen. Denn, so 
Vorstandsvorsitzender Ulrich Wöhr, 
in der europäischen Autoindustrie 
zeichnen sich Veränderungen ab. 

Die Fusion von Matra und Flat 
wird dafür sorgen, daß den französi- 
schen, spanischen und italienischen 
Kraftfehrzeugherstellem auch im Be- 
reich der Zulieferung eine Gruppe 
unter der Leitung einer Automobilfir- 
ma gegenüber steht Das aber, so 
weiß man bei VDO, ist ein schlechter 
Ausgangspunkt für Zuliefergeschäfte 
mit möglichst vielen Kunden aus der 
Automobilindustrie- Am interessan- 
ten spanischen Markt - Spanien wird 
zunehmend interessant als Standort 
für die Fertigung deutscher Marken, 
von dem aus EG-Länder beliefert 


Thomae: Mit Elan 
in die Biotechnik 

nl, Stuttgart 

Mit einer Investition von 130 Mill 
DM für ein „Biotechnikum“, das im 
Herbst dieses Jahres bezugsfertig 
sein soll, beginnt bei der Dr. Karl 
Thomae GmbH, Biberach/Riß, Toch- 
tergesellschaft der C.B- Boehringer 
Sohn, Ing elheim, „das biotechnische 
Zeitalter“, das nach Angaben von 
Heinz Ried, dem Vorsitzenden der 
Thomae-Geschaftsfühning, „in den 
kommenden Jahren weitere wichtige 
und nur biotechnisch zugängliche 
Arzneimittel bringen solL“ 

Der Umsatz ist im Geschäftsjahr 
1985 um 6,5 Prozent auf 589 MAL DM 
angestiegen, wobei freilich Lieferun- 
gen an nahestehende Gesellschaften 
einbezogen sind- Der TnlanHsnmsat? 
vergrößerte sich um 4 Prozent auf 365 
M3L DM. Der Ertrag bewege sich im 
Durchschnitt der forschenden Phar- 
maindustrie (3 bis 4 Prozent vom Um- 
satz). 

Sorge bereite dem Unternehmen 
das Problem nachgeahmter Präpara- 
te. Für Thomae dürfte ein Umsatzzu- 
wachs im Inland dieses Jahr kaum 
möglich sein. Schon das Erreichen 
des Vorjahres wurde als Erfolg be- 
trachtet werden. 


Sanierer für 
Pieroth-Gruppe 

dpa/VWD, Mainz 

Der als AEG-Sanierer bekanntge- 
wordene Konkursverwalter Rechts- 
anwalt Wilhelm Schaaf soll im Auf- 
trag von Gläubigem und Gesellschaf- 
tern ein detailliertes Sanierungskon- 
zept für das Weinhand elsunterneh- 
men Pieroth, Burg Layen, erarbeiten. 
Wie Schaaf auf Anfrage bestätigte, 
hat er die Arbeit in der vom Glykol- 
Skandal in Mitleidenschaft gezoge- 
nen Firma bereits auf genommen. 

Seit dem letzten Sommer hatte es 
in der Geschäftsführung des Bran- 
chenersten mehrere Änderungen ge- 
geben. Neu in der Geschäftsführung 
der Pieroth-Gruppe sind seit vergan- 
gener Woche Werner Klopfer und 
Hayo Colle, die bereits in dem Unter- 
nehmen an leitender Stelle tätig wa- 
ren. Außerdem gehören der Ge- 
schäftsführung noch Kuno Pieroth 
und Peter Winter an. Gesellschafter 
sind unter anderen Elmar Pieroth (24 
MilL DM), Kuno Pieroth (21 Mill DM) 
sowie Dieter Pieroth (9 MUL DM). Im 
Inland beschäftigt das Unternehmen 
etwa 2000 Menschen. Für eine Über- 
nahme der Gruppe waren zuletzt 


mehrere in- »nrf a usländisch e Firmen 
im Gespräch gewesen. 


ZANDERS FEI NPAPIERE / Weiterer Investitionsanstieg und Kapital- Vorratsbeschluß 

Auftragslage bleibt „ausgezeichnet“ 

J. GEHLHOFF, Düsseldorf 
V : Mit voller Gewinnberechtigung der 
jungen Aktien aus der im letzten Ok- 
*' tober zum Kurs von 160 DM vollzoge- 



AG. Bergisch Gladbach, für 1985 den 
• Dividendensatz auf 7^0 (6) DM. Dazu 
; wfrdäbermälserst die Hälfte des er- 
. ‘neut kräftig verbesserten Gewinns 
' gebraucht Der Hauptversammlung 
. (14. JulO dieser Anfang 1984 zum Bör- 
senneuling gewordenen Rima, än der 
: die Gründerfamilie noch mit knapp 
- über 5Q Prozent beteiligt ist, wird au- 
ßerdem ein genehmigtes Kapital von 
. 20 Mül DM zur erstmaligen Ausgabe 
sthrunrechtsloser Vorzugsaktien vor- 
geschlagen, die mit 2,50 DM nach- 
. zahlbarer Mmdestdividende und 0,50 
DM Mehrdividende gegenüber den 
Stammaktien ausgestattet werden 
sollen. 

„Sobald wie möglich und in einem 
Schritt“ will Zanders nach den Wor- 
ten des Vorstandsvörsitzenden Peter 
Dauscha daraus den naien und drit- 
ten Gang an die Börse machen- Denn 
„ausgezeichnet“ und oft weit über die 
eigenen Kapazitätsgrenzen hinaus 
läuft bei Zanders in den vor allem auf 
hochwertige Papiere und Kartons für 
Werbung und Verpackung ausgerich- 


teten Sortimenten die Nachfrage auf 
der nun schon seit 1983 anhaltenden 
Woge der weltweiten 

Branchen-Hochkonjunktur. Sie soll 
1986 bis zu 255 000 t Absatz und 935 
MHl DM Umsatz sowie ein „zumin- 
dest“ so exzellentes Ergebnis- wie 
1985 bringen. 

Aber noch nicht den entscheiden- 
den Sprung in eine nennenswerte 
Vergrößerung der Rohpapierkapazi- 
tat Die für 1986 mit weiterem Anstieg 
bei 100 MOL DM geplanten Investitio- 
nen dienen vorrangig kleineren Kapa- 
Zitatsvergrößerungen und Qualitäts- 
Verfeinerungen. Immerhin ist auch 
damit weiterer Aufbau der Mitarbei- 
terzahl verbunden, von denen bei der 
im letzten Oktober erstmals unter- 
nommenen Ausgabe von Beleg- 
schaftsaktien (zum Vorzugspreis von 
117 DM) immerhin 40 Prozent Aktio- 
näre wurden. 

Eine neue Papiermaschine freilich, 
die den Rohpapierengpaß auf einen 
Schlag mit 50 000 bis 100 000 zusätzli- 
chen Jahrestonnen beseitigen würde, 
kostet immer hin mindestens 200 MilL 
DM. Vom Absatz wie vom Aufwand 
her ein Projekt, das der Vorstand of- 
fensichtlich mit langem Anlauf vor- 
bereitet Erkennbar bereits an einer 
mit nun 42,7 (31,1) Prozent Eigenkapi- 


talquote von 468 (397) Mill DM Bi- 
lanzsumme herausragend günstigen 
Finanzstruktur. Und angedeutet vom 
Vorstand auch mit dem Hinweis, daß 
man nun die bislang vernachlässigten 

großen Exportmärkte in Femost in- 
tensiver beackern werde. 

Zwar warnt auch der Zanders-Chef 
vor Gefahren aus Überfcapazi taten 
auf einigen Papiersorteu-Gebieten, 
die nun aus der Investitions-Euphorie 
in Westeuropas Papierindustrie zu 
folgen drohen. Die eigenen Produkt- 
bereiche, mit denen Zanders zumal 
bei Kunstdruckpapieren der welt- 
größte Produzent sei, sieht er von sol- 
chen Gefahren jedoch praktisch nicht 
betroffen. Günstig seien auch die Zei- 
chen für eine Fortsetzung der welt- 
weit guten Papierkonjunktur in 1987. 


Zanders 

1985 


Umsata (MOL DM) 

910 

+ 8,7 

Exportaoleil (%) 

47.2 

(48,31 

Absatz (1000 1) 

244 

± 0 

Beschäftigte 

3938 

+ 3.1 

Personalaufwand 

213 

- 4.0 

Sachinvestitionen 

70.1 

+ 47,3 

Abschreibungen 

33^ 

+ 17,7 

Brutlo-Casb-Dow 

115 

+ 404 

Nettocrgebnis *) 

35,9 

+ 67.8 

JahresübeischuS 

213 

+ 6Z0 

Ausschüttung 

1 Zfi 

+ 68,7 


■) Nach DVFA 22.41 (17,33) DU je Aktie auf 
Ban« vdb B0 (G0> MÜL DM Aktienkapital 


werden - wül VDO über eino eigene 
Tochter weiter partizipieren. 

Aus dem überzeugten Credo zur 
Unabhängigkeit resultiert nicht zu- 
letzt auch der mit 10 Prozent vom 
Umsatz (und 1100 dafür beschäftigte 
Mitarbeiter) überproportional höbe 
Aufwand für Forschung und Ent- 
wicklung bei VDO. Nach der vollzo- 
genen Umstrukturierung zur Elektro- 
nik in dem Technologieko nzem, der 
80 Prozent seines Geschäftes im In- 
landskonzem vorwiegend als Erst- 
ausstatter mit dH 1 Sparte Automobil 
macht geht es darum, die Vorausset- 
zungen für mehr VDO-Technik im 
Automobil zu schaffen. 

Aber auch die anderen Betäti- 
gungsfelder - Marinegerate, Luft- 
und Raumfahrt. Meß- und Regeltech- 
nik sowie hochwertige Uhren (Jae- 
ger-Le-Coultre, IWC) - sollen kräftig 
weiter vorangebracht werden. Das 
macht insofern Sinn, als die Konditio- 
nen im Geschäft mit der Automobil- 
Industrie „knallhart“ sind. Eine Ren- 
dite von 1,9 Prozent tnetto), wie sie 
VDO 2985 erzielte, gilt da schon als 
überdurchschnittlich. 

Im vergangenen Jahr profitierte 


VDO von der positiven Entwicklung 
der Automobilindustrie, legte aber 
auch in den übrigen Sparten kräftig 
zu. Die (1985 noch) Alkinaktionärin 
Liselott Schindling- Rheinberger 
partizipiert daran mit wieder 12 Pro- 
zent Dividende, in die freien Rückla- 
gen fließen 9 (3,5) MUL DM. Verluste 
aus den Bereichen Modell- und Werk- 
zeugbau sowie der Displaytec hnik 
und in den Landern Frankreich und 
Südafrika konnten ohne Probleme 
verkraftet werden. 

In diesem Jahr läuft nach Angaben 
von Wohr bisher alles „nach Plan“. 
Das heißt, die anläßlich der Einfüh- 
rung von 70 MüL DM Vorzugsaktien 
an die Börse prognostizierten 7 Pro- 
zent Plus im lnlandskonzem sollen 
erreicht werden, auch wenn die er- 
sten fünf Monate erst ein Plus von 
vier Prozent brachten. Die DoUar- 
kurs- Entwicklung bereitet VDO vor- 
läufig noch keine Sorge, denn die 
VDO-Technik steckt vorwiegend in 
hochwertigen Automobilien und die 
spüren noch keinen Nachfragerück- 
gang. Übrigens ist VDO über die eige- 
ne Produktionstocbter in den USA 
mit zahlreichen großen US-Autopro- 


duzenten gut im Geschäft, die Pro- 
duktion in Kanada soll ausgeweitet 
und auch auf Luft- und Raumfahrt- 
technik ausgedehnt werden. 

Investieren will der Konzern in die- 
sem Jahr weltweit 125 (140) MilL DM 
in Sachanlagen, davon 107 (105) MüL 
DM im lnlandskonzem. Die Finanzie- 
rung bereitet keinerlei Probleme, 
schließlich flössen dem Unterneh- 
men aus der Kapitalerhöhung im 
Marz um 50 auf 150 Mill. DM (davon 
80 MilL DM Stammaktien im Besitz 
der Griinderfamilie) gut 140 MilL DM 
zu. Für 1985 wird die Selbstfmanzie- 
rungsquote mit gut 74 Prozent (Kon- 
zern) angegeben. Weiter nach oben 
zeigt auch die MitarbeiterzahL die in 
diätem Jahr im Inland bisher um 450 
auf fast 11 600 Beschäftigte stieg. 


§ 


VDO 


1985 


±*0 


Umsatz (MUL DU) 
Welt 

lnlandskonzem 

AG 

Exportquote AG ('S.) 


1 720 + 15,4 

1394 + 11.5 

1 085 + 173 

16,3 116) 


Sachinvestitionen 

Nerto-Cash-Dow 

Jahresuberschuß 


77.3 + 23.= 

8U + 10.4 
21 +40 


NAMEN 


Dr. Werner Doetseh, seit 1974 stell- 
vertretender Hauptgeschäftsführer 
der Bundesvereinigung der Deut- 
schen Arbeitgeberverbände, Mitglied 
des Aufsichtsrates des Pensions-Si- 
cherungs- Vereins (PSV) und Vor- 
standsmitglied des Versorgungsver- 
bandes Deutscher Wirtschaftsorgani- 
sationen und des Industrie-Pen- 
sions- Vereins, vollendet am 16. Juni 
1986 das 60. Lebensjahr. 

Die Amtszeit von Ministerialrat 
aJD. Dr. Joachim Knapp als Treuhän- 
der der Deutsche Pfendbriefenstalt, 
Wiesbaden, ist am 31. März 1986 abge- 
laufen. Zu seinem Nachfolger wurde 
Ministerialdirektor Emst Knebel be- 
stellt Rechtsanwalt Hehnnt Tepper 


hat sein Mandat als Mitglied des Ver- 
waltungsrats zum 31. Januar 1986 nie- 
dergelegt Zum neuen Mitglied wurde 
Senator a.D. Jörgen Steinert, Ver- 
bandsdirektor und Vorsitzender des 
Vorstandes Gesamtverband gemein- 
nütziger Wohnungsuntemehmen 
e.V., Köln, berufen. 

Dr. Herbert Wust, Mitglied der Ge- 
schäftsführung der Südfleisch 
GmbH, München, ist wegen Differen- 
zen einvernehmlich ausgeschieden 
Die Geschäfte werden von den bishe- 
rigen Geschäftsführern Günther 
Dietrich und Dr. Arndt Palitzsch 
weitergeführt. Dietrich hat die Ge- 
schäftsführung von Dr. Wüst über- 
nommen. 


KONKURSE 


Konkurs eröffnet: Achim: Gcrkcn 
Cars GmbH. Ottersberg; Bielefeld: 
Feldmann Tiefbau-Straßenbau GmbH 
&. Co. KG; TSG Tief- und Straßenbau 
Bcteiligungsgcs. mbH: Duisburg: Nor- 
bert Blank son., Kaufm.; Freiburg: Mi- 
chael E. Pvhrr. Kaufm., Umkirch: Gei- 
lenkirchen: Rainer Rippen. Damen- 
konfektion, Wassenberg-Myhl; Hanno- 
ver: BW- Bau -Ges. mbH; Erika Krüger, 
Friseurmeislorin; Homburg: NachL d. 
Walter Petri, Bexbach; Köln: DVB 
Scan-Offset GmbH; Mainz: WT - An- 
lagen u. Immobilienvcrmittlungon 
GmbH: München: Nachl d. Lajos Sza- 
bo; G. Kotschwara GmbH & Co. Holz- 
verarbeitungswerk KG, Lohhof. 

Anschluß- Konkurs eröffnet: Pforz- 
heim: Hohmann undKaLz AG. 

Vergleich beantragt; Berlin Char- 
lottenburg: Eberhard Schneider. 
Walsrode: Ges. f. Verkehrstechnik 
mbH, Beetenbrück. 


OLIVETTI 

Kapitalerhöhun 
genehmigt 

ds. Mailand 
Die Hauptversammlung des italie- 
nischen Informatikkonzems Olivetti 
S.pA hat die Kapitalerhöhungen ge- 
nehmigt, mit denen die 98,4-Prozent- 
Mehrheil an dem deutschen Büroma- 
schinenuntemehmen Triumph Adler 
finanziert und die Schulden begli- 
chen werden. Eine weitere Auffül- 
lung des Gesellschaflskapitals ist, wie 
Olivetti-Präsident Carlo De Benedetti 
vor der Hauptversammlung erklärte, 
wegen der guten Finanzstruktur der 
Muttergesellschaft nicht vorgesehen. 
1985 erhöhte die Konzemniutter ih- 
ren Reingewinn gegenüber dem Vor- 
jahr um 39 Prozent auf 329.5 Milliar- 

Anzelge 
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den Lire, den konsoli dierten Kon- 
zemumsatz von 356 auf 5U4 Milliar- 
den Lire. Aus dem Reingewinn schüt- 
tet die Muttergesellschaft den 
Stamm- und Vorzugsaktien eine Divi- 
dende von 320 Lire aus, den Sparer- 
aktien 340 Lire. 

Im laufenden Jahr erwartet Kon- 
zempräsident Carlo De Benedetti ei- 
nen konsolidierten Konzemumsatz 
von über 7000 (6140,5) Milliarden Lire. 
In den USA verkauft Olivetti im Rah- 
men des Lieferabkommens mit dem 
US-Partner AT&T vor allem Perso- 
nalcomputer. Weltweit steht der ita- 
lienische In forma tikkonzem hinter 
IBM in der Herstellung von Personal- 
computern an zweiter Stelle. 


Bne Infonaation zur Bftseneinfiainwi g 






Spezial-Wa gg ons und 

Forschungsschiffe 


r ... . ■''W 


Die IVG ist ein breitgefächerter 
Bundeskonzern mit vielen interes- 
santen Spezialuntemehmen: 

Uns gehören über 3.300 Spezial- 
transporter für die Schiene: Kessel- 
wagen, Schüttgut- und Großraum- 
güterwagen. Dieser Bestand wird 
laufend modernisiert und ausgebaut 
Bne zukunftsorientierte Investition. 
Denn Industrie und Handel bauen 
Lagerkapazitäten ab. Die Zukunft 
gehört der EDV-gesteuerten Abruf- 
Fertigung und damit dem schnellen 
Gütertransport Die IVG-Transport- 
GmbH erzielte 1985 einen Jahres- 
überschuß von DM 6,7 Mio. 

Zu uns gehört auch MWB - Motoren- 
werk Bremerhaven GmbH die in 
ihrer Werft Forschungsschiffe baut 
und andere hochspezialisierte Auf- 


gaben löst Neben dem Schiffbau 
wurden Abteilungen für Motoren, 
Elektrotechnik, Elektronik geschaf- 
fen. Die Kombination verschiedener 
neuer Technologien ermöglicht das 
Vordringen in neue Märkte und 
Marktnischen. 

Zu uns gehört eine ganze Gruppe 
bedeutender Spezialuntemehmen, 
die in unterschiedlichsten Wirt- 
schaftsbereichen erfolgreich sind. 
Die IVG ist ein leistungsstarker 
Rartner von Industrie, Handel und 
öffentlicher Hand. 

Der Konzern-Umsatz betrug 1985 
DM 560 Mio, mit 4.300 Mitarbeitern. 
DM 82 Mio wurden im vergangenen 
Jahr in Sachanlagen investiert 

Umsatzentwicklung 

IVG-Transport-GmbH 


30.0- 

20 . 0 - 

10 , 0 - 

Mio DM 


1983 


1985 


An der fVG können Sie sich in 
Zukunft beteiligen. Der Bund bereitet 
die Teilprivatisierung vor und plant 
die Ausgabe von Aktien. 


Industrie 

Verwaltungs 

Gesellschaft 



irti. 


Nixdorf Computer Aktiengesellschaft Paderborn 


Konzernabschluß Welt (Kurzfassung) 


Bilanz 


Gewinn- und Merlustrechnung 


AKTIVA 

31.12.84 

TDM 

31.12.85 

TDM 

Sachanlagen 

953.248 

1.141.625 

Vermietete Anlagen 

334.234 

465.743 

Finanzanlagen 

34.272 

38.626 

Anlagevermögen 

1.321.754 

1.645.994 

Vorräte 

966.001 

1.081.775 

Forderungen 

Übrige Vermögens- 

819.730 

972.775 

gegenstände 

156.916 

485.005 

Umlaufvermögen 

1.942.647 

2.539.555 

Konzernvermögen 

3.264.401 

4.185.549 


FASSIVA 

31.12.84 

TDM 

31.12.85 

TDM 

Grundkapital der 
Nixdorf Computer AG 

360.000 

480.000 

Rücklagen und 
Sonderposten 

1.035.166 

1.703.585 

Gewinn 

64.800 

84.000 

Eigenkapital 

1.459.966 

2.267.585 

Rückstellungen und 
Wertberichtigungen 

359.334 

416.244 

Langfristige 

Verbindlichkeiten 

388.554 

238.770 

Übrige 

Verbindlichkeiten 

1.056.547 

1.262.950 

Fremdkapital 

1.804.435 

1.917.964 

Konzemkapital 

3.264.401 

4.185.549 



1984 

1985 


TDM 

TDM 

Umsatz 

3.272.729 

3.926.097 

Bestandserhöhung 



und aktivierte 



Eigenleistungen 

544.697 

665.961 

Konzern- 



gesamtleistung 

3.817.426 

4.592.058 

Materialaufwand 

1.144.631 

1.480.886 

Personalkosten 

1.226.989 

1.451.172 

Abschreibungen 

360.994 

415.420 

Zinsmehraufwand 

105.295 

78.971 

Steuern 

87.045 

128.633 

Mehraufwand aus den 



übrigen Aufwands- 



und Ertragsposten 

771.713 

864.689 

Konzern- 



jahresüberschuß 

120.759 

172.287 

Rücklagenzuführung 

52.498 

83.917 

Anteile Dritter 

3.461 

4.370 

Konzemgewinn 

64.800 

84.000 


Der vollständige Jahresabschluß der Nixdorf 
Computer AG sowie der vollständige Konzem- 
abschluß Welt zum 31.12. 85 sind mit Datum vom 
13. Juni 1986 im Bundesanzeiger veröffentlicht. 
Sie tragen ebenso wie die Abschlüsse zum 
31.12.84 den uneingeschränkten Bestätigungs- 
vermerk der KAROLI-WIRTSCHAFTSPRÜFUNG, 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung, Wirt- 
schaftsprüfungsgesellschaft, Steuerberatungs- 
gesellschaft, Essen. 


Aufsichtsrat 

Dr. Gerhard Schmidt, Vorsitzender; 

Jürgen Rößler, stellv. Vorsitzender; 

Paul Heggemann; Wolfgang Henseler; 

Walter Kreiß; Professor Dr. Gerhard Krüger; 
Wolfgang Raum; Helmut Rausch; Dr. Günther 
Saßmannshausen; Dr. Ludwig Schneider; 
Professor Dr. Klaus Schwab; Jürgen Sengera; 
Ulrich Starke; Christa Stracke; 

Marianne Thomann-Stahl; Dr. Herbert Zapp 


Vorstand 

Heinz Nixdorf, Vorsitzender (am 17. März 1986 
verstorben); 

Klaus Luft, Vorsitzender (ab 23. März 1986; vorher 
stellv. Vorsitzender); 

Arno Bohn, ab 23. März 1986 stellv. Vorsitzender; 
Dr. Hartmut Fetzer; Albert Holler; Dr. Horst Nasko; 
Karlheinz Voll 


Dividendenbekanntmachung 


Die Hauptversammlung hat am 12. Juni 1986 be- 
schlossen, den Bilanzgewinn von 84.000.000 DM 
zur Ausschüttung einer Dividende von zehn DM 
je Stamm- und Vorzugsaktie im Nennbetrag 
von 50 DM auf das voll dividendenberechtigte 
Grundkapital von 360.000.000 DM, das sind 

72.000. 000 DM, und von fünf DM je Stamm- und 
Vorzugsaktie im Nennbetrag von 50 DM auf die 
mit halber Gewinnanteilberechtigung für das Ge- 
schäftsjahr 1985 ausgestatteten jungen Aktien von 

120.000. 000 DM aus der KaprtaJerhöhung 1985, 
das sind 12.000.000 DM, zu verwenden. 

Die Dividende wird vom 13. Juni 1986 an gegen 
Einreichung des Dividendenscheins Nr. 3 unter 
Abzug von 25 Prozent Kapitalertragsteuer ausge- 
zahlt. Mit der Dividende ist ein Steuerguthaben 
von 9/16 der Dividende verbunden, das bei inlän- 
dischen Aktionären auf die Einkommen- oder Kör- 
perschaftsteuer angerechnet wird. 

Vom Abzug der Kapitalertragsteuer wird ab- 
gesehen, wenn der inländische Aktionär seiner 
Depotbank eine Nicht-Veranlagungsbescheini- 
gung eingereicht hat. In diesem Fall wird auch das 
Steuerguthaben von der Depotbank gutgeschrie- 
ben. 

Zahlstellen sind unsere Gesellschaftskasse in 
Paderborn, Fürstenallee 7, sowie die nachfolgend 
genannten Banken: 


Deutsche Bank AG 

Deutsche Bank Berlin AG 

Bank für Gemeinwirtschaft AG 

Bank für Handel und Industrie AG 

Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank AG 

Bayerische Landesbank Girozentrale 

Bayerische Vereinsbank AG 

Berliner Bank AG 

Berliner Commerzbank AG 

Commerzbank AG 

DG Bank Deutsche Genossenschaftsbank 
Dresdner Bank AG 

Hessische Landesbank - Girozentrale - 
Landesbank Rheinland-Pfalz Girozentrale 
Norddeutsche Landesbank Girozentrale 
Sal. Oppenheim jr. & Cie. 

Trinkaus & Burkhardt KGaA 
Vereins- und Westbank AG 
Westdeutsche Landesbank Girozentrale 
Westfalenbank AG 

In der Schweiz: 

Schweizerische Bankgesellschaft 
Schweizerische Kreditanstalt 
Schweizerischer Bankverein 


Paderborn, den 13. Juni 1986 


Der Vorstand 
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FRANZOSEN AUF DER ILA ’86 / Bedeutendste Raumfahrtnation in Europa 

Mehr Kooperation mit 



DW. Hannover 

An erster Stelle der europäischen 
Raumfahrtnationen steht zur Zeit 
Frankreich mit U 000 Beschäftigten. 
Größtes Unternehmen ist die staat- 
liche Aerospatiale nach eigenen An- 
gaben. Für den Beginn der neunziger 
Jahre hofft Aerospatiale auf eine Wie- 
derbelebung der Satellitengeschäfte, 
und zwar vor allem für militärische 
Zwecke. Sie selbst wird den französi- 
schen Helios bauen, dessen erstes 
Exemplar 1982 gestartet werden soll 

Bei der Ariane IV, deren erster 
Start für den kommenden Herbst ge- 
plant ist, beträgt der finanzielle Anteil 
der Bundesrepublik 19,60 Prozent 
und der industrielle 20,79 Prozent, ge- 
genüber 17,77 Prozent bei Ariane II 
und m. Der französische Industriean- 
teil wurde von 59,99 auf 52,90 Prozent 
reduziert, bei einer Kapitalbeteili- 
gung von 59,25 Prozent Bis 1995 soll 
dann die Ariane V entwickelt werden, 
die vor allem als Trägerrakete für die 
europäische Raumfähre Hermes be- 
stimmt ist Die Bundesregierung hat 
für dieses Projekt ihre Beteiligung 
grundsätzlich zugesagt 

Mit der wissenschaftlichen Vorbe- 
reitung des Hermes-Projekts wurde 
die französische Weltraumbehörde 
CNES beauftragt Die industrielle 
Leistung zur Durchführung des Pro- 
jekts liegt bei Aerospatiale und für 
die aeronautischen Komponenten bei 
Dassault 

Die französische Luft- und Raum- 
fehrtindustrie erzielte 1985 spektaku- 


läre Exporterfolge, die vor allem dem 
Rüstungssektor zu verdanken waren. 
Diese günstige Entwicklung dürfte 
sich weiter fortsetzen, erklärte der 
Präsident des Trancheverbands 
Gifas, Jacques Benichon gegenüber 
der WELT. 

Uneingeschränkt auf die deutsch- 
französische Partnerschaft setzt die 
Firma SFENA, die Socfete Fran^aise 
d’Equipments pour la Navigation M- 
rienne, wie ihr Direktor Jacques Bo- 
din in einem Gespräch mit der WELT 
erklärte. Vier neue Aufgaben aus Öf- 
fentlichen Programmen stehen ins 
Haus, und bei allen weiden die Part- 
ner in der Bundesrepublik mit der 
Frage angesprochen, „was können 
wir zusammen machen, welche Ko- 
operation bietet sich wo an?" 

Bei den vier Programmen handelt 
es sich um zwei aus der Luft- und 
Raumfahrt, um Eureka und Harnes, 
und um zwei aus dem militärischen 
Bereich, um den Panzerabwehrhub- 
schrauber PAH II und den leichten 
Transporthubschrauber LTH. Die 
SFENA will hierzu Bus-Manage- 
mentsysteme. Displays, Flightcon- 
trols und Navigationssysteme anbie- 
ten. Aber nicht nur hier, so Bodin, 
bietet sich die SFENA als Partner für 
die Deutschen an, zum Beispiel auch 
bei dem European Fighter Aircraft, 
EFA, an dem nur Deutsche, Briten 
und Italiener, also die Tornado-Grup- 
pe, beteiligt sind. 

Auch wenn die französische Regie- 
rung in den Dassault-Werken zuletzt 


über die nominelle Stimmenmehrheit 
von 55 Prozent verfugte, Serge Das* 
saults erwartet jedoch „daß wir in 
Kürze die Kapitalmehrheit vom Staat 
zurückerhalten". 

Der Regierungswechsel im- März 
dieses Jahres kommt fiir dieDas- 
sault-Erben wie gerufen. Das Klima 
hatte sich nämlich unter den Soziali- 
sten verschärft: Als die letzte Schöp- 
fung Marcels, die -Rafe ie “. sechs Mo- 
nate vor Termin im vorigen Septem- 
ber vorgestellt wurde, blieb der fran- 
zösische Verteidigungsminister der 
Zeremonie fern. Anderntags versi- 
cherte Paul Quifes, daß der neue Pro- 
totyp wohl als Experiment angesehen 
werden müsse, denn er sei am Bedarf 
der Armee vorbeikonstruiert 

Dassaults Himmelspläne kennen 
keine Grenzen. Er engagiert sich für 
das Projekt Hermes, er schickt seinen 
Sohn in die Elektronik-Entwicklung. 
Heute gehört der „Studiengruppe 
Dassault" die Etectronique Serge 
Dassault zu 63 Prozent 

Die französische Elektronik -Ge- 
sellschaft Crouzet hat sich im Luft- 
und Raumfahrtbereich internationale 
Reputation erworben. Sie stützt sich 
vor «fl«*™ auf die Kooperation 
mit der staatlichen Aerospatiale. die 
am Kapital von Crouzet mit 30 Pro- 
zent beteiligt ist Die übrigen Aktien 
der Gesellschaft sind unter Banken 
und Privaten gestreut Sie hat 1985 
mit 5500 Beschäftigten rund 2 Mid. F 
umgesetzt 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Interpane erwarb Lütje 

Büdesheim (dos) - Der Isolierglas- 
Hersteller Interpane C. Hesselbach 
GmbH & Co KG, Lauenforde/Weser, 
hat jetzt über eine eigens dafür ge- 
gründete Tochtergesellschaft die Hil- 
desheimer Finna Lütje Flachglas 
GmbH & Co mit 50 Beschäftigten 
übernommen. Nach Angaben von In- 
terpane verfüge man jetzt über eine 
eigene Einscheiben-. Verbundsicher- 
heits- und Panzerglasfertigung. Die 
Isolierglasfertigung von Lütje dage- 
gen wird eingestellt um den vorhan- 
denen Überkapazitäten entgegenzu- 
wirken. Die Interpane-Gruppe erziel- 
te einen Umsatz von 82 Min. DM. 

Fünftes Rezessions-Jahr 

Lübeck (dpa/VWD) - Für die Mö- 
belbranche der Bundesrepublik war 
1985 das fünfte Jahr der Rezession. 
Auch über die Entwicklung im lau- 
fenden Jahr äußert sich die Branche 
nur gedampft optimistisch. Wie Spre- 
cher des Handelsund der Industrie in 
Lübeck anläßlich einer Jahrestagung 
der deutschen Holz- und Möbelwirt- 
schaft mitteilten, erwarten Handel 
und Industrie dieser Branche 1986 ein 
Umsatzergebnis, das nur knapp über 


der zu erwartenden Preissteigerungs- 
rate von zwei Prozent liegen dürfte 
Im vergangenen Jahr waren die rund 
9000 Möbelhändler in der Bundesre- 
publik mit einem Umsatz von 17,65 
Mrd. DM um ein Prozent unter dem 
Ergebnis des Voijahres geblieben. 

Neue GHH-Aktfen 

München (VWD) - Die Stamm- und 
Vorzugsaktien der ehemaligen Gute- 
hoffnungshütte Aktienverein AG 
(GHH), Oberhausen, weiden ab 16. 
Juni unter dem neuen Firmennamen 
MAN Aktiengesellschaft, München, 
an der bayerischen Börse gehandelt 
und amtlich notiert Wie die Börse 
mitteilt, bleibt die Lieferbarkeit der 
noch auf den alten Firmennamen lau- 
tenden Urkunden bis zum Aktienum- 
tausch aufrechterhalten. 

Hagedorn: zwölf Prozent 

Osnabrück (VWD) - Die Verwal- 
tung der Hagedorn AG, Osnabrück, 
schlägt vor, aus dem Bilanzgewinn 
des Geschäftsjahres 1985 von 850 427 
DM eine Dividende von 12 Prozent 
auf das Grundkapital von 3 Mill. DM 
zu zahlen. Weiter werden 200 000 DM 
in die Rücklagen für Investitionen, 
insbesondere Umweltschutz, und 


130 000 DM in sonstige freie Rückla- 
gen eingestellt sowie 6427 DM des 
Gewinns vorgetragen (Hauptver- 
sammlung am 28. Juli). 

Warnt bei Eternit 

Berlin (dpa/VWD) - Das Bundes- 
kartellamt, Berlin, hat keine Einwän- 
de gegen die Übernahme der Warnt 
GmbH & Co. KG, Herne, durch die 
Eternit AG, Berlin, erhoben. Wie das 
Baustofftmtemehmen mitteilte, ist 
Eternit damit rückwirkend zum 1. Ja- 
nuar alleiniger Gesellschafter von 
Wanit Bisher gehörte das Unterneh- 
men der Thyssen Guss AG, Mülheim, 
und der Haibergerhütte GmbH, Saar- 
brücken-Brebach. 

UPI- Verkauf perfekt ' . 

Washington (dpa/UPI) - Amerikas 
zweitgrößte internationale Nachrich- 
tenagentur, United Press Internatio- 
nal (UPI), kann jetzt endgültig an den 
mexikanischen Zeitungsverleger Ma- 
rio Vazquez-Rana und seinen Partner, 
den technischen Geschäftsmann Joe 
Russo, übergehen. Die großen Gläup/ 
biger der Agentur haben die gesetzt 
lieh erforderliche Genehmigung er- 
teilt Vazquez-Rana und Russo zahlen 
zwischen 36 und 40 MilL Dollar. - 


HERLITZ / Sonderbelastungen inzwischen überwunden - Kräftiges Umsatzwachstum 

Die Dividende fällt in diesem Jahr aus 


ot Berlin 

Herlitz sei immer für Überraschun- 
gen gut Mt diesen Worten kommen- 
tierte Vorstands-Senior Günter Her- 
litz seine Mitteilung vor Journalisten, 
daß die Herlitz AG, Berlin, für 1985 
keine Dividende zahlen wird. Zwar 
wäre Herlitz als führender Hersteller 
für Lernmittel und Bürobedarf in 
Deutschland ohne weiteres in der La- 
ge gewesen, eine Ausschüttung vor- 
zunehmen. Doch man hätte es vorge- 
zogen, reinen Tisch zu machen und 
das Ergebnis auf Null zu bringen. 

Ausdrücklich legt Herlitz Wert auf 
die Feststellung, daß die Schwierig- 
keiten des Jahres 1985 längst Vergan- 
genheit sind. Zwar will er zum jetzi- 
gen Zeitpunkt noch keine Voraussa- 
ge über die mögliche Zahlung einer 
Dividende für 1986 machen. Finanz- 
vorstand Peter Herlitz eiklärte aber, 
daß die Firma in diesem Jahr bei 
normalem Verlauf schon um 20 Mfll. 


DM besser dastehen werde. Damit 
wollte er aber nicht ausschließen, daß 
Herlitz am Ende noch besser ab- 
schneiden werde. 

Die genannten 20 MilL DM sind in 
etwa die Sonderbelastungen, die Her- 
litz 1985 zu verkraften hatte. Einmal 
verbirgt sich dahinter die Abwehr des 
Versuchs eines großen europäischen 
Konzerns, mit aggressiven Preisen 
auf dem angestammte nHeriitz-Markt 
Fuß zu fassen. Der Angriff sei inzwi- 
schen erfolgreich abgewehrt. Zwei- 
tens war es nicht gelungen, die Pro- 
bleme bei der US-Tochtergesellschaft 
in Dallas/Texas in den Griff zu be- 
kommen. Das ist für Herlitz nun auch 
Vergangenheit. Für dieses Jahr wer- 
de erwartet, in den USA Gewinn zu 
machen, der Umsatz soll auf 32 (24) 
Mill. Dollar steigen. 

Viel Wert legt Herlitz auf die Fest- 
stellung, daß man die Ertragsrech- 
nung bewußt auf Null gebracht habe. 


So sei die Wertberichtigung von 5,4 
MDL DM für die US-Tochter nicht 
zwingend notwendig gewesen. Sein 
Fazit lautet: 1985 war die Ausnahme 
von der RegeL 

Zwar findet das Hauptgeschäft von 
Herlitz erst in der zweiten Jahreshälf- 
te statt, doch verbreitet der Vorstand & 
für 1986 großen ' Optimismus. Der 
Umsatz soll auf mehr als 600 MDL DM 
steigen. Überhaupt hat sich der Vor- 
stand aufgrund der Vorleistungen bei 
den Investitionen in den letzten Jah- 
ren auf ein Umsatzwachstum von 10 
bis 15 Prozent eingestellt 

Auch im schwierigen Jahr 1985 war . 
der Konzemumsatz noch beachtlich 
auf 522 (462) MilL DM gestiegen. 
Durch die genannten Turbulenzen 
war das Ergebnis dann verhagelt wor- 
den. Herlitz hatte für 1984 7 DM Divi- 
dende auf die Stammaktie und 7,80 
DM auf die Vorzugsaktie ausgeschüt- 
tet. 


B AHLSEN / Ein problematisches Jahr ordentlich gemeistert - Erträge „noch achtbar 1 


Der Gebäck- Absatz zieht wieder an 1 


DOMINIK SCHMIDT, Hannover 
Nach wie vor tut sich das hanno- 
versche Familien unternehmen Bahl- 
sen schwer, wenn nach Zahlen zur 
Ertragsrechnung gefragt wird. Etwas 
variabler sind lediglich die Formulie- 
rungen der Geschäftsleitung gewor- 
den. Das stereotype .zufriedenstel- 
lend- wird ersetzt durch das Prädikat 
immer noch achtbar*. Fast schon 
nicht mehr Bahlsen-like ist vor die- 
sem Hintergrund die Einschätzung 
für das laufende Jahn Die Ergebnis- 
aussichten der Gruppe beurteilen die 
Bahlsens und Finanzchef Jens Jür- 
gen Böckel „positiv“. 

Vor allem die Entwicklung in den 
letzten Wochen bestärkt Hermann 
Bahlsen in der Erkenntnis, daß der 
führende deutsche Dauerbackwa- 
ren- Hersteller „auf dem richtigen 
Weg marschiert“. Der Umsatz im In- 
land, der nach dem ersten Quartal 
1986 noch unter dem Vorjahresniveau 
lag, erhöhte sich bis Ende Mai gegen- 
über der gleichen Voijahreszeit um 
0,8 Prozent Die Folgewirkungen der 
Umstrukturierung mit der Neuord- 
nung des Vertriebs - die Zahl der 
Außendienstmitarbeiter wurde um 


300 auf rund 500 abgebaut — seien 
nunmehr verdaut Für das Gesamt- 
jahr rechnet Bahlsen im Inland mit 
einem Umsatzplus von rund 3 Pro- 
zent. Das stärkere Wachstum wird er- 
neut im Ausland erwartet (plus 10 
Prozent). 

Bereits 1985 verzeichnete Bah ls e n 
eine ähnliche Entwicklung. Der um 
1,8 Prozent auf 1,054 Mrd. DM erhöh- 
te Gruppenumsatz setzt sich zusam- 
men aus einem Minus von 1,8 Prozent 
im Inland (800 MilL DM) und einem 
Anstieg im Ausland um 6 Prozent auf 
704 Mill. DM. Real, so Bahlsen, er- 
rechne sich ein Wachstum von 6.12 
Prozent; dies komme jedoch wegen 
der Veränderung der Wechselkurse 
nicht zum Ausdruck. Unter den ein- 
zelnen Produktgruppen dominiert 
nach wie vor das Süßgebäck mit ei- 
nem Anteil von 46 Prozent. Es folgen 
der Snack-Bereich mit 31,6 Prozent, 
Kuchen mit elf Prozent und die Sai- 
sonartikel mit ebenfalls gut elf Pro- 
zent 

Trotz der verschlechterten Ertrags- 
lage im Inland hat Bahlsen auch 1985 
wieder einiges für die Stärkung der 
Eigenkapitalbasis getan. In der KG 


wird ein Eigenkapital von 96,5 (33) 
Mül. DM ausgewiesen und im In- ' 
landskonzem 104 (94,9) MUL DM. We- 
gen der höheren Bilanzsumme verän- 
derte sich die Ejgenkapital quote al- . 
lerdings kaum. In der Konzernbilanz 
stehen die Beteüigungseiträge mit 
8,65 (3) Mill . DM zu Buche. Davon - 
stammen rond 5 Mill. DM aus dein 
Ausland. Bahlsen läßt keine Zweifel • 
daran, daß darüber hinaus erhebliche: : • 
Gewinne bei den Auslandsgesell- 
schaften verblieben sind. Ganz her- 
vorragend habe sich das Geschäft der t 
US-Tochter entwickelt, während die • 
spanische „Loste“ nach wie vor Sor- 
gen bereitet .. . - 

Kräftig erhöht hat Bahlsen im Ge- 
schäftsjahr die Investitionen, und 
zwar auf 86 (52) Mill. DM. Davon ent- . 
fielen 60 (49) Mill DM auf da» Inland.. 
Für 1986 plant das Unternehmen ein - 
Volumen von rund 90 MÜL DM» wo* " 
bei der Löwenanteil erneut auf das 
Inland entfallt, Der Abbau der Beleg- _ 
schaft wird nunmehr als abgeschlo*- 
sen betrachtet. Inrtnerhalb der KG ist * 
die Mitarbeiterzahl seit Ende 1985 be- 1 
reits wieder um gut 100 auf 4450 Be- - 

schäftigteangesttegen. ’ 
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76071 SG; 780/1 IG, RWE Vfc 7-717J05A8: 220/1DG 777J/4G. 
237JU4B; 245J/». 1D-Z3O0W; 2*0111; 1-Z30M00: 3*0' 15; 
ItOJIOßG: gekadao 7-600/78; 650/40: »650/12.4; 1-70D/1 7G. 
KaO *- Sah 7-38O0G. 10- 250/21 G: 270/14. 1-iTO/l 0G: Whaiaaa 
7-4007*5; 630730G; 650774; 7000,3. 7080; 10-600/600; üiQUtO; 
450/45. 7O0/3OB; 75000; 800/1 S^G. 838/2 /G; l-eOO/BlG. 
450 (60G; 7DO/45G; 750M0. 80005; Tbaaaaa 7-165/BA 1/0/6, 
1757«; 180/23; 18508: 190/1.7; 10-1*oJ»G; 160003. 17003; 


18078; mos, MHUWB; 160/24; 170/17; 180/14; 190/1 DG. Valn 
7-25QM7G; 780/25; 290/15; 110/63, HO/3.9; 18-78005; 30007. 

Kw&vntv 

708/1- »1700». 1 M/1 OG; 2007S; 1-170000; 20075, VW 7- 
400/1 %0B: 450/1000". 440IB5G; 480/750, 300/ tOG. 5iÖß5&- 1t 
500/806. 550/60 Ü6Q/S7; 60006: 61007. 62000: 65004; 70007; 
750/1 DB; l-SSO^OG. 600/5$; 650M0B; 700737; 750/16ÄG; 
800J15G: WaBa W-7SOW5; Ateui 7-70/4.4; 7503; 10-70/7 
75/5G; 1-70/10G: 750.40; QnyaJar 1-900,1; 100/6,1; Qf » 
1000*0. 110/4: 1-110/10; 120/5^0: Gaa aa M M«m 7-18021 0; 
lATOilTB; 1-220/4; MM 7 340046. 3M0B; 370/56; 30005: l£ 
5*000: 380023. *OOJB.*G; 1-540/*l>; 380/24, 40071S5G; Ubob 




Bawri DM8di7-1SU04B; fO-i 
■y 7- 150/1 SB: IA-130/3». 1 
1-1 7V15G; Uuterar 1A4110BB. 

m 7-770/IG. 2800*0; 290/4; 3000.1; 

1O-26O03G; 270753G; 780/63; $0001; 300/508, 31006; 
340048; 1-280/15G; 320/258; bd» 7 7*0/0.90; 25O03G: 
2*003; 27D/45G; 10-250/4; 2600; 770/120; 780043: 300/23: 
31007 J; 1-26002; 78O02B;SOO09.1G;fcTOT7-*4O0a, : 27O0>; 
780/4 3. 300/9G: 1M77.4575B- 30004.4; 320/SG, 1 28004; 
foy-Hyno 1ASUTOG. 1-587^066: BMW 7-500/4 S; $5001.4; 
570/1 W; 10-500/1 5G, 3005; 1-50001. S50ft7G. 

7-510«; 3TO04; 312086; 1B-31206. SJWT0G; 332/3«. 1- 
312020; 32O0SG, U202B; Caatl 7-220/1B: 10-2000,7- 220/50 
2*0«. 1-2400«: -— "r 7-110003: H50M, 1^0*3 
12500», 10-1 2ÖO/35; 1300/70; 1*000*00: 1-11OQ0SG" 
1200141»: 1500795; DL Bobcaek St »2ÖÖ0G; TT..H..3. Kk! 
7-7S8/7B; 750/17; 8OO0OG; 10-70002- 75O063G. 800/50G 1- 
750/30G. Pw id aar BL 7-36O0B; JnVJ.SB; 390/48, 4000a 
408018; »-380033. WI5G: 40009: 4ia'J0: 450M5B: I- 
3800«, GHK SL 18-22000, 1-200/50. HaacM 7-76O0J; 
T683G; 278//63G; 2W«; 298,403. »2600; 26860»’ 
28t60». 1 -250/7 G; 3000». Hoaaeb 7 1500.1. 1*0/?. 1 7D03; 
18Ö/7G; 1B-150/2; 140/*^. 17003: 18071»; 191V22B. 1-1607», 
170016. 18004(5; Vmrtn.W 7-3*002; 35005. »5*007« 
3*0068: KoMM 7-410/9.98; *300»; 18-40004,9; *40060 
1 -4453g. KWekaar 7-8000; 8S0.*5G 9073. VS/SAB; 100/106' 
10-650; W5. 95/7G: 1OD01J; 110/71B: l-ISH. 9tU63: 95 /SAG 
»102; laMmao SL 7-200%; 21 00 DG. 240««. 24d/60fl^1O- 
IW3& 200010. HiWbMriü Vr7-200/20G: »200/308: Maaca- 
daa 7-110005; I20QM5B; Mabri l aa a . »3240038. Monaaa- 
aaa 7-ZOOMG; 715/BG. ZTO/17G; T3O07G. Z3S/2ZJG; 1Q- 
2007B, 71O04G; 21S04G; 275/6USB; 1-in/BB, 19O/10B 
200013: TTtVTifl. Nhdorf 7-56O0OG: »nwana 7-170/4G; 
190/1 SB; 200/188. 10-160GG; 17001.»: MfidnoJ 2OO07^G; 
226/426. RWE SL 7-210/4, 7JÜ018. 2300»; 10-700/4.1 
27O0O3G. 2*00938; 1-200«: 720/21 G: DK Vs. 7-21B03G; 
72079. 2M05G: »74O0BG: UtU 7-710/38. Saarn* 
7-SO/3G S80/BG; 60000: 618 02; 650/38: »«0005. 7OO01B. 
73002«; 1-50000, SSQfTIG; 40CU60B: 7DO/IT06: Tbyaaaa 7 
U503: 15003; 1550; 14003: 165/63: 10-14503. 150/4: 
160/10; 17O04G: 180/71 G; 1-150/6: 16003.1; 18002; Vafea 7- 
760/3,4; 7700; 780/7.4; 790040, »2*0/8. 77W10G; 2SO/1TG, 
300TO; 32O04G; 1-260038: 28005,4. 30001; $2000. VEW 7- 
1500; 16GG3: »14O0«B; 19O03G. 1-19007«, VW 7-5000.9; 
510/6, 620«. 53000,9; 54001; »57008. 5*0/290; 5500«, 
600/62; 1-500/4«; SSO04.7SG; 600/758; Ah» <8-700. CMya- 
lar 1-80/8«: «Sil»; raaaia« Maaan 7-1B0A. 1900«, 10- 
1BO01G; 1-17003: IBM »330/15B. 3*00 7G; 35008^0, 1- 
34O0OG; Narak IMib 7-45/2B, 1845MB; IWn 2-SO/258, 
53303; 55/66; »5Q0.4G; 1-55/738; Rsyei Du*c6lO-18O05B. 
Spany l-leamG.Uanavar 1-*OO0«G 


Renten-Optionshandel 

taMwk II. 31986 

K a afap d oaa a: 7 M Baad 82 QN^ 0OIt-1O8/l.S6: 110/16; 
ABRB7-10SM3G; 110nj5G,- 7 IQ Baad B II (91); Mn* 
loaniG; 110/0,750, AW7-1DB0Ä; 111VW0G. 1 10 MB 
(im OCIK-Iizn»; 114J0LS0G. A7C87-1T2/2G, 114/0300; 
11670300;* SM Band 12(92): OKTI6-1 W1G; A9RS7-11405G, 
116/0500, 7 10 Buad B I {9Q; OTO6-106/1G; 11Q7O50&: 
AM87-10B/13G; 11070356: 1 B«d B (TSfc OCm.110/13G; 
1120G; AW7-110/23G: H20G: 114/H50G; 8 IM DBbd ■$ V 
tW> OXW-112/13G; 1V4AL50G; APRS7-1120G; 1140»; 7 
Ifi Baad MfM: OVTBS-1Q603G, 11QAL50G; WR67-W23G; 
11O03G; 112/a 75G; 7 Buad IS 1 (9C*: OCTB6-1O60G; 
lOEAJOG; AM87-106/23G; 1B/13G, 7 IM Imd IS U (»tk 
OKmUMOSC. Am7-106753G; 1O80JSB; 11600 ; 4 JM 
BbkI 0 Ol): 0*10-1040»; ABM7-104/3G; 1O60.75G. 
1080; 11/2 Baad B (98* OCW-10V2J58; 106030. VÜ7- 
104/2J5G: 1O603G; 7 16 Ma R |K|; OCT86-1M7G. 
1O603G, AMB7-104/23O: TO403G; 10W030G; 7 Fort B (97* 
OCT86-1O60G. 108/Q30G. AM87- 106/2J5G; 1080 3G. 
Va/to afr uptlaii a. 7 W tead R2 SJVfc OCT86-1O803G. 
APS87-HBJTG; llOß^G; 7 10 Baad B RI {91t OCT» 
1O803G; 110/23G; AW7-1M/2G; 11073G, 1 1 11 M B {«J: 
O8T86-11203G; 11400; AftB7-112«j; 114/130; I SM Ind 
12 TO: 0*786-1 WJ3G. 1 16/330; AW87-114/23G: 116/46.-7 

in Baad H I mt OCminnB; nono; APB7-IOV23G: 

n 0/53G; B Buad B (**> OKIU-112ß38; 1M/S3G; APRB- 
112/336, 114/40: I IM Baad B V (fqt OCH6-112038: 
114/338; AMB7-1 12/36; 114/4G; 7 i/2 Imd NM OCTU- 
1080.7; 110/23; AN0-1O6/23G; 1U/4G; 112/5G; 7 Baad SS I 
C9Sk OCTB6-106/23B; U603B; AMH7-1O60G; I08/4G; 
110/536; 7 W Buad K B (KB 0X06-108/230; 11O05G. 
AMH7-1K03G. 108Ä3G. 110MG;6SM Baad K (95): OKTB6- 
1OI03B: 10S/33B; A9M7-104/2G: 106MG; 108/50; 6 1/2 Baad 
K (95): OXmi04/2B; 10603,' AFB87-1O40G; 106/«O; 7 10 
■«*» «* (95^ OKTB6- 106/2350, 108MJ5B; ARS7-1O60G; 
108/5G; 7 BW E (97): OCm-VW»; WMB. MD 
106030. 

Junge Aktien 

Barts Hm» 7806. Kältaar 1BOOT, VAB 29001. DBnaidoife 
BASF 277, Boyar 2» 1KB ZtO. IWK 261G, KSB SL 185T, KS8 Vt 
160, NbUt Ort 59a ROtgan 355G, Salamander 3(E. Schormg 
S7J. VEW 1643. fnuk te t AdJ 6t1G, Afcutfl» Sl 295G, AB 
wailor Vz 71 SG. BASF 275. Boyar 2893. CbnBguauV 2S8T. IWK 
263. KSB SL 190G. KSB Vs. 17t Mogctebufgsr Fow MA 645* 
Mcgdeburgor Feuai 15408, MdaAran 4850. Nbrdwl 587. 
WoH 240T, Rügen 130G. Satamondof 305; Stfuring 568, VEW 
165, Walto 725, Vmoa 171. HmMiaia: Goog 420B. SctuUng 572. 
M teeka as BASF 274 bG. 8oyw 290DG, Br. WoJBl 3O0G, I KB 280. 
IWK 2SSbG, Niadod 571 bG, Sotomcmdar 300T. Schering S58G. 
Sumpf MtS. VAB 26508. VEW 161 bG. Wooctew 700G. 
Baw^ ir acBtoc ll BMalriBa ft lahnLetlngafiiL 


Devisenmärkte 

An den ftfflMSdwn MMten hatte am 12. teti da* Oeriisht 
über efcwn deinkhen Rückgang der ameftkatnehen Eüual- 
handetema&txe tOr Unruhe geuxgL wobei der DaOrkun 
ilefH bh 2.197 durehaoetu. Mit Beginn der ouropdfKhaa 
MUde kam •* iedodi wiedei tu elnei Cthohmg. dw in dw 
Spitze bm 2318 reichte Das Irngetamt ruMg# Handelcge- 
«diehsn wtekefte lieb ubemtegend zwiadun 2,206 und dem 
Ntoaeu der amOtiun Notiz van 2.7131 ob NadiBM^mtgo- 
be dw lUB i Su i e ii Er gabhra»» fOr die Enrethondebwmdüe 
mit miau» 0,1 Prenm ninctne Oer Donortuo an da* uiwd 
E nde der TagetbandtMonB Du librtgen mSdi nahenen 
Wahrungen veränderten och minimal tu beiden Seiten. De/ 
Dtuck. auf dun ttdofitonkchan Stand Hak unvmönden an. 
der gegen DM auf untet 80 Mennig nadigab. US-Doika ln 
Amsterdam 23 WS; Brtluel 45,3. Poris 7,058; Moitond 157135. 
Wun 15351, Zürich 1.828. Ir. Pfund/DM 5JQ2, Ptand/DgOoi 
13255. Phmd/DM J37A 

Devisen und Sorten 

PieL- Tmakl Devb. Weck«. FnakL Sorten* 



red* 

(Md 

Brite 

Kan* Aakote Vtetrete 

New Tort 1 

A5D 

2.2091 

W17t 

2.1971 

3.TS 


London 2 

12.0 

U69 

5588 

3588 

851 

8.46 

DubUir 

IM 

AICS 

J.0J9 

7.9S4 

2.97 

8.« 

Montreal 1 

8.92 

nav 

1.6037 

1.5773 

15* 

1.64 

Airntfd. 

4^0 

UJ& 

88.905 

88.475 

88.05 

89.90 

Zürich 

4.00 

120.97 

121.17 

12LBS 

119.75 

122,50 

Bröid 

sjn 

4.886 

4.906 

4.363 

4.77 

4.97 

Pari* 

M0 

3U0S 

81,465 

51.1? 

3a» 

82.25 

Kopanfi 

wo 

26,9t 

27JD6 

24.81 

2425 

a# 

Mo 

A00 


»57 

285» 

28.75 

8050 

Stodkh. 

8J» 

10A2 

30.98 

50.465 

8055 

122 

Moäond 3 -- 

12.0 

1,4505 

1.4405 

1.45 

1.40 

T.5C 

Wktti 


14.215 

I4JS3 

14.209 

14.11 

14.H 

Madrid 

AM 

156 

157 

1.585 

158 

153 

bsiobon" 

17.5 

1.472 

1.492 

1.426 

1.20 

1.T5 

Tokio 

SJ>0 

15295 

15825 

_ 

159 

155 

La Vatotto* 

- 

- 

- 

- 

585 

4k) 

Mkocla* 

- 

m 

- 

_ 

4.15 

455 

Alten* *• 

70A 

1.5S8 

15« 

_ 

150 

1.90 

Ankara* 

- 

- 

- 

- 

0.26 

0.45 

Sydiwy* 

- 

1515 

1552 

- 

l.*6 

1.179 

Jphannög.- 

na 

0,788 

M22 

- 

045 

059 

Hongkang * 

- 

1850 

28.46 

- 

2350 

SL» 


ABetln Kundert; '1 Doöor; ; 1 Pfund: 3 1Q0Q Lira 
'Kurse föt ^ Tratten 40 eh »Tage; * ruetn «um ach nmlm 
•* Einfuhr begrenzt genau» 


'< H!\ 


: * ; i Urnu 




: 4 


üfir i 


ifder 1 


. It B MRt rt of fa p ri txorel 

sucht 

Abaebmer und Vomhtler 
von KutMtstoff -Teilen. 

Anfrage unter V 2690 an WELT- 
Veriag, Postfach 100864, 4300 
Essen. 


Seü mehr ab 10 Jahren in Indu- 
strie und Forschung eingeföhrte 

Handelsvertretung 

hweni ew fa Or o 

Hmewor # Pb 1 + S 

sucht zur Erweiterung und Ab- 
rundung der Angebotepalette 
weitere ausbaufähige 


MAGAZIN-Container, 
Gefaeboxen, Büro*, Ml-}* 
Wohnr, Aufenthalt-, Hwi 
Sanitär-, Agyegate-Cortainer. 


Prfü- und Meßtechnik, QuafltSts- 
kostroDe, werl m tnH p mftm ^ In- 
vestitionsgüter bevorzugt 
Kleines Lager und ggf. Werkstatt 
vorhanden. 

Zus ch r iften erbeten unter Y 3045 
an WSLT-Vadag, Postfach 
10 06 64, 4300 Espen. - 


CONTAINER 

tOr BausteOan und tndusbta. 
Dfesehtr. B, 4472 Hann 1.BD60 32/2023 
ttx: (17) 563M14.be 9 8 823 eMa 

An alle Gastronomea! 

Wollen Sie Ihre Gfls» irtt etwas ganz Beson- 
derem überraschen? Dem bieten Sfe Ihm 
TapaamBniHCBitB Obsr eine sehöna Kbm» 
le an, die von einer angenehmen Stimme 
besprochen sowie mH schöner Musik um- 
rahmt arte! 

Melodie Musik-Studio 

Poetf. a Dl iß. 75M Sarisnbe 

Enffl Lea, TeL *T tu 8S »1 67 
oder B 7271/ S77S 




Karriere 

als Leiter 

:• I 

Ein umsatzstarkes Handelsunternehmen 
mit großen Einrichtungscentren in mehre- 
ren Städten sieht eine konsequente Perso- 
nalarbeit als Schlüssel zum Unternehmens- 
erfolg. Entsprechend hoch sind die Anfor- 
derungen, die an : die Qualifikation des 
neuen Personalleiters gestellt werden. Und 
dementsprechend ist die Position auch 
direkt der Geschäftsleitung unterstellt 
Dies ist öines von vielen interessanten 
Stellenangeboten am Samstag, 14. Juni, im 
großen Stellenanzeigenteil der WELT. 
Nutzqn Sie alle Ihre Berufs-Chancen. 
Kaufen Sie sich die WELT. Nächsten 
Samstag. Jeden Samstag. 




Einladung 
Zur Subskription 
Bordeaux (jrands Crus ’ss 


r WEiw " . ' CHATEAU LA LOUVIERE 1985. GRAVES AC 

^ . CHATEAU LYNCH MOUSSAS 1985 GRAND CRU CLASSE, PAUILLAC AC 

CHATEAU LA TOUR DE MÖNS 1985, MARGAUX AC 

CHATEAU HAUT BAGES LIBERAL 1985, PAUIUACAC 

CHATEAU CORBN-MJCHOTTE 1985, ST. EMIUON GRAND CRU CLASSE AC 

CHATEAU BALESTARD LA TONNELLE 1985, ST. EMIUON GRAND CRU CLASSE AC 

CHATEAU LYNCH-8AGES 1985, GRAND CRU CLASSE. PAUILLAC AC 


0.75 L 
DM23.00 
DM24.50 
DM24.50 
DM27.50 
DM28.00 
DM29.50 
DM47.50 


GEÖFFNET: MONTAG - FREITAG 15.00-1830 UHR UND SAMSTAG 9.00-14.00 UHR 

Sff FNDEN UNS N /VGL TEL-SUCHin- AAOEN. AUGSBURG. BERLIN. BELEERD, BOCHUM, BONN. BRAUNSCHWEIG. BRENSN. DARMSTADr. DORTMUND.DÜSSELDO&F. ER- 
LANGBL ES8B4, FRAI«FURT. GRSENKIRCHBf. GGSSPt*. GÖIÜNGEN*. HAMBURG. HANNOVER. HEIDELBERG’. HEIDENHEIM. HILDESHBM’. KARLSRUHE. KASSÜ, KE, KÖLN, 
LLBECT. MAINZ'. MA8NEM*. MÖNCHENGLADBACH, MÜLHSwf. MÜNCHEN, MÜNSTER NÜRNBERG. OfFQvBACH, OLDENBURG, OSNABRÜCK. PADBSBORN, REGB4S- 

BURG*. REUTUNGEN, STUTTGART, SULZBACH. ULM’, WIESBADEN-WALLUF, WUPPRTAL. 

| ’ = MONTAG RUHETAG 1 

fffORMAHOhB>l AUCH ÜBER JACQUES* WEBU-PEPOT POSTFACH 2b0 155 *030 DÜSSELDORF UND TELEFON 0211/ 59 55 <5 

Ich mag mein Alter . . . 1^^ 

(ab 6 m Raumhöbe) als Referenaob- schäfLsführunfis-Erfahrung mit Sanle- 



Fröher dachte ich immer: Es muß schrecklich sein, alt 
zu werden. Denn: Ist man nicht völlig aufs Abstellgleis 
geschoben? Muß man nicht auf vieles verzichten? Plagt 
einen nicht Jeden Tag ein anderes -Wehwehchen«? Ich 
kenne meine Grenzen. Aber dies ist nur die eine Seite 
des Alters. Glücklicherweise entdeckte ich auch die 
Kehrseite der Medaille: Im Alter erlebe ich vieles intensi- 
ver. Kontakte zu anderen Menschen, für die ich früher 
zu wenig Zeit hatte, bereichern meinen Alltag. Außer- 
dem kann ich mich ausgiebig mit meinem Hobby be- 
schäftigen. Jetzt weiß ich auch, daß Leben mehr ist als 
Mühe und Arbeit. Als die tägliche Tretmühle. Ich bin 
gerne alt. so wie ich vor Jahren gerne jung war. Ich mag 
mein Alter. 

Informationen erhalten Sie durch den 
Deutschen Evangelischen Verband für Altenhilfe 
im Diatonischen Werk der EKD. 

Postfach 476. 7000 Stuttgart 1. 


uenugeber: ' 

Ax*l SgclBger 1. Dr. Herbert Kiwup 

- - - CbefrodakLetire: 

Fcuc GUBe« «ad Manlred Sctanfl 

S l i l hB lu l B riw ehettdriaaan 
Dt Günter Zdnn 

- ifetatuBao: an» vofl LwweftfUm 

-Q>rf»TO b Dtetoc Ktotu JOrffrn FHtzaefa*, 

Frietfir. W. Hreriot Jao-Maztto L ad dek e. 

- Bsdiftr k «NMwiky.aoaa: Hont Hm» 

hcw. RanBurg 


DIE# WELT 

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


Venwtwxnucb tarSata 1, pc4»Ka» Raä>- 
riebt*»; Com FMhu; taäB Mph 
Lemx, Amte Rarifc (HeBrJ;Sicthart CoM 
fl>8*däwteäBliat AiwlMri: JOvgn 
Lnstnrtt. SCarta WefataihiBcr (*teflv.l; Sette 
2: Bnfeterd ICOBer. Df, ttsM RoareM 
(AeSv .h'Baadefwehr. (ShUcer MabiKjOu- 
HEOf»; Dr. Cnl OwUf Stufen Zrit«e- 




Beport: Hehn Ktofe-Lau»; W*LT- Report 
A iwtonrt- Kan». Herbert Hotnuotr: Lc»r- 
tatefc Henk CbneMrse. Prraooajirn; tn*o 

Ortw; DotomatbMtte»: Berttterf 8«»««-, 

Grafflc Vnw sduakit 


WAOt fttUadB Rodoktcurc. Dr. Satan 
CM», «Mir Kahl Dr. t&iUW NoUtei, 

f üitm PakaiUi mniJüieOi 
IAA TT» ~ O LIKllK U^^uitt n / ra . 


Haabaro-AnplM: 

-BkmiWeBv) 


Xrart Tkrite. Kta» 


I D iiiimall" 1 « I irnnrn — ~* — “ r-TT* Ce*>- 
n«J 

rau m m ura l ■ watod n» Berün; 
Haxn-Räritan- Karats. Meter Dose. Kten 
Cettefc pamMWTfi Dr. wn» Kerlyiv, Joa- 
chim CeblboH. Harald Vorny. Prankftm: 
Dr. Daakwsit Cuaöwb M ldCh K**ie- 
(Mfictat tOr Sradiebau/ArdillokUiia In») 
Xdhun. Joachim Weber; Hanbürj: Heitert 
Bebaue. Jan Brecb. KUr Waracdtn »Ai 
Hannover BOchacl Jaeh. Donrinik S cfamnit i 
sn* Georg Baoer. M ft n e te n: B«nr 
Sctmaiz. Daakarard SeÜC Stuttfait: Harald 
Oft« er, Werner Nettad 

(tatandr J mirtilm 

feufcr 

Cbrfivporter HoM 5t<rtn. Walter H Burb 

niiilamlilirr Brflraet wvbete fe*c 

Keiner Qater ffkann . wunclra Far- 

tor- l a lra — ri mrc üonfflea Gennnnk Ko- 
MeW, matt K Wet^ 

ner TtetnaK Koakaw Bn*e-Harie Boras»- 
fler. Parte: Potor Buge. JoadUmMWOteft 
Hora; nSedrich MnÜrimcr-. watbtagLöo. 
PriU Wbth, Karat- Ale «ander Sieten 

KanfeR BrQaaet Cay Graf v. Bnxjkxtorff- 
Ablefekti; Jerasalcm: Eptealm La&av: 
London: Ctena Geteonar. Siegfried Helm. 
Peter fiftcbahU. Joachim Zviklndt I*» 
Ancctec Heimat Vom Kari-Hete» . Ku- 
k^rfte: Madrid: Rolf Gon*; HaUante Dr. 

- Odätber Pe p«* . Pr. Monika von llunrtu- 
Lamnon; Miami: Prot Pr. Günter Frieda o- 
dcr. New forte Alfred w» KraacaMjm. 
Ernst Baubrack, Hana-J<hscn Stück. 9folf- 
00« Wflt Paria; Heina Weteenterper. 
CooteK« KiriHrr, Joachim Leibet; Tokio: 
, Pr. Pied d* La Trabe, Atem Karodak w»- 
«Wiiftnn- Dlmricb Schul*. 


ZenlnlmlBkUon: 3300 Bonn L Godcaberger 
Allee S8. TeL t02 28/ 3041. TteJe* 8 85 714 

Fernkopierer (ttt 28)3734*» 


1000 Ber&n Ol, Kocbslrafir 50, Rodaktlon; 
Tel (030) ISO lA Telea 1 14 Sffi ^Heen; 
Td. |030) 2981 283102. Ttkf* 1 B4Sa5 


3000 Hamburg 36. Kater-WUtebD-SlraBe t, 
Tel (040) 34 7L Wh RnfekUon und Ver- 
trieb 1 170 010. Anzeigen: TeL (0*0) 
3*7 «38ft Tfcte* S «7«) 777 


4300 Esseo II. Im Teefbruch 100. TeL 
(OZOMi io 1L Anzeigen: Tel (020MI 
WUM-TblraOSniM 
Fmkopterar (0 » 54) 8 2T 28 und 8 27 3 

JOW Hannover 1. Lange Laute 2, T*i (05 II) 
1 Tfi Jl.Telo* 9E B1B 
AAzeteeo: TeL (OS 11)6490009 
Telex 9 230 106 


4000 Düsseldorf 1. Crat-AÄoU-PlaU U. TeX 
(0911) 373043/44. Anzögen: TeL (0211) 
XI SD 81. Telex 8 SIT 738 

8000 Frankfurt (Mate) I. WMtendttraSe 8, 
TeL (008)71 73 ll, Telex 4 13*40 
Fernkopierer (0 09) 72 78 17 
AnzelgBC TeL (0 OB) 7700 11-13 
Telex 1 I8S9S9 

70« Stausart L Bolnbuhlplalx 2to, TeL 
107 11) 23 18 2A Telex 7 23 DOS 
Anzeigen: TeL ( 97 )1)7 34 30 71 

BQ« München 40. S c h ri l inC Hnifle 39-43. TeL 
(0 M) 3 38 13 OL Telex 5 SS BIS 
Anzeigen: TeL t0891 650 8038/30 
Telex 323 839 


M b n a U ab on np mcm tei »■*taihn«ü durch 
die Rxt oder durch Träger DU 37,10 ein- 
schBeOUch 7 % Mehrwertsteuer. Anstends- 
abmuacineni DM *7.10 cbwchlirmirh Porto. 
Der pret» dec Zjft pn a ubonne ment» anrd 
auf Anbnce mUgebcte. Dtr Abonnemeua- 
grhilhren rind im voraus zahlbar. 

Bel mehtbcBoZeruns ohne Venrtolden des 
Verla pea oder Infolge von SlttuDgcn de* 
AiteUrfrtedem besehen keim Anarüche 
gegen den Verla*. Abonnemenuaboeatel- 
kioges können nur ans v»wm Tfnijii itxtagfi- 

noebeta werden imd mösweo bla zum 10. 

des teufenden **"”»*« im Verlag näirifUIch 

vdrhegen. 

Gültige AtudsenpreirtBle für dm Denucb- 
iandimeabe: Nr. 64 und KombtzwiloniUnf 
DIE WELT /WELT am SONNTAG Nr. m 
gültig ab !. 10. IBBS. für die Uambure-Aus- 
gabe: Nr. 30. 

Aimbcne* PubUlotioaanrgan der Berimer 
Börce. der Bremer Wenpaplei-borae. der 
Ifeeinlncb-WcsUhiucbeD Börse zu Diunei- 
dozf. der Frankfurter Wenpafaerbone. der 
Hantealiictea Wertpapierbörse. Hamburg, 
der Niedc raä chätcbefl Börse zu Hannover, 
der Bayerischen Bor**: Kundicn. und der 
Balten- Wümembeipschen Wcrtpafdezter- 
«c zn SuntgarL Der Verlag uberutnim kei- 
ne Gcwöttr fUr amthete Kumeueru&grn. 

FOr mtveriangt etegraandlcs ilaterta) keine 
Gewähr. 

D<c WELT erscheint mindestens normal 
jihrilch ult der Veriagabeitose WELT- RE- 
PO HT. A nz c i ce npr euhne Nr. 4. pi lu g ab 
1. Oktober 198» 

Vcrlac Axel Sprlnec.' Verlag AG. 
a*» Hamburg 36. hntser-müiclin-Slraae L 

Naebrirfnuniechmlc Harry Zander 

Heroeltun«: Werner Konak 

Abktigen. Hanaffiebl 

Vertrieb: Gerd Dietpr Letteh 

Verlagsleiler Dr. Emst-DteUlch Adler 

Druck in 4300 Enen 18. la Teelbnach 100, 
2070 Abretubcrg. Kontkamn 


(ab 6 m Raumhöbe) als Referenzob- 
jekte gesucht. Bereitschaft für eine 
regelmäßige Messung durch einen 
vereid. Ingenieur zur Feststellung 
der Bnergiekost en s e n k ung nnifi ge- 
geben Sein- 

Anfragen; 

Whigs £ Palms, 2211 MfinSterdorf 
TeL 0 48 ZI / 9 60 49. Tx. 1 8 108 


Sache Uxeszneisraer 
für Ucw-Paaaeawerkzeug 

(Patent angemeldet, Prototyp 
vorhanden). Bin Kaufmann. 45 
Jahre und suche gl e ic h zeitig neu- 
en Wirkungskreis. Mein Werk- 
zeug und die Produkte des Li- 
zenznehmers würde ich in die- 
sem Rahmen mitverkaufen. 
Zuschriften erb. u. R 3047 an 
WELT- Verlag. Postfach 10 08 64, 
4300 Essen. 


rungsertalirung. 
TeL 0 44 71 / 62 SS 


Wir lösen Probleme! 
Nuhn-Bode & Partner 

Spezialdetektei 
Sonderabteilung für weltweite 
pprn)ne mn ri^ T| ri ,|n g 
Agentur für Problemlösungen 
PersönL Kurierdienste 

Zentralruf Tag und Nacht 
02 28 / 37 99 55 


Spedition 

sucht Dauerbeschäftigung f. blaue 
Konzession, Standort Hamburg. 
Zuschr. erb. u. R 2818 an WELT-VerL. 
Postl 10 08 64. 4300 Essen 


Mit der Unterstützung eines bedeutenden Unternehmens schaffen 
Sie jetzt den Sprung in die Selbständigkeit mit unserem neuartigen 

Alarm s y s tem 

Völlig neue Technik bietet Ihnen jetzt die Möglichkeit, Spitzenein- 
kommen in einem geschützten Verkaufsgebiet zu erzielen Start ka- 
pital ca. DM 30 000,-. Fordern Sie ausführliche Informationen an bei: 
Protector GmbH. Steintorwall 4, 2000 Hamburg 1, TeL 0 40 / 33 12 22 



Pfandverkauf 


Am 34- Juni 1986 um 11 Uhr wreutgare leb in 2300 Kiel 1. Rmtkampsnodder 5 (ah i 
Lagerplatz). 1 Posten (ca. 7000 1) Stahl kn üppel (Heratellungsjahr 197*) mastbietend 
gegen bar. - Besichtigung kann 2 Std. vor dem Termin erfolgen 

Wlcfcmann. Obemericbtsvoltzie/Hr 
Föhrar Wog 5. 2300 Kiel 1. Tel. 04 31 / 31 1243 



WASAG-CHEMIE 

Aktiengesellschaft 

Essen 

- Wertpapier-Kenn-Nr. 775 700 - 

Die ordentliche Hauptversammlung vom 11. Juni 1986 hat 
beschlossen, für das Geschäftsjahr 1985 eine Dividende 
in Höhe von DM 20.- je DM 100,- Aktiennennbetrag auf 
das Grundkapital von DM 15 Mio. auszuschütten. 

Die Dividende wird ab sofort gegen Einreichung des 
Gewinnanteilscheines Nr. 25 unter Abzug von 25% Kapi- 
talertragsteuer von unserer Gesellschaftskasse sowie von 
sämtlichen Niederlassungen der nachstehenden Kreditin- 
stitute ausgezahlt: 

Deutsche Bank AG 
Bayerische Vereinsbank AG 
Dresdner Bank AG 
Westfaienbank AG 

Soweit die Aktien bei einem Kreditinstitut verwahrt wer- 
den, haben die Aktionäre nichts zu veranlassen. 

Mit der Dividende ist ein Steuerguthaben von */* der 
Bruttodividende je Aktie verbunden, das auf die Einkom- 
men- oder Körperschaftsteuer der inländischen Aktionäre 
angerechnet wird. 

Vom Abzug der Kapitaiertragsteuer wird abgesehen, 
wenn eine inländische natürliche Person dem depotfütv- 
renden Kreditinstitut eine Nicht-Veranlagungsbescheini- 
gung des Wohnsitzfinanzamtes eingereicht hat. In diesem 
Fall wird auch das Steuerguthaben vom depotführenden 
Kreditinstitut gutgeschrieben. 

Essen, den 13. Juni 1986 DerVorstand 


Lufthansa 

Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft 
Köln 


Wir laden hiermit unsere Aktionäre em zu dar am Mittwoch, 
dem Iß- Juli 1985, um 10.00 Uhr im Congress Centmm 
Hamburg, JunglusstraSe 13. stattlindenden 

Ordentlichen Hauptversammlung. 

Tagesordnung 

1. Vorlage des festgestellten Jahresabschlusses für das 
Geschäftsjahr 1985 mit den Berichten des Vorstands und 
des Aufsicht« rata sowie 

Vorlage des Konzernabschlusses und dos Konzern- 
geschäftsberichtes für des Geschäftsjahr 1985. 

2. Beschlußfassung über die Verwendung des Bilanzge- 
winns aus dem Geschäftsjahr 1985. 

3. Beschlußfassung über die Entlastung der Mitglieder des 
Vorstands für das Geschäftsjahr 1 985 . 

4. Beschlußfassung über die Entlastung der Mitglieder des 
Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 1 985. 

5- Beschlußfassung über die Festsetzung einer Vergütung 
und eines Sltzungsgeldes für die Mitglieder des Auf- 
sichtsrats für das Geschäftsjahr 1985. 

6. Wahl des Abschlußprüfers und des Konzernabschluß- 
pcüfers für das Geschäftsjahr 1986. 

Vorschläge zur Beschlußfassung 

Zu Punkt 2 der Tagesordnung 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, den im Jahresab- 
schluß ausgewiesenen Bilanzgewinn von DM 63 000.000,- 
zur Zahlung einer Dividende von DM 3,50 je Stamm- und 
Vorzugsaktie im Nennbetrag von DM 50, - zu verwenden. 

Zu Punkt 3 der Tagesordnung 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, den Mitgliedern des 
Varstands Entlastung zu erteilen. 

Zu Punkt 4 der Tagesordnung 

Iforstand und Aufsichtsrat schlagen vor, den Mitgliedern des 
Aufsichtsrats Entlastung zu erteilen. 

Zu Punkt 5 der Tagesordnung 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor. den Mitgliedern des 
Aufsichtsrats für ihre Tätigkeit im Geschäftsjahr 1985 eine 
Vergütung von DM 5.000,- Je Mitglied, das Anderthalbfache 
an den stellvertretenden Vorsitzenden und das Doppelte an den 
Vorsitzenden zu zahlen sowie ein Snzurtgsgeid von DM 100,- 
je Mitglied und Sitzung zu vergüten. 

Zu Punkt 8 der Tagesordnung 

Der Aulsichtsrat schlägt vor. die Treuarbeit Aktiengesellschaft 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesell- 
schatt Düsseldorf, zum Abschlußprüfer und KonzernabschluB- 
prüferfür das Geschäftsjahr 1986 zu bestellen. 

Zur Teilnahme an der Hauptversammlung ist gemäß §15 
unserer Satzung berechtigt, wer seine Aktien bis spätestens 
9. Juli 19B6 bei einer Hinteriegungssieiie hinterlegt hat und 
sie bis zur Beendigung der Hauptversammlung dort beläßt. 

Hinterlegungsstellen sind unsere Gesellschaftskasse sowie 
sämtliche Niederlassungen der folgenden Kreditinstitute: 

Deutsche Bank AG Merck. Finde & Co. 

Deutsche Bank Berlin AG Sal. Oppenheim jr. & Cie. 

BankfürGemeinwirt5ChaflAG Simonbank AG 
Bayerische Hypotheken- Trinkaus & Burkhardt 


und Wechselbank AG 
Bayerische Vereinsbank AG 
Berliner Bank AG 
Berliner Commerzbank AG 
Berliner Handels- 
und Frankfurter Bank 
Commerzbank AG 
CSFB-Eflectenbank AG 
Delbrück & Co. 

Dresdner Bank AG 
Hamburg ische Landesbank 
Girozentrale 


Trinkaus & Burkhardt 
Vereins- und West bank AG 
M. M. Wärburg-Brinckmann. 
Wirtz & Co. 

Westdeutsche Landesbank 
Girozentrale 
Westfaienbank AG 
Commerz -Credrt-Bank AG 
Europa rtner 

Deutsche Bank Saar AG 
Schweizerische 
Bankgesellschah 
(Deutschland) AG 


Aktien sind auch darm ordnungsgemäß hinterlegt, wenn sie 
mit Zustimmung einer Hinterlegungsstelle lür diese bei einem 
Kreditinstitut bis zur Beendigung der Hauptversammlung ge- 
sperrt werden. 

Aktien können auch bei einem deutschen Notar oder bei einer 
Wbripapiersammetbank hinterlegt werden. Deren Bescheini- 
gung über die Hinterlegung ist spätestens am 10. Juli 1986 bei 
unserer Gaseilschaftskasse einzuieichen. 

Köln, den 7. Juni 1986 

Deutsche Lufthansa Aktiengesellschaft 
DerVorstand 


Hilfe - 
es brennt! 


j Der wunde Punkt! 

I Kinder wissen sich oft nicht zu 
helfen, wenn Lebensgefahr 
droht und niemand in der äfl 
Nähe i$L Wichtig: ihr Mkr 
Kind sollte Sie immer A? 

erreichen oder flr< 


wenigstens eine Notruf- \ 
nummer auswendig können.) 
Wer in unserem Land 
|w| etwas für Kinder tut 
tut das Beste für 
(i\ die Zukunft , 


Tj 


Fragen Sic uns - wir helfen weiter Hellen 
*4 auch Sie mit - durch Ihre Spende. PSchAmt 
’m München. Klo-Nr. 440 BD9. ^ a 
D euisthes KinderhiHswark e. V JZyZ. 
langwiader Hanptstr. 4. 'IV 1 
8800 München 80 ü ff 




J.U 


AKTIENBÖRSEN/EFFEKTEN 


die WELT - Nr. 135 - X9M 


Nach kleinen Anlagekäufen fester 


Wahlprognosen ermutigen zu vorsichtigem Einstieg 

? w " Die gestern in der WELT veröffentlichte 
Etnnid-WoUprognose für die londtogswohl in 
Niederaochsen am kommenden Sonntag hat 

a_J* auft 5 e,s i? ,s 00 den deutschen Aktien- 
märkten deutlich verstärkt Die Kurse zogen 
zwar unterschiedlich, aber spürbar an und 


schlossen überwiegend in festerer Tendenz. 
Der Kursaofsdmnmg weide von zahlreichen 
kleineren Kaufaufträgen getragen, so daß de 
Umsätze insgesamt nur etwa mittelgroß wa- 
ren. Verkäufer waren aber nur zu steigenden 
Notierungen bereit, Material berzugeben. 


Großchemiepapiere wurden bis 
um etwa 4 DM heraulgesetzt, 
standen jedoch nicht im Mittel- 
punkt des Interesses. Das taten 
vielmehr einzelne Aktien wie 
Conti -Gummi und AEG. Zeitweise 
zweistellig waren die Tagesgewin- 
ne bei Warenhäusern und einigen 
Maschinenbaupapieren, wie etwa 
bei Deutsche Babcock-Stämmen 
und GHH-Stämmen. Feidmühle 
Nobel schwankten auf etwas 
freundlicherem Niveau, litten 
aber noch unter Abgaben. Am Au- 
tomarkt fielen zweistellige Ge- 
winne bei Daimler-Benz und Mer- 
cedes Holding auf. Die VIAG- Ak- 
tie, nun auch variabel gehandelt, 
tendierte praktisch unverändert 
auf Vortagshöhe. Der Kurs der 
Springer-Aktie veränderte «i<*h 
trotz des sehr guten Geschäftsbe- 
richts kaum. 

Fkankfiirt: Anzag verminderten 
um 7 DM. Holzmann schwächten 


sich um 19 DM, ConUgasuzn IG DM 
und Dyckerhoff St. um 10 DM ab. 
Aesculap verbesserten sich um 6 
DM, Enzinger Union um 5 DM und 
Pfaff um 10 DM. 

Düsseldorf: Audi verbilligten 
sich um 20 DM. Hoffmanns Stärke 
um 10 DM und DAB um 2 DM. 
Dagegen legten Rbeag 11 DM, 
Heinrich 10 DM und Kromschrö- 
der io DM zu. Aachener Rück 
stockten um 100 DM auf. 

Hamborg: Beiersdorf erhöhten 
um 1 DM und Hapag Lloyd um 1,50 
DM. Phoenix Gummi gaben um 2 
DM nach. Bavaria verloren 2 DM. 
Haller Meurer stockten um 4 DM 
und Reichelt um 2£0 DM auf. 

Berlin: Schering erhöhten sich 
um 8 DM und DeTeWe um 7,50 DM. 
Kempinski wurden um 5 DM höher 
taxiert DUB-Schultheiss tauen 
um 2 DM, Berliner Bank und Vtag 
um je 0£0 DM geringfügig freund- 
licher. 


München: Aigner verbesserten 
sich um 5,50 DM, Deckel AG um 18 
DM und Escada legten 21 DM zu. 
Esterer, Brauhaus Coburg und 
Knürr verminderten jeweils um 15 
DM. Um 10 DM gaben Tücher und 
um 21 DM Wanderer nach. 

Stuttgart*. Aesculap erhöhten 
um 10 DSL Boss stiegen um 20 DM. 
Kolbenschxnidt lagen um 7 DM hö- 
her. Zeag Zement verteuerten sich 
um 6 DM. Kolb und Schüle waren 
um 3,90 DM anziehend. Fuchs bes- 
serten sich um 5 DM auf. IWKA 
kosteten 8 DM mehr. DLW waren 
um 5 DM ermäßigt. 

Nacfabörae: fester 


WHT-Aktleniadez: 276,82 (274,31) 
«fBMtanatztadWe BBS (5458) 
Advaace-dediM-Zahl: 117 (84) 
38-Taae-Uate: 287.12 (288,07) 
290 -To9»4JbIk 2*5.51 (263.12) 


Fortlaufende Notierungen und Umsätze 
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Verreisen Sie 
demnächst? 

Dann übermitteln Sie uns bitte mit 
diesem Reise-Service-Coupon 
spätestens 10 Tage vor Reisebeginn 
Ihre Wünsche. 



Dazu noch einige Hinweise: 

Vor allem in den Mittelmeerländem 
ist die Postzustellung an manchen 
Orten unregelmäßig. Wir haben 
darauf keinen Einfluß. Unsere 
Empfehlung: Lassen Sie sich die 
WT1LT nach dort nicht nachsenden, 
sondern kaufen Sie sie an einer 
örtlichen Zeitungsverkaufsstelle. 

Immer mehr WELT-Leser spenden 
ihr Abonnement für die Dauer ihrer 
Abwesenheit einem Krankenhaus, 
Heim oder Sanatorium. Wir danken 
Ihnen dafür bei einer Spende von 
mindestens 14 Tagen mit einem 
kleinen Geschenk. 

Wir wünschen Ihnen eine gute Reise. 

DIE# WELT 

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


Service Coupon 

0 Reisespende 

Für die Dauer meines Urlaubs möchte ich mein 
WELT-Abonnement einem Krankenhaus, Heim 
oder Sanatorium zukommen lassen. Zum Dank 
dafür erhalte ich einen Parker-Kugelschreiber. 

| | Reisegutscheine 

Für die Dauer meines Urlaubs schicken Sie mir bitte 
anstelle meines WELT-Abonnements Gutscheine, 
die ich an jeder inländischen WELT-Verkaufsstelle 
für WELT-Exemplare einlösen kann. 

Meine Kunden-Nr. 


| Verreist vom 

| bis 

1 Meine Heimatanschrift 

i 

| Name: 

} Straße/Nr.: 

j PLZ/Ort: 


Bitte spätestens 10 Tage vor Reisebeghm diesen Coupon 
oderdie Ihnen mildem Reise-Service-Heft zugesdücfcte 
Postkarte einsenden an: . , 

D1E WELT Vertriebsabteilung 
Postfach 30 58 30 /Postfach 100864 
2000 Hamburg 36/ 4300 Essen! 

□ Reisenachsendung ^ 

P auer meines Urlaubs schicken Sie bitte die ^ 
WELT täglich per Post an meine Urlaubsanschrift - 
gegen Berechnung der Versand- und Bearbeitung»- ' 
gebühren (pro Tag im Inland DM (UO; - 
im europäischen Ausland DM 0,90; 

Luftpostversand auf Anfrage). 

O £ n . m ®* ne Heimatanschrift soll wahrend dieser ■ 
Zeit nicht geliefert werden. 

O Abonnement an meine Heimütanschfift löll 
wahrend dieser Zeit weitergeliefert werten. 

Uie anteiligen Abonnementsgebühren für 
beredineu aChSendUl18 weiT * cn m * r S«ondert - - 

Meine Reiseanschrift 
Name: 
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Hotel/Pension: 


Straße/Nr.: 


: .i 


PLZ/Ort: 


Land: 
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Festverzinsliche vernachlässigt 


Der Rontetmrarfct bOeb aa der Donnerstaqborcc im Schatten des freundlichen bis 
feeren Aktienmarktes. Hier war die Vorsicht mit Blick au« die Niedersachsenwahl 
noch ausgeprägter. Öffentliche Anleihen gaben vor allem in den längeren Laufzeit be- 
reichen bis um 0,4 Prozentpunkte nach. Bundesobligationen wurden bis um einen 
Zehntelpunkt zu rück genommen. DM-Aaslandsan leihen lagen bei ruhigem Gescbäfts- 
9°"? behauptet im Markt Der Pfandbrief markt verkehrte abwartend, wobei die 
Notierungen sich meist knapp behaupten konnten. 
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Wi 

i03.4bG 

iiD*G 

103/5 

IMG 

iM.l 

100 » 

100Z5C 

iar 

97.» 

1 00,36 
100.4» 
WI/5 
107.73 
l»J5 
1D5Z308 
IDSZS* 
100.3 
103/5 
106.1« 
IW. 750 
10« 

1061 

103.75 
10075 
109G 
10015 
99/G 
103 ZST 

ID09C- 

iCG 
101.1» 
104Z5 
102 flG 
10» 61 
1D9G 
HM 

103.7« 

i®/ 

I06T 

'00/G 

lOD/SO 

100. J« 
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ICöG 
10!5 
iwr 
IC 7« 
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1053 
im.i 
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iw« 
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106.1 
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I00Ü 
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101.7« 
107 IT 
117/ 

II* 
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1CZS 

II»/« 

IO0Ä 

114.65 

W5 

1 07.250 
105 
1B2.1 
105 75 
105« 
1001 
IMM 

101.251 
I06ZS 
IW.75G 
WSG 
101.11 
101 9 
1001 

«8 

1006 

101,15 

IC 

10*0 

1059 

HB 

106.2 

101/5 

100/ST 

10*/ 

IC« 

103/ 

io?z 

1DSZ50G 

102.41 

105 

106,7 

105/ 

inj« 

10t« 

1CZ5 

I» 

9t 

58/ 

W0.75T 

101.1« 

1 0TT 
10960 
IM 75 
101G 

-Zug 

ioi 
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99.7SG 
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lC 

101 / 
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105 
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II’.- dtf 81.71 
8b VtJtST ALPIN 7» .38 
»*. dcl 77/9 

**i vw iiB.fin asm 
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Beim Senator CD sind elektronische Motorsteuerung und 
ABS integrierte Bestandteile eines souveränen Fahrzeugkonzepts. 



Auf der einfachen Tatsache, 
daß bei dieser Limousine der 
Spitzenklasse ein hervorragen- 
des Fahrzeugkonzept und hoch- 
technologische Fahrzeugkom- 
ponenten perfekt aufeinander 
abgestimmt sind, beruht die 
eigentliche Souveränität des 
Senator CD. 

Die digitale Motorsteuerung 
des3.0i-Triebwerks: LE-Jetronic, 
Leeiiauffüllungsregelung und 


Kennliniensteuerung regeln über 
modernste Mikroprozessoren 
nahezu sämtliche Motorfunköo- 
nen. 

Sie spüren es an der spon- 
tanen Reaktion des 6zylinders, 
am seidenweichen Lauf, dem 
kräftigen Durchzugsvermögen 
und der überraschenden Wirt- 
schaftlichkeit 

Das aufwendig konstruierte 
Fahrwerk zählt zu den anerkannt 


besten im Automobilbau. Es ver- 
mittelt Ihnen schnell jenes souve- 
räne Gefühl, das für den Senator 
typisch ist Ebenso wie sein über- 
legener Komfort und die Perfek- 
tion seiner Ausstattung. 

Die von Opel eingesetzte ABS- 
Generation regelt die Bremsver- 
zögerung fast bis zum absoluten 
Stillstand und hält damit das 
Fahrzeug selbst bei Eis lenkfahig. 
ln der Praxis bedeutet das für Sie 


einen zusätzlichen Vorsprung an 
Sicherheit und Souveränität. 


Offizieller Sponsor 
Fiißballweftmeisterediaft 
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Warenpreise - Termine 1 Wolfe, fasern, Kautschuk 

35 jä!S le "-® ewlnn e“ schlossen am Mittwoch baumwouf nw t«* (c^i 
die Gold-, Silber- und Kupfemotierungen an der kojw-m }}£ 
New Yorker Comex. Um das limit niedrigei 
Kaffee aus dem Markt Verluste in allen $i 
gab es bei Kakao. 


BÖRSEN UND MÄRKTE 


DIE WELT - Nr. 135 -ITreitÄgv 13 - Jum i 960 


Getfeide/Ge treidepredckte |ÖIe, Fette, Tiefprodukte 


■VEIZEN CUcago [otnishj 
Pa 

3-i)i rsi.f’t- 

Sepr :S7.ii 


WELEN Winnipeg (caruVt) 
Wheai Board df. 

SiL 1 CW 252.18 

Am Durum 2*T.9b 


ROGGeN ffiatdpog ;can $/T) 
3u*i 104.30 

OLL T08J0 

Dez 109.20 


HAFER Winnipeg (can ViJ 
kG 84,50 

Oll J9J0 

De- 7B.20 


HAixCducogo (c'busTi* 

Jul' 112.00 

Sepl 108.75 

De: 113.75 


MAIS Chicago [c/bush) 

Juli 234 JS 

Sopi 200,75 

Dez 193.00 


GERSTE Winnipeg (can SH) 
Ja* 105.00 

CW «ÄJ 

De: H.00 


GgwBmjttot 

KAFFEE Nm Tarfr (c'lb] 

11A 

Juli 177.40 

Sepl. 182,30 

Dez. 187.00 

KAKAO New Toffc ( j/l) 


ERDNUSSÖL Km Yorl.c/Ib) 

10A SGdstoaien fob Weü 

252.00 tfA 

1:1 ™ 

MAISÖL New York (c/Tb) 

US-Vtnehrestioaxefi fab Werk 

18.00 

2« J3 — 

250,11 SOJAÖL Qtkagn (e/B>) 

Juli 14,97 

Aug 17,15 

105.90 Sept 17X5 

107.50 Ofcl ]7 J0 

108,10 Dez. 1787 

toi 17,7» 

Mörz 18JJ0 

83.00 — 

2f.10 BAÜMWOLLSAATOL Mm Teck (cflb) 
27,90 Mississippi-Tal fob Weit 

17J» 

'^50 SCHMALZ CMmjo (cflb) 

loca tose iQ.QO 

H J ^5 Choise wtüie Twg 4 % fr. F. 

— — «,no 

254,25 TALG New Tofk(c/B>) 

“!■£ roprrtwe NLB 

1W.00 lancy 9,75 

Weidit 9 J0 

yeüow max. ICRb hj 

104,80 5J5 

87 JO — 

87J0 SCHWEINE Chicago (c/Ib) 

Tunt 51.95 

kO 4ÄJD 

Aug. 4J87 


KAUTSCHUK NewYo*(eflb) 
Hfindletpfw loco RSS-1 

40JO 


WOUE lo*do* (Neust cft^-Kreuzz. 

Aua 515-575 

OB. 572-530 

Dez. 525-527 

Umsatz 1721 


10A 

»■» Aug. 
OB. 
Dez. 

1W0 “■* 


NE-Metalle b**vk ^ 

— — — — — — Ara 4400 

{DM je 100 kg) kfi W.0S 

IBA 124. 114. Sen WJ0 

42.40 ELBCTROlTTKUPFER für UiUwckfl Del 6*.~C 

S.« DR-Nol' J79J7-552JJ4 JÜ.4M27.8Z toi 64.7? 

33 J0 Man j»o? 

34.70 Blfl In Kcbefai Mai tSJC 

35J0 10150-10150 99XO-KHJ.OO Umsctz 5500 

34J0 - 

Aluminium to Leiuwecke (vaw) Londo&fif Metaflhorse 

Rundb. 4S.0045BJ0 455.0tM58.50 LUDUqacl ^cnWOOBe 
Vofldr. «4J)IW*SJ 464.0IM44J0 

40 JQ * Auf Grundlage der Meldungen ihrer hocW ALUMINIUM (cto) 

stan und medrigäen Kaufpreise dundi ln . _ „ T2A 

Kupferverarbeiter und Kupfertoeisleiler rail Kasse 765J0-744JC ■ 

«* t I 3 Mon. 765JO-7M.OC . 

Messiognotieraagea JSSle 277x0-277» : 

3 Mon. 


124. — 

7A5J0-744JC 743.00-745,00 Prhrmflikantsfltu am 1?A : 10 bis 29 Tage 345 0-7,908 
7&5JB-764 CC .'61 50-742 Pro:en:. und 30 bi» 90 Tage MSG-r.WB Prozent Dhfcoatia t i 
de» Bundesbank am 12.6. : 3J Prozent; LandxBdwU SJ 
277J0-277» I7r33-Z7Z.ee ÖTO;o,,t - 
Z78.73-279H! :7j.OO-776.CO 


iru . Devisenterminmarkt 

43,75 Be> nihiom Geschäft boieiligienikh am t2 AledlgCdidie 

4Z.CS PActo-Depons um '* Prozent. 

M. IG 1 Mono» 2 Monate 4 Monate 

W.« DeHor/DM Q.S3-Ö.43 1.44-1» 240-240 

44 Jj Ctwd/Donar 0,39-047 1,03-1» 147-142 

64 75 *und.T)M 2.2041.80 5,00-340 8.70-7J0 

65 CS F CM 14-p 31-15 51-35 

ECO 

— Geldmarktsätze 

fielilTitoiflire im Handel csrner Banken am 124. : Toaei- 

geid 4 J0-4 J0 Prozent; Momnsgaid 4.NMJ0 Prozent; Dreem- 
rwtscekJ * 50-1.65 Pro:eni FIBOR 5 Mon 44S Prozent, 6 Man. 
114. 4 A5 Prozent 



114. KUPFER Wgtefgfoda [£.1) i 

5-300 mitt. Kesse 954X0-957.M =?*5 50-9*4 50 1 


Euro-Geldmarktsatze 

Meencsi - und Hoclaikurse «n Handel ume» Sanken am 1 2 A : 
PodckfimneMufl u JO Uhr 


MS58.1.VS 298-304 295-300 mitt. Kesse 556XO.957.CO ?*.* 50944 50 fcw,v wt.MM.Minwuiz.c 

M5 5E 2’/S 349-352 346-551 3 Monde ausc euso mecncsi- und Hocldkunetm Handel um« Sanken am 11 A; 

MS 63' 329-332 325-329 ab. Kesse , 944 00944 » »-M u»*- 

5Morene - cusg. US-S DM sfr. 

Deutsche AkMMIegiciwgm cusc Jvü 4^5 

— SfÄ 8 942»S 735 OoS .5^ Ä 

(DMA 00 lg) 12A 114. ZINK Higher greda {£A} - ■ ■ - . - ^ .. * ’ 

Leg. 225 300305 300-S5 nilL Kesse 542X0-54!» 554X0-558,00 Compagnie HnandAwlwni. 

leg 226 302-307 302-307 3 Monate 5484054« C0 941.C0-S42» »»»S. unemowg 



us-s 

DM 

sfr. 

i Moral 

4T.-3. 

4k-4S 

4V.-5 

3 Monaia 

4r«.7 , . 1 

*k-4%i 

4W-4T a 

6 Moraia 

7-7*. 

4H4*i 

<H4’i 

12 Monat» 

7W-7V, 

•W-4% 

4M’« 


leg. 231 537 342 337-347 ZJNN(£7t) 

leg. 235 347-357 347-352 mitt Kesse 

Preise für Abnahme »on 1 bi; 5 r frei Werte 3 Monde 


SCHWEINEBÄUCHE C 
IBA i - * 

185X0 

186J5 

1? * DQ HÄUTE Cbfargo (c/lb) 


CMaago(c/tb) 
43 J0 
64.40 
58.10 


52J5 KAUTSCHUK leedae (pfltg) 

49X0 11 A 

45.« JSS1M 55X054» 

RSS 1 Aug. S5J5-54J5 

_ RSS 2 Jufi 54,0055» 

68X0 RRSllui S2.75-53J5 

67.10 Tendenz: lekhter 

59X0 — 

KAUTSCHUK Mafalda (mal efleg) 

12A 


Edefetetalle 


GOLD (DMAg Feingrfd) 
Barrt-Vkfpr. 25770 

Rückn.-Pr. 74520 

GOLD (DMilg Feingold] 

... [Beds Londoner Rufen) 

124M DeS-' w P r - 25520 

fiOdm-Pr 24750 

1 11 verarbeite! 24540 

GOLD (Franttuner Bdrsenkurs) 
1M . (PMftg) 24780 

SILBER (DM je kg Feinsilbw) 

(Bajj; London« F— ' 


QUECKSLBa tSJR) 
WOIRAM-82Z {S/T-Snh.! ’ 


Euergie-TeTramkontrakte 


Ottmfcfcaa am 12A Ge 100 Marie Ost) - Bartin; Ankauf 17.00; 
Vertrau! 19 JO DM Wwi; Frmikfurt. Ankauf 16X0; VMauf 19.00 
DM Wett 

Goldmünzen 

1 Li Frankfurt wurden an 12A folgend« GoMnüfirenpreisa 
se nenn: fin DM); 


23130 HBTÖLNf. 2 - Ne» Ta* .c'GdJanej 


UJ5-54J5 


RüddL-Pr. 

verartMirei 


u,. Odrsen «ruh schwere River Northern 

im 64^0 

1838 *‘“2* e * ,h - tot"®!® ®w Northern 


SOJABOHHB1 CMcago (c/bush) 

ZUCKER New Toik (c/b] ^ufi B3.S 

NrllJuS 6.95 6J6 *“9 “f 25 

Sepi t.05 4,96 Sept- 

Okl 7J7 7,20 Nav- 506» 

Jan JJ8 7» 816» 

Marz 7.73 7J5 

Umsoi: 4e92 20S5S M“ gt - 50 

Iso- Preis tob kanbische Halen [US-cJb} SOJASCHROT CMcaga (Stoa) 
4.63 6.81 kfi T51J0 

Aug. 148,90 

KAFFS Iflndon (£/i) Robusia SepL 144JQ 

TIA 10A OM 144.40 

kfi 1818-1819 1851-1832 Dez. 1 146J0 

SepL 1853-1855 1872-1874 Jan. 147J0 

Nov. 1888-1890 1910-1915 März 149JD 

Umsatz 3021 S413 

LEINSAAT Winipeg (can. S/t) 

KAKAO London (- /I) TU. 

kl 1309-1309 1317-1320 JuG 247,10 

SepL 1150-1331 1342-1342 OM. 276,40 

Dez. 1346-1368 1381-1382 Dez. 280X0 

Umsatz 2507 2358 


»6- kS 

kfi 
Nr. 3 kt 
60.00 Nr. 4 kl 
Tendenz: ruhig 


i2A iu iBtematioacife EcfelmetoUe 

205X0-207X0 206X0-207X0 racuucwuc 


24430 1 

JuG 
Aug. 
25200 5epi 
24550 OM. 

2643Q 

GASÖl-I 

24700 

kni 

JuG 

588JG Sepl. 
374,40 OB. 
405.20 Nov. 

Dez 

Jan. 


11 A 

38JD-58-0 

53.sl 

57.4r 

43.» 


10A 

54.CO-i6.1S 

56J5-56JS 

57.40-57J5 

58» 


20 U5-DcCcr 
5 US-Doöar (liwficn)" 

5 US-Dollar {UbeiTyJ 
1 i Sovereign ah 

1 £ Sovereign BizobMh II 
tO belgische Franken 

10 Rubel Tsämrwofloz 

2 sudatrtkariache Rand 
Karger Rand, neu 
Maple Lecf 

Platin NabfeMan 


117J5-H3CC 11S.50-1T5.75 ‘ w,np, °* ew 
119.75-irC.CG -11/J5 “ 

12i35-i::» 119.75-120X0 :c Goidmaric 
123 JS-i:4.G0 1 23 00-123» 20 Schweiz Franken .Vrenmr 
1Z5J5-126 53 125.G0-12SJ0 20 tarn Franken Jtopatoan“ 
129JB-179 5Ü 127 00-728.00 100 ostatr. Kranen 
127X0-150.30 127X0-15:» Kcsrerr Kronen 


20oä»1» 20OJ0-2O1JO GOUJ tlg-Sffeuwrge) 
198»- 199» 198J0-199» 

195X0-196X0 195X0-194X0 

ZBrkhmiL 348X0-2 


KAFFS London (£Jl) Rabusia 
11A 

kfi 1818-1819 

SepL 1853-1855 

Nov. 1888-1890 

Umsatz 3021 

KAKAO loodon(tA) 
kl 1309-1309 

Sepl 1350-1331 

Dez 1344-1368 

Umsatz 2507 


532» JUTE London (£/5gi) 

524» 12A 1 

511» BWC 395 

508» BWD 360 

517J5 BTC 395 

526» B7D 3 40 

533» 

MM0 EHfiutenjng - Botetoffpreise 

Mengenongabert 1 troyounee (Feinuna 

31.11S5 n; HP = 0,4536 fcg; 1 R. -76 WD- 


Pisis[Fn-kg-Ecrren) 

HA l °* n °9 i 

3 ?q SUXBl (p/Feinunze) U 
,« Kasse 

«o l ** on - 

360 6 Mon. 

12 Mon. 

PLATIN (ÜFeinunie] 
e London 
fr. Markt 


BENZIN - New Taft (c’Gcil me' 

inunre) 11A 

1ZA 11X. kü 42J5-U» 

347.95 347» Aug. «1.97 

348» 347,40 Sept 4i.CC 

348X0-349» 347 J5- 348.15 Ob. 59 20 


' 10 osierr. Kronen (Neuprägung) 

4 esterr. Dukaten (Neuprägung) 
l n< 1 asterr. Dukaten (NeuprdgungJ 
40 40-40» ‘Verkauf inklusive 14 % Mehrwertsteuer 
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Briefe an DIE ® WELT 

DIE WELT, Godesberger Allee 99. Postfach 20Q 866, 5300 Bonn 2, Tel. 0228/30 41, Telex 8 85 714 


Verantwortungslosigkeit 

• 1 zapgl " ; Verschärft wird diese Problematik 


% Nach Ansicht von Experten ist 
.1* , durch die geltende Rechtslage weit- 

gehend sichergestellt, daß Mieter der 
t,_ Neuen Heimat auch im Falle eines 

Eigentümerwechsels nicht um ihre 

* Wohnungen bangen müssen - troab- 
.... hängig davon, wer künftig Eigentü- 

' mer ist Die Mieter sind danach nicht 
nur vor dem Vertust ihrer Wohnung 

• sondern auch vor übermäßigen Miet- 
- , erhöhungen geschützt Wenn unge- 

achtet dessen von einigen Beteiligten 
mit falschen Argumenten Angst un- 
‘ ■■ ter den Mietern geschürt wird, um ein 



ArnhFall 


noch insofern, als diese Wohnungen 
in den vergangenen Jahren bereits in 
erheblichem U mfan g mit öffentli- 
chen Mitteln gefördert worden sind. 
Bei den jüngeren Föideijahrgängen 
waren dies teilweise ™*4ir als iqq (XX) 
Mark pro Wohneinheit Wenn diese 
Wohnungen nun von der öffentlichen 
Hand gekauft werden, heißt dies, daß 
der Steuerzahler zum zweiten Mal zur 
Kasse gebeten wird. 

Im übrigen ist auch der wiederholt 
angesteüte Vergleich mit der s taatli - 
c h en Hilfe für AEG wenig überzeu- 
gend. Demi unabhängig von dm Fra- 
ge, ob nicht auch die Subventionie- 
rung der AEG letztlich ein „Sünden- 
fall“ war, spielt das Argument, wne 
große Anzahl von Arbeitsplätzen zu 
erhalten, bei der Neuen Heimat keine 
nennenswerte Rolle. Außerdem hat 
die AEG früher wohl kaum Steuergel- 
der erhalten und gemein rriiteig war 
sie auch nicht 


Dr. Armin Feit, 
Präsident des 
Bundes der Steuerzahler 
Wiesbaden 

Ernste Warnung 

.Wiibel um die entschärfte Zigarette**; 
WELT vom 1». Jud 
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fragwürdiges Geschäft zwischen der 
öffentlichen Hand und der Neuen 
Hpimat zu rechtfertigen, pwig t dies 
von einer kaum zu überbietenden 
Verantwortungslosigkeit 

Darüber hinaus sollte bedacht wer- 
den, daß ein solches Geschäft zu ei- 
ner erheblichen Z ngatrhgiaghmg für 
die Steuerzahler beizutragen droht 
Die ZU erwartenden Mietpinnahmen 
aus den Wohnungen werden voraus- 
sichtlich bei weitem nicht ausreichen, 
um die Kosten - vor allem Zinsen, 
Abschreibungen und Bewirtschaf- 
tungskosten - abzudecken, die infol- 
ge der Übernahme der Wohnungen 
auf die öffentliche Hand und damit 
auf die Steuerzahler Ttrimmmen Die 
Differenz muß letztlich aus allgemei- 
nen Steueigddem ausgeglichen wer- 
den. 


ln dem Artikel wird die Frage ge- 
stellt, ob die Warnung des Bundesge- 
sundheitsministers: Raudien gefähr- 
det Ihre Gesundheit, so ernst sei, wie 
sie klingt Sie ist es. Auch aus dem 
Interview der B iinriegge g nnHheitgmi - 
msterin, auf das sich der Artikel be- 
zieht, wird daran überhaupt kein 
Zweifel gelassen. Vermutlich lag dem 
Verfasser der vollständige Wortlaut 
nicht vor, darin steht aber ausdrück- 
lich, daß „Rauchen absolut gesund- 
heitsschädlich ist, cL h. schon in ge- 
ringen, täglich genossenen Mengen 
ein Gesundheitsrisiko darstellt“. Wei- 
ter eiklärte die Bundesgesundheits- 
ministerin, eine Empfehlung an die 
Konsumenten, „von stärkeren auf 
sog. leichtere Zigaretten umzustei- 
gen, kann jedoch nicht gegeben wer- 
den“. Es sei nämlich nicht hinläng- 
lich erwiesen, daß das Rauchen von 
Zigaretten mit geringeren Nikotin- 


und Kondensatwerten zu einem ge- 
ringeren Gesundheitsrisiko führe. 
Ungeklärt sei auch, ob nicht der Rau- 
cher leichterer Zigaretten einen emp- 
fundenen Mangel an gewohnten In- 
haHsstoffen durch stärkeres Inhalie- 
ren oder durch das Rauchen von 
mehr Zigaretten kompensiert. 

Die Biindps ge*aindhpitgTninig!]pr m 
hat nun schon so oft eindeutig auf die 
Gefahren des Rauchens hingewiesen, 
daß eigentlich ein Mißverständnis, 
wie es in dem o- g, Artikel Aus- 
druck kommt, überraschend ist 

Mit freundlichen Grüßen 
Hartwig Möbes, 
Pressesprecher der 
Bundesministenn für Jugend, 
Familie, Frauen und Gesundheit 

Neue Häresie 

„Wieder Brokdorf* ; WEUT vom 1 

Juni 

Sehr geehrte Redaktion, 

die verworrenen Zeitzustande, die 
uns unsere b wnnniAnmtpn besche- 
ren, haben eine Parallele in den Bau - 
ernaufständen zu Zeiten Luthers. 

Thomas Mfinaer versuchte das 
Evangelium diesseitig zu interpretie- 
ren, im Hier und Jetzt ein paradiesi- 
sches Staatsgefüge zu schaffen. Dage- 
gen rief Luther die Fürsten auf den 
Plan. 

Unsere Kirrt»» sr>heint einer glei- 
chen Häresie erlegen zu sein, wenn 
man ihre Aktionen betr a chtet Und 
einer ihrer neuen Propheten ist Bon- 
hoeffer, der erst im letzten Jahr vor 
seinem Tode zur nichtreligiösen In- 
terpretation der Bibel fand und d em 
diesseitigen Christentum das Wort re- 
dete. 

Es gibt seitens der Bischöfe kein 
Wort der Warnung vor diesem Ein- 
fluß, so daß man zu fragen wagt Teilt 
die Kfach? die neuzeitliche Häresie, 


Wort des Tages 

55 Der s ozialistisc he 
Realismus hindert uns 
daran, an d en r ealen So- 
zialismus zu glauben. W 

Stanislaw Jerzy Lee, polnischer 
Autor und Aphoristiker (1909-1966) 


Personen 


die in Bonhoeffers Vermächtnis nie- 
dergelegt ist? 

Wenn dem so ist, so fehlt ein Lu- 
ther, der unsere Obrigkeit dam auf- 
ruft, der von da 1 Kirche ausgehenden 
weltlichen Gewalt Einhalt zu gebie- 
ten, da die Kirche in die Trennung der 
Zwei-Regimente-Lehre eingreift, die 
der Kirche das Evangelium anver- 
traut und dem Staat die weltlichen 
Belange. 

Mt bestem Gruß 
Hartmut Aust, 
Hamburg 70 

Kemkraft 

Warum sollen die sichersten Kern- 
kraftwerke der Welt, nämlich die in 
der Bundesrepublik abgeschaltet 
werden? Weil das sog enann te Restri- 
siko ausgemacht worden ist 

Logischer weise müssen wir natür- 
lich nun mit deutscher Gründlichkeit 
»nd K o nsequ enz auch alle andere n 
Restrisiken angehen. Fängen wir mit 
unseren Autos an! Sicherlich werden 
die Kemkraft Ausstiegsbefürworter 
genau so engagiert dafür ein treten, 
den Individualverkehr abzuschaffen; 
dom immerhin registrieren wir allem 
in der Bundesrepublik jährlich ca. 
11 000 Verkehrstote! Also, Schluß mit 
dem Auto für jedermann! Fahren wir , 
lieber mit der Eisenbahn, angetrieben . 
mit den . Strom aus dem franzosi- I 
sehen Kernkraftwerk Cattenom. Der 
ist zwar teurer, aber was tun wir nicht 
«Ups, Tim htim>t Restrisiko auszu- 
schaken. 

Mt abgesichertem Gruß 
Karl-Heinz Hermann, 
Balingen 

* 

Man lrnnntp ripn Eindruck gewin- 
nen, daß fast die Hälfte des deutschen 
Volks aus Kernphysikern besteht 
Neuerdings sind es auch die Bauern 
um Hamm-Uentrop und höchste 
kirchliche Würdenträger. Konsultiere 
ich meinen Hausarzt, so glaube ich 
ihm aufs Wort, denn er ist ja Fach- 
mann auf mprirärnfophpm Gebiet, 
auch den Rat meines Anwalts akzep- 
tiere ich ohne Einschränkung, denn 
er hat ja Jura studiert Ganz anders 
sieht es bei der Kernenergie aus. Da 
gibt es Demagogen und ideologische 
Panikmacher, ohne Sarhlcenntni« 
oder nur Halbwissen und bringen es 
fertig, einen großen Tefl der Bevölke- 
rung in Angst zu versetzen. 

F. Grosse-Hohfoit 
Hamburg 65 


AUSWÄRTIGES AMT 

Hamann Holziteimer, zuletzt 
Botschafter in Chile, wird stellver- 
tretender Generalsekretär der West- 
europäischen Union in London. 
Botschafter Eolzheimer, Jahrgang 
1928, ein Aschaffenburger, hatte in 
Bamberg, Würzburg und Michigan 
Rechts- und Staatswissenschaften 
studiert 1954 trat er in den Auswär- 
tigen Dienst ein. Er war am deut- 
schen Konsulat in Porto Alegre tä- 
tig, an den Botschaften in Neu- Del- 
hi, Toronto, Rio de Janeiro und spä- 
ter in Brasilia. Von 1972 bis 1980 
arbeitete er acht Jahre im Auswärti- 
gen Amt In diese Zeit fiel seine 
Tätigkeit als stellvertretender Pro- 
tokollchef der Bundesregierung. 
1980 wurde Hermann Holzheimer 
Botschafter in Bagdad. 

GEBURTSTAGE 

Der Sprachwissenschaftler Pro- 
fessor Lutz Mackensen, Gründer 
und langjähriger Leit» der „Deut- 
schen Presseforschung“, feiert am 
Sonntag in Bremen seinen 85. Ge- 
burtstag. Sein Name ist seit langem 
mit den Titeln vielgenutzter Wörter- 
bücher verbunden, die ihrem Autor 
den ehrenden Ruf eines „lebenden 
Duden“ einbrachten. Vordem Zwei- 
ten Weltkrieg war er Privatdozent 
für deutsche und nordische Philolo- 
gie in Riga, Gent und Posen. In den 
vergangenen Jahrzehnten ist Mak- 
kensen vor mit seinen Volks- 
büchern, Büchern der Volkskunde 
und Wörterbüchern bekannt gewor- 
den. Unter anderem e rschienen 
„Verführung der Sprache“, „Hand- 
wörterbuch des deutschen Mär- 
chens“, „Deutsche Rechtschrei- 
bung“, „Re clams etymologisches 
Wörterbuch der deutschen Spra- 
che“, „Deutsches Wörterbuch“ und 
„Das moderne Fremdwörterlexi- 
kon“. Im Alter frehy fr Maelcensen 711 
den literaturhistorischen Studien 
seiner Frühzeit zurück. Seit 1961 ist 
er Professor emeritus der Wühelms- 
Universität in Munster. 

* 

Der in Hamburg lebende Kultur- 
filmproduzent und Regisseur Wolf 
Hart feiert beute seinen 75. Ge- 
burtstag. Hart gilt als Wegbereiter 
des modernen Dokuxnentarfümstils. 


ln den vergangenen Jahren hat Hart 
kunsthistorische Bücher herausge- 
geben und als Kunstmaler ^arbei- 
tet 

EHRUNG 

Der aus dem Baltikum stammen- 
de Volkswirtschaftler Professor Dr. 
Erik Boettcher erhielt von der Fa- 
kultät Wirtschafts- und Sozialwis- 
senschaften der Universität Hohen- 
heim die Würde eine« Ehrendoktors 
der Wirtschaftswissenschaften. Da- 
mit wurden seine grenzübergreifen- 
den Forschungen anerkannt Boett- 
cher hatte über viele Jahre an der 
Universität in Münster einen Lehr- 
stuhl für Volkswirtschaftslehre und 
Sozialpolitik und lehrt seit seiner 
Emeritierung (1984) als Dozent für 
Wirtschaftspolitik an der Privaten 
Universität Witten-Herdecke. 

* 

Professor Peter Ludwig, einer der 
wenigen großen Kunstmäzene unse- 
res Jahrhunderts und in Deutsch- 
land bedeutendster Sammler von 
Gegenwartskunst, wird heute in 





Pater Ludwig 


Bonn das Kommandeurskreuz des 
dänischen Dannebrogordens erhal- 
ten. Die Auszeichnung der däni- 
schen Königin Margrethe über- 
reicht Dänemarks Botschafter Dr. 
Pani Fischer. Dank abstatten möch- 
te die Königin Professor Ludwig 
Jur seine große Hilfsbereitschaft 
gegenüber dänischen Museen und 
für sein aktives Interesse am däni- 
schen Kulturleben“. Peter Ludwig 
hatte dem Museum Luuisiana nörd- 
lich von Kopenhagen und dem 
Nordjütland-Kunstmuseum in Aal- 
borg bedeutende Teile sein» 1 


Sammlung zur Verfügung gestellt | 
unter anderem Werke russischer 
Avantgarde und die letzten graphi- 
schen Werke Picassos. 

I 

MILITÄR | 

i 

Konteradmiral Klans Rehder, | 
Chef des Stabes im Führungsstab j 
der Streitkräfte im Bundesverteidi- ! 
gungsrainisterium, wird am 1. Okto- 
ber 1986 neuer Inspekteur der Mari- 
ne. Er folgt Vizeadmiral Dieter Wel- 
lershoff, der neuer Generalinspek- 
teur wird. Nachfolger Rehders wird 
Generalmajor Siegfried Storbeck, 
der Kommandeur der 12. Panzerdi- 
vision in Veitshöchheim. Auf dessen 
Platz rückt Brigadegeneral Gert 
Verstl, Chef des Stabes H Korps, 
Ulm, nach. Dessen Nachfolger wird 
Brigadegeneral Franz Werner, Korn- j 
mandeur Gebirgsjägerbrigade 23. J 
Bad Reiche nhalL An dessen Stelle 
kommt Oberst L G. Dr. Klans Rein- > 
hardt, Adjutant beim Bundesmini- 
ster der Verteidigung Dr. Manfred ! 
Woraer. 

ERNENNUNG 

Die Deutsch-Brasilianische Ge- j 
Seilschaft mit Sitz in Bonn, Präsi- i 
dent Professor Dr. Hermann Gör- j 
gen, hat in Karlsruhe eine Sektion j 
eröffnet Die Leitung dort über- 
nimmt Professor Dr. Hans-Peter 
Bähr, der an der Universität Karls- j 
ruhe das Fach Photogrammetne un- 
terrichtet Professor Bahr war in frü- 
heren Jahren an verschiedenen bra- 
silianischen Universitäten tätig. 

GESTORBEN 

Der Ostberliner Theologieprofes- 
sor Hans-Georg Fritzsche ist im Al- 
ter von 60 Jahren gestorben. Fritz- 
sche lehrte von 1956 an als Dozent 
und ab 1960 als ordentlicher Profes- 
sor Systematische Theologie an der 
Humboldt-Universität in Ost-Berlin. 

* 

David Whitmire Hearst Sohn 
des amerikanischen Zeitungszaren 
William Rasdolph Hearst und zu- 
letzt Vice-Präsident des im Fami- 
lienbesitz befindlichen New Yorker 
Veiiagskonzems Hearst Corp. ist im 
Alter von 70 Jahren in Los Angeles 
gestorben. 



Dr. Werner Müller 

* 25. April 1898 1 10. Juni 1986 

Er war der Mittelpunkt unserer Familie. 



Hedy Müller geb. Rosenberg 
Marie-Luise Knop geb. Müller 
Dr. Han» Knop 

Adelheid Wernebnrg geb. Müller 
Gottfried Wernebarg 
Heinrich Müller 

Marianne Müder geb. Säuberlich 
Ingrid Müller 
Renate Müller 
und die- 8 Enkelkinder: 

Monika, Angelika, Günter, 
Heinrich, Marie-Luise, Eckart, 
Werner und Dorothee 

5Ö6Ö Betgisch Gladbach 1 (Bensberg) 

Max-Jöseph-Straße 4 

Die Traüerfeier zur Einäscherung wird gehalten am Mittwoch, dem 18. Juni 1986. um 12 Uhr in 
der neuen Friedhofakapeüe des Friedhofes Bergjsch Gladbach-Gronau . 




Wir erfüllen die «rhmr.rytirfig Pflicht, bekanntzugebeo, daß Herr Direktor 

Eugen Tatarko 

y Personalleiter 

- der Mannesmann Rcxroth GmbH 

äaeh lauZer Schwerer Krankheit am 1 1 . Juni 1986 im Alter von dl Jahren verstorben ist. 
fffiS Wir trauern um «men hervorragenden Mann, der ein Meiteljahrfrundert die Persooalarbeit 

E£.'-: . unserer UmernehnieflS gruppe prägte. Nach Studium und Tätigkeit in der Jugendarbeit wurde es 
; dem Verstorbenen 1960 zu reiner Lebensaufgabe, unseren Mitarbeitern Betreuer und Ratgeber 
rosem:' 

^ tjfeer das facMkhe Wirken stellte er den Dienst am Menschen und am Unternehmen. Wer mit 

Sorgen zu ihm kam. war gut aufgehoben. Er sah stets den Nächsten, nie skh reibst. Sein Wirken 
^.y - vstraithe Weit über das Unternehmen hinaus. Er fühlte sich auch der Allgemeinheit verpflichtet. 

^ -"lVir habeh mit Eugen Tatarko eine herausragende Peisönlichkeft und einen liebenswerten 
^ verloren, der andere für skh und unser Unternehmen e rnnah m. Wir werden ihn nicht 

y^-~^- v erge s sE33. 


i/j • i 


MC:.-.' .T. 


Mannesmann Rexroth GmbH 

Anhicbtsrat 

GescUftsflUamag 

Betriebsrat 


y ; r ■ 

- J ;;Lohr - den KMtani 1986 

V“ 




£>. Beadigoag findet. am Samstag, dem 14. Juni 1986, 15.00 Uhr, auf dem Städtischen Friedhof Lohr stau. 

T lÄeigMt^dknstte um 14.00 Uhr in St Pius, Uhr, Liutfg-SiedlBng. 
vife. Sat» des Verstorbenen bäten wir, stan »gedachter Blumen- und Kranzspenden die G. L Rexroth 
äV| '^Stiftung GmbH. Lohr, SUdt- uni Krctsspertasse Lohr, KoatO-Nr. 4861. (BLZ790 511 20), za wdeiswaen. 


Ara 9. Juni 1986 verstarb im 90. Lebensjahr 


Frieda Bökenkamp 

geb. Bültmann 


Familie Dr. Dieter Bökenkamp 


4000 Düsseldorf 1, Hohe Straße 46 


Die Beerdigung har im engsten Familienkreis stattgefundeo. 



Teil 1: DM 89.- md. Porto (im Ausland DM 92,-) Teil 2i DM 89,- ind. Porto (im Ausland DM 92,-) 


KUNSTPREIS-JAHRBUCH 

Ihre Orienti erungshilfe im inten. Knust- n. Antiqnitateiiiiiarld 


TeB h Gemälde, Ikonen, Buchmalerei, Graphik. 
Photographie. Plastik, Medaillen, über 900 Seiten, 
über 1200 Abbildungen 

Bode Teäe amt Vorzugspreis von DM 149,- md. 
Porto (m Anstand DM 152,-) 


Teä 2 : Europäische Antiquitäten und Sammlungs- 
gegenstände (Möbel, Keramik. Silber, Glas, Waf- 
fen. Nautica. Puppen u.a.), Antiken, Kunst Ost- 
asiens und des Orients, Kunst Schwarza frikas und 
Ozeaniens, Kunst der Eskimos und Indianer 
790 Seiten, mit 1800 Abbildungen 


BesteDungen bitte am 

WELTKUNST VERLAG« Njaphentanger Straße 84, 8000 München 19, Telefon 089/181091 


Fcanilienanzeigen und Nachrufe 

können auch telefonisch oder 
fernschriftlich durchgegeben werden. 


Telefon: 

Hamburg (0 40) 3 47 - 43 80, 
oder- 42 30 

Berlin (0 30) 25 91-29 31 
Kettwig (0 20 54) 1 01-5 18 u. 5 24 

Telex: 

Hamburg 2 17 001 777 as d 
Berlin 1 84 611 
Kettwig 8 579 104 


Weltrang 
will gehalten 


N ach 22 Jahren erhielt 
ein Deutscher 1985 
wieder den Nobelpreis für 
Physik: Klaus von Klitzing. 
Ein Jahr zuvor wurde der 
deutsche Molekularbiologe 
und Immunologe Georges 
Köhler mit dem Nobelpreis 
für Medizin ausgezeichnet. 
Zwei Ereignisse, die zeigen: 
deutsche Wissenschaftler 
sind in wichtigen Diszipli- 
nen wieder mit vom in der 
Welt 

„Weiter mit vorn bleiben! 1 *, 
das muß jetzt die Devise 
sein. Dabei ist eine inten- 
sive Förderung wissenschaft- 
licher Begabungen ebenso 
wichtig wie eine leistungs- 
orientierte Spitzen- 
forschung. 


sein 

schaft, die Gemeinschafts- 
aktion der Wirtschaft, 
hat seil 1949 Forschung 
und Lehre mit insgesamt 
1,5 Milliarden Mark unter- 
stützt Begabtenförderung 
und Förderung der Spit- 
zenforschung halten dabei 
Vorrang. So soll es auch 
künftig sein. Damit 
Wissenschaft und Wirt- 
schaft miteinander vom 
bleiben. Helfen Sie uns 
dabei! 


Stifterverband 
für die Deutsche 
Wissenschaft e.V. 


D er Stifterverband für Die Gemeinschaftsaktion 

die Deutsche Wissen- der Wirtschaft 


An den Stiftenetfcaad 
1 für die 

I Deutsche Wissenschaft e.V. 
| Bracker Holt 56 -60 
I 4300 Essen 1 


I Ich möchte den 
| Sliflerverband für die 
I Deutsche Wissenschaft e.V. 
unterstützen. 


Bitte schicken Sie mir 
Inforroalionsmaterial über ' 
seine Arbeit I 

I 

Name i 


Straße 


PLZ/On 
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Mundart im Fernsehen: Oft gefärbtes Hochdeutsch 

Immun gegen den 
Schwulst der Ideologien 

T alk op platt“ - da dürfen die Wobei «Talk op platt“ noch eine Ei- 
Nordüchter so schnacken, wie ih- genart hat Manchmal kommt die 
nen der Schnabel gewachsen ist Rei- 



"artha (Elizabeth Taylor, M.) und George (Richard Burton, li.) leben in 


. der Ruine Ihrer Ehe. Er konnte die i 


jen nicht erfüllen, die die 


lunqe 

Tochter des College-Präsidenten einst in den Wissenschaftler setzte. In 
den Teufelskreis von Alkohol und Aggressionen geraten eines Nachts 
der junge Uni-Kollege Nick und seine Frau: Wer hat Angst vor Virginia j 
Woolf? (nach einem Stück von Edward Albee; ARD, 23.45 Uhr). Der Rim ; 
unter der Regie von Mike Nichols (1966) erhielt fünf Oscars. foto-. ard 


D ie junge, attraktive Roslyn Tabor (Marilyn Monroe) ist nach Reno 
gekommen, um sich scheiden zu lassen. Auf der Suche nach etwas 
Unbestimmtem, das ihrem Leben Sinn geben könnte, lemt sie den 
Automechaniker Guido und den Rodeo-Reiter Gay (Clark Gable, Föto} 
kennen: Nicht gesellschaftsfähig (ZDF, 23.15 Uhr). Das Drehbuch für 
diesen letzten Monroe-Rim schrieb ihr Mann Arthur Miller; Regisseur 
John Huston hält den Rim für einen seiner besten. foto: ursuia röhnrt 


KRITIK 


nes Platt nämlich ohne Rücksicht- 
nahme darauf, ob die Leute im fernen 
Hessen oder Bayern das Idiom verste- 
hen. Das ist keineswegs die Regel, 
wenn im Fernsehen Mundart an ge- 
sagt ist. Da wird den Zuschauern nur 
zu oft ein Phantasiedialekt vorgegau- 
kelt, oder es wird eingefärbtes Hoch- 
deutsch gesprochen. 

Wer beispielsweise das Hamburger 
Ohnsorg-Theater nur vom Bildschirm 
kennt und es nie im eigenen Theater 
erlebt hat, der hat keine Vorstellung 
davon, wie das Niederdeutsche wirk- 
lich klingt Dem geht es so wie etwa 
den Leuten, die sich vor einigen Jah- 
ren an der Sendefolge „Hai fisch bar“ 
erfreuten, in der ein Bild von St Pauli 
gemalt wurde, das mit der Wirklich- 
keit nichts, aber auch gar nichts zu 


Talk op platt - Nord III, 21 JO Uhr 


tun hatte. Die 0 hnsorg-Femsehspra- 
che heißt „Missingsch“; Hochdeutsch 
mit niederdeutscher Melodie, durch- 
setzt mit echten Brocken. 

Freilich, bei anderen Sendern geht 
es genauso zu. Wenn der „Komödien- 
stadl“ aus München kommt, dann er- 
klingt kein Altbayerisch, MUlowrtsch 
redet nur gedämpftes Kölsch, und bei 
der Firma Hesselbach (lang isfs her) 
wurde eine Exportausgabe des Hessi- 
schen verwendet Was belegt daß 
Mundartsendungen in überregionaler 
Ausstrahlung ein verfehltes Vorha- 
ben sind. Denn der Dialekt (Nieder- 
deutsch ist sogar eine eigene Spra- 
che) ist die Ausdrucksform eines en- 
geren Lebensbereiches - geogra- 
phisch und sozial. 

Sinnvoller ist es, Mundart auf die 
Regionalprogramme zu beschränken. 


Sendung aus Mecklenburg, wo auch 
Platt gesprochen wird. Und die Ei- 
genart der Sprache bringt es mit sich, 
daß sie sich jedem ideologischen 
Schwulst verschließt Da kann man 
manchmal vergessen, daß es die 
Grenze an der Elbe überhaupt gibt 
Dann entsteht ein gesamt-norddeut- 
sches Gemeinschaftsgefühl gegen- 
über den Leuten südlich des Mains. 

Ihr Refugium hat die Mundart al- 
lerdings im Hörfunk. Aus München 
und Freiburg etwa kommen Litera- 
tursendungen, aber auch Hörspiele - 
zum Leidwesen der Dialektfröunde 
allerdings oft Komödien. Einige 
kämpfen seit Jahr und Tag dagegen, 
daß mit Mundart fest automatisch 
Komik assoziiert wird. Freilich spielt 
die Masse des Publikums nicht so 
gerne mit wenn es „ernst“ zugeht 
diese Erfahrung jedenfalls hat man 
im Norden gemacht Ansonsten hat 
das niederdeutsche Hörspiel durch- 
aus seine Freunde: Die Einschaltquo- 
ten liegen doppelt so hoch wie beim 
hochdeutschen. Und als der NDR vor 
einigen Jahren die plattdeutsche 
Morgenandacht „Hör mal’n beten to“ 
auf einen ungünstigen Sendetermin 
verbannte, gab es einen Proteststurm. 

Im Norden liegt auch der Sender, 
der Mundartsendungen pflegt wie 
sonst keinen Radio Bremen. Montags 
das niederdeutsche Hörspiel, am. 
Dienstag und Freitag Nachrichten auf 
Platt, es gibt Magaänsendungen mit 
niederdeutschen Liedern und Lyrik. 
Worüber der Sender sonst stöhnt - 
kleines Einzugsgebiet mit geringem 
Gebührenaufkommen erweist sich 
hier als ein Vorteil Denn Platt verste- 
hen sie in Bremen fast alle -mit Aus- 
nahme der Zugereisten natürlich. 

SVEN HANSEN 


Prostitution bis 
zum Einschlafen 

I ndonesien hat eine rührige Filmin- 
dustrie; etwa 50 Filme im Jahr, von 
denen un gefähr ein Fünftel im eige- 
nen Land neben den ausländischen 
Kassenerfolgen konkurrieren kann. 
Der Rest wandert rasch ins Fernse- 
hen ab, wobei es vor allem andere 
asiatische Länder sind, die Interesse 
an den indonesischen Produktionen 
zeigen. Offensichtlich gehört jetzt 
aber auch das ZDF dazu. 

Indonesiens junge Regisseure ha- 
ben sich sozial kritischen Themen zu- 
gewandt Der erfolgreichste unter ih- 
nen ist Wim Umboh. Ihm ist es zu 
verdanken, daß der indonesische 
Film den Sprung über die Ozeane 
geschafft hat und inzwischen auch 
häufiger bei Festivals zumindest in 
Retrospektiven vertreten ist Umboh 
- das 1978 entstandene Sozialdrama 
Die Bettlerin und der Rikscha-Fah- 
rer, das das ZDF am Mittwoch zu 
nächtlicher Stunde ausstrahlte, ist 
von ihm - hat sein Handwerk in Mos- 
kau gelernt Wieder zurück in Indone- 
sien widmete er seine Filme den 
„Elenden und Vergessenen“ seiner 
Heimat Und von Elend fließt sein 
Film über die junge Sri, die in Djakar- 
ta in die Strudel von Gewalt und Pro- 


stitution gerät geradezu über. In 
Asien stieß dieses Drama auf ein gro- 
ßes Echo, war auch an den Kinokas- 
sen ein riesiger Erfolg. Weshalb aus- 
gerechnet dieses schwerfällige Melo- 
dram ein solcher Erfolg sein konnte, 
läßt sich aus westlicher Sicht schwer 
nachvollziehen. Denn dieser Film 
wirkte trotz all seiner ehrenwerten 
sozialkritischen Aspekte und seinen 
ausgelebten Emotionen eher ein- 
schläfernd als aufrüttelnd. Er er- 
scheint nämlich in seiner Aufreihung 
endlosen Leidens eintönig. 
MARGARETE v.SCHWARZKOPF 

Die x-te Phase 
der Bewältigung 

W aldheim sei der „falscheste Fall, 
ein richtiges österreichisches 
Problem zu bewältigen“, nämlich 
den Antisemitismus, sagte „Profils- 
Chefredakteur Michael Lingens Im 
Brennpunkt. Dennoch versuchte der 
Bayerische Rundfunk gerade dieses. 
Viele Stimmen aus New York und 
Israel kamen zu Wort, die alle Wald- 
heim-Wähler zu „Nazis“ abstempel- 
ten; dem ARD-Korres pondenten Mi- 
ro sc hnikow fiel zusätzlich die „Ab- 
grenzung gegen Ausländer“ ein, die 
diese Wähler wünschten. Ein wenig 


pauschal wirkte dieser Teü der Sen- 
dung schon, vor allem im Gegensatz 
zur präzisen Analyse der innenpolit- 
schen Schwierigkeiten, unter denen 
die SPÖ/FPÖ-Koalition zu leiden hat 
- von der VOEST-AfJare durch die 
Hainburger Auen vorbei an den Wein- 
bergen bis nach Zwentendorf. Mag es 
nicht sein, daß einige Waldheim-Wäh- 
ler deswegen dem SPÖ-Kandiaten 
die Zustimmung versagten, und nicht 
aus Antisemitismus? 

Dem Professoren an der Bundes- 
wehrhochschule Michael Wolffsohn 
gelang während der Sendung die 
Sprachschöpfung der „zweiten Phase 
der Vergangenheitsbewältigung“ für 
die Bundesrepublik. Wie viele erwar- 
tet er noch? DETLEV AHLERS 

Mitbringsel von 
Demonstranten 

A uf Äckern und Wegen aufgelese- 
l\ ne Stahl- und Glaskugeln fiir Ka- 
tapulte, sichergestellte Molotowcock- 
taüs, Eisenstangen bis hin zu Axt und 
Pistole füllten im ZDF-Magazm als 
Nachlese der Schlacht von Brokdorf 
den Bildschirm: Mitbringsel heutiger 
Demonstrationen. Was nicht wenige 
Zuschauer der Berichterstattung aus 
Brokdorf vom vergangenen Woche- 
nende verwundert hatte, griff Ger- 


hard Löwenthal in seiner Sendung 
auf. Waren dort „Chaoten“ am Werk? 
Das griffige Wort verharmlost die 
Sachlage. Nach Brokdorf reisten viel- 
mehr gut munitionierte und diszipli- 
nierte Sturmtrupps einer Bewegung, 
die mit ihrem „Nein“ auf allen Fel- 
dern der Politik versucht wie ein rei- 
ches Land, ein Rechtsstaat ruiniert 
werden kann. 

Ein an Erfahrungen reicher Bonner 
Grünen-Spiecher hatte in der Sen- 
dung die Chuzpe, nach dem Motto, 
wo gehobelt wird, fallen Späne, von 
Brokdorf ausgehend eine Mehrheit in 
unserer Gesellschaft für die Politik 
der Grünen zu fordern, eingeschlos- 
sen die Kollaboration mit dem SED- 
Regime, das für Grüne ein Staat wie 
jeder andere ist „Vorleistungen“ an 1 
kommunistische Diktaturen nannte 
der Berliner Staatssekretär Gerd 
Langguth aus dem Amt von Bundes- 
und Justizsenator Scholz die Gru- 
nen-Strategie. Langguth weiß, wovon 
er spricht, wenn er auf diejenigen hin- 
weist, die „eine andere Republik wol- 
len und ökologische Fragen für extre- 
mistische Ziele mißbrauchen“. Schon 
seine oste Analyse der 68er „Protest- 
bewegung“ warnte vor der „Neuen 
Linken“ als „Vorhut“ kommunisti- 
scher Machtpolitik. 

WERNER KAHL! 


Wie ein deutscher. 
Bach an die 

Anden plätschert 

’ . * T 

D ie peruanische Hauptstadt Xänta 
hat M Radiostationen, Unter* . 
schiede sind aber kaum aumima- .. 
eben: Fast überall europäisch-ameri- 
kanische Hiß. einheimische Marine* .* 
ras und Huayno-Musik; eingprahmt .v 
vom Werbebrei. 53 der Stationen sind 
kommerziell, aber eine Ausnahme ... 
gibt es: Radio Sol Armorna (etwa: 
Sonne und Harmonie) auf UKW 88^ 

MH 2 . „La primera radio mlturajl" sen- 
det seit 1984. Seine Programme sind 
„gewidmet den Meistern , der Musik 
und erzieherischen Zielen“. 

Im siebten Stock eines Hochhau- 
ses, mit Sendern auf dem Dach, wird 
dieses für Latemarnerika ungewöhn- 
liche Programm gestaltet, mit Kam- 
mermusik. Berichten von Festivals, 
Vorträgen von' Schriftstellern und 
Opem-Reüieh. Neben Interviews aus 
dem kulturellen Bereich richten sich 
Programm-Zyklen nach besonderen 
Anlässen. So kamen, während des 
Papst-Besuchs in Südamerika ein 
Kardinal, der Vorsteher der Jüdi- 
schen Gemeinde Limas und ein Pa- 
stor der Methodisten zu Wort. ; ' 

Eine enge Beziehung hat Sol Armo- 
ma zur Bundesrepublik. Joden Nach- • 
mittag zwischen 17.30 und 18~ Uhr. 
übermittelt „La Voz de Alemania“ 
Nachrichten und Musik aus Deutsch- 
land, so einen Bericht über Bach in 
Hörspielform. 

Ein Probten aber ist die Finanzie- 
rung. Eigentümer sind die Herausge- 
ber der ältesten Tageszeitung Limas. 

F.l Comercio“, die Familie MiröQue- 
g »Ha Das Programm wird gestaltet 
von der „Acociacion Guttural Fflar- 
morna“, einem Verein ohne wirt- 
schaftliche Interessen, Sponsoren, 
meist große Finnen und Banken, 
decken die laufenden Kosten ab. Vor 
kurzem rief die Direktorin* Martha 
Mifflin Damno, eine Kampagne aus: 

Alte Hörer wurden um Geld- oder 
Schallplattenspenden gebeten. Da 
nach hatte sich der Bestand um 10U0 . 
LPs auf 2000 verdoppelt - aber, wie 
Martha Mifflin sagt, 5000 Platten wä- 
ren eigentlich nötig. 

Hauptquellen des Sendematerials 
sind so die Botschaften in Lima, die 
kostenlos Musik-Bänder beisteuern. 
Besonders gut ist die Zusammenar- 
beit mit der deutschen Botschaft. 

Von dort kommen Programme der 
Deutschen Welle, mit denen ein er- 
heblicher Anteil des Sendetags be- 
stritten wird. Angaben über die Zahl 
der Hörer gibt es nicht 

BARBARA WENDT(epd). 



HD zwischen Albrecht and Schrö- 
der. Zunächst sollte der Direktor des 
Funkhauses Hannover, Köhler, mo- 
derieren. Die SPD griff ihn jedoch 
wegen „CDU-Nahe“ an, also wollte 


Chefredakteur Staich einspringen. 
Aber auch der geriet in die SPD 
Schußlinie („CDU-Parteigänger“). 
Vollends durcheinander geriet die 
Sache, als Regierungs-Sprecher von 
Poser behauptete, Schröder habe 
Staichs Ablösung gefordert - was 
der NDR dementierte. „Aus Grün- 
den der jour nalistische n Selbstach- 
tung“ (NDR) übernahm dann doch 
Köhler die Moderation. DW. 
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Englisch • Französisch • Spanisch • Italienisch • Russisch 

Sprachen lernen — leicht gemacht 




Genau richtig für den nächsten 
Urlaub: Sprach-Schnellkurse 
zum Selbstunterricht Mit diesen 
Intensiv-Sprachkursen von 
Prof. Steiner können Sie ohne 
Vorkenntnisse in relativ kurzer 
Zeit den Grundwortschatz und 
typische Redewendungen 
der Umgangssprache lernen. 

Je Sprache nach Wahl : 4 Tonband 
kassetten oder 5 Schallplatten 
(Spieldauer 4 1/2 Stunden). Dazu 
ein sehr anschauliches Lehr- und 
Kontrollbuch. 


Preis für WELT-Abonnenien: 
pro Sprache DM 45 — 

(incL Mehrwertsteuer und 
Versandkosten). 


DER GROSSE WELTATLAS 



Auf 312 Seiten gibt dieser Atlas eine neue, faszinierende 
Schau unserer Erde. Er zeigt sie so, wie Satelliten 
sie sehen: in ihren natürlichen Farben, mit besonders 
plastischen Reliefe und äußerst präzise. 

Die klare Beschriftung mit über 56.000 Namen, einheit- 
liche Maßstäbe, zahlreiche thematische Sonderkarten 
und eine farbige, reich illustrierte, fast lOOseitige 
Enzyklopädie der Erde machen den GROSSEN 
WELTATLAS zu einem universellen Nachschlagewerk. 

Preis für WELT-Abonnenten: 

DM 79,80 (incl. Mehrwertsteuer und Versandkosten). 
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I O Englisch O Spanisch O Französisch 5 j 

O Italienisch O Russisch { 

1 auf O Tonhand-Kassetten O Schallplatten [ 

j zum Preis von DM 45,“ je Sprache 

j (incl. Mehrwertsteuer und Versandkosten). i 

| □ DER GROSSE VVEITATLAS \ 

I zum Preis von DM 79,80 i 

j (incL Mehrwertsteuer und Versandkosren). [ 
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] Vomame/Name j 


Straße/Nr. 
PLZ/Ort _ 


Vom/Tel. 


Kunden-Nr. 


I Datum Unterschrift I 

» — 1 


ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 

Hearing mit ForschungsmfnJster 
Heinz Riesenhuber 

118 Preweichau 
1530 To gessd K m 


KLOO Tag esschau 
1033 Rendezvous der CJowns 
IIS Umschau 
12-10 Votum 


14.50 Mato Hart (1) 

Vierteilige Femsehserie 
Am 15. Oktober 191 7 wird die Tän- 
zerin Margaretha McLeod, be- 
rühmt unter ihrem Künstlernamen 
Mata Hari. von einem Exekutions- 
kommando bei Paris hingerichtet 
- wegen Spionage für Deutsch- 
land. Zuvor war Mata Hari über 
Mortale von Oberst Bouchardon 
verhört worden. Ihm gibt sie die 
unglaubliche Geschichte ihrer 
Karriere zu ProtokolL 
1530 Taamirfirn 

1630 Wem ein Dreirad Heimweh kriegt 
1638 Es lebea die Geister 

Märchenhafter Jugendfilm 
1724 Zwiegespräche 
Der Hund als Trost 
Kurzfilm um eine filtere Witwe 
1728 Die Strafte ist für alle da 
Mallorca 

17X5 Tagesschau 

dazw. Regionalprogramme 
70.no Tooe sscba u 
28115 Im Ozean der Sehnsucht 

Rim von Christian Rischert über 
König Ludwig II. von Bayern 
2200 Gott and dl# Welt 

Tradition und Moderne in der Kir- 
chenmusik am Beispiel Rostock 
2230 T agortho n »an 

mit Bericht aus Bonn 
2530 Heut* abend 

Dafiah Lovi bei Fuchsberger 
25A5 Wer hat Angst vor Vigiekx WooK» 
Amerikanischer Sptemfm (1966) 
130 Tagesschau 
135 Nacbtgudankee 


430 Guten Morgen Mexiko 

Fuß ball -Berichte mit „heute” 
bis 930 Uhr 

13.15 Europa diese Woche 

Berichte aus Straßburg 
1430 Mexiko extra 
1430 Gluditta 

Operette von Franz Lehar 
Mit Rudolf Schock 
Die Berliner Symphoniker und der 
RIAS-Kammerchor 
Anschließend: heute- Schlagzeilen 
1430 Freizeit 

Themen: Selbstgebautes Floß. 
Gartentip Rasen. Straßenfeste 


Itip Kl 

1730 h eu t e I Ans des Ländern 

17.15 Teie-Wustriorte 

Mit der Gruppe IGelwater 
1735 Rauchende Colts 

Ein Mann sucht Rache 
Anschließend heute-Sdilagzeilen 
1930 boote 
1930 Fußball-WM 

WM-Studio Mexiko 
2030 Dün ow artr- De u t s chland 

Uve aus Queretaro, Gruppe E 
Reporter Eberhard Figgemeier 
In der Halbzeit, ca 20.45: 
heut e-jou mal 
anschließend, ca. 21.50: 
Schottland -Uruguay 
Aufzeichnung aus Mexiko-Stadt 
Gruppe E 

Reporter. Marcel Reif 

25.15 Nicht geseH sc haftsWhlg 
Amerikanischer Spielfilm (1960) 
Mit Marilyn Monroe, Clark Gable 
und M ontgomery CBft 

1.15 heute 


WEST 

1830 Telekolleg II 
1830 Hallo Spane*» 

1930 Aktuelle Stunde 
2030 Tagegsschaa 

20.15 Unter Bah-Segeta 
2130 Unser Meiner Plane« (1) 

Bericht aus Bangladesch von Ab- 

dulla ai Mamun 

2135 In Münster sehen wir uns wieder 
Theatertreffen in NRW 

22.15 Ett»e der Väter (4) 

25.10 Reckpalast 

130 Nachrichten 

NORD 

1830 Hallo Spencer 
1836 Maslkfades - Euretops extn 

19.15 Jenseits der Grafen Mauer | 

2030 Tagesschau 

20.15 extra drei 
2035 Augenblicke 
2130 lindeastraße 
2130 Talk 


C«) 


Talk op platt 
Nachrichten 


2530 

HESSEN 

1630 Gehei m nisvolles leben im Mo or 

1835 Treffpunkt AJrpert 

1930 Hessenschaa 

1935 Diel aktuell 

2030 Haus, Herd. Garten 

2035 Tod in Frankf urt 

Rauschgift-Opfer und -Täter 
2130 Drei aktuell und Sport 
2230 Hossea Drei - Dabei 

Ein Versuch, Süchtigen zu helfen 

SÜDWEST 

1830 Prafesor Haber berichte« (10) 


1635 1 x 1 für Tierfreunde 
1830 Raupen und Spinnen 

1834 Hack Beauty^ 

1838 Schlagzeilen 

1930 Abendschou 

1936 Sandmännchen 

1930 Rnnjui lliulutieff 

£!l r “V sch Nierenkranke 

20.15 Nfislein, Nfislein he Gesicht .. . 

Württemberg: 

äi-öo y afctMll 

21.15 Kaftonaoea 

Rheinland-Pfalz und Saarland 

2130 Neues utn neun 

Nur für Rheinland-Pfalz: 

21.15 Kostprobe 

Gemelnxhnftsprogra mm.- 

21,45 V ? d 

•n m Pteftrch* ak Arbeitgeber 
2330 SBdfmkbatl 198« 

2535 Der Brack-Report (1) 

Englische Serie In 10 Folgen um 

BAYERN 

18.15 Bayern-Report 

1835 Rundschau 
1930 Unser Land 
19*45 Tatort 

21.15 Zhkus-kdleidasfcoD 
2135 Z, E. 1^“™“***°* 

2130 Rundschau 

2135 Jazz Ost/West 
2230 Nix «r ungut! 

2235 Der Bairische Pracht 

— — Herzog Albrecht V. 

2330 Rundschau 
2335 Jazz Ost/West 


1530 APF bück 

1535 Si ndbod s A b e nt e ue r 
1530 Siehst«! 

1430 Musicbox 
1730 APF bUck-tetogramn 
1732 Daktari 
1830 Hoppla Lucy 

Anschließend Dick Tracy 
1830 APF bRck 
1835 FeSbaB-WM 

1935 Madesty Blähe - tfidüche lady 
Engfischer Spionagefilm (1966) 
21.15 APF bück 
•n iw m 

2230 APF blick 
2530 Die Filzlaus 

Französ.-itaJien. Krimi (1973) 

Mit Uno Ventura, Jacques Brei 
Berufski Her Ralph will aus seinem 
Hotelfenster heraus einen Auftrag 
erledigen, als im Nebenzimmer 
der Selbstmordversuch eines Ga- 
stes mißlingt. Aufsehen kam 
Ralph nicht gebrauchen. 

030 APF bück 

025 Utzie Tage der Menschheit (2) 

Helmut Qualtinger liest Kart Kraus 



1930 Arkadien bt der Marte 

Parks und Gärten In Berlin 
1935 RücfcMeede 

Vor 50 Jahren gestorben: . 

Karl Kraus 
»30 Tagesschau 

20.15 Bretter, «fie «He Wett bed e ut en 
Das Und vom Ende 
21 35 Tatort 

Ais gestohlen gemeldet 
2230 Das Dorf Cerroeraior 


3SAT 

1830 MloJ-Z2B 
18.19 Sport-ABC 
1835 Tips & Trends 
1930~heute 

1930 SSAT-Sledle 
1930 Kapitän Kam 

— « S 0 ** Roland 

20.15 Zur Sache 

21.15 Bocese 4 ta ccute 
2130 SpStinrdäaiBWMuetf 
2130 Zeh Im BHd 2 
».lOKuhudaurua 1 
2230 Tagebuch • • 

'S*** 





1*15 Oub-Hhs 

1 &3S Jeseutort «r Dr. Frad Steawat* 

WoMf interviewte de« 
P***"^!**. ol* er noch Bundes- 
kanzler war. 

18LÜ5 7 vor 7 
19.15 Viva Mexiko 

Schuldlosen 

Deuucher Sptefllu, (1964) 

Weite« 

21 3Q Der Pilot 

2535 Walter / Hecoefcepj Betthupfnd . 
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Leipziger 

Weisheiten 

m*r- „Eine vielfach wiederholte 
Lüge wird niemals Wahrheit’ 4 , und 
diese Lüge sei, daß „in der UdSSR 
, die jüdische Literatur unterdrückt* 
wird und daß 7 die jüdische Klassik 
in Vergessenheit gerät*“'. Das teilt 
uns die Leipziger Ausgabe des 
.Börsenblatts für den Deutschen 
Buchhandel“ mit Gerade sei näm- 
lich in russischer Übersetzung von 
Mendele Mojchersforim, dem 
„Großvater der jüdischen Litera- 
tur“, ein Sammelhand erschienen, 
dg unter anderem den Roman „Der 
hinkende Fischka“ enthält Das ist 
eine erstaunliche Neuentdeckung, 
denn die Jiddische Literatur kannte 
bislang nur einen Mendele Mo jeher 
Sforim, der 1869 Jfischke der 
Krumme“ (dessen Vorbild dg 
Schnorrer Avreml dg Hinkende ist) 
geschrieben hat 

Aber das Leipziger .Börsenblatt 1 * 
nimmt sowieso nicht alles so genau. 
Vpn dm firnf Warnwi jiddischer An- 
toren, die. es nennt, ist lediglich 
Schotem Algchem richtig geschrie- 
ben, während man sonst Prez (statt 
Perez) Märkisch, Oscher (statt 
Ascher) Schwarzmann und Davon 
. (statt David) Bergeisen liest Und 
daß Maririsch und Bergelson (wie 
rund 50 andge jiddische Autoren) 
1952 auf Stalins Weisung erschos- 
sen wurden, weiß das Leipziger 
Börsenblatt auch nicht Aba* woher 
sollte es das auch wissen, wenn das 
alles nicht in dg Großen Sowjet- 
Enzyklopädie steht? 

Statt dessen erfahren wir, daß es 
in dg Sowjetunion „ungefähr 70 
literalen, die Hebräisch schrei- 
ben*, gibt Nach dieser Logik 
schrieb Goethe Latein - weil g das 
lateinische Alphabet benutzte, so 
wie Jiddisch mit hebräischen Buch- 
staben geschrieben wird. 

Aber wie gesagt antijüdische 
oder antijiddische Ressentiments 
existier en nicht Ein Funktionär 
soll das einmal mit dem schlagen- 
den Satz bewiesen haben: „In dg 
ruhmreichen Sowjetunion kann es 
gar keinen Antisemitismus geben, 
denn bei uns kann sogar ein Jude 
Synagogenvorsteher werden.“ 


Paduas Universität feiert das 700jährige Bestehen ihrer Medizinfakultät: Die Jubiläumsschau erinnert an „Die Goldenen Jahrhunderte“ 


Hier wehte der Geist der europäischen Universitas 


auch für 

Laien; die Geschichte der ärztli- 
chen Kunst „Die goldenen Jahrhun- 
derte der Medizin - 700 Jahre medizi- 
nische Wissenschaft in Padua“ istder 
Titel einer Ausstellung, die in der ita- 
lienischen Stadt jetzt eröffnet worden 
ist* Die Faszination beginnt bereits 
mit dem Rahmen, dem Audienzsaal 
im Palazzo della Ragione, den Goethe 
„das ungeheuerste abgeschlossene 
Gefäß“ genannt hat R undu m mit 
astrologischen Fresken aus dem 11 
Jahrhundert geschmückt, ist dg rie- 
sige Saal wie geschaffen für dk frühe- 
sten Zeugnisse des 1221 in Padua ge- 
gründeten „Studium Artienim“, des- 
sen erster großer Lehrer, der Arzt, 
Philosoph und Astrologe Pietro 
d' Abano, vom Einfluß der Gestirne 
auf Körper und Seele sprach und so 
ante litteram Erkenntnisse der Psy- 
chosomatik vorausnahm. 

Die rund 1200 Exponate, von Mu- 
seen und Universitäten Italiens und 
halh Europas entliehen, sollen im 
nächsten Jahr auf Tournee gehen: 
Nach Washington und San Francisco 
sind Wien, Paris und Bonn vorge- 
merkt Aber nirgends werden die me- 
dizinischen Manuskripte, Traktate 
und illuminierten Codices, die älte- 
sten phinirgiffiliwi Tngfanimpntp, ana- 
tomischen Präparate und Wachsmo- 
delle, das alchimistische Labor, die 
Kloster- und die erste homöopathi- 
sche Apotheke, der oste Seziertisch 
und die Bflder, darunter vier Wake 
von Pietro Longhi, wie big vom geni- 
us loci Paduas umgeben sein. 
Schließlich gehörte Padua Jahrhun- 
derte lang zu den wichtigsten medizi- 
nischen Studien- und Forschungs- 
stätten. Da jüngste Tal da Ausstel- 
lung, da in Text, Bildern und mit 
rinw Herz-Lungen-Maschine von da 
asten Herzverpflanzung in Italien be- 
richtet (im Oktober 1985 ausgefuhit 
von Vincenze Gallucd in Padua), 
zeigt, daß die reiche Tradition auch 
heute noch Sonderten sümgen sc h a ff t. 

Das beste Beispiel für den damals 
noch nicht als Begriff aber als Tatsa- 
che vorhandenen europäischen Geist 
da Universitas ist da Harne deut- 
scher Hakunft Andreas Vesalius, da 
im 16. Jahrhundert in Padua die 


Grundlage für alle 
Erkenntniss e da 
modernen Medizin 
geschaff en hat 
Da gebürtige 
Brüsseler studier- 
te in Löwen und in 
Paris, lehrte in Pa- 
dua, veröffentlich- 
te sein Hauptwerk 
„De humani cor- 
poris febrica“ in 
Basel, wurde Leib- 
arzt Kali V. in Ma- 
drid und starb 
1564, dem Ge- 
burtsjahr Galileis, 
in Griechenland. 

Vesalius war da 
erste Gelehrte, da 
pigfrnhänriig vor 
seinen Studenten 
ei non T Afehnam 

sezierte und sie 
aufforderte: „Ta- 
stet, fühlt mit eu- 
ren eigenen Hän- 
den und vertraut 
ihnen. “ 

Wie revolutio- 
när das war, zeigt 
ein Stich, mit dem 
Titel „Mittelalterli- 
che Autopsie“ ne- 
ben dem ersten 

mpriiTinis chfin 
Druckwerk (Vene- 
dig, 1490) „Fasri.- 
cuhis Medicus“ 

von G. K. KWhan Da doziert da 
Doktor vom Katheda aus dem Buch 
des griechisch-römischen Arztes Ga- 
len. Zu seinen Fußen seziert ein Ge- 
hilfe, und ein zweiter zeigt den Stu- 
denten die herausgeschnittenen Or- 
gane. Mit Andreas Vesalius wird da 
Gelehrte zum homo faber, beginnt die 
empirische Wissenschaft da Anato- 
mie. 

Auf einem Videoschirm wird sein 
Hauptwerk, illustriert von einem 
Landsmann, Tizians Schüler Jan Ste- 
ven van Kalkar. Blatt für Blatt aufge- 
schlagen «nd verblüfft ebenso mit 
seiner Präzision wie die hia deutlich 
gewordene Erkenntnis, wieviel die 
Künstler von Verrechio und Pollai u- 



Anf den Boden des Trichtere sezierte der Professor: Des „Tecrtro 
ocademico" mit den Leicbentiseh In Mittelpunkt foto: Katalog 


olo bis Leonardo mit ihrem anatomi- 
schen Interesse zur Entwicklung da 
Medizin beigetragen haben. Kurz 
nach dem ersten Sezierkurs des Vesa- 
lius wird im „Bo“, da Universität, 
das dort noch heute zu bestaunende 
erste „Anatomische Theater“ da 
Welt errichtet Das ist ein neun Meta 
hoher Holztrichter, aus dessen Rund - 
gängen die Studenten die Arbeit des 
Professors auf dem Grund des Trich- 
ters beobachteten. Die Leichen wur- 
den üba einen unterirdischen Kanal 
gebracht und verschwanden in ihm, 
sobald die streng verbotene Prozedur 
von den Wächtern der Gegenreforma- 
tion entdeckt zu werden drohte. 

Zur gleichen Zeit gab da Arzt 


Giovanbattista da 
Monte in Padua 
die ersten klini- 
schen Lektionen 
da Geschichte. Er 
führte seine Stu- 
denten an die 
Krankenbetten 
des Ospedale di 
San Francesco, 
das jetzt in Umris- 
sen in da Mitte 
des Salone rekon- 
struiert wurde. 
1545 legte man 
hinter da Basihca 
des Heiligen Anto- 
nius, kurz JÜSan- 
te“ g enannt , den 
ersten botani- 
schen Garten Eu- 
ropas an, um den 
Studierenden 
Wachstum und 
therapeutische Be- 
deutung da Heil- 
pflanzen zu de- 
monstrieren. Dort 
wurde 1985 da 
400. Geburtstag 
da kräftig junge 
Sprosse traben- 
den Palme (Cham- 
erops Humilis) ge- 
feiert, die (so ver- 
meldet wnp Mar- 
mortafel) Giovan- 
ni Wolfgango Goe- 
the 1786 zu seiner 
„Metamorphose da Pflanzen“ inspi- 
riert hat 

Präzise historische Gründe mach- 
ten Padua schon in frühester Zeit zu 
einem Magneten für Lernende und 
Lehrer. Nicht nur da größte Wunder- 
täter da Christenheit, da in Portugal 
geborene, 1231 in Padua verstorbene 
Hollge Antonius, lockte Scharen von 
scbolares und doctores aus da a- 
sten italienischen Universität Bolog- 
na hierher. Es waren auch da Ruf da 
Toleranz, mit da es im kirchenstaatli- 
chen Bologna nicht weit ha war, und 
die in Padua florierenden, aristoteli- 
schen Lehren, die die besten und frei- 
esten Geister anzogen. Hia durften 
auch Juden promovieren und später, 


als in Bologna immer noch nur in 
Gegenwart des Bischofs eine These 
diskutiert werden konnte, sogar Pro- 
testanten. So kam es nicht von unge- 
fähr, daß in da häresieverdächtigen 
Universität von Padua Galilei und 
Ropernikus gelehrt haben, deren 
Thesen das mittelalterliche Weltbild 
endgültig aus dar Angeln hoben. 

Die Liste der großen Lehrer aus 
alla Herren Lander, die in Padua mit 
da Anatomie, da Pathologie und da 
Physiologie die Basis der modernen 
MoHiinn ist sehr lan g, ln dem 
hier 1546 erschienenen Werft „De con- 
tagione et contagiesi morbis“ vermu- 
tet da Logiker Fracastero lange vor 
da Er findung des Mikroskops die 
Existenz von Mikroben. In Padua 
promovierte 1702 da Engländer Wil- 
liam Harvey, da den Hutkreislauf 
entdeckt hat und 1728 in Frankfurt 
den ersten Text da experimentellen 
Physiologie veröffentlicht 

In dem 1761 in Venedig erschiene- 
nen Wak „De sedibus et causis mor- 
borum“ erklärt G. B. Morgagni, Pro- 
fessor für theoretische Mediän zu Pa- 
dua, das damals unerhört Klingende, 
durch ihn selbstverständlich Gewor- 
dene: daß nämli ch Sitz und Ursache 
von Krankheiten nur durch anatomi- 
sche Forschung und exakte Beobach- 
tung alter organischen Funktionen zu 
finden sind. Das alles entnehmen wir 
dem großartigen Katalog, den da 
Herausgeber Loris Premuda und die 
Beiträge internationaler Kollegen zu 
einem veritablen Handbuch der Me- 
riiTingpgnhifhtp machten. Es erzählt 
auch von den in „Nationes“ aufgeteil- 
ten au sländ i s chen Studenten, deren 
größtes Kontingent von jeher aus 
Deutschland kam. 

Der Sponsor der Ausstellung, die 
pharmazeutische Firma „Fidia“, steu- 
erte noch einen Sonder-Clou bei: ei- 
nen (bisher leider nur der Daten von 
1700-1865 kundigen) Computer, der 
über das Promotionsjahr aller Medi- 
zinstudenten Paduas Auskunft gibt 
Zu ihnen gehören da- erste russische 
wie der aste amerikanische Doktor 
und womöglich einer deiner oder 
m e i ne r Ahnen (bis 5. Oktober, Kata- 
log 25 000 Lire). 

MONIKA von ZITZEWITZ 


Die Hauptversammlung des Bundesverbandes Deutscher Autoren in Berlin 

Austritte, Rücktritte - und Intrigen 

ls der Bundesverband Deutscher 


! Schriftsteller (VS) seinerzeit den 
Marsch der Lemminge in die Institu- 
tion IG Druck und Papier antrat, kon- 
stituierte steh alsbald der Freie Deut- 
sche Autoren verband (PDA) als Auf- 
fangorganisation für alte, denen eine 
Vergesellschaftung der Literatur 
nicht behagte. Als dann im FDA un- 
ter des Prinzen Hubertus zu Löwen- 
stein eine aparte Camarina mit Reso- 
lutionskoller die Macht ergriff grün- 
deten regionale Schriftstellervereine 
zu sachdienlicheren Zwecken als ih- 
ren Dachverband den „Bundesver- 
band Deutscher Autoren“ (RA). 

Das ging im Oktober 1977 im Bahn- 
hofsrestaurant zu Hannover über die 
Bühne. Die Hauptinitiatoren waren 
Caspar v. Schrenck-Notzing vom 
Bayerischen Autoren verband und 
Hans Lipinsky-Gottersdorf vom 
Westdeutschen Autorenverband 
(WAV). Rudolf Hagelstange wurde er- 
ster Vorsitzender. Der BA woBte, wie 
es damals hoffnung svoll hieß, „weder 
den scharfen Progressismus des VS 
noch den schwulen Konservatismus 
des FDA“. 

Noch nicht rinmal zehn Jahre sind 
seitdem ins Land gegangen - Jahre 
überdies, die verbandshistorisch we- 
nig erfolgreich waren, da der Gesin- 
nungsdruck der Medien viele der 
sonst so wideretäridlerischen Dichter 
kreuzbrav im Gewerkschaftslager 
hielt Und da hören wir nun, daß auch 
da BA schön wieder in einen Streit- 
strudel geraten ist 

Die Aufregungen begannen kurz 
nach dem Tode Hagelstanges. Im Ok- 
tober 1985 fanrf in West-Berlin eine 
Hauptversammlung statt deren Le- 


galität und Protokoll der WAV und 
der OAV (Oberschlesischer Autoren- 
verband) alsbald anfochten. Der dies- 
jährigen Hau pt v e rsammlung , die so- 
eben, wieder in Berlin, über die Büh- 
ne ging, scheint em ähnliches Schick- 
sal bevorzustehen. Denn kaum war 
das Protokoll der Jum-Thgung her- 
aus, die von den ednen als Fortsetzung 
und von den anderen als Wiederho- 
lung der Oktobertagung angesehen 
wurde, da fischten der WAV und der 
OAV sie wiederum an. 

Die beiden Hauptstreitpunkte wa- 
ren und sind: 1. Die Forderung des 
WAV und des OAV nach Unverein- 
barkeit einer Vorstandstätigkeit im 
BA und einer Mitgliedschaft im VS, 
um Unterwanderungen vorzubeugen; 
2. die For derung des WAV und des 
OAV, daß denausländischen Verbän- 
den, die dem BA kooperierend ange- 
hören, im BA kan Stimm- und Wahl- 
recht zuerkannt werden dürfe, um die 
Einmischung von Interessen Dritter 

kurzzuhalten. 

Tm ersten Punkt scheint eine Eini- 
gung nicht ausgeschlossen, wenn ihr 
auch noch ein verwunderlicher Stau 
von Arglosigkeit und Unbelehrbar- 
keit entgegenzustehen scheint Der 
zweite Punkt stößt indessen auf eine 
geschlossene Phalanx, die in der ab- 
sonderlichen bundesdeutschen Ma- 
nier, altes internationalisieren zu wol- 
len, an« dem BA, wie Lipinsky-Got- 
tersdorf grollend anmerkte, am lieb- 
sten eine Unterabteilung der Unesco 
marhpn mochte. 

So ist das Ende des Experiments 
BA offenbar vorprogrammiert. Der 
WAV und der OAV traten schon vor 
der Junitagung mit Wirkung vom I. 


Januar 1987 aus, mit dem Vorbehalt, 
daß sie bis dahin ihre Rechte noch 
voll wahrnehmen würden. Und auf 
der Junftagung gab auch der Ham- 
burger Autorenverband (HAV) seinen 
Au stritt bekannt - sogar ohne seine 
Rechte bis zur Kündigungsfrist noch 
wahrn phmen zu wollen. Damit hat 
der BA seine aktiväen Verbände ver- 
loren. 

Um schließlich das Maß voll zu ma- 
chen, trat nach der Junitagung auch 
noch der alte .Rumpfvorstand“ 
(Klans Mntsehmann, Ursula Besser, 
Rosemarie Fiedler-Winkler) zurück, 
mit der Erklärung, daß er angesichts 
der „Querelen“ (es waren aber wohl 
mehr als Querelen) nicht mehr in der 
Lage sei, eine normale Verbandstä- 
tigkeit zu gewährleisten. Die drei ge- 
nannten Vorstandsmitglieder verlie- 
ßen auch gleich den Verein. Der neu- 
gewählte jetzige Vorstand (Franz Nik- 
lisch, Dieter Borkowski, Friedrich 
Mfilder), der etwas repräsentations- 
schwach erscheint, versucht nun zu 
kitten, was sich nicht mehr leimen 
läßt 

Ein La Rochefoucauld hätte als 
Zeuge der letzten BA-Hauptver- 
sammlu ng die Lebenserwartung des 
Vereins wohl nicht weniger skeptisch 
eingeschätzt als wir, seine Krankheit 
zum Tode möglicherweise aber weni- 
ger dramatisiert. Er würde, nach ge- 
nauer Beobachtung der Physiogno- 
mien, wahrscheinlich gesagt haben: 
„Das Politische war nur der Vor- 
wand. Der BA geht in Wirklichkeit an 
der Rivalität zweier Damen im Hin- 
tergrund ein: einer prestigehungrigen 
Berlinerin und einer machtgie rigen 
Hamburgerin. u ANDREASWILD 


Opernfestspiele von Glyndeboume: Peter Hall inszeniert „Simon Boccanegra 1 

Rivalen unter goldenem Baldachin 


D ie Abkehr von der „tabula rasa“ 
der leergefegten, ganz auf Be- 
leuchtungsregie abgestellten Opem- 
bühne bei peinlicher Vermeidung 
von Naturalismus beschert uns im- 
mer neue Überraschungen. Hatte Pe- 
ter Stein Verdis „Otello“ in Cardiff in 
den Rahmen der Renaissance-Malerei 
mit ihrer Freude an Perspektiven ge- 
stellt, so ließen sich Sir Peter Hall 
und sein Bühnenbildner John Gunter 
für Verdis „Simon Boccanegra" bei 
der ersten Neuinszenierung der 
Opemfestspiele von Glyndeboume 
offenbar von Caravaggio anregen. Da 
die alten Meister ohnehin viele Freun- 
de haben, stellt sich die Freude an 
solcherart inspirierten Bühnen-Bil- 
dem fast von alleine ein 
Verdis oft stiefmütterlich behan- 
delte Oper vom Konflikt zwischen 
Patrizier-Oligarchie und aufstreben- 
dem Plebejerstand im Genua des 14. 
Jahrhunderts ist ein Sonderfall im 
(Euvre, weil sie 1857, also wenige Jah- 
re nach den Belcanto-Perlen „La Tra- 
viata“ und „Die Macht des Schick- 
sals“ entstanden, 1881 von Verdi für 
die Scala einer tiefgreifenden Umar- 
beitung unterzogen wurde. Die Neu- 
fassung betont noch die Abwendung 
von den kulinarischen Zugnummern 
zugunsten des dramatischen Flusses 
der späten Musikdramen. Da deren 
Intensität noch unerreicht ist, stellt 
diese Oper besonders hohe Ansprü- 
che an die Bühne. Mehr als die näch- 
sten eines Verdi-Zyklus, den Peter 
Hall und Bemard Haitink in Glynde- 
boume realis ieren wollen: „La Tra- 
viata", „Falstaff“ und „Ein Masken- 
ball“. 

Auf der engen, aber tiefen Bühne 


des Festspielhauses taucht der Blick 
im Prolog in die 'Hefen der Historie 
hinab , gleichsam in ein versunkenes 
VIneta: Hinterm Gazevorhang Palä- 
ste in grün-blauem Gewoge, aus dem 
in greller Beleuchtung Hände und 
Köpfe des Chors aufsteigen. Die Tiefe 
der Bühne wird auch in der 70 Perso- 
nen auf die Bühne stellenden großen 
Szene im Ratssaal des Dogenpalastes 
geschickt genutzt: Der weit nach hin- 
ten verlegte Dogenthron mit golde- 
nem Segel-Baldachin ist der Flucht- 
punkt für ein dramatisches Gesche- 
hen rivalisierender politischer Partei- 
en. Der Schlußakt vollends, ein Blick 
vom Dogenpalast auf die an einem 
Steilufer aufsteigende Stadt mit 
Leuchttürmen, betont das Atmosphä- 
rische der Partitur durch eine sukzes- 
sive Eintrübung, aus der sich die 
leuchtenden Kostüme wie kräftige 
Farbtupfer herausheben. Solche Büh- 
nenbilder sind Augenschmaus und 
beweisen zugleich, daß sich eine gro- 
ße Verdi-Oper tatsächlich elegant in 
das Korsett eines eher intimen Hau- 
ses einpassen läßt 

Hall hat Verdis Forderung nach 
„Natürlichkeit“ mit akribischer Kon- 
sequenz befolgt Er hat sein Ensem- 
ble zu Schauspielern erzogen und 
führt es wie in einem Theaterstück. 
Demonstratives „Ansingen“ ist zu- 
gunsten von Gestik und Mimik fest 
völlig ausgemerzt Da in dieser Oper 
die innere S pannung zwischen zwei 
Protagonisten dominiert, konnte Hall 
sie sozusagen in Großaufnahnme vor- 
fuhren. Man erlebte, HaB ein langes 
Duett fest im Konversationston als 
Gesprächssituation realisiert wurde, 
bei der die Sänger sich, auf S e ssel n 


sitzend, „unterhielten“. Das Duett 
wird zu m Dialog, ohne an musikali- 
scher Prägnanz zu verlieren. Es ist 
eine Aufführung, die das BBC-Fem- 
sehen aufzeichnen wird. Man erlebt 
schon fest die Intimität der TV-Per- 
spektive. Sie bekommt dieser die 
Verinnerlichung der Charaktere beto- 
nenden Oper bestens. 

Bemard Haitink und das London 
Philharmonie Orchestra hoben mit 
fest kanunennusikalisch er Intimität 
auf Atmosphäre und Farbe ab. Die 
großen Entladungen der Haupt- und 
Staatsaktion blieben eher kühl Man 
hörte einen Verdi einer Übergangs- 
zeit als einen schon beinahe impres- 
sionistischen Stimmungszauberer. 

Die Titelpartie spg der prächtige 
amerikanische Bariton Timothy No- 
ble, nach seinem Prospero in John 
Eatons Oper in Santa Fe, seiner 
Stippvisite in Frankfurt und seiner 
runden Leistung in Glyndeboume 
drauf und dran, sich Europa zu er- 
obern. Die amerikanische Soprani- 
stin Carol Vaness, die nicht nur in 
Glyndeboume heiß geliebt wird, sang 
Boccanegras Tochter mit samtenem 
Timbre in den tiefen Lagen, mit stets 
sicherer Phrasierung Der Korse Ti- 
bfere Raffeüi war als Patrizier Gabrie- 
le zunächst ein Verschwörer und 
Liebhaber, dessen Stixnrapalette erst 
gegen Schluß der Oper an Farbe und 
Intensität gewann. Der Lorbeer ge- 
bührt Robert Lloyd als Fiesco. Er 
schritt durch die hypemervöse, von 
Intrigen, Mordanschlägen und ergrei- 
fenden Herzenskonflikten geschüttel- 
te Gesellschaft wie ein Koloß. Er hat- 
te als einziger eine große Bühne nötig 
gehabt. SIEGFRIED HELM 
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Schenk wird Leiter des ! 
Josefstadt-Theaters ! 

dpa, Wien i 
Zwei Wochen nach dem Tode von j 
Boy Gobert ist der Regisseur Otto ; 
Schenk als künstlerischer Leiter j 
des Wiener Theaters in der Josef- 
sladt verpflichtet worden. Schenk ■ 
wird zum Jahresbeginn 1988 sein i 
neues Amt antreten und das Haus | 
gemeinsam mit dem vor zwei Tagen | 
interimistisch zum Direktor bestell- j 
ten Verwaltungsdirektor der Büh- j 
ne, Heinrich Kraus, leiten. Diese j 
Lösung -Direktorwechsel mitten in j 
der Saison - wurde gefunden, weil ; 
bis Ende 1987 die bereits weit gedie- • 
henen künstlerischen Pläne Ge- 
berts. der mit Saisonbeginn 1986/87 
die künstlerische Leitung überneh- 
men wollte, verwirklicht werden 
sollen. 

Spanischer Goidfund 
gibt Rätsel auf 

SAD. Madrid 
Einen kostbaren Halsschmuck 
aus ' 24karätigem Gold, den ein 
Amateurarchäologe vor kurzem ge- 
funden hat, haben spanische Polizi- 
sten sichergestellt. Experten be- 
zeichneten das Fundstück zunächst 
als eine keltiberische Goldschmie- 
dearbeit. Keltiberer nennt man die 
im 1. Jahrhundert v. Chr. auf der 
Iberischen Halbinsel entstandene 
Mischbevölkerung der eingesesse- 
nen Iberer und der zugewanderten 
Kellen. Schmuckstücke dieser Art 
trugen aber auch Gallier und Ger- 
manen. Da dieser Halsreif in der 
nordspanischen Provinz bei Leon 
gefunden wurde, einer Stadt, deren 
Name auf die Zeit einer starken Be- 
satzung durch römische Legionen 
zurückgeführt wird, könnte es sich 
bei dem Schmuck auch um eine 
römische Militärauszeichnung han- 
deln. Im Römisch-Germanischen 
Museum in Köln findet man die Ab- 
bildung eines solchen Ordens auf 
dem Grabstein des Unteroffiziers 
Celsius der Varius-Legionen. 

Stauwerk gefährdet 
römische Festungen 

rst Preßborg 
Slowakische Wissenschaftler 
sind besorgt über die Schäden, die 
durch den Bau des Donaustauwer- 
kes bei GabCikovo in der Südslo- 
wakei für die Archäologie entste- 
hen werden. Sie wiesen daraufhin, 
daß unter dem Wasser der Donau 
eine Reihe von Überresten römi- 
scher Festungen, die den Übergang 
über die Donau beschützten, ver- 
schwinden werden. 


Morgen in der 
GEISTIGEN WELT 

„Wenn der Blinddarm die Hüft- 
gelenke finanzieren muß". Die 
Kastenexplosion verändert unser 
Gesundheitswesen von Grund 
auf. Von Paul Lüth 
* 

„Wer ausrutscht, liegt ganz 
schnell im Bach". Georg Bauer 
über eine NATO-Manöverfahrt in 
der Nordsee. 

* 

Im Banne des Felsbezwinaers". 
Thilo Koch bespricht Teil I von 
Hans Egon Holthusens großer 
Benn-Biographie 


Nachtscha ttenwelt der Hollywoodschnüffler N. Lists Film „Möllers Büro 

Schnitzeljagd mit schrillen Typen 

77 .. . m an ,n TTi'.Ä. C 1A- mV».»] 

ll^enn die, Parodie blüht, steckt 




. . das verspottete Genre meist in 
einer Krise. So sollte in den 70er Jah- 
ren mancher mehr oder min der ge- 
glückte Western-Ulk vor allem die 
Tatsache verschleiern, daß die klassi- 
schen Cowboys längst abgesattelt 
hatten. Und als. Carl Reiner mit »Tote 
tragen keine Karos“ zum komischen 
BundumscMag gegen die Abenteuer 
hartgesottener . Privatdetektive aus- 
hohe, vergriff er sich schon höchst 
vergnüglich an einem Fossil der Füm- 

geschichte. . 

Doch obwohl der aymsche Moralist 
Philip Marlowe längst seine Lizenz 
zurückgegeben bat, obwohl Sam 
Spades. Jagd auf den „Malteser Fal- 
ken“ säum Legende ist, beschwört 
nun auch der junge Österreicher Niki 
List noch einmal die Nachtschatten- 
welt der alten Hollywood-Schnüffler. 
Zwar heißt sein Detektiv kreuzbrav 
Max- Müller (Christian Schmidt). Das 
heißt jedoch nicht, daß er nicht in 
haarsträubende Abenteuer, verwin- 
kelt werden könnte. Und jene lang- 
beinige Rto ndfog (Barbara Rudnick), 


die eines Tages mit kokettem Hüft- 
schwung yin verstaubtes Büro be- 
tritt, scheint geradewegs aus der 
Schwarzen Serie der 40er Jahre her- 
einzüschneieiL 

Wenn sie sich dann auch noch als 
Ingrid Bergmann vorstellt - „Casa- 
blanca“ läßt grüßen-, ist die Zielrich- 
tung des flott inszenierten Streifens 
endgültig klar. Wie in den großen 
Vorbildern aus Hollywood entpuppt 
sich die Geschichte bald als verwir- 
rende Schxtitzeflagd durch feine 
Gangsterclubs und üble Spelunken. 
Niü List, der schon sein „Cafe Mala- 
ria“ mit prächtig schillernden Nacht- 
feltem bevölkerte, setzt auch in sei- 
nem zweiten Spielfilm „Müllers Bü- 
ro“ auf eine handverlesene Schar 
schriller Typen. 

Anders als bei Carl Reiner ist seine 
Arbeit freilich weniger als ironische 
Huldig un g an Bogart & Co-, sondern 
vor aii«*»n als iu witzig überdrehtes 
Sp ektakel gedacht Kein Wunder al- 
so, daß auch Miwimls und Schlager- 
filrng in zwerchfellreizenden Ge- 
sangsnummem Zielscheibe des 


Spotts werden, während manche be- 
sonders schräge Unterweh-Szene an 
die Kapriolen des Wiener Anti-Kom- 
missars Kotten erinnert 

Anfangs prickelt dieser freche 
rnrlrtail aus verballhornten Kli- 
schees, pechschwarzem Humor und 
schlichtem Klamauk denn auch un- 
gemein erfrischend. Aber nachdem 
List seine lachhaf ten Helden durch 
etliche Slapstick-Fettnäpfchen gejagt 
hat, stellen rieh doch gewisse Ermü- 
dungserscheinungen ein- Dann be- 
merkt man auch, daß der Genre-Kri- 
tik Feinschliff und liebevolle Note 
fehlen und die Hauptfiguren letztlich 
kaum mehr als lustige Pappkam era- 
den sind. 

Immerhin aber ist in „Müllers Bü- 
ro“ so viel an komischem Sprengstoff 
versteckt, daß selbst manche nasse 
Lunte kaum au Hallt. Überdies 
scheint Niki List schon sehr genau zu 
wissen, daß man für das jugendliche 
Kinopublikum lieber Scherz zu 

viel als einen zu wenig wagt. 

HARTMUT WILMES 



Pappkamarad im 
Christian Schmidt 
Büro" 


Fettnöpfcben: 

in „Müllers 

FOTO: DIE WEIT 


Theater am Rande der Wiener Festwochen: Narrenkastl und Serapionsschiff 

Wo das Donauweibchen schwimmt 


Leonce-und-Lena-Preis 
für lyrischen Nachwuchs 

DW. Darmstadt 
Lyriker, die nicht älter als 35 Jah- 
re alt sind und noch keinen Lite- 
raturpreis erhalten haben, gehören 
zum Aspirantenkreis für den fünf- 
ten Leonce-und-Lena-Preis der 
Stadt Darmstadt Die Jury lädt 18 
Teilnehmer zum „Literarischen 
März 1987“ ein. Bis zum 1. Oktober 
1986 müssen die Einsendungen 
beim Lektorat Literarischer März. 
Luisenplatz 5, 6100 Darmstadt, vor- 
liegen. 


stand als Motto 
über den diesjährigen Wiener 
Festwochen das Goethesche Motto 
„Wer vieles bringt, wird ma n che m et- 
was bringen“. Gab es doch nicht we- 
niger als zwei Dutzend Spielstätten, 
die ständigen Buhnen miteinbezo- 
gpn Als einer der neuen Schauplätze 
durfte die Spanische Hofreitschule 
fungieren, wo keine Lipizzaner ihre 
■graziösen Gelenke strapazierten, da- 
für aber den Zuschauern vom „Thea- 
ter Naimkastl“ das Wiehern beige- 
bracht wurde. 

Nicht zu vergessen die Mitwirkung 
ein e s Schiffes, das die Zuschauer zu 
Wasser zum Spielort des „Serapions- 
theater“ am Lobauufer mit der von 
Erwin Piplits gestalteten Geschichte 
des Donauweibchens brachte. 

Als neuer Schauplatz - und das 
zum Teil im buchstäblichen Sinn - 
wurde der Messepalast entdeckt, des- 
sen mächtige Schluchten und hinter- 
gründige Säle sonst unzugänglich 
sind. Das Gebäude soll den gegen- 
überstehenden großen Museen ange- 
gliedert werden, wenn die entspre- 


chenden Verhandlungen zu einem 
durchaus wünschenswerten Ergebnis 
führen, worauf vieles Kostbare aus 
dien Archiven und Kellern dieser 
großzügigen Habsburgersammlun- 
gen ans Tageslicht treten könnte. 

ln einem der Hallen des Messe pala- 
stes lud den Literaturliebhaber - et- 
was irreführend - die Ankündigung 
von Oskar Kokoschkas „Mörder, 
Hoffnung der Frauen" ein. Man wur- 
de jedoch nicht mit dem Original des 
jungen 0. K. konfrontiert - er wurde 
übrigens vor hundert Jahren geboren 

sondern mit einer mehr tänzeri- 
schen Aufführung, von Peter Uy Hue- 
mer gestaltet, die mit dem expressio- 
nistischen Drama Kokoschkas vor al- 
lem. die Auflösung gängiger Theater- 
vorstellungen gemein hatte. Sie wur- 
de, mit viel dröhnender Musik von 
Arto Lindsay und Peter Scheuer ver- 
sehen, auf einer Doppelbühne gfe 
spielt, deren unterer Teil offenbar die 
Unterwelt im mythischen Sinn be- 
deuten sollte. 

Neben aufwendigen und zum Teil 


hochkarätigen Gastspielproduktio- 
nen müssen noch die Lesungen aus 
Karl Kraus erwähnt werden, nament- 
lich auch das Lebensbild Otto Wei- 
ningers von Joshua Sobol, das Wei- 
ningers historisch gewordenen 
„Selbsthaß“, seine, wie Ernst Bloch 
sagte, „einzige Utopie mitten in Be- 
zessionszeit“, den „vehementesten 
Frauenhaß, den die Geschichte 
kennt“, neu zur Anschauung brachte. 

Hat mm mit allen diesen oft kontro- 
versen, aber teilweise interessanten 
und auch auf die Jugend zugeschnit- 
tenen Veranstaltungen letztlich nach 
Goethe bewirkt, daß jeder zufrieden 
nach Hause ging“? Die Intendantin 
der Festwochen, Ursula Pasterk, ist 
durchaus dieser Meinung; ihre Ab- 
sicht, den Dialog in Fluß zu bringen, 
ist dankenswert, aber Abundan2 al- 
lein kann als Grundgedanke doch 
kaum standhalten, so erfreulich der 
Reichtum an Einfällen gerade in ei- 
nem Lande ist, dessen Kulturszene 
wenig lebhaft zu sein pflegt 

ERIK G. WICKENBURG 
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Computer 
ersetzt Omas 
Kochbuch 

WILM HERLYN, Düsseldorf 

Was für die Großmütter Henriette 
Davidis' Standard-Kochbuch war, 
soll für die moderne Hausfrau ein 
Computer werden. Kein Suchen 
mehr nach Rezepten in dickleibigen 
Büchern oder zerfledderten Zeit- 
schriften, sondern nur noch ein 
Knopfdruck - und schon spuckt der 
Thermodrucker das fertige Rezept 
aus und stellt sogar komplette Menüs 
zusammen. 

Eine Revolution in der Küche ver- 
spricht der schweizerische Hersteller, 
der gestern in Düsseldorf die Weh- 
neuheit präsentierte - zeitgemäß ver- 
packt im Design von Luigi ColanL 
Ersonnen hat das praktische Gerät 
die Frau des Herstellers, die eidge- 
nössisch geprüfte Hauswirtschafts- 
und diplomierte Kochlehrerin Esther 
Banziger aus St Gallen. 

Ob der Millionenauflage von Koch- 
büchern wirklich eine ernsthafte 
Konkurrenz erwächst können die 
Schweizer vorerst nur hoffen. Immer- 
hin soll das Gerät das Ende dieses 
Monats auf den Markt kommt im 
Endausbau dreihundert Menüvor- 
schläge und mehr als 1000 Rezepte 
enthalten, die nach zweitausend 
Stich worten gegliedert sind. Vorgese- 
hen sind zunächst vier Bausteine. 
Statistisch gesehen eine Erleichte- 
rung - denn die durchschnittliche 
deutsche Hausfrau beherrscht maxi- 
mal 50 Rezepte. 

Im ersten Baustein, der 80 Menüs 
und 260 Rezepte enthält sind die 
Prinzipien verwirklicht die auch für 
die später auf den Markt kommenden 
Module geltem Die Gerichte sind 
nach Tageszeiten vom Frühstück bis 
zum Abendbrot abrufbar, nach Sai- 
son von Frühjahr bis Winter, nach 
Schwierigkeitsgrad, Vorbereitungs- 
und Kochzeit Die Maße sind je nach 
Personenzahl variabel. Das ist nun in 
der Tat wirklich ein Fortschritt, denn 
ein normales deutsches Kochbuch 
geht von vier Personen aus: Die 
Hausfrau muß umständlich Maße 
und Gewichte umrechnen, wenn sie 
für weniger als vier Personen kocht 
Daß der Computer gleichzeitig auch 
die Kalorienwerte ausdruckt scheint 
angesichts der aufwendigen Technik 
selbstverständlich. 

Der erste Küchencomputer der 
Welt soll in 10 000 Arbeitsstunden 
von 50 Personen mit einem Aufwand 
von einer Million Mark entwickelt 
worden sein. Seine Erfinder tauften 
ihn nach dem Ratgeber von König 
Artus: Merlin. Zauberhaft ist auch 
sein Preis - mehr als 3000 Mark. 


Seit dem politischen Wechsel im März erleben die Symbole der französischen Republik eine Renaissance 

Die alte 
Garde 
marschiert 
wieder 
voran 

F rüher hatte de Gaulle alle 14 Tage 
einen ausländischen Gast, heute 
fallt für uns nur noch ein Orden ab, 
wenn der Staatspräsident dem Grab 
Napoleons im Invalidendom seine 
Referenz erweist“. Die „Garde Repu- 
blicaine“ meint, Grund zum Klagen 
zu haben, und unausgesprochen wird 
der Wunsch deutlich, daß sich dies 
unter dem neuen Regierungschef 
Chirac ändere. Mit guten Aussichten. 

Es gibt Anzeichen in Paris, daß der 
politische Wechsel im März auch zu 
einer Aufwertung von Symbolen der 
Republik fuhrt - daß also auch die 
alte Garde wieder zu neuen Ehren 
kommt Schluß mit der Verschämt 
heit die gerade noch zuließ, über- 
kommene Traditionen, wie bei der 
Parade am 14. Juli auf dem Champs- 
Elysees, wie ein abgelegtes histori- 
sches Tuch vorzuzeigen, so wie es die 
Sozialisten betrachtet wissen woll- 
ten. 

Dagegen, ein uneingeschränktes 
Bekenntnis, ohne Vorbehalte durch 
die gaullistisch christlich-liberale Re- 
gierung zu den Insignien, durch die 
sich der Staat in einer für den Bürger 
unverkennbaren Weise präsentiert - 
und sei es in der Form, wie den bei- 
den Präsidenten der gesetzgebenden 

Kammern, der Nationalversamm- Frankreichs schimmernde Wehr blickt zurück auf eine lange Geschichte. foto; wdquevwih/gamma 

lung und dem Senat von der Garde 

Respekt gezollt wird. „Der Souverän, glänzende Idee hatte, auch die Depu- 3000 Bürger Frankreichs rechnen Stadtwappen und die bourbonischen sich. gerne damit -es sei ästhetist 

das bist du, das Volk nämlich - . tierten müßten mit ausgesuchter Si- es sich heute hoch an, in dieser alten Lilien zu sehen, die Gardisten sind sagen die Gardisten. 

Die Geschichte dieser Garde eeht cheriieit umgeben werden. Garde zu dienen, die zuletzt 1863 demnach Stadt- und königstreu zu- - 

JÄSSt Am 10. November 1800 beschloß «su e : Umformen erttfdt 

seine erste Stadtpolizei erhielt Als daher die Nationalversammlung das ^ Auftrag dauert fort Gebaudesi- mmtsDräsident Chaban-Ddmas 

dann aber beim Monarchen doch Dekret über eine .republitanLhe ctenmg - ob Hysee-Palast, Hotel 

wieder das Mißtrauen gegen bewaff- Leibgarde“, wobei der Streit bis heu- Matignondie Ministerien oder die Bourbon beEri!^ Angehörige 

nete Polizeikräfte in der Hauptstadt te anhält, ob Napoleon wirklich nur gesetzgebenden Organe. Prasenta- Garde Reoublicaine, sowie : 

übermächtig wurde, ließ er - es war das Wohl das Parlaments im Auge tionsdienste - bei großen intematio- K^staJfe^Sört, die bei Staatsbe- Cbefe, zwei Adjutanten und zwe 

Ludwig DL der Heilige - die Gendar- hatte. Im Artikel 18 heißt es: „Wenn nalen Anlässen oder bei Empfängen firiS refcenrich auf im Viersau 

merie zur „Garde Royale - erklären, der Präsident mit seinem Gefolge die Ehreibezeugung darzustellen. . Raai das Ko mmando ertönt „I 

die unter seinem Oberbefehl Palast auftritt, dann bezeugt ihm die Garde Es hat nur noch einmal eine Verän- dez-vous“ Dann schlagen zwei T 

und Personen zu schützen hatte. Die die Ehre und die Tambouren schla- Dem besonderen Staatsdienst ent- derung gegeben: 1976 wurden die al- K™ (rDn hi* TW»»n«in 

Französische Revolution änderte nur gen auf. Was war die „Garde Republi- sprechend werden die Nationaler- ten Vorderlader abgeschafft und konnten sich auch in der 5 Reou 

den Namen in „Stadtgarde“ um, caine“ damals wirklich -eine Schutz- ben getragen. Blaue Hosen, der wei- durch Säbel ersetzt Das läßt vor al- die Uhren danach stellen lassen. 

denn nun galt die Fürsorge dem Ge- truppe, eine Ehrenformation, oderei- ße Gürtel und die rote Kokarde. Auf km die Reitehelme besser blitzen, 

meineigentum. Bis Napoleon die ne Uberwachungseinheit? den Goldknöpfen sind das Pariser aber auch das Fußvolk schmückt PETER RI 




glänzende Idee hatte, auch die Depu- 
tierten müßten mit ausgesuchter Si- 
cherheit umgeben werden. 

Am 10. November 1800 beschloß 
daher die Nationalversammlung das 
Dekret über eine „republikanische 
Leibgarde - , wobei der Streit bis heu- 
te anhält, ob Napoleon wirklich nur 
das Wohl das Parlaments im Auge 
hatte Im Artikel 18 heißt es: „Wenn 
der Präsident mit seinem Gefolge 
auftritt, dann bezeugt ihm die Garde 
die Ehre und die Tambouren schla- 
gen auf. Was war die „Garde Republi- 
caine“ damals wirklich -eine Schutz- 
truppe, eine Ehrenformation, oderei- 
ne Uberwachungseinheit? 


3000 Bürger Frankreichs rechnen 
es sich heute hoch an, in dieser alten 
Garde zu dienen, die zuletzt 1863 
neue Uniformen erhielt, die Tunika. 
Ihr Auftrag dauert fort Gebäudesi- 
cherung - ob Elysee-Palast, Hotel 
Matignon, die Minis terien oder die 
gesetzgebenden Organe. Präsenta- 
tionsdienste - bei großen internatio- 
nalen Anläs sen oder bei Empfängen 
die darzustellen. 

Dem besonderen Staatsdienst ent- 
sprechend werden die Nationalfar- 
ben getragen. Blaue Hosen, der wei- 
ße Gürtel und die rote Kokarde. Auf 
den Goldknöpfen sind das Pariser 


Stadtwappen und die bourbonischen 
r.ilipn zu sehen, die Gardisten sind 
demnach stach- und königstreu zu- 
gleich. Befehligt wird die Gruppe 
von einem General, der dem Armee- 
minister unterstellt ist Gegliedert ist 
die Garde in drei Regimenter zwei 
Truppenteile Infanterie, ein Trup- 
penteil Reiterei wozu auch die Mo- 
torradstaffel gehört, die bei Staatsbe- 
suchen Has Ehren geleit gibt 

Es hat nur noch einmal eine Verän- 
derung gegeben: 1976 wurden die al- 
ten Vorderlader abgeschafft und 
durch Säbel ersetzt Das läßt vor al- 
lem die Reitehelme besser blitzen, 
aber auch das Fußvolk schmückt 


sich gerne damit -es sei ästhetischer, 
sagen die Ga rdisten. 

So stehen sie jeden Tag Spalte, 
wenn der neu amtierende Paria- 
mentspräsident Chaban-Ddmas von 
seinem Amtszim mer aus das Palais 
Bourbon betritt 28 Angehörige der 
Garde Republicaine, sowie zwei 
Cbefe, zwei Adjudanten und zwei Of- 
fiziere reihen sch auf im Vkrsaulen- 
Saal, das Kommando ertönt „Gar- 
dez-vous“. Dann schlagen zwei Tam- 
bouren dumpf die Trommeln, es 
könnten sich auch in der 5. Republik 
die Uhren danach stellen lassen. 

PETER RÜGE 


Druck auf Walfänger wird größer 

Greenpeace-Schiff JMfoby Dick“ aufgebracht / Ein Hintertürchen für die Norweger 


G. MEHNER, Kopenhagen 

Nach mehrtägigen Protestaktionen 
gegen die norwegische Walfängflotte 
wurde das Greenpeace-Schiff „Moby 
Dick“ gestern von einem Küsten- 
schutzboot der Marine aufgebracht 
und in den nordnorwegischen Hafen 
Vardö geschleppt Den Umweltakti- 
visten droht die Anklage, weil sie sich 
„illegal in norwegischen Hoheitsge- 
wässem aufgehalten und norwegi- 
sche Walfangtrawler durch Schlauch- 
boote in ihrer Fangtätigkeit behinder- 
ten“. Die Norweger bemühten dafür 
ein fest schon vergessenes königli- 
ches Dekret, nach dem „nichtkom- 
merzielle Fahrzeuge 14 Tage vor dem 
Einlaufen in norwegische Gewässer 
um Erlaubnis beim Außenministeri- 
um ansuchen müssen“. 

Oslo hat zwar für die diesjährige 
Fangsaison die Quoten von 700 auf 
400 Wale herabgesetzt, andererseits 
stemmt sich das Land aber hartcäk- 
kig gegen ein generelles Walfangver- 
bot. Dabei steht die drohende Ruf- 


schädigung in keinem Verhältnis zu 
den wirtschaftlichen Vorteilen: Le- 
diglich 100 Arbeitsplätze hängen in 
Nordnorwegen von der Jagd auf die 
letzten Dickhäuter des Meeres ab. 

Der gesamte norwegische Fischex- 
port belief sich im letzten Jahr ledig- 
lich auf 330 Millionen Mark, wobei 
allein für 130 Millinnpn Mark delika- 
ter Lachs nach den USA ging- Oslo 
leistet sich zudem ein diplomatisches 
Kunststückchen: Während gerade im 
südschwedischen Malmö die diesjäh- 
rige Tagung der Internationalen Wal- 
fengkommission über die - Bühne 
geht, warten die Norweger mit den 
ersten Walfengergebnissen auf. 

Seit November vergangenen Jah- 
res sollte eigentlich ein vorläufiger 
Fangstopp gelten. Die Sowjetunion 
und Japan stimmten neben Norwe- 
gen dem freiwilligen Abkommen 
nicht zu. Aber Moskau hat nun doch 
reagiert und eine Umschreibung für 
einen Quasi-Fangstopp geliefert Die 
Fangflotte sei veraltet, Neubauten er- 


WETTER: Freundlich 


Lage: Das Hoch über Ostfriesland 
verlagert sich langsam zur Nordsee 
und verstärkt sich noch. Es be- 
stimmt das Wetter im größten Teil 
Deutschlands. Der Südosten wird 
noch von einem nur langsam ost- 
wärts abziehenden Schlechtwetter- 
gebiet beeinflußt 

Vorhersage für Freitag: Im Süd- 
osten noch stark bewölkt und zeit- 
weise Regen. Sonst heiter bis wolkig 
und trocken. Höchsttemperaturen 18 


Vorhersogekarte 
für den 


bis 23 Grad, im Südosten nur um 16 
Grad. TSefettemperaturen 7 bis 12 
Grad. Schwacher bis mäß iger Wind 
aus Nord bis Nordost 

Weitere Aussichten: Sonnig mit 
Höchsttemperaturen um 24 Grad. 

Sonnenaufgang am Samstag: 5.05 
Uhr*, Untergang: 21.39 Uhr; Mond- 
aufgang: 11.46 Uhr, Untergang: L36 
Uhr (* in MESZ, zentraler Ort Kas- 
sel). 


forderten „ein zu großes Neuinvesti- 
tionsvolumen“. Im Falle Japan wink- 
te Washington mit dem Zaunpfehl ei- 
ner Einschränkung der ja panischen 

Exporte und deren Rschereirechte, 
um das Land auf Kurs zu bringen. Die 
Japaner sind übrigens die pinrigp Na- 
tion, die sich am Verzehr von Wal- 
fleisch delektiert 
Den Norwegern ist aber zugute zu 
halten, daß sie mit offenem Visier 
kämpfen: Island zum Beispiel hat 
zwar offiziell dem Fangmoratorium 
zugestimmt, die 200 Wale, die trotz- 
dem jährlich dran glauben müssen, 
tun das jetzt angeblich für „wissen- 
schaftliche“ Zwecke. Andererseits 
hat der Konflikt über Walfänge 
durchaus wiM enschafüfcben 

Hintergrund: Wird bei einer Walart 
die Grenze von 54 Prozent der frühe- 
ren Population erreicht, gilt ein sofor- 
tiges Fangverbot Und so muß jetzt 
ei nm a l jemand den Norwegern nach- 
weisen, daß es genau ihre Fänge sind, 
die die Wale gefährden. 

Temperaturen in Grad Celsius und 
Wetter vom Donnerstag, 14 Uhr 
(MESZ): 
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einmal entrinnen konnte ( „Nicht ging 
das Entsetzliche in Erfüllung“). 

Im Münchner „Kaii-Valentin-Mu- 
säum“ sind ab Montag schauerlich- 
kitschige Königs-Postkarten zu be- 
wundern, am kommenden Mittwoch 
eröffnet Bayerns Finanzminister in 
Schloß Herrenchiemsee eine Königs- 
Ausstellung, heute läuft in der Städti- 
schen Galerie München ein Videofilm 
über das Hintergründige des Monar- 
chen und in einem kürzlich erschie- 
nenen Taschenbuch erweckt ein sati- 
rischer Autor seinen „vergifteterwei- 
se erschossenen und «trunkenerwei- 
se im Starnberger See gefundenen“ 
Helden zu einem neuen Leben als 
„König Ludwig Superstar“. 

Ob auch der letzte Trittbrettfahrer 
des diesjährigen Königs-Booms sei- 
nen goldenen Schnitt macht, darf 
bezweifelt werden, doch alle diese 
Bücher, Teller, Ausstellungen und 
Veröffentlichungen - diese nicht aus- 
geschlossen - sind der Beleg dafür. 


Überstunden für den toten „Kini“ 

In Bayern wird die Erinnerung an Ludwig H. vermarktet / Heute ist sein 100. Todestag 

PETER SCHMALZ, Manchen einmal entrinnen konnte („Nicht ging nichts, um sich die Gunst seines Vol- 
Der tote König .macht Arbeit Er Entsetzüche « Erfüllung - ). kes zu erwerben. Wie Richard Wagner 

zwingt sogar zu Überstunden. Die Im Münchner „Karl-Valentin-Mu- buchtete, war_ ten König „die 
Mitarbeiter eines Kunstgewerbebe- säum“ sind ab Montag schauerlich- Volksmasse verächtlich . Brasch ge- 
triebes im Münchner Westen müssen kitschige Königs-Postkarten zu be- knmt , 20 g sich der knapp 2tgahnge 
werktags eineinhalb Stunden länger wundem, am kommenden Mittwoch Jüngling aus der Haupt- und Resi- 
arbeiten und auch samstag s an treten, eröffnet Bayerns finanzminister in d enzs tadt zurück,^ brach nur nachts 
um Abziehbilder des Märchenkönigs Schloß Herrenchiemsee eine Königs- m s e i nen legendären Schlittenfehr- 
auf Bierkrüge und Biergläser zu kle- Ausstellung, heute läuft in der Städti- ^ ““J vermied so das Risiko, 

ben, die anschließend in drei Elektro- srhpn G aleri e München ein Videofilm seinen verateebeuten Untertanen zu 
Öfen eingebrannt werden. Firmen- über da« Hinter gr ündig e des Monar- begegnen. E inma l ritt er in der Hof- 
chef Walter Martin der bislang kei- chen und in einem kürzlich erschie- reitschule eine volle Nacht im Kre ise, 
nen König im Angebot hatte, aber neuen Taschenbuch erweckt ein sati- nur “J. um die Pferde zu wech- 
zum Gedenkjahr von seinen Kunden rischer Autor seinen „vergifteterwei- u* 1 “ brach te Unternehmen 

zu einer Sortimentserweiterung ge- se erschossenen und ertrunkenerwei- “S er genau cue Strecke bis 

drängt wurde, zeigt sich mit dem Ein- se im Starnberger See gefundenen“ Innsbruck zuruckgelegt hatte, 
stieg ins monarchistische Souvenir- Helden zu einem neuen Leben als Ovationei waren ihm nach eige- 
geschäft zufrieden: „Unser Umsatz „König Ludwig Superstar“. nem Bekunden „unangenehmer als 

ist um 30 Prozent gestiegen.“ 0b auch ^ letzte Trittbrettfehrer Attentate“, mehr als Gesellschaft der 

Zurückhaltender zeigt sich dage- des diesjährigen Königs-Booms sei- Men sc ten schätzte er die der Tiere, 
gen Lore Hammer, Mitinhaberin ei- nen goldenen Schnitt macht, darf „die können wenigstens nichts 

nes Betriebs, der seit 30 Jahren die bezweifelt werden, doch alle diese Ihim^i^-.Er^ß sicheinm 
volle Königs-Palette vom Ludwig auf Bücher, Teller, Ausstellungen und v * e ~ n weiten seiner überreichen 
der Wandfliese bis zum Ludwig-Liter- Veröffentlichungen - diese nicht aus- P h an t asie, gab Bayerns Selb standig- 
krug für knapp 200 Mark anbietet: geschlossen - sind der Beleg dafür hin und schickte Boten aus, zu 
„Die Amerikaner ergründen, wie hoch der Preis von 

bleiben in diesem ~ Mallorca sei, wohin er zu entfliehen 

Jahr aus, da muß wünschte. Doch die 50 Millionen 

man erst einmal se- Mark waren zuviel für seine ohnehin 

hen, ob’s wirklich ' s** 011 beängstigend leeren Kassen, 

ein großes Geschäft weshalb ersieh mit der Insel Herren- 

wird.“ v chiemsee begnügte und dort eine Ko- 

Das Geschäft mit F“ V0D Versailles zu bauen begann, 

dem toten König, < Nur einmal noch wünschte er Bei- 
den sie in Bayern ! stand von seinem Volk - oder z umin - 

den „Marchenkö- dest von des Volkes Vertretern! 

rüg“ nennen oder Nachdem ein Loch von 14 Millionen 

auch kumpelhafter . *** , Mark in des Königs Kasse Haffla 

einfech „Kini“, ge- 5o (nach heutigem Wert weit über 100 

deihL Heute jährt Millionen Mark), der Bau auf Herren- 

sich zum 100. Mal |f chiemsee eingestellt werden mußte 

der Tag seines noch m und Handwerker den König mit im- 
muner von Rätseln 33 bezahlten Rechnungen bedrängten, 

umwobenen Todes. ; — da ordnete dieser an, der Landtag mö- 

„Vom Klodeckel bis D« Ludwig-Kalt treibt die seltsamsten Blüten ge ihm zusätzliches Geld bewillieen 

zum Bierdeckel foto: ludwsg höbl Doch die Regierung verweigerteeine 

wird jetzt alles mit entsprechende Vorlage und bereitete 

Ludwig verbrämt“, registriert Han- daß König Ludwig H- den Menschen den Sturz des Regenten vor, indem 

nes Heindl voller Abscheu, wo doch, auch im Jahr 1986 mehr ist als nur ein sie ihn von Ärzten, die ihren Patien- 

wie er meint dieses Thema „einen toter Monarch, dessen Gebeine in der ten nicht gesehen hatten, für unzu- 

gewissen Emst“ erfordert, den er, Fürstengmft der Münchner Micha- rechnungsfähig erklären ließ. 

Heindl, schon dadurch zeigt daß er elskirche in einem wuchtigen Sarko- Vc __ ■mr.ur'. j- 

Vondtzender des Jömig-Ludwig- phag liegen, der gegen 50 Pfennig ses uXI^ÄS^^ 
Clubs“ ist und auch eine tiefe Seelen- Eintritt besichtigt werden kann. „ lm das diesen König 

Verwandtschaft zum verehrten Herr- Denn Geschäfte lassen sich nur ma- ° kL «wimdarung 

scher nicht verbergen kann: „Der Kö- dien, wenn die Ware im Trend liegt «tar ^ Hfeto- 

nig liebte es, die Nacht in der Natur und nicht als Ladenhüter verstaubt 'T°* e f sor Andreas Kraus, Ver- 

zu erlaben. Ich tute auch.- Worin ater bcstdü der Impuls, der habe crS 

Weniger seriöse Zeitgenossen hui- Ludwig II zum Märchenkomg wer- erlangt, die nicSSi^^teneaft 

digen mehr dem Mammon und versu- den ließ, dessen Attraktivität auf die sondern der einsamen. eeSnni^W 

Chen ihr Schnäppchen zu machen, Massen nicht zu erfahrnen scheint? witterten 

indem sie des Königs Jugendantlitz Schon nach dem Tod, so berichtete te 

auf T-Shirts pappen, Gipsbüsten der PJeie L^dbote“, war das Volk 

pressen und Pfeifen für 49 Mark feil- zutiefet ergriffen! „Die meisten bra- Zeit projizierte, einer Ge^ltdiP^ 

bieten, die mit dem „Kmi“-Porträt cbenm Tränen aus. - Und heute sind gchJJ Mafien und WirirächS 

vemert sind. Andere drucken Bücha- «zwejemh^ M^^ dieaßjähr- schwebte und daiÄbw^SteS 

zuhaut in denen aus des Königs Ta- heb die Ludwig-Schlosser Neu- ferbi 0S e Wirklichkeit 

gebuch zitiert wird, nachdem er der schwanstein, Linderhof und Herren- 

Hochzeit mit seiner Verlobten, der chiemsee besuchen. sor^ 

Prinzessin Sophie Charlotte, noch Der König selbst tat jedenfalls stalten angenommen^ Ge ‘ 
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Der Ludwig-! 


Kalt treibt die sehsainiten Blüten 

FOTO: LUDWIG HÜBL 

daß König Ludwig IL den Menschen 
auch im Jahr 1986 mehr ist als nur ein 
toter Monarch, dessen Gebeine in der 
Fürstengmft der Münchner Micha- 
elskirche in einem wuchtigen Sarko- 
phag liegen, der gegen 50 Pfennig 

Eintritt besichtigt werden kann. 
Denn Geschäfte lassen sich nur ma- 
chen, wenn die Ware im Trend liegt 
und nicht als Ladenhüter verstaubt 

Worin aber besteht der Impuls, der 
Ludwig U zum Märebenkönig wer- 
den ließ, dessen Attraktivität auf die 
Massen nicht zu erfahrnen scheint? 
Schon nach dem Tod, so berichtete 
der „Freie Landbote - , war das Volk 
zutiefet ergriffen! „Die meisten bra- 
chen in Tränen aus.“ Und beute sind 
es zweieinhalb Millionen, die alljähr- 
lich die Ludwig-Schlösser Neu- 
sch wanstein, Linderbof und Herren- 
chiemsee besuchen. 

Der König selbst tat jedenfalls 


Abiturienten 
packten ihre 
Schule ein 

dpa,ft$ntor 

50 Schüler ktettertenamJfimröeh. 
abend in Papenburg (Emsland) auf 
das Dach ihrer „Penney tim den 
größten AbittmentenstPrich vasmbe- 
reiten, den das Papenburg Gymna- 
sium bisbmgerfcbte: Sie packten das 
zweistöckige Gebäude komplett in 
schwarze Plastikföfie ein und „über- 
reichten“ es' dem Direktor als Gtv 
schenk - sogar eine rate Schleife 

prangte am Eingang. 

Die Überraschung war vo» .haga- 

Hand voib«att£ 6000 Quadratmeter 
schwarze Folie wurden. gekauft, Pa- 
penburger Firmen spendeten Geld 
für die 2000 Mark teure Aktion and 
bekamen dafür Werbeflächen auf.der 
550 Meter längen Plastikbahn. Eimge 
Mitschüler hatten geahnt, was in vier- 
wöchiger Arbeit entstanden war, 
denn die Berge von Planen, die 25 
Tennisplätze abdecken könnten, wa- 
ren ka^uäaißSIÜgzutiw a pottie-- 
ren. Sie hielten aber den Mund; Der 
Schulleiter war übrigens in die »Ak- 
tion Christo“ eingeweiht : 

Doch Slcherheitsrfeiko? ; : 

dpa, Bobb - - 

Die Buadesregfenutg hat einge- 
räumt, daß bei Atlantikflügen mH 
zweistrahligen Flugzeugen Sicher- 
heitsrisiken für die Passagiere beste- 
hen. Bei einem TriebwokausM 
müsse ein zweistrahliges Flugzeug 
den nächstgelegenen Ausweichflug- 
hafen anfliegen, heißt es in einer Ant- 
wort der Bundesregierung auf eine 
Kleine Anfrage der SPD-Bundestags- 
fraktLon. v -=• 

Deutsche Bienen gefährdet 

AP.hffischen 

Pollen und Nektar auriändiseker 
Linden arten, die in heimischen Gär- 
ten gerne gepflanzt werriervsind hach 
Angaben des bayrischen Urawdtim- 
nisteriums für Bienen und Hu mmeln , 
zumeist tödlich. Schuld daran seien 
nach wissenschaftlichen Erkenntnis- 
sen vor «tlwn die giftigen Zuckerar- 
ten, die im Nektar und im Polten die- 
ser Räum#» vorkämen. Ohnehin seien 
35 Prozent der Bienenarten und alle 
38 in Bayern vorkommenden Hum- 
melarten gefährdet. 

Grundig kauft Bühlerhöbe 

gü, Stuttgart 

Zum Preis von 7,8 Millionen Mark 
wechselte jetzt das weltberühmte 
Kurhotel „Bühlerhöhe“ an der 
Schwarzwaldhochstraße den Besit- 
zer. Max Grundig erwarb das Flagg- 
schiff der badischen Gastronomie am 
Ende eines fest zwei Jahre währen- 
den Zwangsversteigeningsverfeh- 
rens. Das Hotel mit den angeschlos- 
senen Sanatorium soll nach Saison^ 
Schluß großzügig modernisiert uncr 
„maßvoll erweitert“ werden In den 
vergangenen Jahren war die 1914 im 
wilhelminischen Stfl erbaute „Büh- 
lerhöhe“ nach mehreren Besitzer- 
wechseln zunehmend in finanzielle 
Schwierigkeiten geraten. 

Jeder vierte siebt schlecht 

dpa, Bonn 

Mehr als sieben Millionen Autofeh- 
rer (jeder vierte bis fünfte) gefährden 
den Straßenverkehr, weil sie nicht 
gut sehen könnea Das gab die Deut- 
sche Verkehrswacht (DVW) gestern 
bekannt Nach ihren Untersuchun- 
gen hat jeder achte Autofahrer am 
Tage noch nicht einmal die Sehkraft 
von 50 Prozent Die DVW fordert alle ^ 
Autofahrer auf; freiwillig und wieder- 
holt an Sehtests teilzunehmen. 

EC- Automaten im Ausland 

dpa, München 

Urlauber können von Juli an auch 
in Dänemark, Großbritannien und 
Portugal per Euroscheckkalte Reise- 
devisen aus dem Automaten riehen 
Bislang war das nur in Spanien mög- 
lich. Im Gegenzug wollen zwei deut- 
sche Großbanken ihr Automatensy- 
stem in der Bundesrepublik für aus- 
ländische Touristen entsprechend er- 
weitern. Bis Ende 1986 soll dann in 
diesen fünf europäischen Landern 
ein Netz von insgesamt 2500 EC-Au- 
tomaten geknüpft sein. 

Indische Rekord-Kuh i 

dpa. Neu-DeUd 

Die indische Kuh Latika hat jetzt 
einen neuen Landesrekord für die 
Milchproduktion aufgestollL Die 
Kreuzung zwischen einer heiligen in-. . 
dischen und einer europäischen Rin- 
derrasse schaffte immerhin 42^3 Li- ■ 
ter innerhalb von 24 Stunden. Sie . 
übertraf damit ihre reinrassigen indi- 
schen Artgenosinnen, die gewöhn- 
lich kaum genug Milch für ihre Käl- 
ber geben, um ein Vielfaches. 

timer er benagen Angabe Hegt eia 

der EPS First qmadha 
energio cmu, Fr&nkftut, bet. 

ZU GUTER LETZT 

Auf der Stim der wartenden Musi- 
ker bildeten steh Schweißperlen, die . 
Äonzert-AbonneBten irrten scheinbar 
rieltos durch die Stuhlräieu - des . 
Stn&niekanzert des Orchesters der 
Bonner Bcrthouan hafl e begann sud 
Mittwoch abend mit 28minütiger Ver ' 
spätung und mit Dissonanzen Der 
Grund: 13- bis 15jährige Schüler tot- . 
ten am Vormittag bei der Genersdptro' * 
be die Platnmmm&m von den Äüfe . 
ten montiert 
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Lockruf des 
Goldes in 
der grünen 
Hölle am 
Amazonas 
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Windsurfer: Schach mit 
Mit dem Großmeister 
eigenen Brett Pachmann, 
preiswert ans Rätsel und 
Meer fliegen Denkspiele 


Zwei Urteile, I Ausflugstip: 


auf die 
Reisende 
sich berufen 
können 


So feiert 
die Stadt 
Ulm ihren 
Schneider 
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Stilles Landleben im Salent 
- ganz ohne Reiseführer 




igentlich wollten wir nur Käse 
±h kaufen, aber um ein Haar waren 
wir als frisch gebackene Besitzer ei- 
ner Schafherde nebst passendem 
Grundstück vom Hof gefahren. Die- 
• ses Schicksal hatte nur zum Teil et- 
was mit der gewitzten Geschäftstüch- 
tigkeit des Bauern zu tun, dessen Kä- 
serei wir besuchten, als vielmehr mit 
seiner außergewöhnlichen Liebens- 
würdigkeit und Besorgnis um unser 
Wohlergehen, so daß wir ihm fast 
nichts abschlagen mochten. Um ihn 
nicht gänzlich zu beleidigen, zogen 
wir mit immerhin vier Kilo feinem 
weißen Schafskäse von dannen und 
malten uns aus, wie das Leben im 
Salent auf dem Absatz des italieni- 
schen Stiefels ausgesehen hätte. 

Wohlgefiihll hatten sich hier schon 
viele Völker: Griechen, Börner, 
Normannen, Staufer, Spanier und 
Bourbonen, um einige zu nennen und 
nicht zuletzt reiche Adlige der damals 
mächtigen Staaten von Venedig, Ge- 
nua und Neapel Spuren hatten sie 
alle {unterlassen, und die gerade ma- 
chen eine Reise zum südlichsten Zip- 
fel Italiens Erl ebnis 

Kunstliebhaber oder solche, die 
sich nur in einsamen Bu chten in der 
Sonne aalen und im' kristallklaren 
Wasser schwimmen und schnorcheln 
wollen, kommen hier auf ihre Kosten. 
Drängelnde Touristenrudel gibt es 
nicht, rieht man von den einheimi- 
schen Urlaubern ab, die sich in eini- 
gen Feriensiedlungen an der Küste 
im Juli und August tummeln. 

Beste Reisezeit sind die Monate vor 
und nach den italienischen Schulfe- 
rien, Dann lassen sich die mittelalter- 
lichen Städte und idyllischen Fi- 
scherdörfer, die abwechslungsreiche 
Landschaf t mit sflbrig gr ünen Oliven- . 

hainen, Tahalcplantag en , Weingärten 
und PinienwaMem, die kilometerlfln- 
gen weißen Strände und die schrof- 
fen Ibisküsten in vollen Zügen aus- 
kosten. Die Menschen im Salent sind 
liebenswert und den Fremden gegen- 
über offen und hilfsbereit, auch wenn 
/es mit der Sprache hapert Und was 
Jas Essen betrifft, so rindet man in 
Europa r vieüiacht nur. ganz wenige 


Regionen, die sine solch vielfältige 
mit Spezialitäten gespickte Küche 
aufzuweisen haben. 

Genau das aber war der Gr und, 
warum wir uns für ein leichtes Pick- 
nick mit Käse und fiischgebackenem 
Landbrot entschieden hatten. Das 
zweimal tä gliche stundenlange 
Schlemmen von herzhaften fest un- 
aussprechlichen Nudelgerichten; von 
frischem Usch und Meeresgetier in 
allen möglichen Variationen und lek- 
keren, aber kalorienreichen Nach- 
speisen ließen Rock und Hose schon 
nach drei Tagen bedenklich kneifen. 
Außerdem ertrank umw W issens - 
d ur st nach Kunst und Kultur lang- 
sam aber sicher in den herrlichen 
Weinen, von denen schon die alten 
Dichter geschwärmt hatten. 

Mit dem Mietwagen ging es auf 
Entdeckungsreise. Auf der Strecke 
mußten wir immer wieder feststellen, 
daß eine genaue Karte und gutes Ori- 
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entieningsvennögen unbedingt not- 
wendig sind. Kaum waren wir in die 
gut ausgebauten Nebenstraßen abge- 
bogen, als uns schlecht lesbare oder 
falsch auf ge s tellte Hin w eistafeln in 
die verkehrte Richtung locken woll- 
ten. Doch wir ließen uns ruhi g mal 
locken: Da steht man ab und zu mit- 
ten im Grünen und völlig unerwartet 
vor jahrhundertealten verfallenen 
Klöstern und Adelssitzen, die in kei- 
nem Reiseführer verzeichnet and. 
Dort stört nichts die idyllische Ruhe. 
Nur das Zirpen der Grillen, das Sin- 
gen der Vögel und das sanfte Ra- 
scheln der Olivenblätter klingt durch 
die sonnendurchflutete Natur. Selbst 
Stadtbesichtigungen lassen sich in al- 
ler Stüle durchführen. Wer die italie- 
nische Siesta von 13.00 bis 1630 Uhr 
ausnutzt, hat mit Sicherheit die 
schmalen Gäßchen und Straßen für 
sich allein Allerdings brennt dann 
auch die Sonne unbarmherzig herab. 

Wir besuchten Lec- 
ce, die berühmte 
Provinzhauptstadt 
die mR ihnen mäch- 
tigen Mauern Dut- 
zende von barocken 
Kirchen, Palästen 
und lauschigen 
Piazze umschließt 
Die Putten der 
Domportale lächel- 





1 J er Sturm des 
Meeres hat die 
Olivenbäume 
gedrechselt. Auf 
den 7000 Hektar 
der Region werden 
die kleinen 
schwarzen Früchte 
geerntet und pro 
Jahr fünf Millionen 
Kilo Ul gepreßt. 


.A.n der Südostecke des Salents 
fallt die Felsküste schroff z/an 
Meer ab. Eine karge steinige 
Landschaft , die von malerischen 
Mauen Buchten unterbrochen 
wird. Auf Spaziergängen durch 
die mittelalterlichen Städte 
trifft man Handwerker wie 
diesen Riedflechter , der im 
Schatten seines Hauses Körbe 
für die Hausfrauen und Reusen 
für die Fischer windet. 


ten wie mitleidig auf uns herab: Nur 
verzückte Touristen kommen auf die 
Idee, sich in der größten Mittagshitze 
die Stadt anzusehen. 

Im alten Viertel von Gallipoli, er- 
baut auf einer Feist- ninsel im Ioni- 
schen Meer und vielleicht der male- 
rischste Platz der Region, lagen die 
engen Sträßchen wie ausgestorben. 
Glücklicherweise fanden wir auf der 
Piazza eine winzige Eckkneipe, denn 
unsere ausgetrockneten Kehlen ver- 
langten Erfrischung. Sichtlich stolz 
reichte uns der Patron zum Cappucci- 
no sein hausgemachtes Konfekt Wer 
könnte da widerstehen. 

Die Sonne stand schon tief als wir 
Otranto erreichten. Der gelbe Tuff- 
stein der normannischen Kathedrale 
zeichnete sich kontrastreich gegen 
den tiefblauen Himmel ab. Davor glit- 
zerte das durchsichtige Wasser der 
Adria, das plätschernd auf den feinen 
Sandstrand schlug. Um den Dom her- 
um belebten sich die Gassen. 
Schwarzgekleidete Frauen ordneten 1 
die Obst- und Gemüsekörbe vor ihren 
Geschäften, Rentner hockten schwei- 
gend auf der Parkmauer und an der 
Promenade versammelten sich mit 
röhrenden Vespas junge Burschen, 
die uns neugierig beobachteten. 

Wir hin gegen mußten an unseren 
Käse im Kofferraum denken. Ganz 
wider Erwarten hatte er sich wacker 
gehalten. Am Strand von Otranto 
spülten wir ihn bei Tagesausklang 
mit einem kräftigen Schluc k Wein 
hinunte r. QQ BARON 


Angebot: Mit dem Alitalla-Intermez- 
zo Programm ab Frankfurt nach Brin- 
disi (einsrhliefilich zwei Nächte Auf- 
enthalt in Rom. mit Transfer, Über- 
nachtung, Frühstück und Stadtrund- 
fahrt), Hin- und Rückflug ab 1200 
Mark. 

Auskunft: Italienreisedienst, Grindel- 
allee 180, 2000 Hamburg 13. 


Feste wie für Götter 


R ay Charles wird das Sommerfe- 
stival auf dem Hügel der Re- 
naissance-Stadt Macerata mit einem 
Jazzkonzert erö ffnen, um auch das 
junge Publikum auf die Höhe über 
den FlußtäJern von Potenza und 
Chienti, unweit von Ancona, zu lok- 
ken. Das Londoner Symphonieor- 
chester mit der fünften Symphonie 
von Beethoven, Pucrinis Turandot 
unter Daniel Oren und Q Trovatore 
Giuseppe Verdis sollen die Besu- 
cher in der Arena Sferisterio in ihren 
Bann ziehen - die klassizistischen 
Säulen des Halbrundes werden da- 
bei zum feierlichen Hintergrund für 
Oper und Konzert 
Wer nahe der Arena einen Blick 
über die Täler wirft, rieht ein Meer 
von knallrotem Klatschmohn und 
gelbem Ginster und er ahnt fest das 
blaue adriatische Meer. Nur ein 
Stückchen weiter gen Norden präg- 
te ein Mann das Städtchen Pesaro. 
Gioaehino Rossini vermachte seiner 
Heimatstadt, heute ein quirliger Ur- 
laubsort, viele Originalpartitiuen, 
die im Konservatorium unter des 
Meisters Abbild von Gustave Dort 
gezeigt werden. 

Nur wenige Schritte sind es von 
dort zum Teatro Comunale, in dem 
erstmals seit langer Zeit die Oper 
Bianca e Falliero mit der Londoner 
Sinfonietta dargeboten wird - als be- 
sonderes Bonbon neben bekannte- 
ren Werken Rossinis und einigen 
Stücken von Liszt Pesaro versucht 
so, ein bißchen dem populären und 
bekannten Festival von Verona ent- 
ge genzuwirken. Dort gibt es auch in 


diesem Jahr kaum noch eine Chan- 
ce, einen der begehrten Plätze in der 
gewaltigen Arena oder in dem idylli- 
schen „Teatro romano“ zu ergattern. 

Im Gegensatz zum nahen Verona, 
wo man traditionelle Inszenierun- 
gen voraeht, wird in Ravenna expe- 
rimentiert Die BasiTikon die durch 
ihre mit viel Gold hinterlegten Mo- 
saiken und durch ihre gelblichen 
Alabasterfenster nur ein gedämpftes 
Licht zulassen, werden nur durch 
Fackeln und Kerzen erleuchtet Sie 
sind Rahmen für Orgelkonzerte und 
moderne 'Videoshows. Ein Abenteu- 
er wird es wohl deutet Lorenzo Ar- 
ruga, Leiter der Festspiele, an. Denn 
nicht nur in den Kirchen wird expe- 
rimentiert, auch die Opern- und Bal- 
lettaufführungen in der veneziani- 
schen Festung Rocca Brancaleone 
sollen durch moderne Interpretatio- 
nen den Besucher faszinieren. 

Die eigentlichen Veranstaltungen 
finden jedoch auf den Platzen Ra- 
vennas statt Hier lesen beispiels- 
weise bekannte Italianisten neben 
dem Grabmal Dantes Gesänge aus 
der Divina Commedia, untermalt 
von Musik. Auch Mozarts Zauberflö- 
te bekommt einen typischen raven- 
natischen Anstrich, wenn sie neu 
übersetzt und dem italienischen Ge- 
fühl angepaßt Ende Juli aufgeführt 
wird. Das „Ravenna-in-Festival“ en- 
det am 16. August mit Beethovens 
Neunter, gespielt von der Philhar- 
monie von Rheinland-Pfalz. 

Wer dem adriatischen Meer den 
Rücken kehrt gelangt über die krin- 
geligen Straßen des Ap ennin in die 


Gegend von Viterbo. wo nur selten 
einmal Regen fallt Ein erfrischen- 
der Wind treibt nicht nur die vielen 
Windräder an, sondern auch die 
Wolken weg. Viterbo mit seinen Bö- 
gen und Arkaden an den trotzigen 
Häusern liegt inmitten der Ausgra- 
bungsstätten reich bemalter etruski- 
scher Grabmäler und mittelalterli- 
cher Dörfer. Das von Gott gesegnete 
kleine Taschentuch, wie die Gegend 
nabe des Bolsenasees genannt wird, 
zieht im Sommer für einige Wochen 
Italiener und Ausländer in seinen 
Bann. Dann verwandelt sich ganz 
Viterbo in einen barocken Traum, 
untermalt von Musik Vivaldis, Han- 
dels, Bachs oder Scarlattis. Die Soli- 
st! Veneti, das Münchner Kam- 
merorchester, die Flötisten Frans 
Brüggen und Jean-Pierre Rampal 
sind klingende Namen, die an die- 
sem Traum mitwirken. 

Am Abschlußabend werden den 
Besuchern im Palazzo Chigi-Albani 
Kostproben aus der barocken Kü- 
che geboten und bei dem großen 
Maskenball in historischen Kostü- 
men kann er sich in Menuetts und 
Gavottes üben. Wo in vergangenen 
Jahrhunderten die Besucher präch- 
tige Arenen, Kirchen, Theater und 
Paläste als Kulissen für Aufführun- 
gen aller Art genießen konnten, da 
können auch heute noch die Zuhö- 
rer in Musik und Worte der Meister 
eintauchen, hervorragende Akustik 
erleben, sich in jene Zeiten zurück- 
versetzen. ohne Traditionelles und 
Experimentelles missen zu müssen. 

H.ROEDERN 


Italiens Sommerfestival auf einen Blick 


Macerata: 4. lull bis 17. August - 
Eintrittskarten sowie ein ausführli- 
ches Programm erhält man unter 
der Adresse: Arena Sferisterio - 
CaselJa Posta le 92 - 62100 Mace- 
rata. Die Preise liegen zwischen 
6000 und 45 000 Lire. 

Pesaro: 30. Juli bis 18. September 
- Die Karten im Theater sind 
schnell ausverkauft, doch für die 
Übertragungen auf die Piazza del 
popolo sind Biglietts und Pro- 
gramme bei: Teatro Rossini, Piaz- 
za Lazzarini, 61100 Pesaro, zu er- 


halten. Die Preise beginnen bei 
10000 Lire. 

Ravenna: 20. Juli bis 16. August - 
Einiges auf den Plätzen ist kosten- 
los, trotzdem ist eine Vorbestel- 
lung nötig, die man sogleich vor- 
nehmen sollte. Informationen und 
Programme bei: Teatro Alighieri, 
Via Mariani 2, 48100 Ravenna. 
Verona: 30. Juni bis 31. August - 
Etwa vier Prozent der Karten wer- 
den bis kurz vor Festspielbeginn 
zurückgehalten und direkt an der 
Theaterkasse am Rundbogen 6 


der Arena verkauft. Vorbestellun- 
gen sind nur geringfügig möglich 
bei: Ente Lirico Arena di Verona, 
Piazza Bra 28, 37100 Verona. 
Vltefbo: 20. Juni bis 21. Juii - Aus- 
künfte, Kartenvorbestellungen 
und Programme bei: EPT, Piazza 
dei Caduti 16, 01100 Viterbo, oder 
in Rom bei Archaeology Travel 
Service, Via Aurelia 603. 00165 Ro- 
ma, die sich nicht nur um die Kar- 
ten kümmern, sondern auch einen 
Bus-Pendeidienst zwischen Rom 
und Viterbo eingerichtet haben. 


EINLADUNG AN 96 WELTENBUMMLER: 


DieWett^exMusiv” erleben. 

ZMÄlbiijisfik-Profis - CÖNSUL Weit- 
resen und die Ferienffieger der Lufthansa 
CONDOR - bieten Hirtin drei faszinie- 
rende Möglichkeiten an, eine einmalige 
Art des Weltenbummelns kennenzu lernen: 

^Fliegen exklusiv? 

Ihr Flugzeug - eine Boeing 727 - ihre 
Crew und Ihre Reiseleitung begleiten Sie 
während der ganzen Reise. Die Boeing 
wird ganz auf Komfort umgerüstet. Statt 
176 Passagiere sind nur 96 Gäste an 
Bord, die ihren festen Platz erhalten. Sie 
genreßen den Luxus von 5-Steme*Hotels. 
Service, Speisen und Getränke entspre- 
chen der Exklusivität dor Reise. 


® Condor 

iNe-Fariwifticrger dar Lufthansa 


1. GoHretse zu 6 der schönsten 
Plätze der Wett. 22.11. - 7.12.86. 

Sie genießen den Luxus von Spitzen- 
hotels: 4 Tg. Bermudas im Hamilton Prin- 
cess. 4 Tg. Acapulco im Piene Marques 
Princess. 3 Tg. San Juan im Hyatt Dorado 
Beach. Der Goif-Pno Thomas Ebel betreut 
Sie auf allen Plätzen, bei 
allen Turnieren. "fO QOA 

ohne GoHprogromm I J 

DM H.9B0.- ■ W W« 


J / i 

/ BERMUDAS / 

<7 

Ä • PUERTO m 


2. Abenteuer Femosfc Einblick in 
eine fremde WSett. 18.12.86 - 4.1.87. 

Katmandu, Singapur Manila, Penang und 
Bangkok sind die Ziele. Luxushotels, 
exquisite Küche und ein exklusives Ver- 
anstaltungsprogramm machen diese 
Traumreise zu einer bleibenden 
Erinnerung. 


12 . 980 .- 


MJHAHDD 


0 

SaSAPUiT» r 


3. Erleben Sie vier Traumziele 
Rund um die Karibic. 11.1. - 24.1.87. 

Orlando, Acapulco, Guatemala, Bermuda: 
eine phantastische Mischung aus Highlife 
und Kuttui; aus Badevergnügen und Ge- 
schichte. In einem exklusiven Rahmen: 
Hotels, die höchsten Ansprüchen gerecht 
werden. 

12 . 980 .- 


<(l Vbhiwiiiiis 

\0Z 


I 

I Bitte schicken Sie mir Ihren Prospekt 

! ich interessiere mich für □ Golfreise 
“ □ Abenteuer Femost 

I □ Rund um die Karibik 


PLZ/Ort:_ 

Telefon: _ 

Veranstalter Comul Weltreisen GmbH - Flughafen Terminal 1. 

4000 Düsseldorf, Telefon 0211-4216554 

Consul Weltreisen 

Sie haben Exklusivität verdient 











I 


wirf: 





REISE- WELT »Magazin für die Freizeit 


DIE WELT -Nr. 1 V-'MfeÜ' IS, Juni .Mit;' / :? 



• v 



y ■ i*K>! -■;< v ; ^ ", . J&K: $K <£&* :,,,.: 


i:v :■(■ 

■•/ ■■ - .- . ■■v,i:äÄ 

.../;% . ■-..... i% ..> !y>. / /..■/;«• < ■ ■ 


^adpaßtein ßcAen^/ S&^€sti/s‘eujJe 


1080—3250 m Bitte ausschneiden 



FÜHRER 

FÜR IHRE 
GESUNDHEIT 


6 ..? j.-iC >i;I’jv:pi; A"v_‘ ‘.a 

v : . peGtn.tn jef.-.r 

Srss’-ch a'j%eÄcsn*: 

Neu io unserem 
G esjmüfi ei ts p ro g rj m m •. 

OB. NtEHAftt FHISCHZILLEH-Theragie 

: '•..(einwöcWse Sceäötef Än.^ot®;- • 

Gasteiner Thermafwinnenbader 

Thermiihai'e.'ibacl. MassägenVKcsrieix 
’ Ltn'e rwssiEfT h eiäpis; HzL'ssrzl 
•rrüi’.Gesjr.cheA, Sctirihe?T'jnd 
WottbefinJen: 

Die Kur mit Flair und Carl de irivrc. 

Esiidträ’ger Sc-7.itÄ-j;cschi:i;es' ?e.-s:rj I. 

: Verengen Sie Hoteiprcspekt und 
; "SemJerprc-grsrnme . . 

; >.TeL 00*136434*2551 . 

,'TeI6::.tw£l3-.egark'£" : 


Jeden Tag in ruhiger. 
Atmosphäre beginnen. Jeden Tag 
aktiv den Quell der Jugend 
erleben. Jeden Tag 
österreichische und 
internationale Leckerbissen 
genießen. Jeden Tag harmonisch 
in guter Gesellschaft 
vollenden . . . 


Alle Gasteiner 
Thennalkuranwendungen, 
Zellkuren, Untenvassertherapie, 
Massagen, Fango. Kurarzt und 
Solarium Im Haus. Günstige 
Kurpausehalen, 
Gartenthermalhallenbad, 
Sonnenterrassen. Piano-Bar. 
Hirtengrill und Swimmingpool auf 
unserer beliebten Bellevue- Alm. 
Sie werden sich wohlfühlen I 


Grand Hotel de VEurope 

A-5640 Badgastein 

Gesund, schön und schlank mit dem 

EPMCtm GoumratdOt- und 
Schlankheitsprogramm 
Obs Grand Hotel de l'Europe mit 
eigenerGesundhertsabteilung. 

Thermal haltenbad. Sauna, 
Squashhalle, Bodybuilding- sowie 
Kurabteilung und Kosmetiksalon 
bietet Ihnen folgende Leistungen: 

* Gourmetdiät-Vollpenslon 

* ärztliche Betreuung 

* Gymnasrikprog ramm 

* Thermalbäder 

* Massagen 

* Bewegungstherapien 

* Gesichts- und Körperpflege 
mit der EPICURE 
BIOTHERMAL Kosmetik 

* Maniküre und Pediküre 

* kostenlose Abholung vom 
Bahnhof Badgastein 

* Begrüßungscocktail 

* ermäßigter Eintritt ins Spiel- 
Casirto direkt im Hotel 

Für weitere Informationen: 

Tel. 00 43 i 64 34 / 3 7t 10 

Telex 67 552 europ a 


Hotel Savoy 


■kie-k-k 


5640 Badgastein 
Tel. 00 43 / 64 34 / 25 88 
Telex 0 47.67 668 


100 Betten, 
Thermalhallenbad, 
Kurabteilung (beihilfefähig), 
Sauna. Solarium. 
Frühstücksbuffet, 
Salatbutfet, drei Wahlmenüs 
(Diät), großer Garten, 
Sonnenterrasse, Parkplatz 


Heilung in den Tiefen der Tauern 


A-- 


Die natürliche, schonend wirkende Therapie bei Rheumatismus, 
Arthrosen, Bechterew, Asthma, Durchblutungsstörungen, Unfall- 
folgen und Sportverletzungen. Die ideale Aulbaukur zur 
Wiedererlangung der optimalen Kondition und Lebensfreude. 


A5645 Bödkstein bei Badgaatein 
TeLOG 43 6434/2655 
Geöffnet von Februar Dis Oktober 
Sitte ausführl. Unieriagen anfoidem 1 



gestellter 

heilstollen 


fr 


Hotel Giitenbnirin 




BADEN 
BE! WIEN 


A-2500 Baden bei Wien. Pelzgasse 22 
Tel.: 1X143/2252/48 171 




Ehemaliges Schloß mit Hotelneubau 
in reizvoller Parkanlage im Zentrum 

der BiedermeierstadL Direkter Ver- 
bindungsgang zum Kurmittelhaus. 

Erfolgreiche RJtetimakur und Frisdizellen- 
therapie verbunden mit dem kulturellen 
Angebot der nahen Stadt Wien und des 
Badener Operettensommere! 

Kurpanschale: z. B. 21 Tage HP DM 3.040,- 
Ausführiiches Prospektmaterial 
senden wir gerne auf Anfrage. 


s^r- 4 



Montegrotto 

Terme 

(VENET1B1- ITALIEN) 

DER FANGO DER HERJ 


MONTEGROTTO TERME *.* 4ucti ABANO 

::.vr Itx? a rr 8:>r*i Srälot fir ztm» 
:t t'.ztr. Vnzii- ■ :an»i. leu:* :i ö?njf,n:«:en 
:': , i cjr Vi m . i ü e in jcgsvianäle 

c- t ' ff-e T können nn MON- 

TEGROTTO si r:ier8" r je:e.Ti der 23 rheraul- 
;rS n.iis u rxc als ;e ajrar Alle 
.e-.cn t ir-m «,-ien -r.ier ärm Aulsicht an- 
5» a -.tfjjMm 5UI1D? Wi.ael u. Gesundh 
ArjriCs % 5.'dC*i?n u teilten der, 

-:e-#eqe u ä-nc-V-en we;c nur «nns üebandell 
«■ s - eignen sich auch 

:u-S;icü»=f 2 Scswc?« Hi ansätil 
A* .»«.■:*(! 3 er; *2 Erjftn Je der Behänd! v 
SnttrtesMei. feaiaijka: u.Uraime effl Qte Iiter- 
-irhcielj kahsn sKe c >ei-u. rlaliwC cl 2-W 25T: 
^ s;:r. a=2se ter.z ‘j- ihre -«t: Ahmläan :a 


.er.a- :t. iic ri -’n ie— ,s Hart u. Mimsail sjne- 1 
t* - :. a i ’li e:e,: u. lange ^aaciKg. 1 1 Faitsi 


£jgao:is=Ce.n Hü; ein rnauran Die Sae. 
ixer * Mä” 2. D«: u. e;=:ge Themiihota: und 
SSi:j. jeifrsl. infe u ürimnaauäni erti Sre j 
.- ie- ?5. fl'. e . : -30Z5 LrONTEGROTTO TER-i 
V : ir 5 d rächst rfaeü 


ABRU2ZEN - ADRIA + CERVIA -HHAREUA 


1 Kind incl. Vor- und Nachsaison 


VSa lüfcons Unwö: noch ui (Wnung ia. aki Urtnb Ata cad» - Hocfigtb Goo Suso 3000 n i* aMMN 
Meer . flacreSsidS'anlatfnMasai « TtanHtaRmSnKBaMiA Kng.«aDbnHrMGi«)ö- 
MaW.:T RillS«r.-AM^f<aga,ThMaNjiiMnk-ltarfMfi,1imiauiSBi8anadMBiM%tHa ^®**®?*? 
ca.VittaRoia.^xmeiaUdaCgvainflPiigaBalhft iiiiilM a rhi a l i n nbw.Qigwaoi VnP nii M. t nw.aiW 

J. lörion. Ost u DM 3S- Rdtwaruan u. Graapnjspett I Nau ! 

.ZwÜ™« Hatelrepräsentsnz D. Gries, Bi**beth*trtB« 79^1 
Wohnungen ^ TeL . { 02 11)332279 + 383879 L^gj 


915 


«ütilltiöf ; 


-39021 Latsch -Meran V 

Südtirol Ttf. 0039/473- 73444 

Fratfiog-Sowner- ftotat 


»: 


Ein renenori für Erhokinq, Wandenpafl Tanns, ml Soma und mddas KHm UnNrKORilOltMM «n 
r.ioier Stil h«s* •onügdef« Küche, «ml AtmosptUm. ZL m. Du.WC9alk. Rarta'nMiiscfU. i2Cf ’ 
ORF) SeBsteofirtai. Lift. Sauna. Solanum, Hallenind mrt GagensOomanäge, Fretet FimA HMtar. 
gr Gatten und Scmwjtaras«. Garage. HP ra GateHruna u MmüvaM. VS DM P.% NS DM K- 
kuTäerwTTußigung Sonderangebot Mi 38. 6. - 14 Tage buch«. IS Tage zahlen Rufen Sr* um 
um«t)ifM1>chanundl2SsniSia9CbURSBrBnKw9naptt!nikomnnn. FanMeDMl 


Hotel AUGUSTUS Terme“** 

r el. 003S49. 1 793200. Telex 430407 
In eindrucksv. Panoramalage 


Hotel CAESAR Tenne 1 
Hotel DES BAI NS Terme ' 
Hotel SOLLJEVO Tenne 
Hotel MONTECARLO Tenne 

Unsere VermitJIungsburos: 
MONTEGROTTO FANGOKUR RBSB4 
cOOO München 2 - Isarforplatz 6 
Tel 08S/260SS29 
4000 Düsseldorf 1 ■ Konigsallee 92 a 
Tel 0211/326613 


Hotel ESPLANADE TERGESTEO 

>i. C03949. 7334A4 Tdax 450033 


Hotel GAFtOEN Terme 

Tel 033949 734033 ■ FS 4 30322 


Hotel MIRAMONT1 Terme *“ 

Tel 005S49.' ■ 33455 Gunst Wo-Pausch. 


Hotel CONTINENTAL Tenne 

TaL 003949/793522 

Hotel APOLLO Terme 

TeL 003949/793900 

Hotel ANTONIANO Tenne 

TeL 003949/794177 
Hochmci KraUl^ 7. Koten - il frä-ThennaF 
sdwnnmlL invzi^tGrcperalBoccatiliehLltd' 
tentEfrccGr Port liPakpl. Garage. Or.u Be. Fam 
BenunTL Fern Si? taura. an. Telex 428B14 ContH 


Hotel CRISTALLO Terme “ 

Tel QG33J31 752277 Tsl*i4H3K-HTCnjUtto.Xu-a 
Ga:urefee<^i3i>i':' Fanga. Ifcemaftirran. Spurt. Eot- 
..casaanc' ‘das Dtucch • 


Hotel DELLE NAZ10N1 Terme— 

Tel 5C34S.':SL’n-7923a. 3 Sc Mont, m in- 
B3Ö: Tanpcr PW Bicoal) .Terme. Mogull. Fa 
niliPTOtr u Befl bai croff 


Hotel NERONIANE Terme — 

Tel 003S49r 793466 Telex 431530 
Sonderpreise rm Jul*. No/ Dez. Ford 
Sie unsere vorteiin Angebote an 


Hotel BELLAVISTA Terme 

Tel 003949/ 793333- 7 932 7B 




Hotel Terme MONACO 

Tel 003949. 069973-669515 2 sehr scho- 
ne ineinanderube.'g. Schunmmb. Haiien- 
uFreib ir. ruh. Lage, gr Park. Garten 


Hotel MONDIAL Terme 

"ei 003945)665700 Telex 430630 



Hotel Terme PREISTORICHE 

ra Gcaiärrarr vbzobs sendaer om/mw. 


Österreich- Berufenen von ihrer schönsten Seite - 
im Tiroler Süden 

Kn\taUklarc Lun. mrirmelnJe Bäche und ein paor Dutzend Dreitausender 
zum Otrifen nahe, dazu Hallenbad und Fmhad mrl Liegewtese, Sauna. 
Gurji:<yi. Bar und ein Re nun raut. Jas zum Gourmet-Tip »Mn München 
und fta/u n zcuiirJen ist. Hnlbpens inkt. aller Annehmlichkeiten ab DM 75.-. 


hotel Kauter 


-l-W/ Matrei in Ost Und 
Tel MUS J.O' iW/. Tx. 4t6tt 


Farn. Hermann 
Obvexer 


Bergwandern - Schwimmen - 
Urlaub genießen im Tiroler Lechtal! 


Sporthotel 


3ffyem*o$e 


kkkk 


in A-6652 Einige nalp, Lechtal, Ural. TeL 0043/5634/6219 und 6652-53 


isi der ncrilige Tip lur Sie und Ihre 
Kinder' Gemütl. familiäres Komlort- 
Holel: Stanoardsmimer mit DU/WC 
bs Komfonzimmer mu Wohnieil 
und Balkon. Panorama-Hallenbad, 
Sauna; UnierhaRungsabende; 


Gnllparty; geheiztes Schwimmbad 
und Tennisplätze im Ort Geführte 
Wanderungen. Halbpension inkl 
FruhstückbuRel ab DM 54,-. 
Großzügige Kinderermäßigung! , 
Farn Baldaul. 1 


KURHOTEL RIO D'ORO 

Tä 003342/ 7S23T1 AusL Burulim dnt Vettr Md 
ota IhBSL U« i Una-Sn '•& ■ Tüte KaitsnAic Ai 
Ul Q72I/473/E 1 toi is 


M7036 Riccioiie (Adria), Hotel Keilt, Tel. 00 33 / 5 41/431 69 

Dir. am Meer, ohne Zwucheustr, schdiic ZL tn. Du, WC. Balk. hl herrL Back a. ö- 


Mcer. Tci.’dft GeschL ParkpL, UenüauswabL VP a. inbegr.: Mai und £> JA 
i/SO. 1.-14. 6. DM 44,-, 15.-38. 6. und 24. B.-15. 9. DM 47.-. 2». D» 


Sept. OM 39.50, „ „„ ... . 

56.-. 2T. 7.-33. S. DM 88,-. 10°- Rabatt für Halbpension. Ertn. Wr ZuaatxbetL 
Kinder bis 3 Jahre 50% EniL, bis 12 Jahre 20%. 


-1 

'ß 


Blücklicbseia ist aueb ein Urlaub im HOTH. TORßEIUUflA 

XVU Travorra - ifloie HU-ANO MARITT1MA -Tal 0039 '544 »9822 T7_- E in wyndar- 
schönes KouH ttrski am harrkchen Sandstrand. 6m etertg gmSar B«*an tur Aon« , 
Erna träum hafte Alrmsphäre. Ema Aiißargewönnlicfte Bahanmmg. EW mnaugar 
FHse: VP mm DM 56. mx. OM 82 Auak. n tt: Tal. 0621 '78 7963 - 79858a 


nMC yriir «Al E imitEI W80 1 6 ul! - AKO MARiTTlMA 1. S. Twvm». a*n 
DAS NEtlC GOLF Hu TEL anspruertsvoues KL Hotel m. d. Komfort d.genr 
großen u. d. Beftaglichkart u. Exkhahriitt dar klalnan. Bezaub. ruh. Lage L IW, 
Südtirol or Mftarbett B rt nn an. pnv. Strand. nk ma u voHa Unterhaltung, sicher*, abgasem. 
ParkpL, kitem. Kücha, v. deutschem Besitzer geführt. VP/HP v. WÄ 57.- tw 82.-. 

TeL R. SchflB. 00 38 /S 44 M 20 M 


Das sonnige 

Wandervergnügen ! 


Aleransen 


Gitschberg 

imn i^rv, _ 


1200- 2700 m 
Aul einem henhehen Soooenpbtcau 
Inrpi Ihnen Südtirol zu Fußen. Ein 
preK«eni:iWjn(lerp3radn!f (ürNaiur- 
Iniunde und Fjmihcn. Idealer Aus- 
gangspunki für EmdccLung>fdhnen 
i Dolomiten. Gardasee. Venedig!. 

Nur 12 km \on Ausfahrt B renne rau io- 
ti.iftn Brisen/ Pusterial. 


Zur Einsummuns senden »ir Ihnen 
gerne Wanderführer und -kariu. 


Vetkehrevetem 

1-39037 Mcranscn/Seil bahn platz 
TeL DU W4T2/S01 97 oder 50 T 25 



MHaao MaHtthaa (Adria/HaBee) 
Hotel Rkfolfi 


Ufloano Plneta / Obw Add« 

Hotel Olympia 

Schwimmbad. Tel. 0039/431 /4224B8 
Huh. Lage. Zim. m. BalA, DUJWCFTeL, Uh. 
ParkpL, Garten, beete Küofta m. Mendw., 
priv Strand, fein. Führung. 

Bis 4. 7. Vo8p alles Inbegr. Ura 38000. 
Warum nicht «riMMl bei unet 


IAO-Ä00* 

tcimMnuL 


Wandern nach Wunsch 


Von öpfelzu OpfcCvWfHOBi m HMt, 
Mn ebMrtMNBdtffk BaffiMfir *m 
nkchnm ' 


bfidt euf 3> Drttwintnrfer t*^dSen. W 
pMifl» SM. SädBmter Spot and 
ftmn v i rto t ten - Und me 

O teBdwwWteufedwfafai» . 

IMeubara Bauernhof DM A-Zte.-. 
Ztmmet/FfdMMkDM 12.-/25,-, , 
HPDM26.-/BÖ.- 

Inf , VotafnmriMd HM» Snhamk- 
lal/SoddroL TeL OO30^73z«»i4«. 
Tekx401S93- KamataAomf festigt- 
Pioepefa kämmt eoftrt 



Hotel Sdnalt* M 

1-39030 iVhnattai. Ffamiedb« Sauna, 
Hallenbad, FStseftmms. Ttcfaarue. 
Zimmer mit allem Komfort, ideaJer 
Auagangapunkt ttlr Wandenmgtn. 
Wander w ocfigc DM 330.-, Juni - AI - 
Sept - OKI. IBM Spedaipreb L Kinder. 
Bwclraraeeai Tel. «038/4 73/891 jt i 


Jtnd am GARDASEE - Hotel] 
ROSMART. 1-37910 OrtrileUÖf 
dl Bronne. Tel. 003845/- 
7 420063, ZL m. DuJWC. BalkJ 


Parkplatz. Privatst rand, HalZy- 
penaoo Juni DM 33,-, J 


Jnb-Au-l 


gu3t OM 45.-. 


IMMER GUTE IDEEN IN 
JOURNAL FÜR DIE FRAU 


'SSäi. 

igbssSs 


•I >4 , 




ttettt. U|lW WaW WBW.>ld5rll« , 
md Uta. aogeson eoferaocSe IBS» »aaiMW. 
W fttarwaifra . Mammtee faa ia O u a uMia a- ! 
c«- ft t a wathe. Kjdobi aa Stau. Sr Mafc. a. 
BesaAngarTd 0039<S«4/99«4749«I32,M 
Udo dB (Vo. 18. 4£3i6 Hbn Mutten (RbobiI. 
We» S 90 3W 00. «L CE. . H_ ntttt 


\ \! \t>\ Oji 








Kfimftenurlaub im 4-Seen-Paradses 

GepfL Haus L romant. Keutschacher Seental (ca. 200 m v. SeeL nahe Wörthersee 
gelegen. BehagL Zim. m. Bad od. DU/WC, Balk, teüw. TV u. Radio u. Sitzgruppe 
(10-30 m s LHF tnkl.. Pcühstüdcsbufett, Menüwahl DM33.- b. 72,-. FerfeawohsuB- 
gen (3-5 PeraJ, kompL DM 43<- b. 129.-. Für Hausgäste cig. Badestrand, 
Parkplatz. TT u. Ruderboot frei Kfndererm. ! Fordern Sie Prospekt an: Kotel- 
ResUur. Gabriel. A-M74 Keutscfaacb/See, Ppstf. 10. TeL OO 43 / 42 73 / 24 41 



shORI 


yiy 


Himi 



Eimnaßg in Ösierreidr 
Tcuniscamp direkt am See 
an UufBMKh hegttnnigteo Karmen am Mrit- 
sUtler See 1 4 tu Sccgxusd). 3 Lm von der 
Tauenuutotabn. alle Zimmer mit B/d oder 
DuKhc'WC.ScUHiwShltcleron. Radio. HiUen- 
bxi. Suandbod. KmdertadeRnnd, WWbaf- 
md Se g el » ch U i beim Houl. Tamam mit 
6 Frs'pioiaai und 3 fjjlten pfauen - Emnulig 


Scbiebedacb Uber «dem Haltetrabu 
ILS-Pi _ 


Ciiunml mh LS-Profki eimi 

0-4 Pbn.1 - Kun 1 DM258.- 

Paudnic 7 Tage HP mU. EtufTeiTrUbsiUck und 
abesd& Wahlmenn 


Juni September DM 580.- t» DM 680.- 
Juh. Augosi DM 770.- t» DM 410.- 

InrortiEBun: A-9S7[ Seeboden ] 

Telefon 0043 - 47 62 - 81 7 14. Tete 4812 


BADE 


u[ft 


UND WANDERURLAUBIN DEN BERGEN 

FoenoppoiBTi ALHNA. Fon SSMOO. 8-5600 S. Jcton. Mpmdort 8, Tal 00 <3 / 


m 


64 12/61 83. tatet Urnen lüden Sommaurtab hart, u ob«l feriBrawhnq. m.TeL 

u. Satzocwcs Gwrttt 


\pk\ TV Aracm.sonDgu.iutiggeleg v m.BlckaiHoctMnlgu. 

»Ktujcrt m Haus. StädwtsenkB Bahetzbr S*nmin8-pod /Uxß re) Sokr- 
SomrfentE» HoFWiSFRnL Soma Sdonm FMiaum. großer frör^ktfl. 
JteUipanzfles' TentikpiäacmHauaWstltf-u.ittatdtfEliLBatProttiMaiDidaml 


Prateg. Farn. -Urlaub m Hlcdamdnrtam Kaf- 
seTgajiraa/TlroL Zi. m. IL Katt- u. Warmw., 
InkL Frühst, ab DM 1450, ZI. m. DU/WC 1 
InkL Frühst ab DM 20,50. Erreichbar Ober 
Autobahn MOnchen-Roaenheim-InntBlau-' 
tobaftn - Abfahrt OberaudorfBayBrn. 8e- 
hafcoas Fraschwimmbad m. mehreren 
Backen Im Ort, mehrere umliegd. Bergseen 
m. guten BademögL, ein Gehelmttp für 
Wartete r- j. Naturfreunde. Ausfc. u. Anfr.: 
Verkehrebüro, A-6342 NladantdcnVTliot, 
TeL 00 43 / 53 73 /2S 57. 




WWW» KM - 
nattBX,*LAUBtt UfPr, 

VMueoenBAHetr 

MMCMUT M t COOm. 
fVMUJLM ANCKLH IM 

me. PoMAMiiaeneM 

cuauMnr! 

n-r haus - via. AmoiwMr 
uno *otero*r, Atern/PnoennMne. eures 

AUA HÜCHK u ne tu*., vul uvre« - 
HALruue « Azvzciuuwr. 

WANorm ^gg^Kwggggtf 
VR. **t> KWi. *>. mr aHtl.MAtlCNBAO. 
SAuma, setAnjun, TBHHisetArz OcNÜn- 
iaw, MMeuuwew Mir asp*. 

WM«, ttOSTCNL.VmMOeRSCMVUVEAUBH ' 
WAMoenaroc*, i uANtoenMAOa.. " 

a Oktan Losa M/Notpam x .Aa jjwg. 

— W- I I D *8t>r a» I 


ALPEN 





HOTEL 


fAMUJC 

O o a mmeer cwK 

TSUPON 
«OWWM/M1 
«« ISO 



QHndelwald 



Erstkfessferien 
zu v ernünf tig en Ptäsen 


SUNSTAR+ADLER-HOTEL 


Reservieren Sie bei Ihrem Reisebüro oder direkt bd Ihrem 
Gutgeber: Fern. W. G. Rolli. CH-3B78 Grinddnsld. 
Teteten 0041/ 36/545417, Tele* 923 230 


Weitere SUNSTAR -Betriebe in: 

Oavas. Lenzerheide. Wengen, f lims und Villars 



Engelberg/Zentralschweiz 


Aul zum Wantierspaß m das wunderschöne D0R1NT Hotel in EngeteQ/Zenttafechwez» 
Duftende Aipenhlumen schnupgem. das Reizklima der Hochaloen auf ach weiten lasse». 
Und abends die berühmte Schwerer Gastlichkeit genießen im komfortablen DORWT Hotel 
taue Zimmer mit BadWC. Balkon. Tetefon, Radio, Farb-TV). Setetver^amJBdt Hafcnbad. 
Sauna. Sonnenbanh und gepßegt-gemütiche Restaurants.. .wd Kmdergarteni Wann 
genießen Se die henkelte Bergwelt rund um ' .«a 

den majestätischen. 3239 m hohen Tute’ l*I AU m* 

1 Woche ind. Haihpeosion ab SFR y*j**^ m9 *'* 1 

I 



_ Coupon bitte einsenden wDORBIT Zentral 
I Posd. 20 03 52. 4050 Monchengladbach 2 


Schicken Se mir bitte koswnlos 


■ □ Fenenunlertagen Engetbeig ’ 

J □ den DORWT Fenenkatalog 

. Bote Ifame und Adresse vergessen - 
* auBertem: Annit Börigf. « 02l68-tt.884) 


Oonint CH-6390 Engelbert, Direktbucbung: 

Hotel Regin» Tillis ® 00 41 -41 -94 28 28 


Bei Antworten auf Chiffre-Anzeigen immer -. 

d!e Chrffre-Nummer auf dem Umschlag angeben. 





Ferien in Graubünden. 




Aktive Er l m kmg 
und LebesisquaRtSt. 
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AafSthritt und Triff! 


NEU: Sport- und 
Höhencenter Davos 

UMChtclhlei'l -Siod'on Tramingc- 

nlciz Fu'. r .bnl | f“ld |kur&lroien| 

Tenii! ■ 'j rt d Squosk- Center • 
Eisslcdicn 


m 

frTV 


Verlangen Sie noch heule 
unsere Unterlagen oder rufen 
Sie uns einfach anl 




* * ★ tc 5u Jahre 

DERBY-HOTEL 

Familienfreundlich. Ruhigste J 
Sonnenlage, grosser Park. Liege- 1 
wiese. Kinderparadies. Hallenbad. | 
Terrassen-Rastauranl. 

Günstige Wochen pauschalen ! 
Juni-Sepiember (Kinder bis 12 J. 
im ZB qratis). 

Tenmswochen, eigene Tennis- 
plätze. 

Fam. Walsoe. CH- 7260 Davos-Dorf | 
Tel. 004163/6 11 66 - Ta 74236 


^ Der Natur auf der Spur. 
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Verkehrsbüro Davos 

CH-“?70 Davos-Plalz | 
/ 004183/3 51 35 ) 


(»lUIHlt ^ 

balei ■ mdurani - 

Es ist eine Frage der Phan-f 
tasie, die schönsten Ziele; 
zu finden. S 

Deshalb werden gewisse Orte tl 

immer nur van aussergewahnli- * 

Chen Menschen entdeckt Alpina- „1 

Klosters ist die sportlich-legere^ 

Alternative zu so vielen gewöhn- a 
liehen Afltagsdingen. t 

HOTEL ALPINA. CH-7250 Klosters f 
Tel. 004183/4 41 21 - Tx 74 547 £ 


Ferienwohnungen 
in Graubünden 


Die Reka vermietet 
90 Ferienwohnungen 
in 20 Orten. 


1 1 
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'wir 

kommen 
wieder”’ 


Schweizer Reisekasse 
Postfach 2247. CH-3G01 Bern 
Telefon 004131/22 66 33 



S Schönes Wandergebici in der un-^ 

NA MW 'J luA ihrfArt Mst,,, Pn.^hhVn'' 



i 

des alprs 

80 Studios mit allem Komfort. 


ireka: 


I; Verkehrsbüro CH-750J Ponrresina 

Y f TH. 004182/6 64 88- Tm 0045/74435 


u . , - , . _ .'^berührten Natur des Puschljvs 

HoteB Schweizerhof s m h den herrlichen Wildem.,- s n «;alitSt«nre« a .^. n t Ua B«. r, 

Modernes Erstklasshaus. gasllich ii bad - Sauna. Solarium, U c gawi oao 1 

und komfortabel. Ungezwungene • «en ßachen. 200 km bestens., und Alle StudiosmitVTC/ 

Armospharp. Zentrale, ruhiqe 5 mark,e ^ Lander und Spazier- , ^ w Raißo, 

Lage, vis-a-vis vom Hallenb^l. 't 216 " z9Gi ? Kühlschrank 

Schoner Ganen und grosse Sorv ?j “ . ^ 

nenierrasse. TV-Ftaum, Hallen- j“ ,e r anrt _ ,ns 

Bar, grosse Garage. Sommer- f Bem ! na “ das unver '^ preise. 

M M° n *n- ni ■_ aktOb0f _ ^ VERKEHRSVEReTn POSCHIAVO jj U. - E Fucg \ 

U. Mjng.Dir„ L H- 7504 Pont resi na, J CH-7742 POSCHIAVO g CH 7018 Flims-Waldhaus 


Lenzerheide-Valbella 

Mehr Ferien in den Ferien} 


K. 

*»■» 


4*. 

V *• 
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Kochnische, ; 
Balkon. Gam»- 


Die Feh« ,„ s Puschlav mil ee m * ! 


[Tel 004182/6 Ö4 12, Tx 74442 




Tel. 0041/82/50571 


- — ■ • •• » moi i i i_,r ici i; 

m HKÖS - Pwaonen v« F *^: 

ssSsssw. - 

Surf wochen ab Fr 242 - cSSSübn!^^ 

Für -Mehr Fenen in den Ferien- bitte Pmcnätr ininrAu. 
V ericehrsbüfo, CH-707 8 
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USA: Rekordjahr 

1986 wird das Rekordjahr für die 
amäikaniscbeJYemdenveifeehrsiii- 
dustrie:- Die Buchungen der US- 
Bürger für Inlandsziele liegen im 
Juni bis zu 40 Prozent über dem 
. Wert des Vorjahres. Und auch ans 
dem Ausland klingelt die Kasse: 22 
Millionen Touristen sollen bis End» 
des Jahres mindestens 15 Milliar- 
den Dollar in die Vereinigten Staa- 
ten gebracht haben. Ern«* andere 
Zahl dürfte hingegen Europas 
Reiseindustrie endgültig das flaue 
Geschäft aus USA bestätigen: Zwei 
Milli onen Amerikaner - so schätzt 
die Travel Industry Assocdation of 
America (TIA) - werden 1986 ihre 
Europareise absagen. 

Ägypten: Straßensperren 

Die Straßen zwischen Ägypten 
und dem Sudan sind für Durchrei- 
sende gesperrt worden. Wie die 
deutsche Botschaft in Kairo weiter 
mitteilt, können Touristen von ei- 
nem Land ins andere mir noch per 
Flugzeug oder Nilfähre reisen. 

&. Buchung mir mit Paß 

. Die Sicherheitsbestiminungen 
der amerikanischen Fluggesell- 
schaften werden immer strenger: 
American Airlines verlangt jetzt 
nicht nur eine Sicherheitsgebühr 
von fünf Dollar pro P assagier , son- 
dern bei Buchung des Flugscheins 
auch Einblick in den Reisepaß des 
.Kunden. Außerdem müssen die 
Fluggäste des Unternehmens für je- 
des auf gegebene Gepäckstück - das 
sehr grü n dlich untersucht wird - 
einen Fragebogen ausfüllen. 

Südafrika: Weniger Gaste 

■ Südafrika hat 1985 im mteraatio- 

- naten Tffli riRTmisflPRphnft deu tlich 

an Boden verloren: Nur noch knapp 
!. 730 000 Touristen aus rtem Ausland 
— oder 8j2 Prozent weniger als 1984— 
sind im vergangenen Jahr in das 
Land gereist Auch der Besucher- 
strom aus .der- Bundesrepublik war 
rückläufig: Rund 53 000 Reisende 
bedeuten em Minus von 6,3 Pro- 
zent Jetzt sollen Werbegelder die- 
sen Rückgang stoppen: Für eine 
„positive Tail rigmn g. 'gftmmnmlca- 
tion" sind kurzfristig umgerechnet 
etwa 15 Million» Mark vom South 
African Tourism Board zur Verfü- 
gung gestellt worden. 

Naßfeld wieder geöffhet 

Autouriaüber, die auf dem Weg in . 
den' Süden den stark befahrenen 
Plöckenpaß meiden wollen, können 


zu Beginn der Reisesaison wieder 
den weiter Östlich gelegenen Grenz- 
übergang Naßfeld benutzen: Ab Ju- 
ni ist diese Grenzstation rund um 
die Uhr geöffnet Vier Wochen spä- 
ter haben Autotouristen dann über 
das Naßfeld auch einen schnelleren 
Anschluß an die Autobahnverbin- 
dung Tarviso-Adria: Ab Anfang Ju- 
li wird diese Route dur chgehend 
befahrbar sein. 

Konst in Lugano 

In der Villa „Fhvorita“ von Baron 
Hans Heinrich Thyssen-Bomemis- 
za in Lugano werden bis Herbst 
1986 in zwei Ausstellungen 160. 
Werke der Goldschnüedekunst des 
11. bis 16. Jahrhunderts sowie 50 
Gemälde von Francisco Goya ge- 
zeigt Die Gold- und Silberschätze 
aus dem Besitz der Zaren sta mmen 
aus der „Eremitage“ in Leningrad, 
die Werke des spanischen Malers 
aus Privatsammhingen. Anläßlich 
dieser einmalig en Kjmstausstel lUD- 
gen bietet der Verkehrsverein Lu- 
gano preisgünstige Pauschalen an: 
Drei Übernachtung» in Hoteis ver- 
schieden» Kategorien, Eintritte in 
die Ausstellungen, panora mische 
und kulturelle Stadtr undfah rt, Be- 
such in der italienischen Enklav e 
Camptone und dem dortigen Spiel- 
casino und eine Dokumentation 
üb» Lugano. (Auskünfte und Bu- 
chungen beim Verkehrsverein Lu- 
gano, CH 6901 Lugano) 

Ratgeber für die Ferien 

Dicht bepackt mit nützlichen In- 
formationen ist auch dieses Jahr 
wieder der neue ADAC-Urlaubshel- 
fer für die Reisesaison. Kernstück 
des neuen Urlaubshelfers ist eine 
Europakarte mit allen Autobahn- 
verbindungen. In dieser Karte ste- 
hen auch die Termine, an denen es 
auf den Urlaubsstrecken hoch her- 
geht 

Skifohren im ewigen Eis 

Wer in den Sommerwochen Ski- 
fahren möchte, braucht auf das wei- 
ße Vergnügen nicht zu verrichten: 
Rund zwei Dutzend Sommerskige- 
biete warten in dieser Saison in den 
Alpen auf Gäste. Die Preise im ewi- 
gen Eis ffir <*inp iv> gpslrar tp g i p d SO 
unterschiedlich wie die Sommer- 
skigebiete sähst In der Schweiz 
schwanken die . Tarife zwischen 24 
bis 56 Mark, in Österreich zwischen 
31 bis 40 Mark, in Italien zwischen 
25 bis 44 Mark und in Frankreich 
zwischen 19 bis 38 Mark. 


„Grüne Karte“ 
für die Reise 
ins Ausland 
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Bundesjustizminister Hans Engel- 
hard hat allen Autofahrern dringend 
geraten, bei einer Auslandsreise die 
Grüne Versicherungskarte mitzuneh- 
men. Der Minister wies darauf hin, 
daß in vielen europäischen Ländern 
dieser Veraicherungsnachweis bei 
der Einreise zwar nicht mehr verlangt 
werde, trotzdem könne es bei einem 
Unfall Schwierigkeiten geben, weil 
manche ausländischen Behörden Au- 
tofahrer ohne grünen Versicherungs- 
schein persönlich für den entstande- 
nen Schaden verantwortlich mach- 
ten. Es kann Vorkommen, daß von 
den deutschen Urlaubern zur Scha- 
denregulierung eine Sicherheitslei- 
stung in bar verlangt und unter Um- 
ständen sogar das Kraftfahrzeug be- 
schlagnahmt wird. 

Die Grüne Versicherungskarte ge- 
währleistet dem Halter einen Versi- 
cherungsschutz lediglich in der Höhe 
der jeweils im Urlaubsland geltenden 
Mind es thaft pf fichtsummen, die teil- 
weise erheblich unter deutschem Ni- 
veau liegt Wer in der Bundesrepu blür 
gegen die Folgen selbstverschuldeter 
Unfälle in Höhe von rund zwei Millio- 
nen Mark versichert ist, kann nicht 
davon ausgehen, daß sein ausländi- 
scher U nfellg egner in gleicher Höhe 
versichert ist 

KLM bestellt 
den neuen Jumbo 

hrs. Bonn 

Als erste europäische Fluggesell- 
schaft hat die Royal Dutch Airlines 
(KLM) bei dem amerikanischen Flug- 
zeughersteller Boeing sechs Maschi- 
nen des neuen Baumusters B 747-400 
besteht Bei dies» Option handelt es 
sich um den größten je plazierten Ein- 
zelauftrag der niederländischen Ge- 
sellschaft. Die Lieferung erfolgt 
1989/90, das Auftragsvolumen (mit 
Ersatzteilen) betragt rund 1,7 Milliar- 
den Mark. Die neuen Maschinen ver- 
brauchen wenig» Treibstoff^ fliegen 
weiter und verursachen geringere 
Wartungskosten. Die B 747-400 unter- 
scheidet sich äußerlich von den be- 
kannten Baumustero dies» Reihe 
durch größere Spannweite (64,9 statt 
59,6 Meter), vertikale Stabilisatoren 
an den Flügelenden verbessern die 
aerodynamischen Eigenschaften. 


dpa, Bonn ■: < 
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Windsurfing ist ein Vergnügen« daß von Jahr zu Jahr mehr Freunde gewinnt foto. w. stuhier 

LUFTFRACHT / Mit der Chartergesellschaft fliegt der Surfer am besten 

Welcher Jet fürs eigene Brett? 

I mmer mehr Urlauber nehmen das lines auch zahlreiche ausländische aco und Hapag-Lloyd gar nur i 
eigene Surfbrett auch durch die Unternehmen, die für deutsche Rei- Rretter 


J. eigene Surfbrett auch durch die 
Luft mit an den Strand. Doch noch 
immer haben viel zu wenige Flugge- 
sellschaften ein Einsehen mit derart 
sperrigem Handgepäck. Bei welch» 
ist d» Surf» gut aufgehoben? 

Erfreulich sieht die Situation bei 
den Ferien-Fliegem aus. Gedrängt 
von den deutschen Reiseveranstal- 
tern haben sich die Charter-Airlines 
mehrheitlich zu gemeinsamen festen 
Tarifen für „Sonder- und Überge- 
päck“ durchgerungen. 

Die Flugziele wurden dabei einge- 
teilt in drei Zonen: Mittelmeerraum 
samt Nordafrika, Israel und Kanaren; 
Femstrecken wie Ceylon, Thailand 
oder Kenia; und schließlich die USA 
und Kanada Im Mittelmeerbereich 
sind pauschal 150 Mark pro Brett zu 
zahlen (komplett für Hin- und Rück- 
flug); die Fernziele kosten 270 Mark. 
In die USA gelten wegen der dortigen 
komplizierten Vorschriften eigene 
Regdungen, die jedoch auf ähnliche 
Preise hinauslaufen. 

An diese gemeinsamen Tarife hal- 
ten sich neben den deutschen Air- 


lines auch zahlreiche ausländische 
Unternehmen, die für deutsche Rei- 
sekonzeme fliegen. Eine Ausnahme 
macht einzig die LTU, zweifellos der 
größte „Jet & Bretr -Flieger der letz- 
ten Jahre: Bei ihr werden Surfbretter 
nach Gewicht befördert, und die 
Preiszonen sind detaillierter, aufge- 
splittet. So kostet ein Kilo Überge- 
päck nach Mallorca derzeit 4.50 Mark, 
nach Athen 5.50 Mark, nach Rhodos 6 
Mark, nach Teneriffe 7.50 Mark und 
nach Los Angeles einfach 10 Mark, 
zurück 450 Doll». Vorteil dieses Sy- 
stems: Was von den üblichen 20 Kilo- 
gramm Freigepäck vom Koffer noch 
nicht „aufgebraucht“ ist, wird ange- 
rechnet. 

Herrscht so bei den Ferienfliegem 
nach außen hin eitel Surfer-Sonnen- 
schein, gibt es dennoch bei näherem 
Hinsehen Probleme im Detail. Die he- 
gen meistens im Frachtraum des ein- 
gesetzten Maschinentyps begründet 
Schluckt nämlich beispielsweise der 
Trist» der LTU ohne weiteres 60 bis 
80 Boards ohne jegliche Längenbe- 
grenzung, so fassen die Condor-Air- 
busse nur zehn, diejenigen von Avi- 


aco und Hapag-Lloyd gar nur fünf 
Bretter. 

Bei den Linienflug-Gesellschaften 
hat der Passagier mit dem Brett un- 
term Arm im Regelfall weit wenig» 
zu lachen. Das zeigt sich bereits an 
den Preisen: Ein Prozent des First- 
dass- Reise preises pro einfache 
Strecke lautet die ebenso.simple wie 
teure Preisformel für Übergepäck 
jeglicher Art Nach dies» Generalfor- 
mel richten sich beispielsweise die 
israelische EL AL, die Alisaxda (Sar- 
dinien), die griechische Olympic und 
auch die deutsche Lufthansa. Preis- 
beispiel: Von Frankfurt nach Tel Aviv 
sind so 21.20 Marie pro Kilo fällig, das 
macht bei 20 Kilogramm 424 Mark 
einfache Strecke. 

Eine erfreuliche Ausnahme ist die 
Air Malta. 100 Marie kostet pauschal 
der Brett-Transport hin und zurück 
von fünf deutschen Flughäfen aus 
nach La Valletta, noch einmal rund 
850 Marie das Flugticket für den 
Brett-Eigner, und sog» die Brettan- 
lieferung am Flughafen vor d» Abrei- 
se ist möglich. H. W. RODRIAN 


IRLAND 

46 Hotels der 
Grünen Insel 
stellen sich vor 

R. S. Frankfurt 

46 irische Privathoteliers bieten 
jetzt ihre Häuser in drei verschiede- 
nen Kategorien in der Bundesrepu- 
blik an. Drei Broschüren informieren 
über Lage, Preise und Ausstattung 
d» nicht kettengebundenen Hotels, 
die unter den Begriffen „Manor Hou- 
se Hotels“, „Coast and Country Ho- 
tels“ und „Village Inn Hotels“ ver- 
marktet werden. 

Die 13 „Manor House Hotels“ bie- 
ten First-class-Unterkünfte in Schlös- 
sern und georgiani sehen Herrenhäu- 
sern mit erstklassigen Golfplätzen in 
den schönsten Landschaften Irlands 
an (Preise: zwischen 20 und 40 Irische 
Pfund pro Nacht und Person). An 
sportlich aktive Urlaub» wenden 
sich die 18 „Coast and Country Ho- 
tels“. die entweder am Meer oder in 
den Bergen liegen (Preise: 15 bis 20 
Pfund pro Person und NachtL Auf 
der Suche nach der irischen Seele 
steigen Urlauber am besten in einem 
d» 15 „Village Inn Hotels“ ab. Sie 
liegen in kleinen Städten od» Dör- 
fern, wo d» Pub noch der Mittel- 
punkt des Ortsgeschehens ist (Preise: 
12 bis 15 Pfund pro Nacht und Per- 
son). Die Broschüren können kosten- 
los bei der Irischen Fremdenver- 
kehrszentrale, Untermainanlage 7. 
6000 Frankfurt 1, angefoidert weiden. 

Mit dem Sambazug 
durch die Heide 

RW. Berlin 

Tagesausflügler aus dem Raum 
Hamburg können den ganzen Som- 
mer über einen „Hauch von Interci- 
ty“ genießen, wenn sie an Sonn- und 
Feiertagen den Eilzug nach Dannen- 
berg benutzen, der den Hamburger 
Hauptbahnhof um 7.42 Uhr und Lü- 
neburg um 8.34 Uhr verläßt: Auf der 
Teilstrecke von Lüneburg bis Dan- 
nenberg wird diesem Zug der „Sara- 
ba-Wagen“ der Arbeitsgemeinschaft 
V»kehrsfreunde Lüneburg e. V. an- 
gehängt Während d» Fahrt durch 
romantische Heidegebiete treten Mu- 
sikgruppen auf, und die Kapelle lädt 
zum Samba ein. Die Eisenbahnfreun- 
de, die auch den Oldtimerzug „Hei- 
de-Express“ betreiben, wollen mit 
dies» Aktion „ein Verkehrs politi- 
sches Zeichen zur Belebung einer 
Bundesbahn-Zweigstrecke setzen“. 
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Ferienspaß für die ganze Familie im Schwarzwald: 

Herzlich willkommen im Steigenberger Hotel in Freudenstadt 
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E igentlich liegt das Steigenberger Hotel weni- 
ger in Freudenstadt als direkt im Schwaiz- 
wald. Denn da, wo sieb der Wald nach der Kur- 
stadt wieder zusammenschließt, lädt es zum Blei- 
ben ein. Wer sich gut erholen will und in Form 
bleiben möchte, wird hier unbeschwerte Ferien 
genießen. An einem Südhang gebaut, ist das Ho- 
tel wie geschaffen für ruhige, sonnige Urlaubs- 
tage. Hier können Sie nach Herzenslust schlem- 
men und „schlotzen“. schwimmen und saunie- 
ren, kegeln, reiten und Tennis spielen (Reithalle 
und Tennispark mit 4 Hallen- und 6 Freiplätzen 
am Hotel). Eigene Bäderabteilung. Fürs Ferien- 
programm mit Minderungen, Radtouren, Gym- 
nastik sorgt unsere Ferienhostess. 


Die aktuellen Sommer-Angebote 

Ein Preisbeispiel: Im Rahmen des Sommer- 
Arrangements kostet ein 14tägjger Aufenthalt 
inkL Halbpension (reichhaltiges Fiühslücks- 
bufiet, 4-Gang-Menu, SaJatbuffet, samstags 
BufTeiabend mit Tanz) und Begrüßungscocktail 


im Doppelzimmer 


763,— 


Freudenstadl zum Kenne nlemen: Kurzreise- 
Angebot mit 2 Übernachtungen in Balkon-Zim- 
mern. Frühstücksbuffet, 4-Gang-Menu und 
Begrüßungsojcktail pro Person -II g DM 
im Doppelzimmer ab äID“ 


Freie Benutzung von Hallenschwimmbad und 
Sauna. Kurtaxe extra. Eigene Bäderabteilung. 

Kinder, sind das Preise! 

Viel Spaß für Kinder durch Spielzimmer; Aben- 
teuerspielplatz, Kinderbetreuung mit Programm 
(Montag-Freitag, jeweils nachmittags). 

Die Kleineren (bis 3 Jahre) können in einem 
Zusatzbeu im Elternschlafzimmer umsonst 
schlafen, bis 6 Jahre zahlen sie DM 12,-, bis 
einschließlich 14 Jahre kostet das Zusatzbett 
inklusive Frühstück DM 22,-. Ein Extra-Zimmer 
kostet für das erste Kind ^f DM 

mit Frühstücksbuffet JJ™ 


Für jedes weitere Kind im selben Zimmer gelten 
die vorstehenden Preise. Außerdem bieten wir 
den Kindern eine Jugend-Halbpension mit Suppe, 
Hauptgang, Dessert für nur DM 17.- pro Tag. 


Lassen Sie sich persönlich 
beraten - ein Anruf genagt! 



Telefon: (069) 21 5711. 


Gtnifßtn in xhörtsierScfnwzwaliHaxe 


STEIGENBERGER HOTEL 






__ * ■ 


CH-6835 BOSCO LUGANESE 
7 km von Lugano 600 m/M 
Tal .004-01-69 14 31 
• • . Tk.73 232 
Erstklassig - Herrliche Lage 

Park - ^luxuriöse ßädor (26* C) 
Haltain - M—rwiiartwrt (30° C) 
Excel lerne Küche - Gartengrill 
Suiten - Kinderpavillon 


★★★★ HOTEL 


‘EINSOCK 

ja*** 


Val 


4>~7-Taoa Fr.40.-pio Tag/HP“ 

•’ j'ib{Tan , Fr.BB.—praT&B/HP* 

* . 7 ^* MtL fondfendtfun»* nach 

tÖMnidcM mfti OtHnwcmuae- 

• Komfort 
: Open- Dampfbad - Whirlpool -Solarium. 

Wandorroögöchkohan. 

ftötfednäkMac 
.qtJZM M a rti . ^ 

IHOBWÖM 4S46^\2B\\\ 
.... / äHbF .) 1 


BnBVouxJ- 


AUmgo gami Etwra 
lornrnTTOTaiB 

BSttlnes, ruhiges Hotel gartd im 
Basgaiowstfl, nahe Ascona.' Mo- 
den»: 'Zimmer' mit. Bad/WC. 
teQw/ Loggte zum Garten. Liege- 
Wiase imd geh. Schwimmbad. 

' SVühttflclöd>Ofett. 

Tri.## 41/13 /SS 83 CB -35 47 24 




HOTEL 

OUVELLfl 


m 


AU LAC 


Reuaurani «La Voile d‘Or* und ■ Oliva« 
Bar al Uro - Hotel -Bar - Piama - 
Freiluftbad Lido direkt am 5ee - Hallen- 
bad -Sauna -Massage -Wassercki - 
Boote - Windsurfing - Kindergarten mit 
Betreuung - Kongress-, Tagungs- und 
Bankettraume 

Für weitere Au&kunue und ReseivaiKmen 
Huiel Oinrib. CH-1A22 Mtxirtc. 

. Uku di Lugano 

Tel. 004191/69 10 01, Tx 79 535 
Dir. Jacques und Eliane Bettex 


_KSJLM HOTEL- 
S"ST. MORITZ 1 ^ 

Somm»-Ferienfrenden 
im Engadin! 

Vtodmi Sport «ml Erttolunfl-' 

dazu du hold, rbsaudianpniehpensi 

Wunsche «flBH... 

iritFteonarthlenbwI. SaunaMasagd 
Sobnn Ftoesswm, TetmisplHzen mft 
Trainer, Kindetspidzimmsimd -wiese 
Wreiije Atitatrfratei zum Golfptotz. 

VWfagen Sie unser Speddan^bot 
Ifrifröe^Sportwcfen. 

fym Hotel CH-7500 St Horte 
TUefonO(MV 822 II SI.Td» 74472 

j . WtdefBöfinotf B. Jmi 


»♦♦♦» EratjdMB - Ferien- 
hotri , an schönster Lage 

Modems und luxuriösa Zimmer 
mit allem Komfort 
Restaurant - Bar 
Wintergarten - Terrasse 
Schwimmbad - Liegewiese 
Sauna - Solarium - Fitnessraum 
Velos und Tandems 
Luxus-Kleinbus - Videokino, etc. 
Ausflüge mit Luxus- Segelyacht 
Reservation: 

HOTEL ASCOVILLA 

CH-6612 Ascona 

Tessin / Südschweiz 
Via Albaralle / Via Lido 
Tel. 004193 -3S 02 52 
Telex 846 258 
Saison: Wrz - November 


SAVOY 






Teneriffa jicimnm- 

UrtaubsvicU diiekl am Heer auf der 
insei des ewigen rrühlings. 2 Wochen 
Im Typ A L/Trilhsl. j TAl _ 

mllf lug ab DM JjJ I A/ 




iA^etesenkuns 1 - 

Malta .// 

mit der RomanliK des AJ«. 

Sclmun pjlasies. ideal (üt . '2p KF.nr 

kombinierten Kultur-, .' Vffcr 
Erhol ungs- und Cluburi aub. >: ^ . 

iwocoeimDawr /jfL- V & 
mli nug l Charter! /JjP A Ä / 

ab Köln schon /Jp N ^ 


i|i| '.I '-U 

:ni!i;:ihii : i iiii; 


USA und CANADA M 

EaJkh iriwfar p n isg S asl ig. Ab tfkaSgta Rügn aaefc 
ob Audoad. Kntwagan, Caapiagfahmug», Hausb oot*, 

Bamadnbm, Hotwb autb h Alaska, HowaS na d HoIbiii B. lau 

JHtxdm. Ihwr nmns Sudmag u y s Saai *ApoBom mtfa für Sl * dm i S u pwprv ä 
J ofci f Wo ur . 

INTER AIR - 

Jo NMerrarf: h if tsSr u S* 28-30, 6000 fmokfml 71 ML Q69/6703-214-2S 
h MBudm: Hfag w texyr Laodstr. 1 84, 8000 te ä xAwt 21, M. 059/4301006 




PARIS im Sommer in einem guten Hotel 
zu günstigen Preisen 

HOTEL TERMINUS NORD*** gegenüber dem Nordbahnhof 
12, bld de Denain - 75010 PARIS 
Tel. (0033) (1) 42J1O.2O.0O, Telex 6 60 615 
220 Zimmer, Bar, „Brasserie“. • Bitte fordern Sie Prospekte an. 


Flüge ab BRU/AMS 


l^bochripfnanWKidenmganbisBwn 
XUwzmo^*b(«IM unser Spörthotet jJIoj 
frakiinwtiodMMFmNritb^ 

Ab Fr. 75.— Halbpension 
•IbnniMMKtai ab Fr. 680.- 

aS ddrt rt— d wi ab Fr. 820.- 

• AktMModMn ab Ft. 780.- 

• RtaMxundian ab Fr. 750 - 

FüraboGäsrBoraö» TennlsplHObenütninB. 

Squash. Sauna und ICnderoamn 

• Halianbad • Sauna • Massage • Faness- 
raum • Seaiav-Ceffler a Coiffeur Damen/ 
Herren • tn- und outdoor Tennis (4 netze] • 
Squash haBen • Kegebahnsn • Bar/Dancmg • 
Garagen • ForeUamaicri 


SAVOY- HOTEL, 
CH-7050 AROSA 

L GiJIüer T« 1 COiTtil .jl Ci: :: - TX 74235 


Hin H+R 
Bag*t) 1030 1500 
Conas 960 1430 
IbPoz 2530 

Uro 1130 1685 
Manko 1680 

Qula 1060 1600 
SanSogo 1300 2100 


«n h+r 
A suncion ISO 2110 
Be Ata 1270 1990 
Memma 1370 2110 
Hotfei 1150 1660 
SkLCtuz 1550 2160 
SäoPODio 1160 1910 
ondi ab Süflomenta 




Für Scbaellentscfilosseiie: 

Tramm u Lnte auf 18-fl H Bot or y atüt 

gemütL, Old-Fsshioned. jegl Kom- 
fort f. 6 Per*. L 3 Kab-, W-Sld, 
W -Surfing etc, letzte fr. Termine: 
24. 8.-10. 7. und ab 30. 9, ab/bis 
Korsika. Info: 

TeL 0 81 77 / 84 89 
Tbc. 5 27 897 msch d 


HUIS TER DUIN 


STRAND. MEER, DÜNEN, COMFORT, und RUHE... 
Sommer-Pauschal-Arrangements für Hotelzimmer 
und Appartements (Zweizimmer Wohnungen) 

Seit 99 Jahren ein Begriff in Gastlichkeit. 

Rufen Sie an : 0031 - 1719 - 19220 Telex 39101 
Koningin Astrid Boulevard 5. 2202 BK Noordwijk aan Zee. Holland 
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Europ A sS 

ura^ 


istance 


EXTRA- 


_g^s*25S--' 

® W,n ' U Ä^ UnSere inF RS 

test 


* — ^ 




Coupon bitte 
ausschneiden und 
gleich an uns absendenk 


j | Ja, ich möchte den eurapass gerne kennenlernen. Schicken Sie 
mir ausführliche Unterlagen per Post 

• über den Reise-Schutzbrief der Extra-Klasse 

□ Schicken Sie mir zwei Kofferanhänger mit verdeckter Adresse - zum 
Schutz vor allzu neugierigen Blicken. 




europ assistance 


tersicherungs AG • Haydnstraße 5 
D-8000 München 2 • Tel. 089/530811 


Mexico 

wöchentlich 
ab Amsterdam 

DM 1625^ 

A. -Reisen. Tel 0 69 / 33 Ql 63 
Pf. 11 01 22, 6000 Frankfurt 1 


CANADA + USA 


Urfaubs-RestpL ta 40 % u. Xitatog-I 
preis. PACO-RatMl T. 0421AU414M 



Am schönsten Ende der Welt. 


Bnes der umfangreichsten Reisepro- 
gramme im SÜDPAZIFIK bietet Ihnen 
Deutschlands großes Femreiseunter- 
n eh men. Fordern Sie den lOOsertigen 
Reisekatalpg AUSTRALIEN - NEUSEE- 
LAND - SÜDSEE bei Herrn Peter Arp an! 

AUSntAUAN | 

toiirconsiilt 


München • Hamburg - Stuttgart 

2000 Hamburg, Alter Teichweg 17 
Telefon (040) 291221. FS 211237 


Südsee-Kreuzfahrt 

Mexiko • Südsee - Neuseeland • Australien 

12 . 01 . - 05 . 02.1987 


Der nächste Wmier kommt bestimmt. 
I Sicher haben Sie auch schon einmal da- 
■ von geträumt, dem langen, dunklen Wuv 

i ter den Rücken zu kehren und m tropi- 
schen Gewässern de Senne zu geraeßen 
! Aul dieser Reise besuchen S<e Länder. 
! Städte und Inseln, die zu den schönsten 
| unserer Erde gehören. 

E/teben Sie Acapuico m Me» ko. einige 
der schönsten Sudsee-Archipete m der 
Weite des Pazifischen Ozeans. Neusee- 
land mit seiner außergewöhnlichen Na- 
turschonheit tnmiden einer subtropischen 

_ Landschah und Australien, den 5. Konti- 

Idylllsches Paradies in derWeite der Südsee. nen l m, f ®®* n ® r einzigartigen Tier- und 

Pflanzenwelt. Bei dieser einzigartigen 
Kreuzfahrt re>sen &e von Hü^eiun.- z-j Hchecurk: n:t eirem komfortablen schwimmenden Hotel - mn der be- 
liebten -ODESSA-, Das Bordieren m : Ernenne Sonnenbaden und viel, viel Unterhaltung bietet ein abwechs- 
lungsreiches Kontrastprogramm den Sahe-.w-rcgKeien an Land Langeweile kommt wahrend dieser Reise 
garantiert mcht aut. auch wenn Sie alten re sert D e aufmerksame und Ireundliche Besatzung und unsere deut- 
sche Reiseieitung sorgen ciaiü: caß S e s ch rurdur wohltüh/en werden. 

Unsere Reiseroute: Flug PranUurt- Acapuico Memko - Nuku Hiva/Marquesas Inseln - Papeete ‘Tahiti - Ra- 
»otorga. Cook-Inseln - Äucktard N'euseeiarto - 3ay ol Islands- Neuseeland - Sydney /Australien - Rückflug 
nach Frankfurt 

Für alte, die etwas mehr Zeit haben, d eren wr w cer Kreuzfahrt ein Mexiko-Programm oder einen Bad eaut ent- 
halt >r, Acapuico an und nach Ajsscrfung Sycrey e-n Australien-Programm oder einige Tage Hoteteufentha# 
m Sydney an 

Schon ab DM 6.990 - (mW Fiuge. e^aiter S e gute Aufenkabinen mn Dusche- WC und Vollpension. Unseren 
Prospekt erhalten Sie m jedem cuten Re-seSüra ocer c rekt bei uns. Die Verfügbarkeil der Kabinenkaiegonen 
leiten «:r Ihnen auf Wunsch ge'r* «a. 

Übnqens. MS - ODESSA- tanr -rs Vol-charter vor. TRANSOCEAN-TOURS - also ganz unter deutscher Regie. 



(-.tansccean uzs (T 

2800 Bremen 1. Sredenstraöe 1t Telefon 3421/329001 \^L| 

Die SeeReisen-saeziafisten aus Bremen 


GUTSCHEIN ww; 

für den 

Weltreise-Prospekt. 

Bitte einsenden' 

Er kommt kostenlos und 
unverbindlich. (1535) 


noch Kabinenfrei! 

Innenkabinen mit DÜ/WC und 
Innen-/Außenkabinen mit IL Wasser 

Gönnen Sie sich das einmalige Erlebnis einer 

Rundreise Bergen - Kirkenes - 

an Bord der romantisch^, — ■ — Traft 1.8W> \ 

gemütlichen Post- f sä> 011 al> p^soA .. \ 

schiffe entlang der \ 

grandiosen nor- V 

wegischen Küste! 

Beratung und Buchung m Ihren» Reisebüro oder bdin Oonu al^H*m*n 
NSA Norwegisch« Sehritshite-Ageotar QmbH 
Kl.JohannastraOetO Abt. HA 2000 Hamburg ti Tel oott* 37 69 30 -Telex 213 907 


ILHNitT-sPEZunT* 


>■'-'! '"iftehwchfsseöflj 

in Lappfond. 

l*^*?** 1 « *. • Hri 

B^Stodtnrntiohrt • ft» 

?nuh •Gokhnadm 


FAHRTEN Ri NC 



1 billige Fi 
1 Info: i'F 

:üqe, Auto - Camper 1 1 
B) S 03 61 / 20 61 1 1 




l^_^l 


Studien- und Wanderreisen 

Stwurnr- S-HÄ*Ue*vr&£eu, 

noch &Cü>h#&sr-{ 


Peru durch die Jahrtausende 

1.-1 7.8., ab/bis Frankf. .Flug/Bus, ÜF 5.740,- 

Norwegische Fjorde 

20.7.-2.8., 3.-1 6.8. 

ab/bls Hamburg, Bus, HP 2.980,- 

Wandem in Island 

6. -20.7., 20. 7.-3. 8., 3.-1 7.8. 

ab/bis Frankfurt, Flug/Bus, VP 4.290,- 

Radwandern zu den Schlössern der Loire 

13.-24.7., 17.-28.8. 

ab/bis Basel, Bus/Rad, HP 2.170,- 

3 <y Nachlaß auf den Katalogpreis bei Buchung 
/ ° bis 3o.Juni 86! Kennwort: Sommer-Aktion 

Bitte fordern Sie unser ausführliches Programm an! 

INST1TUTFÜR WISSENSCHAFTLICHES REISEN 

Unterer Seeweg 19 8130 Starnberg • Tel. 08151 - 30 57 


Rhemreisen.Traumreisen durch Europa, 


Das echte tnebtus 
Senegal - Mali - 
Kapverdische 



3-Wochen-Chinareise 

Privatinitiative (eixucbL 1 Wo. Hong- 
kong. Mecao. Taipeh), nach Wunsch 
Anf. Nov. 86. Leistungen: Fhig hin u. 
zurück. Unterkunft VP L-KL-HoteL 
Transfer. Dolmetscher, Besichtigun- 
gen, Schiffsreise Yangtzi, Luxusklasse. 
Zuschr. u. Y 2913 an WELT- Verlag. 
Postfach 10 08 64.4300 Essen. 


Günstige Flüge 


ab FranttaL DQnaMoif 

Mexflra 1B9r 

Bürens Alna 2T13,- Jefcamnbog 1M8f 

Turtj 599,- Bngkak «89,- 

Agreflr 794,- HaDuaab 355,- 



...die Spezialisten für Safaris nach Ihren Wünschen 
und Vorstellungen. Kurzfristige 
Buchungen für Sommer 
noch möglich! 


und *>Mar* ZMxta auf Anfrag* 


ELDAR-WELTWEIT TOURISTIK 
TeleTcn 01 21 23 40 04 
5003 Köln 1 - Mauriliusstcmweg B5 



Achtung, Amerika-Fahrer! 

Grand Canyon-Trip ftai für 86 (Cotorado- 
Schlauchbool-Fahrt). DM 1600,-. ZuacM- 
ton unter T 2962 an WELT-variag, Poatlach 
10 06 64. 4300 Essen 


Sardinien 

Prospekt anfordetn. Tel. 07144/16851 

FUUBKGO-RQSEN, 7142 Kartadüfi. 


Jahrestickets — Superpreise 

V.'ashington.'New York DM 1.125.- 

L.A./San Frincisco DT.1 1.535.- 

Orlando DM 1 .34S,- Kanons C. DM 1.475.- 
TOUfl-PCAN-REISEN • 5300 Bonn 3 
Konrxd-Adenauer-PlaU 15 - 0223i'46i653 


^ Spezial fafoti/ 

Veranstalter: Dietz GmbH • Düsseltfort ■ Tel. 02 11-46 3C 25 


Moderne Yachten 
und Jollen! 


Richtige Seemannschaft 
für jedermann im DHH. 

✓jjSsBcfrs, Deutscher 

Hochseesportvertwnd 





Deutscher 

Hochseesportveftand 
,Harea* e.V. 

Postfach 13 2034 
2000 Hamburg 13 
Tel. 040/44 11 42 50 


p 


Bitte Jahresprospekt anfordern! 


Sie haben schon vieles gesehen. 
Kennen den Norden genausogut 
wie den Süden. Sind mit Bahn, 
Auto oder Flugzeug in den Urlaub 
gefahren. Aber haben Sie auch 
schon mal anf dem Rhein Urlaub 
gemacht, in einem schwimmenden 
First Class-Hotel? Wenn nicht, 
lassen Sie sich verfuhren . . . 

Wie viele Tage haben Sie Zeit: 
drei, vier oder mehr? Wb möchten 


% ü_ 

«T ?? 1 



■1 ? f 



- ■* ' • .'. - 


Sie einsteigen: in Basel oder Rotter- 
dam. in Düsseldorf oder Stras- 
bourg? Wir bieten Ihnen alle Mög- 
lichkeiten. Kommen Sie an Bord: 
zum Entspannen, zum Erleben, 
zum Sehen, zum Genießen - ganz 
wie Sie wollen. Denn diese Art von 
Urlaub bietet Ihnen einfach alles: 
herrliche Landschaften, beschauli- 
che Stunden und unterhaltsame 
Abende. Wir verwöhnen Sie vom 
ersten bis zum letzten Tag Ihrer 
Reise mit dem Besten aus Küche 
und Keller. Und mit allen erdenkli- 
chen Annehmlichkeiten: Swim- 
mingpool. Sauna. Lese- und Fem- 
sehraum. Unterhaltungsprogram- 
me und Besichtigungstouren sor- 
gen für Abwechslung. 

Haben Sie »Appetit“ bekom- 
men. mal auf diese unvergleichli- 
che Art Urlaub zu machen? 

Wenn ja, sollten Sie noch beute 
den Coupon auf eine Postkarte kle- 



$p$ 

v . iF r ‘T, 

a-ag yWjp qgj ;r,-; 

SB'" • 


ben und an uns schicken. Sie be- 
kommen dann umgehend unseren 
Gesamtprospekt zugesandt: mit al- 
len Rhein- und Moselreisen. 


Ja. Sie haben mir -Appell!" auf eine Rheinreoe 
gemacht Bitte senden Sie mir den KD-Cesamt- 
Prospekt IWö. -r 


PLZ.’On: 

Küla-Diiisddorfer Deutsdie Rheinsdiiffbhn AG 

Franke nweni IS.St.U0 Kuln 1 

Telefon fffiZII 3)88-237 und -277. Telex SSSI 326 



. l^X?kmErld>8is:, 
Unendlich viel Erhohios. 


"Yt-. 





















Gerade erspähte Ihr ent- 
zücktes Entdeckerauge - 
an den Ufern des Amazonas 
noch exotische Flora und das 

Schauspiel zwischen Krokodil und Wächtervogel, da tut sich 
vor Ihnen plötzlich kaum Glaubliches auf: Manaus - früher 
auch Klein-Paris des Urwalds genannt. 

Prachtstück der während des sagenhaften Gummibooms 
reichsten Metropole aller Zeiten ist das Teatro Amazonas. Ein 
Opernhaus mitten in der Wildnis, an Prunk und Pracht nicht 
zu überbieten. Selbst Caruso der Legendäre soll hier aufge tre- 
ten sein - sagt man. 

Doch diese »Traumstadt* ist längst nicht alles, was die 
beiden Kreuzfahrten der SAGAFJORD vom 26.9. bis 10.10.86 
und vom 10.10. bis zum 26.10J.986 so reizvoll macht So ganz 
nebenbei werden Sie nämlich auch noch vom Zauber der 
Karibik eingefangen. Und - falls gewünscht - zum Abschluß 
auch noch vom nicht minder faszinierenden New York. 

Wenn Sie diese Aussichten und aller nur erdenklicher 
Service und Komfort auf einem der besten Kreuzfahrtschiffe 
reizen, sollten Sie jetzt zum Experten für wahre Luxusreisen in 
Ihr Reisebüro gehen. Oder uns den Coupon schicken. Ange- 
messene 6.460 Mark sollte Ihnen dieses Erlebnis aber schon 
mindestens wert sein. 



SAGAFJORD 

irk+lrk 

Ein logenp bfe_arn_ Amazonas könnte mir gefallen. Schicken Sie 
mir bitte alle Einzelheiten über die SAGAFJORD in Südamerika und 
der Karibik. 


Straße PLZ/Ort 

CUHARD/AflC ln torufciorrtle Kreuzfahrten und TrreiMÜanhk-Diens! 

Neuer Wall 54 Abteilung WW52 2000 Hamburg 36 • Telefon 040 ■ 361 20 56 



SÄ Rheuma, Arthrose 


Dos Heilbad mH dem stark 
mineralhaftjgen Thermahvas- 
ser (36*- 401 "fl sonregen 
Rhemtal. Wir senden Urnen 
gern tmsete auatthrfehe 
KurschntL 


Dann kommen Sie zu uw nach 

bad bellinge 

KURVERWALTUNG 7841 SAD BEL 
Telefon (0 7635) 1027 


m 


BODENSEE 

Ferieninsel der Lebensfreude i 
und Bayerns südlichster M 

Strand. 3500 Gästebetten m 


Ferieninsel der Lebensfreude 
und Bayerns südlichster 
Strand. 3500 Gästebetten 
(Ü/Fr. GM 18.- bis 170.-1 
Erholung ■ Sport ■ Unter- 
haltung - Int. Spielbank 
Fordern Sie das neue 
Lindau-Magazin an! k 

Übngens: M 

Bei uns können Sie die M m 
Fußball-WM drei- # * 
fach im Fernsehen m Infc 
miterleben: D-A-CH! # Po* 



Info: Reisebüros oder Vorkehrsverem, • 
Postf. 1325, 8990 Und&u. Tel. 08382*5022 



Gesundhei t - Ausspa nnen - Wohlbehagen 


zaubertStw S&dpff-R ([/[/> ft HÜS?" 
CaracaNa-Tiwmin 

»ne der schönsten rnnmwn «ncur-Motei . . 


eine der schönsten Thermen 
Europas 

Fast 1000 qm Wasserfläche in 

Sprudelbecken. Sirömung5kanai A 

Hol-Wni-Poois, Saunalandschali KDM80 ~ 9 


Garni m Topotvöge bw 

Kongreßhaus. Spielbank. 

Kur- und Bader an nchtungen • 

HW Öad/Ou/WC. Farbfem 

whfll TbViLu. i Jh 





















$<tvf - Sanatorium 

®t- @eorg 

FactikSniK für Innere Medtdn und Naturhetiverfahren 
Revltallslemngszantrum - Nachsorge 


■ FacharaÜtehe Diagnostik und Vorsorge 

■ Urtemtsthchw „Check Up“ 

" It*^I h » mus Friechextraki orig, nach Dr. Sandberg 

■ SMT Sauerstoff-Mehrschritt-Therapte orig, nach 
Prof. v. Anlenne 

■ Procain Therapie orig, nach Prof. Asien 

■ Ozon-Therapie ■ Neurat-Therapie 

■ Homöotherapte ■ Nonnal- und Voltwertkost 

■ HeiBairen für Rheuma und Diabetes 

■ Schlankheit»- und Entglftungstairen 

■ Bewegungstherapie * Hallenschwimmbad 30 °C 

■ Gertraud Gruber Kosmetik 

Moderne Badeabteilung für alle Kuranwendungen 

■ Pauschal- und befhUferahige Sanatoriums- und 

Badekuren 


■ Eleganter Hotelkomfort 


Wohnen im Haus nicht Bedingung 


Information durch: 
Park-Sanatorium St Georg 
6483 Bad Soden/Salm^ Tel 0 60 56/732-0 





M • . ■ ■■ biologisches Heilverfahren 

EViC^HTAllAn u. a. bei SseG-Erechcpfung. 

n laLII £XSIICI1 swualschwache. ABerawr- 

■ ■ ■ scNeiB. Rheuma. Arttrose 

schockgefrostet"- 

Kurzentrum Oberland ■ BadWiessee 

bti Holei Lederer am See. Postfach 3530, 8182 BadWiessee. Tel. 08022/82802 


Alkoholabhängig? 


4 bis maximal 8 Wochen Behandlung • einzeln und in der Gruppe 

• für Frauen + Männer • 12 Personen • Einzelzimmer. Dusche. WC. ® 
TEAM - ein Arzt - zwei Diplom-Psychologen - ein Suchttherapeut 
staatlich anerkanntes Privatsanatorium seit 1979 • beihüfefähig 

• ärztlich geleitet • wissenschaftlich begründetes Therapieverfahren 
Direktion: Wolfgang KäfleJn PrhratsaBatoriuDi Sonnenberg 
6120 Erbach-Erbuch -Odenwald Telefon 060 62 *31 94+2062+2063 


)jlhre Regena-AbtuihmF* 
Kur 86: 2 Wochen Europa- 
Kur. Auf Dauer abnehmen 
nach einem wissenschaft- 
lichen Konzept. DM2.965,-. 
Aßt vollem Kosmetik-Pro- 
gramm und dem bekannten 
IZegena-Komfort. JJ 

Ü8788 Bad Brückenau. Sinntei 1 
S?c Tel. 0 97 41 180 10 
Tel 097 41 /SO JO 


Thymuskuren 

Sauiwaoffinehfschritt-Therap*e 
Ozon-Therapie. Akupunktur, 
auch ambulante Behandlungen. 
Ärztlich geleitet. TcL04154-«S11 
Seit 90 Jahren 8077 Großensee 

K urhe i ni G roP e nsec 


Frischzellen 

Regenerationskuren 

THX-Kuren 

Chelat-Therapie 

Ausführliches 
infermalionsmaferial 
auf Anfrage. 

Gali- Klinik 

Klosterstr, 179 


SANATORIUM BÜHLERHÖHE 

Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heiHdimalische Schwarzwald- 
Höhenlage {775 m) mit Bück ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

'Beihilfefähige, kultivierte 

@ Kur-Klinik mit 60 Betten 
Erfahrenes Fachärzteteam 
Individuelle DBibetreuung - 
Modernes Hallenbad (30°) 
Kuren und Anschluß- 
Behandlungen bei/naoh 
inneren Erkrankungen 
(vor allem nach Herzinfarkt) • 
und operativen Eingriffen. 

Auch Original-Sauerstoff- 
. Mehrschritt-Therapie 
. nach Prof, von Ardenne. 

Bitte Prospekt mit VOrsicheningshinweisen anfordem. 
SANATORIUM BQHlEftHÖHE- 7580BÜM13 Tel; 07226/216 


^ SÜtttt- 
besamung 


Ä 6732 Edenkoben 
T el.*. 06323-3061 


ZELLTHERAPIE All SCHLIERSEE 

„1, ^4.^1 Das kleine. Individueüe Ku 
Mmllm O O t penAnlichen Note in ha 


Das kleine. Individuelle Kurhotat mit der 
penAnlichen Note in herrsch ruhiger 
SeeWicktage. 

Prospakimaienal auf Anfrage. 

INFO: 0 B0 26 / 7 10 38 AUCT SA + SO. 

8162 Sdificnwe 2. Pf. 2 36 



Frischzellen 

inkl. I In nms 


am Tegernsee 


Yacht 


frisch im eigenen Labor zubereitet 

• tierärztlich überwachte Bergschefherde 
OärztBche Leitung min 0-jähriger 
W\ü3ifc. Frischzeltenerfahrurrg 

■mw • Biologisch-natürliche Behandlung 

^ - bei vielen Organschäden und 

T U A VerechleiBerscheinungen 
J 1 • Information auf Anfrage -. 

oder rufen Sie uns einfach an. 


FRISCHZELLENSANATORIUM GmbH 8183 Rottach-Egern/Obb. 

KiOHngerstraße 24-26 (Hotel Bachmair/See) Tel. (0 80 22) 2 40 33 


Chelat-Kur 
Frischzell en-Kur 
Wiedemann-Kur 
SauerstoöVOzon-Kur 
Aslan-Procain-Kur 
Thymus-THX -Kur 
HCG-Diät-Kur 

Kurzentrum unter 
ärztlicher Leitung 


m m 


BteFWewNcteiätflc&teUing 8162 Scäficnw« 2,Pf.2i 


I ANr^HAIT^ • Sehr ruhige Lage direkt am 
JL/ UL IL/1 ml KJL/ Bergkurpark und m unmittel- 

' f/T> ■ Uü PO barer Nähe der neuerbaufan 

KKArt Tennishalle 

4 Al V IL/1 «Ju • Komf. Zrm. - gr. Frühstücksbuffet 

SANATORIUM VT * HaHenbad - Sauna - Solarium 

beihftf «fähig • B&feraMe flu n g ifeaMimftea 

Kuren in gepflegter • Kosureäfc-BolMBidtonpen 

Atmosphäre nach Gertraud Gruber 

Hasenpatt 3, 3(05281) 4085 • vielseitige Sport- und 

32SO Bad Pyrmont Freizeitmoglichkeiten 

. AusführL Mormmtionmi urhaütmn Sie durch unseren Prospekt! 


Biologische Regenerationskuren iyn Harz 


ZeRherapis • Ssuonzoff-Maiirachrftl-Thenpta • ThymisesMkSMtL 
• Hämatogene Osydatlonsfli. (HOT) • Wiadafnann-Serumkimn • 
Procainkuren (AsUmi • TumomachMi andlung • stationär u. ambulant 

NEU - ChelBl-Theraple 

Sanatorium am Sindipark ' 53X8 Bad Harzburg 
Gosiaiscne Str 1 1 - 12 Telefon D £J 22 ' 70 88 Proso 


Ihr Regena-Kur- ^ 
Urlaub *86. Unser Angebot: 

3 Wochen Bade-Kur mit 
großem Fitness- und Frei- 
zeitprogramm und besonde- 
ren Sommer-Extras in etner 
märchenhaften Umgebung. 

DM 2.760,-. Das ABgeboigiUvcim 
S. 7.-SL8. ~86 (Aaretsetag) im DZ. yy 

8788 Bad Brückenau, Sinntal J 
0/ Tel. 0 9741 i SO 10 
iei. uy/ii/BUJu 


pTTTTmTrT 


nach Professor Niehans 
Thymuskur und 
Ozontherapie 

Ohm KHnlkaufenthalt 

Landgasthof f$fnc3cmraft)le 


Prospekt anto.-dern bei: 

Zelltherapie im Labertal 

Papiermühle 12 - 8411 Laaber 

Tel. 0 94 98/19 09 


Baidscheibenprolapsbehandlungen ermöglicht 

unsere seit vielen Jahren bewährte Causaltherapie in dafür - noch - 
geeigneten Fällen. Info : „Institut für moderne Therapie'* 

Undan wog 6 4930 Detmold-Hiddesen 3* (0 52 31) 6 80 0* 


FRISCHZELLEN 

einscM. Infektionen von Thymus (Bries) 
und von Knochenmarkzeffen zur 
Aktivierung der BJufbt/dung 

- 35 Jahre Erfahrung - 

- 550.000 Injektionen - 

Eigene Herde speziell gezüchteter Bei wchafc - 
die optimalen Spendertiere original noch Prof. Niehons 
Bin natürliches Behandlungsverfahren u. a. bei: 

• Herz- und Kreislaufstörungen 

• Erschöpfungszuständen { z.B . Managerkrankheit ) 

9 Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule 

9 Funktionsstörungen im Nieren- und B/asen-System 

• Potenzstörungen 

Deutsches Zentrum für Frischzellentherapie 

Sanatorium Block 

öSf/ Rrotmacksir.53 , 8172 Lenggries 

Telefon 080 42/2011, FS 5-26 231 


atendcH »i.vi Oi 




Psychosomatische Privatklinik 
Psychotherapie-Hypnosen 



r CH-18S4 LEYSIN VD 

/ TH_ 0041 - 25/ 34 25 81 

Eh» KBnMc m ffew t f att ln «oranger 

HOtae. 

- PSORIASIS tstofftveeftsef- 
thaapie) 

- NEURODERMITIS 

- andere chronische HAUTLEIDEN 
und ALLERGIEN 

verlangen sie wisere Dokumentation. 
Begleitpersonen sind wtokommen 


Name: 

Mamsme: 
Strasse _ 
PLZ/Orr ■ 


Auf Anfrage erhallen Sic auifuhrliches.InformaHontmaterial — 
bitte Alter und Beichwardan nannerv 




Frise hzelien 


Über 30 Jahre ärztliche Erfahrung in der Behandlung 
nach der Original-Methode von Prof. Dr. Niehans (incL 
. Thy mn s-Z el l en) im Sanatorimn anKönigstnM. 
Informationen über das natürliche, biologische Heilver- 
fahren und über das seil 1950 unter gleicher ärztlicher 
Leitung stehende Sanatorium kostenlos anfordem durch: 

Sanatorium am Königstuhl, 5401 Rhens /Rh ein, 
Koblenzer Straße 9/3,'E* (02628) 2021 + 1725 




Erkrankungen^ Entziehungen, Individual- oder 


Pauschalbehandlung (Kassen). 25 Patienten 



ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


Asthmo - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf j 

■ Entwöhnung von Aerosol- Mißbrmifb • Eunparung *on Cofli.on Pidpaiülen 
• allergoiogkdiE DiognosTik o Inteny» Ihetopie und Einleitung du Rehahilitnticc , 
Prospekt anfordem- 63S0 Bad Maubeim. Tel - 06932sS17fo } 


yy Ihre Regena-Sommer^ 
Kur 86: 3 Wochen mit 
Wiedenuam-Serum-Therapk 
und individuellem Gesund- 
heit: r- und Fitness-Programm 

DM3.420,-. Das Angebot g/h vom 
5. 7.-S/.S. ’S6 f.tareisaagjim DZ yy 
Regena Sanatorium 
8788 Bad Brückenau, Sinntal 1 
Tel. 0 97 41 1 80 10 


44 KURKLINiKEN 
DR. WAGNER 

Kneipp-Kuren, Bade-Kuren 

Herz-Kmislaul. rtieumai. Fc*meni«nns 
Wrbelsäufeo-Sctiaden. UbergewtcW. 
Managerkrankheit. Psychother»«. 
Sole- Schwimmbad 32*. BelhHfeOMg» 

ßewtefttsitoiataie- Wn PrMea meh 

ln 7 Tagen entschlacken und 
entgiften, durch die erfolgreiche 

ICartoffelkur 

7595 Sasbactnralden - SctwaizwaU 
Telefon (078 41)64 31 



LEITENDE, FUHRUNGSKRAFTE, 
GEISTESARBEITER 

haben weniger Therapiemöglichkeiten 

- nur Sozialfürsorge et populär - 

wenn als Folge von Streß (persönlich oder Beruflich) psychische una oder körperliche 
Besenwerden, oft verbunden mit Abhängigkeiten (Medikamente u al aultreten 
Die Zeit Et knapp. Das Therapmuveau muß hoch, die Behandlung menschenwürdig und 
diskret sein. Dazu bedarf es einer speziellen Einrichtung. Wir schufen vor l's Jahren die 
Psychosomatische Fachklinik in Bad Salzuflen zur schnellen, qualifizierten und diskreten 
Behandlung dieser Beschwerden bei dtoeem Pereonenkree Mit Erfolg 1 

Kontaktaufnahme mit dem Sekretariat der Psychosomatischen 
Fachklinik, Parkstr. 25,4902 Bad Salzuflen, Tel. 0 52 22 / 18 01 11 - 2, 
Telex 9 312 212 



NEU? EDorirvfc jetzt auch in 
Kirchham bei Bad Füssing? 


Sie wohnen in chicen Zimmern und 
Kur-Appartements in idyllischer, 
ruhiger Lage am Waldrand - bß Bad 
Füssing nur 2 km? Sie genießenden 
OORl NT -Komfort und werden wieder 
fit in unserer großen Massage- imo 

Badepraxs mit Thermal-Hallenbad, 

Whirlpool, Sauni Alte med. Anwen- 
dungen (beihWetähig). Badearzt im 
Hause.. -- 

Ptaspunkte für fcrea Kw- 
wid Rtness-UrfaPfa: __ 


• Kurappa rtesucnts^^W 
]U r2Perso^gf LfJP 
1 Woche ab ^0 y 

• Hoteljimmcrmit Hzlb- 

pensien p. P. und 
Tag ah 



«uielSpaDb«'"^" 





Ä’Ä - 

DQ 


Füssing inn 


| | — ^ | — f — — : 8399 Kirchham bei Bad Füssing 

Kur- und Sportholel JjgdliDl 0 8531 -227-1 

m m 

TflWJl/JwA 


SchtoöstraSe 32 -8974 Oberstaufen 
TeL 08321/9857 

ERÖFFNUNGSPREISE 
Im neuertrautan OberaUgauer 
Kor- u. Uriaubshotel 
(Eröffnung 30. 8. 86) 

• Ein tolles Haus mit allem Kom- 
fort • Herrilcrie Aussicht • Wan- 
derwege vor der Haustür • Origi- 
nal Schrothkur • Kein Kurzwang • 
Prospekt u. Angebot anfordem -es 
lohnt sich! 


Sonnenhof-Hotels in Lam und Grafenau 

Ferienspaß für die ganze Familie 
im Bayerischen Wald 

E s gibt kaum etwas Scho- Sommerferiensoaß mit 7 Übei 
neres als Ferien ira Bayeri- nachtungen inklusive Halt 


neres als Ferien im Bayeri- 
schen Wald. Die Steigenberger 
Hotels erwarten Sie dort mii 
tollen Angeboten: 


Frühlinespackerl mit 7 Über- 
nachtungen inklusive Halb- 
pension AHC DM 

pro Person ab Hp / Ue 
vom 6.4. bis 13-7.1986 


nachtungen inkl usive Halb- 
pension KHA dm 

pro Person ab ^ /^Te“ 

vom 13.7. bis 21.9. 1986 
Hotels mit Schwimmhalle, 
Bäderabteilung. Tennisplätze, 
Tennishalle, Kinderbetreuung. 
Zimmer mit Balkon, Farb-TV, 
Mini bar. 

Kinder-Mlnipreise! 


und Ihr fffTTFI. 

LEDERER am SEE 

mit Hallenbad, Sauna, Solarium, Schönheitsfarm u. Kurzentrum. 
Weinstube, Bar mit Tanz und Unterhaltung, zünftigem Sommer- 
eisstocksc hießen, Boccia, Gymnastik, Gesundheitsübungen. 

“Sjwrt-Aktiv-Urtaiitr zu gefläfligtea Sommanrnsdolpreisen 

Halbpension ab DM 623 ,- 

pro Person und Woche (von Sonntag zu Sonntag). 

Bitte rufen Sie uns an: Tel. 08022/8291 p-_a un««««« 
Prospektanforderung: Postfach 220/W, 8182 Ddu WIBSSm 


, große Kinder, klone Kinder, Wickelkinder... 
hier dürfen wir noch Kinder sein! 


Sommerspaß im 
MamhPapfrKind-Hotel 

Kindergarten, Märchenstunde, Tee- 
nie-Disco. Sportturniere. Fackelwan- 
derung, Kinderschwimmen. Flippy- 
Modenschau, Cocktailtraining, Bar- 
B-Que, R'itterschmaus, Fitneöpro- 
gramrne . . . 

Ite Eriebais-UrfcMb mit Betten Leuten ! ! 1 


Wildentalstr. 3 
8986 MITTELBERG 

Wirintonr.'Kran'Srägt'n«: 

KLEINWALSERTAL 1S08329/65110 



Aparthotel 


Sommer- Erholung hn Kleinwalsertal 

mild. Alpenkllma, 1100 m hodi, behem. Schwimmbad u. Tennis i. Ort 2-Zim.- 
Komfort-Apptm., Bad. WC. Balkon, Kleinküche, Radio, TV, TeL. Bettwäsche u. 
Handtuch., inkl. tägl. Raumsanrira! HaHenbed L Haus. Sauna. Solarium, Liegewiese. 
_ 2 Per», schon ab DM 504,-/Wochell 

3- Pars. DM 84 .-Mo.: 4. Pen. DM 70 .hWo. 
jPOr^ HOI Kl Kinder Us 5 Jahren frei! 

1 Schwendestr. 9 B, TeL 0 83 29 / 68 51 

D-89B4 Rlezlem (Kleinwalsertal) 


b Hotel-Pension Bavaria 

-JM 8100 Garmisch-Partenkirchen 

Das neu renov»ne. gemüil Haus mit 30 Zi in zer.u u 
' üt1 L 308 ISetlensfr l Dielet Ihnen sonnige, fcoirrt Z\ m.t 
Blick auf die Berge. Balkon od Terrasse, gemulf Speise- 
saal. Halle iriif Kamin. Tiroler Stuberi, Femsetiraum. gi Gorton m. Sonncnterr Parkplät- 
ze. Nähe Kurpark u. Wellenbad. Wanderwoqe u Bergtuhnen leicht erreichbar HP 
{Frühstücksbuffet u. Abendessen) i DZ m. Du. Bad. WC DM 60,- bis 69.- p Pe/s.Tag £2 
m. DuVWC DM 70.- bis 76.- p. Tag. Bitte Prospekt anfordem 

Familie v. Thum, Telefon 08821 3466 


‘ Für weitere Sonnenhof-Informationen schicken Sie bitte den Coupon an: 1 

] Steige nbergerTourlMJk Service, Posif. 1606 63, 6000 Frankfurt/M. .Tel. <069j ?1 5711. j 

| STEIGENBERGER HOTELS SONNENHOF jO ! 

! a4%L»n.Tel. 109943)791 • 8352 GraTenau.Tet. 108552) 2033 wiw 
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nur 2 km 

vomDORlMr ■*,, - 

Ku>- und SportiiotBiBnttBmL Ruhig am 
Waldrand gelegenes Hotel mit eige- 
nem Thennafbad, Massage- und Bä- 
derpraxis (betaltefähig), Badeärztin. 
Mehrere Restaurants. Ksgetoahnen 
und Terrtsoätze, gemüftche Hotekinv 
: mer'und kuraopat^^-ft^es^i 



Ha&pinrioo . CA fl 
pro Parsen und 1hg wVg 
Iten^partemmts At% m 
f0r££tC2S&SS 

©onint 


Kur- und Sporthotel Jagdhof 
8399 Kirchham bei Bad Füssing 
© 05531-227-1 


wm 


Gästehaus in Garmisch 

So^LmSu/WcTo^DMSJrS*! 


DB0d.2U.nL DU/WC, l 
. Axmi StreteL 2 
8100 G«rmisch-Pa-, 


IM 35^ p. Pen. 
jrttxstr. 4 

06821/85 51 


Für alle 

die rieh auf Ihre Urlaubsreisc freuen oder 
Ferieoernmenmeen auffrischen wollen, 
sind die Jtese-Weh“ in der WELT and 
„Modernes Reisen“ -itt WELT am 
SONNTAG jede Woche «T Ut o mni eiie 
Lesestoffe. 




h rieften Sie 

die neue 

ObcspiKäfele 

TlftST CLASS FREIZEIT IM PARK 
Schnuppcronqebofe Hochsommer u. Vorwinter 
2 - 4- ?- und lA-Ta^o-Arrangements: 
i. B. 2 Togo ab DM 19D. p. P. 
Frühstücksbüffel. Begrußungscocklaü. HP. 

Wir 3 endcn Ihnen gern unsere Unterlagen. 

' Muhlstrpöc ?2 ü, 3100 Garmisch-Partenkirchen. Tel. 0 00 ZI 7 04-0, T* 5 9 609 


JHIpchbotcl 

Urlaub beim Weltmeister 

Hans Brandner 
mit Animationsprogramm 
Das Hotel verfügt über Zimmer 
u. Appartements aller Kategorien 
mit jedem Komfort 
Hallenschwimmbad (16x8 m), 
Kosmetische Behänd. Massagen. 

Sauna, Solarium, Liegev/iese. 

Stuben, Restaurant, Bar. 

ÜF DM 31 -75, HP DM 46 -90. 

8243 Ramsau 2 

Berchtesgadener Land 
Tel. 08657/12 01 

■älpcnfjof] 

z! < *-^^~Öberbayern 


Uriarii, UDutenb, 
Radtihrefl and Wandern 

Neuss Hotel mit modernem Komfort in 
idealer Lage für Kur-, Ferien- od. Kurz- 
aufenthah, ruhig ti doch zentral gele- 
gen. Zimmer mit allon Komfort Früh- 
stückbuffet Hafte obsd. Hot-Whirl-Poof, 
Sauna. Solarium, Parkplatz, Garagen. 


Buchener Str. 14. 8170 Bad Tölz. 
Tel. {0 80 41) 40 31 



Oberstaufen 

.Nach drei Wochen sind Sie ein 
anderer Mensch“, denn die OrigP 
nal-Selvrothkur im einzigen aner- 
kannten Schrothkurort Oberstau- 
fen Im Allgäu behandelt schon die 
Ursachen einer Krankheit und 
nicht erst ihre Auswirkungen. 
Übermäßige Pfunde. Abnützungs- 
er&chelnungen der Gelenke und 
Bandscheiben. Weichteilrheuma 
und Kreis lau fschädan sind die 
wichtigsten Heflanzeigen der 
Schrothkur. Alles Ober diese seit 
160 Jahren bewährte, Jetzt wissen- 
schaftlich anerkannte Naturheil- 
Kunde Im 1 Beseitigen Katalog, gra- 
tis von: 

Kurverwaltung 
8974 Oberstaufen 
Postfach 10B 
Tel. (083 86)20 24 
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Dazu viel Komfort und wohnllch-geraumlge Zimmer und Aparrmcni 


r": ^ 




allem oder 
zu zweit 

WHlkommen&Cocktaü, 
Frühstücksbuffet, 
Abendpension mit 
SpezfaMfitenmenus 
und SchmankerSxiffets 

Im DZ ab im EZ ab 



69- 84," •; 

jeweils pro Person und Tag f 


1 1' 



ÄSlIgäum 1 

Stern 
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kürhaus hotel SeesrhlöKrhpn 


yi-i 




adduai« Atmosphäre, Saewasser-Hallen- 
3ES ■ t - » . öad (29*}, Seewasser-Fmibad, therap. Abt. 

aar mmoHS^S falle Kassen). Sauna, Sonnenbank, Fltneßcenter. 

~ Halbpension ab 110,- DM 
„ pniPWato DZ mit ÖadWC 

, s Täglich nachm. Tanztee u. abends 

u ■ ^ l ~ Ttifiz j. d. Hotelbar. 

ISS'JB|IBS!” bwdB N| 8 ht - CM) -Kajüte" geöffnet 
. " = ' FsjJenappartements ab IS,- Dil 


Im neu eröffneten Naturtieil-Zentruni: Kähntecftnera Exklusiv-Bio-Zellkur, 7HX- 
Thymuskuren und Rageneraianskuren. Außerdem Behandlungen durch Akupunk- 
tur. Ozon-Therapie und Neural-Tharapi& 


2408 Timmendorfer Strand, Tel. 04503/6011 


Urlaub — Gesundheit 


» i f m 1 m. i m i v| Harzhotel Kreuzeck 

i DenkenSie_mal 


Machen Sie mal einen richtig schonen Wer- 
wöfmurfaub im Harz. First-dass -Entspan- 
nung direkt am Fuße des legendären Bocks- 
. . bergs. Großes Haltenbad, Sauna, Sormen- 
? >bank, Kegelbahn. Tennisplatz... und 
-j. J viele nette Menschen, die - wie Sie! - 
direkt ab Hoteltür auf Wanderung gehen 
‘ und natürlich Komfortzimmer mit Bad 
^oderDusche/WC.Telefon, Balkon und TV. 






\ X 


Wir bieten Ihnen: 

komfortables Wohnen - Frühstück - Halbpension 
in unmittelbarer Strandlage und 
V. Nähe Kurmitteihaus / 


\ 2283 Wenningsteift-Syft / 

\ Sfrandstraße 11-23-23 / 


2283 Wenningstedt-Sylt fo 46 51 ) 

Dünenhotel SEEFRIEDEN T. 4 1 0 71 

mit dem hauseigenen Restaurant »-Admirals- Stube« 

Hotel-Pension Wüstefeld T. 4 20 28 

freundliches u. geschultes Personal freut sich auf Ihren Besuch 

Alle Zimmer mit Du/WC/Tel./z.T.TV 
Hauseigene Sauna. Liegewiesen. Parkplätze 


Rantum - Sylt - Admfraishüs - Tel. 04651/1551 
Unterm Reethdacft - komf. Appartements - TefVTV/HP 


mm 


Jah 

urle 



an der Ostiee ln einem gepflegten 
Hotel mit Hohem ErtioJungswert für 
die Familie Grades Freceiiangeboi. 
Tanns, Windsurfing Hallenbad 
Sauna, einmalige DunenJandschatt 
Kurmmeihaui Angenehme Ur- 
laubsatmo&pnarq Übernachtung 
mit FruflsiütksbuVel u. Hallenbad 
ab 46.- DB pro Pers im Oonpefe 


KTiTTvITl 


HiltL 

2440 WEISSENHAUSER STRAND 
USTbtCB-tD ■ TEL iDLUli tf 01 


Die schönsten Reisen 
mit dem Rad 

z. B. von der Elbe zur Heide 

Was man sonst nur vom Flugzeug aus 
sieht - das weite schöne Gebiet zwi- 
schen Niedereibe und Nordheide 
können Sie letzt an elf Tagen erkun- 
den und entdecken. Auf unserer Rod- 
teise von der Bbe bis zur Heide. 

Es kostet: OM 1590,- je Person Im Dop- 
pelzimmer. Im Preis schon drin: Über- 
nachtungen mit Frühstück und Abendes- 
sen sämtliche Nebenkosten. Personen- 
u. Gepäck-Transfer. Reisebegleitung. 
Beglettbus u. Tourenräder. Radein Sie 
mit - Prospekte von- 


Bactam «octi Io Otrsm RetsebÖra 


3380 Goslar-Hahnenklee 
'S* 0 5325-7 41 - Prospekt kommt gratis! 


Hotel Harzburger Hof * ü// Bad Heirzburg 
mit ScJtonheftsfetrm Gesa Ritter 
Das Haus für anspruchsvolle Gäste. Bitte fordern Sie unseren Prospekt an. 
Postfach 49. Abt. W • 3389 0ad Harzburg • Telefon 0 53 22/7820 


, Genießen *.r 
Sie den Harz im 

mm& .. 

Für Ihre Gesundheit - 
NEU: Schrothkur im Hause. 

0 55 24- 


Nordsee 


Amntza, Nadseetad Hebel 

ExkL Fe wo. i. landh.. S-6 Per».. Terr.. 
TV. Tel. Juai.'AuS--Sept-'DM 9S.- b. 
140.-. TeL 0 5204 ■' 56 42 


Syft/Lxndhsus 

exkl. ä-Zu-PeWo.. 10 m s . 3 Pera Artb- 
SUOT, sehr ruh. Lage. Straadkorb. Parb- 
TV. StercoanL. TeL Wa*chm_. Ge- 
schirrsp, frei 19. 7.-9. B. DU 160.-. 
TeL 9 41 01 / 6 49 32 04. 0 4654/1664 


St. Peter-Ording 

Kft-Ferienhs., Gart. Tsrr_ Saft., GMdwisfL. 


nnnuuii Xwaioitabk: Ferleo- 
DUnlvUlrl hauser bis 130 m 3 

Fertenfils» kbz + MNdz • TU. BZ 127 90 S9 


Westertand/Sytt 

gepfl. KfUAflPb. dir. ud. Smredj W» 
nade.L 2-3 Port. TtHÄSflllU 


Wmitfaffsiredt/Sylt 

Strandnäh«. frB.-Wt.-Wig, «*4 F**. b* 
23. 7. u. ab 18. 8. TM. U «6 51/ « 17 06 


Sylt / Strandnähe 

HerrL Keeidachhaus a» Kämpen, sowie 
exkL FTfeaeneiaadham ab sot frei. 
eL 09 Ul 9i 02 03. 0. 046 51 .' 2 35 II 



ApcHmentsfürFenen-rZweiturcvb 

Bad Lauferfaerg im Harz 

Postfach 3ö22 Bad Lauferberg 


Ferien auf den Baaenthof 

10 Amornin. v. Nordseebad Busum. 
p ewo für 5 Pera_ umständehalber frei 
v. 15. 6. - U. 7. 

Telefon 048 32/ 6 37. 


Ein -must- 
frühen ^ 
deuischer. CeschlcWe 


'^yLk- 


FerlBO auf Sylt 

Kit. Fneseahäuscr * Wohnungen io 
Kämpen. Keitum. Westerland, in ruh. 
Lage, ab sof. freL 
TeL 0 46 51 / 3 14 78 


ifa. 



f 


Ferienspaß im 

Sauertand 



intemnor Hotel 
Glück/burg 
SportaktnMJriaub Tennis 

6 Obern, im DZ m. reichhaltigem 
Frühstückstaufist Pn . 
p. Pers. ab DM 5Z4 y ~ 

Ganzjährig gültig - außer WeihnJ 
Silvester/Ostem. 

Das fntennar Ostsee -Hatal Glücta- 
burg liegt mitten im Kurzentium und 
doch direkt a m fernen, weißen Strand 
mit herrlichem Blick über die Flens- 
burger Förde. Tennis wird in Glücks- 
burg großgeschrieben; Wir haben für 
Sie tgi. 1 Std. in der Halle reserviert 
Wir informieren Sie gern ausführlich. 

Wm Mal BüdobiiB, AriaSb. M 
2382 etBcksborg. W. 64031/941-7 


MotatjacU Hepbums 131 

mit allem Komfort ausgestattet - 
für verwöhnteste Ansprüche. Lie- 
geplatz Heiligenhafen, 2x 270 PS. 20 
Knoten, 7-8 Schlafplätze. Mietpreis 
pro Woche 4900.- DM. Rabatte für 
mehrwöchige Mietdauer. Vermie- 
tung durch Frau Ffdeilak. Mb. 
Freit, v. 830 bis 17.00 Uhr. 

TeL 62 LI / 58 80 61 


Ihr URLAUBS-ZUHAUSE auf der 

INSEL LANGEOOG 

•Aquantis am Kurviertel-. Zentrale Lage 
in unmittelbarer Nähe dar Kuranrichtun- 
gen, taxntort. Apartments und Ferienwohn. 
einschl HaUenbaö-BenutL. im »Aquantis 
am Strand«. Kinder-Aufenthaltsraum und 
Cafe im Hause. Telefon 04972/1222 


’A rt------ « 


I Ste wohnen mir aflem Kflmfon im DORINT 
Hoiel (Zimmec mit Bad/DuscheiWC. Bal- 
kon. Teleton. Farb-TVi uno geraden das 
herrsche Itotdagebd am KAHLEN ASTEN 1 

• Waaderfreudea ab Hoteftfir 
•TmnulnBeujHl Tenarssdinle 
• fMented, Sauna, Kegefbabo 
•Tanz. Anbnation, Madertiort 


Fenenpaf mit nuferen aettra 

■Bnsctiea - OttenL/f rühstacfc 


DORINT Clubhote! 29 81 - 20 33 
5788 Wintertierg-Neuastenbenj , 


alte Posthalteret 

Äpf 


Trier erleben. 

Vom 1. Jufi bis 31. August 
vom 1 5. Nov. bis 21. April. 

Die Zeugen römischer Größe 
erkunden. 

Deutschlands älteste Stadt- 
gründung kennenlemen. 

2 Übernachtungen ind. 2 x 
Mövenpick-Frünstücksbüffet 
und 2 x Halbpension als 
3-Gang-Menii: 

180,- pro Person im 
Doppelzimmer. 

Trier 

EUROPA PARKHOTEL 

und Konferenz- Zentrum 

5500 Trier MÖTENPiCK 

Kaiserstr. 29, Tel. 06 51/ 7 19 50 
Reservierungen Ober das Hotel 
oder über ihr Reisebüro 


samoaeriw***’**. 

„HOTEL 

STÖRMANN 

...SEIT 1769 

. das ideale Familienhotel 

MITTEN IM SCHMALLENBERGEA 
SAUERLAND 

HALLENBAD. WHIRLPOOL UND 
SAUNA SIND IM HAUSPARK 
INTEGRIERT. 


Ferienwobnong in Forsthaiis 

Raum NordirlesL, separ. 5 Betten, gr. 
Areal ideal L Kinder. Bade- u. An- 
geln. Anfragen an E- Lorenzen, 2263 
Fomhaos LaofenbeiT. T. 0 46 62 / 86 62 


Föhr - Land 

Kamt -Ferien im reetgedeckten Frie- 
senhaus. Von Priv.. Garten. Fahrräder, 
bis 5 Pers^ ideal für Fam. m. Kindern, 
ab August. Tel 0 61 72 / 4 33 93 


Sylt/Wenningstedt 

L, 5 Pers> m. FarlÄV. Juni/, 
einige Term, frei 
TeL fl 46 


WVL-SMRmd, anspruchsv.. nih., 100 
ar. Prüf. SPers-'Frieoenhs.. komplett 
m. jd. Komf. u. GAU 

— n T (HS 2SO...T*.). NSOviahflML taa-JT*. 

SYLT 0 W / 33 Ifl i J Ofl. • fll 74 1 ZU 43 


Syft/Wtfttorfand 

zauberh. FcWo, Kurzenirum, dir. am 
Strand, anspruchsv. ausgest. 

TeL «2 31 / 73 35 «9 


Sylt zum ProMeipreii 

1 Zimmer f. max. 2 Pers., 7 Tage DM XVS.-, 
Gilt bis finsriil 23. 6. 86 nnd ab 16. 9. 80. 

6B A mtn r twn a nt Wg m jrt M Wfl. « R 44 51 


Wyk auf Föfar 

Komf. 3-ZL-Whg_ Schwimmbad, Sau- 
na. 2 Min, z. Stidänand. zn verm. Juni b. 
OkL. ca. 4 Fers- TeL04«8i / 13 9» ab 19 





l-w: fl..< itvs Or.^rint^ 



DonirrC - Aparthotcl 

2343 Schorihaaen -j.- □ 45 4-! -I .-0- 1 


Sylt - Keitma u. Wastorioad 

FWamiohiMiBan vor- u Mod Btfm n M. auch 
etauoa larrone Houpteaöoa MM. m. Scnatmm- 
tXML Souno u. Sotorium WG-Syfl, Btsrattetr 5. 
2280 «Mas MbndSVfl. M 04651 /5097 


Sylt - Neueroffnung . 
Gästehaus Christiansen 

Sauna, Solarium u. Bar, alle ZL hl 
D u.. WC u. Farb-TV 

2280 Tinmiin. Zur Riehe 32-34 
TeL 0 46 51/4 13 22 I 

0 4651/31066) 


Borkum 

Fewos. Meerblick. b. 26. 7, ab 22. 8. 
zu vermieten. 

TeL 0 2501/70920 + 02508/1055. 


Insel Borkum 

Komf.-FeUVo. Eröffn. 5^6. TV. Sauna. So- 
lar.. 


Kampen/Syh 

Komf.-Ferienwhg. t 2-3 Fers, in Reet- 
d achhaushalf te. gr. Garten, ruh. Lage 
bis 19. 7. u. ab 6. 9. frei 
TeL 0 30 / 8 52 32 98 


Sylt / Strand 200 m 

HerrL Reetdachhaus in Rantum/ 
Sylt. Luxus- Appartements von 1 -3 
Zimmern mit f^rb-TV, Radio, TeL, 
Wäsche, hat noch alle Termine frei, 
ab 100,-. Schwimmb. Sauna, Whirl 
poolmitb. kosten! Hausp. 94651 
75 85 + 73 74. ^xcebor-, Postf. 
15 95. 2289 Westerland. 


Sylt. Kft.-App. t. 2-4 Pers. vom 
29. 6. bis 19. 7. und ab 9. 8. frei TeL 
04651/25437 


Kämpen — SyR 

Exkl ruh. geleg. Friese nhs. mit 


gr. GrdsU 3-5 ZL, bis 10. 7. u. ab 16. 8. 
fr, außerdem exkL 2-Bett-Anp.. TeL 
040 / 45 4867U.440576 


SYLT 


Konf.-Wha. Bk 2-6 PML fort». 
IV, Tal. SSntnvrbod. Rani. 
TaMn 041 06/44 57 


Kampe n/Sylt 

ifltL App’s mit allem 


sehr gemütL App’s mit allem Komfort 
im Reetdachhaus ab sofort zu vermie- 
ten. Tflt 0 46 51 / 4 18 83 



Sylt 

Appartemcnta/HSuser verm. 
TeL fl 46 / 551 92 48 




ruh., jedoch zentr. geieg. HaushJlfte 
(komf. Einrichtg.) während der ganzen 
Saison noch freL 
TeL werkt ga.: fl 46 51 /4 41 74 
SaJSo-0 46 51/4 1245 


Xampeo/Sytt 

Beetged. Haus. 120 m : . exkL Einr. 3 SZ, 
2 BätL, ab sof. freL TeL 05 11 / 52 38 20 ♦ 
04651/434 50 


5943 SCHMALLENBERG (Hochsauerfand) Tel.(02972) 455-456 




KAMPEN/SYLT 

Meeresseite, dir. a. d- Dünen, absolut 
mb. Lage, schöne App’s noch freL TeL 
944 51 / 410 65 


Keitum/Sylt 

Gepflegtes Appartement im Reet- 
dachhaus für 2-3 Pers. 12. 7. - 2. 8. 86 
freL TeL 9 46 51/ 3 17 17 


Ringhotel 




Wingst 


Kattum/Syft 

Matsonettenwhg. Im Reetdachhs. zu 
vermieten. 


waidsclilößchen Dobrock 

BP-Beaan-Momfort-HMal, Hallenbad. Sauna Solarium. Kepelbafin, aig. Tenna- 
ptats, Kurgarten, Baby-Zoo. RaHtialle. 1100 Hektar WaidaebM. ^-Tape-Taonla 
total“, HP 301 .-bö 406.-. .14-Tage-Edwiunga- md Ertatai^maub tot CUXLAND“ 
ab HP 744... 2177 WlngsL Luftkurort Tel. 0 47 78 / 706668 


Erholungsoaradiesin Mordseenähe 


Ihr Urlaub im Kurhotel in Bad Bevensen 

Familiär geführtes Haus dw VP Ql 11 A- DU 

Spitzenklasse im Kurzentrum direkt am n _ ’ „ ‘ _ 

Wald. Behagliche Zimmer mrt Balkon, Ur U. HP mogi. 

Terrasse und allem Komfort Gemütliche 

AufonthaRsräume. Lift. Privatparkpiatz. «v/* Pension ^ 

Gutbürgorllche Kücho u. alle Diäten. / / C\Y 

Modinmoche Badeabtetlung - alle . / L VWPff/7 

Kassen. Hallenbad 29 Grad. Sauna. 

Solanum u. Rtneflraum. HacMmto. Zur Ammhahfe 4, 31ia Bad Bevensen 

e.iianf. Gro8btid-TV. Telefon (0 58 21 ) 1 0 S5 - 89 


Der schönste Punkt der Nordheide^ 

Mitten im Wald, Idyllisch am Mühtenteleh. Herrliche Wanderwege. Das 
traditionsreiche Gasthaus, mit seiner bekannt guten Küche, bietet Ihnen 
ati August seinen 

38-Betten-Hotelneubau 

fcSeppenser Wt4^fejrsS 




Be 


Treten Sie vors Haus In cfie Natur 

Hotel-Pension 28 Ta^flwtvBos« 4, 

Tel 0 51 65 / 5 67, Utauti in HixMcti Idyfischer 

Umgebung, cflrek) am Wasser gelegen. patköhn- 

Ocher Gölten, et» Tenrtsp&z Räten, Angela 
PtoRtangenfatutea 15 FuBmlnuftn vom Wald, 
ausgedehnte Reff- u. Fatinadmga 40 Beten, olis Zbrnnarm* Bad oder Dusdn/wa 
VP 70.- tts 75.-; HP 57,50 btt 62,50. 





Keitum/Sylt 

KomL-Ferienwohnung für 2—1 Pers. 
im alten KapitSnshaus mit großem 
Garten bis 4. Juli imd ab 23. August 
freL TeL 9 46 51/ 3 17 17 


Lercfaenhof Kampen/Syil 

Wieder eine der schönsten Adressen 
direkt am Watt EZ/DZ il App. TeL 
044 51 / 4 13 29 


Nieblum/Fohr 

komf. Reetdachferienhaus, noch frei 
ab 2L 6. bis 3. 7. und ab 29. 8.. f. max. 6 

Pers., 3 Schläfer . 10 Min z. Strand. 
Preis pro Tag DM 170.- /HS}. 
Telefon 040 / 47 46 29 


Sylt zum Probierpreis 

3 ZL für max. 4-6 Fers.. 7 Tage OM MV- 
Gife bis einschl 23. 6. 86 and ab 16. 9. 88. 

OB Apport am anH fsn nlat B — 
«(■46 51179 25 



Sylt zum Kennenlemen 

2 Zimmer für max. 4 Pers.. 7 Tage DM «fl.-. 
Gih bis elnsehL 23. 6. 86 und ab 16. 9. 86. 

SB Ijpintsiusal Vsnalatug 
• {9 46 51)70 75 


Syfl/WenfllRffslsdt 

2-ZL-App. m. Blick aufs Meer f. max. 4 
Pert, noch frei ab sot h. z. 27. 6. a. ab 6. 
9, Preis p. Tg. DM 150- (HS). 

TeL fl 46 / 47 46 29. 


Sylt - Sonnenland 

Komf. gemütL Reetdachhs.- 
Hälfte mit Kamin u. Gartenan- 
teiL 4-6 Fers., umsL’halber ab sof. 
für die Sommermonate zu ventL, 
TeL 04 21/ 23 69 06 


Sylt-Ost 

KomL-Whgen. in 2-Fam.-Hx. 2-6 Fera. 
absoL ruh, TeL, TV. Sauna u. a. bl, TeL 
040 / 80043 M u. 041 93 /1 97 00 


EcfcamMrrior Bucht- UndMft 

Perienhaus. ca. 65 ns*, für 5-0 Fera, DM 
100v- pro Tat zu verm. ab 13. T.-& 6 
und ab 24. 8. TeL fl 49/ 7 9151 97 


Grömitz - Ostsee 

traumh Lage. dir. am Ostseestrand, 
ls. im Terr.-Ks. Mira mar, 
ngebote in der Zeit v. Mitte 
Juni - »Stic JulL TeL fl 45 62 / 79 71 



bes. exkL Zweitwohnung, zeitweise 
zu verm. 

L 90-31/41 83 


München Chy 

KotnL-Fewo, 60 nF, Farb-TV, t 
Pers. ab 2 Obent 
TeL 1 ZI 53 / 7 78 56 


Brodau 

Schöne 3-ZL-Wbng» reizv. ruh. Lage, 
dir. am Strand, gr. Terr, Farb-TV. TeL 

TeL flM/8 4357 $6 


. . Hohwachter. Bucht ... 

Fewo, neu, mit allem' Komf. ab DM 
80.-. u. Tbrfeoha frei 
TeL 04 31 / 72 20 75 o. 72 69 90 U. 78 47 48 


KfL-App. Baeloff/Ostsn 

m. Swlmming-pool u. Süd terr. 13 Fern 
freL 

TeL 045 52/ 13 26 


LÜBECK 


Niendorf/Ostsee 

Fewos t 3-6 Pers, zsm Strand- u. 


na tfl awo hannM n zu vermieten. 
TeL: 0 41 03 / 8 90 58 (sa Jn>.) 


TlBMM/Keftnn/SyN 

schöne, gemütL Whg. im Friesenhaus 
bl gr. Garten, b. 4 Pers, DM 95.- bis 
145,-. TeL 0 46 51 / 3 27 27 


Wangerooge - 
Meerblick! 

Sehr schöne FeWo verschiedener 
Größen zu vermieten. 

TeL 02 02 / 30 65 33 oder ab 
Montag 02 02 / 3« 68 31 


Notd mofcflrt B St Petar-Ordi 

Komf. Fewos, ruh. La 
fr. ab 1. Auft (DM 98,-TTag) u. ab SepL 
(DU 55,-/TagL TeL 04101/334 36 u. 
0 48 53/23 61 


Nordsee-Insel Baltran 


;-in i Q ■ h ji 


L 1-fl Pera, direkt am Badestrand u. 
Meerwasserhallenwellenbad. 


Westerland 

schönes 2-ZL-Koml-App^ 50 in 2 , sehr 
ruhig, strandnah. Loggia, TV. TeL. 
gepfL kleine Aniage. 

ÄL041 00 / 8016 


Westeriand/Sylt 

Komf. Fewo. Snnngwpi m. Strandkorb, 
ab 80,- DH. 

TeL O 46 51 / 75 26 ad. 65 21 


Wennliigstsdt/Sylt 

FeWo frei v. 15. 6.-5. 7, mit Terr., 
strandnah. 2-4 Pers^ anspruchsv. 
einger. TeL 9 46 51 / 4 37 32 


2985 Baitrum 
TeL 9 49 39 / 2 39 



IKT R’HOTKI. AM KAlSFRBRrNNI N hraki l 


Erholung - Entspannung zw. Bad Drtfiurg und Höx2»r - (kslna 
ftraSa). dir. am Wakf und Ka ba rttnmn o n. hont RundwanoanaegsL 
WgoK. fogllctnr Komfort. Loggia. Koutunaaiuam. Oahatztts Hüten 
/mh r u n bm i, Sauna. Massagen. ntneBromn. . ra md ap ftire . Lift Bundedw 
gettjafm I schal ItHcftti. Giffiabenda - WoehanandpauschaWn - BtzugaaMn - 
ausclL-Arrangwn. v. 1. 6.-15. 9. 88, 14 Tag« VF PW 850.- In DZ. 


3432 Brakcl fWeserüerqK} [052 72) Gl 3i S 1 34 - bitte iiausprosp.anr 


Wb der Urlaub am schönsten ist 

Lassen Sie sich anregen, neue Schönheiten 
zu entdecken. Machen Sie mal einen Streif- 
zug durch die Angebote der Anzeigea In 
den Reiseteilen von WELT und WELT am 
SONNTAG werden Sie unter Umständen 
mehr Informationen für einen schönen 
Urlaub finden als in manchem dickbändigen 5 
Reiseführer. § 


M or d— I ns el Föhr 

Apptm. v. 26 6 bis 2t. 7. u. ab 35. 6 u. 
Zlm. m. Frühst, frei. Strandn. 

TeL «46 81/ 32 73 


Kurzentrum. 2-ZL-Fewo. 4 Pers. 
FTV. 

Telefon 0 48 44 / 7 38 


Rantum/Sylt 

Gemütlicbe Ferienwhg. Im reetdaeh- 
gedeckten Haus am Meer. 

TeL 9 39 / 3 23 37 31 

Wochenende 036/S 51 1319 od. 8 24 TI 23 




dflhörs— H fBflU U TtamanlOffar Strand/ 
Ostaaa. Komf. -App. kn Kurpark für 2-4 
ms., einige Tannlne hat Tai 04803/ 
65 31 nach 18 Uhr u. ». Wodtananda Ran 
Ralha 04 51/ 2 74 87. 


Scharbeotz/Ostaee, Ferienwoh- 
nung-, strandnab. ab 28. 8. frei, 
2-4 Pent, TeL 045 03/ 7 28 83 


Iflrt rahniaili SluuaL Kranf.-Buna_ 5 
Fera, SeebL, 60 m i Wasser, Terr.. 
Gart.. TV. 57 m* 110.- DM/Tg, n. frei v 
28. S.-5. 7. U. 16. 8.-30. a. 

TeL 041 21/62243 


Obeffstdorf/AIIgSu 

2 neue, gemütL Fewo in herrL Lage f . 
3-4 Fant. ca. TeL il Farb-TV, v. 22. 0. - 
10. 7 J26. 8. - 6. T. W treL. 

3bL 00822/3510' - 


Inzell/Oborbayern 

Komtcrt-Fefcnw. mi: Farh-TV, Spui.-n 
2-7 Pers.. v-jn 33-105 r n J sonlra'p rn>--- 
gc Lage. Sonnenlerr.isse. 

V/Fhrlpoci. Sauna. Soinrur,. Fitttcilaal?- 
oe. Kinderaaradic-.;. her?: V/,möcrwe-*>e, 

Ter.riSwQcr.eo 

Haus Rocfius + Hotel Post 
8221 Inzell. Tel. 0 86 65 60 11 


Schwarzwcdd 


Ftt rin w ofc—n g n In 
TWi8«/Hfld»ic l n Mn ttif W 

1-2 ZL, 1 Sommer noch frei, best Aurät, 


Prosp. durch H. Kaisor. Hmip««» IV 7® 15 
Khchzazten. TeL 078111184. 


^^WbwgÄödfrtwoixMroW 

ktealgetegene 3-ZL-Ferieowh*. nett 
eingerichtet, mit KflChetofen, TV, Ein- 
bauküche usw. zu vermieten. 

■ TeL • 78 85 / 3« flfl 


Komfort. FerteswhguL t Uri. n. Kor, 
■ed TalaaeMckaara, schöne, «mn L 
ruh. Lagte. WC/Du. od. Bad, TV. 
TeL fl 7« 32 / SS 94 


Timmendorfer Strand/Ostsee 
Ortateil Niendorf, 2 FerlenwohnuiK 
gen. 80 + 70 m 3 . dir. am Strand, 

hWkdP Wh «- 


nnmenforfer Straa« 

Exkl Kft.-Wobgen. im Maritim freL 
TeL 045 «3/ 23 »fl 


_ . «CfcOM M C W » Ch w»«l>gM 

FerfenlL, 4-8 Pert. ab DM 50, -/Tg. zu 
venn. 

TeL 0 61 51 / 14 7870 gew. 


Versch. Inland 


Bad Neuenahr 

KomL-FeWo, 3-4 Pera, beste, roh. CI 

ty-Lage, Tel 0 2641/248 02 . 


Bad Hanhurg 

ab 53 DM/Tbg mit 




g ~‘*m ui nnrtinHoiTJM^M 

’-ZL-KonV.nApp.rÄm, 3 SMaST sM- 
bafft. Halienb- Sauna, tnl 
T ai D 71 62/ 4 79 42 ah U Ute 




Travamnte (Marftkn) 

Z-ZL-Lux.-Wohog.. alle Extras. ineL 
Schwimmbad und Garage von Privat 
sofort frei 

Telefon: fl 40 / 6 *Z 40 01 


Westerland. voU einger. Ferien 
häuser günstig zu vermieten, im 
ökologisch saubersten Teil Euro 
pas. Näheres: Nuala Miillan, 
Kirchberrngasse 13. 44 Münster, 

TeL 02 51 / 5 76 15. 


St Peter-Ording 

KomL-Ferienwohnungea, 2 ZL, bis 
4 Fera, ab sofort und Schult frei 
Bnf: 0 52 35 / 81 12. ab 18 Uhr 


Westerlcmd/Syft 

2-ZL-App. L gehobene Ansprüche, mit 
allem Komf.. Sildloggla, Garage. Sau- 
na. 150 m s. Strand, L 30 Fers., 200.-V 
Tag. keine Mebenk. 

TeL «46 51 / 18 22 


St Peter-Ording 

Luna-App. dir. am Strand. KfL-FeWo. 
Sausprospekt. TeL 0 48 63 / ZI 38 


MoBtaNncMMtan 

KfL-Whg‘n H 2-6 Para., oxkL olnger.. Surf- u. 
SegMadtufa in unrmtetbWBr N&no. Tat 
04101/31892 


St Peter-Ording 

4 Pers.. App., Meeresbliek, Balle, Ten- 
nis. Farb-TV, v. Priv.. Mo.-Fr. 9-18 Uhr. 
TeL 040 / 550 53 14 


Westortand/Sylt 

ab sofort frei ba zum 30. 8., KfL-2Vj-ZL- 
App. u. neu« oxKL einger. 1-ZL-Apo. ab 
30.6. -7. 7. u. ab 10. fl. frei. 300 m z. 
Zsnbateirand. TeL fl 40 /792 510t 


Komfort- Appaitenenfi' ” 

Schwimmbad/Saunn, Brauxüagf/Kae^ 

»«»eten «4 n/JflTS-tJ* ' 


loroloD 

SStB*. Ä- ä««i 


Tel - -TV * ***** 


WO W Ä OltSBC noch idyllisch? 
DK80,-/Tag. 

TCL >40 / 48TT07n.fl46ag/7an 


Timmendorfer Strand/Ostsee 



I ch möchte in d en 
Ferienpark Südeifei! 


Heiligenhafen (Ostsee) 

KftrWpbnung kn Farianpuk, SoabUck. 

gute Ausstatmng, WMtonbail kSSreS 1 

TaL 041 02/621® 


Oip iSfctrtfcILtiAD OAMP 2DÖÖ 

^omfortabie Fenenwohnungen/Hausar 
vem *®tet Spuöer. Postfach MX). 
^2335 Damp 2. Telefon 04as? - 



into Buchung r;:, .• f P „. 

5S?1 Sifcrsrtort 0 nb C ? 
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WuacHojiQ, 


‘ ÜüfKD ift ohne jeden Zwdfid im 
Wösdach 8 m mtottriate Lena 
nach der Sowjetunion. Emmi - in 
Buenoft-Afos 1878 - siegfee Mme 
MtmadaftbeiderSdiicla ^inphd e 
sogar vor der UdSSR. . 

Wenn' mm in diesem Lande das 
IT^hrigelfSddienSBisza Polgar an 
der LmdesmeistenchBft den 2.-3. 
Platz besetzt - und arartmte Iffin- 
nem, keineswegs also an der Damen- 
meute rsdaft-Istd« eine Sensation 
ersten Ranges. Ancii w w w i i ***n in 
: Bdradd rieh» maß, daß dieses - m 
Budapest ausgetragene Turnier 
nicht komplett war Immerttin haben 
aber dm Großmdater und sonst aus- 
■cMMBcfa Izäenationale Me is ter 
teflgenommm. 

" Smsa Polgar hat darüber hinaus 
keine einzige Partie voton und 
Hieb mit 9 aus 15 einen Punkt hinter 
dem Sieger-GM Fango. Und trotz- 
dem maßte» die Rage stellen, ob 
ifirr hocfat afepflcrta *7rti a rTm pTr l i i Tn 
recht hafc. wem rie sich hartnäckig 
«wägert, an Da mcrnnri stenebaflen 
teflzunehmen. Im Kampf um die Da* 

äaaab aN Waadaft wäre sie wohl 
bereits (fit PWvuiiLin Nr. 1 — in 8er 
harten Konkmnnz der Minner wird 
sie es kaum je schaffen. 

ItaöftM.hnvi-P.BHtfMb 

Le4 ef IM B ISeS UM US Se7 
MILcfc* CMfc eg ?J%« Dc78JLdH? 
(Bne fest verg ess ene Al ternativ e zur 


Symbole, Symbole 


•fHaiptvariante" 8JDg7:Tfe89Dh7:cd 
IfcStf oder lOKdL) eM: SM de* 
liUgTS Tf8 ILDfcT: Sd7I? (Eme 
Neuerung - effrnhar keine sehr 
flücfrfinhe: U...Deß:? bewährte 
»ch in der Partie GeÜer-Sokolski 
1950 wegen UH! Dffi 13Jrf Sbc6 
14£g5De5 15J)hßLd7 IBDffi! rieht - 
der h-Bauer wird sehr statt! - aber 
ll...Sbcß 1 2A Ld7 110-0 0-0-0 
fiihrt zum unkten» Spiel!) Igjgj 
(letzt stärker als 12Ü^ da der weiße 
Dammffiuft r aktiv MeibB) Sg (Nach 
Sek wäre namtirh iticfii unange- 
nehm - Schwarz komm* wegen der 
^essdung des SeÖ in große Schwie- 
rigkeiten, z.B.« 14JDh5f-Kd7 15-Ttel 
U8W.) UJA5 8136 (Fg2:? ILLgS und 
der Tinm wird ge&DgmO Ulg3 LSI 
ULM DeS lßJXIt? (Macht den Weg für 
den Bh2 frei und wül dag Ahiann^ . 
mandver Lb5I? mit 17.Lb5tt Db5: 
18-Scß: erwidern. Ob hier jedoch 
Weiß wirklich in Vorteil ist, kann mtm 
trotz seines Mehrbanem bezweifln 
Deshalb würde ich sofort 16.Tfbll 
den Zug in der Partie vorziehen.) 
Tc8? (Um den Bc3 zusätzlich za dec- 
ken - so wichtig ist .dieser Bauer je- 
doch gar nicht - and Schwarz sollte 
lieber die Möglichkeit von 0-0-0 be- 
halten!) 17.11M M 18.TM SB? (Die 
schwarze Stellung war bereits sehr 
schwierig, da er kein Gegenspieler 
gegen den geplanten Vormarsch des 
weißen h-Bauem hat, aber jetzt er- 


mßgfidit er einen direkten Angriff ge- 
gen den im Zentrum stehenden Kö- 
nig;) 19X15: eß: 2ö.Tdl Le6 2LSd4 
Se7 22J3b5 Kd7 JÄSd 6 Tc7 24.Tb5! 
Da* 25U*! Da* 2&SS:!! Db5; (Oder 
Sß: 27.Se7: Dc4 ThS 28_SdS;!) 2&Sg8: 
DM: 29.TÜ&-H Kc8 (Ld5: 30-Keß 
3LSflJf oder 29... Keß 30J5fßf) 
S8.TU4! aufgegeben (Dd4: 3LDaßf 
Kd7 KLSfof Ke7 3&DeB matt). 

Lösung vom 6. Juni 
<Kh4,ThS£e7,Sh6; Kd4£b8,Bg2^3, j 
gßh LSCW gß: 2 Xd&!! (Jedoch nicht ' 
XTgJfc? Lg3:+ 3JSh3! Lc7! iLf&f Le5 
5Xe5:+ KeS; 6^g2: Ke4 xl g.) Kc5 
LTgä! Ig3x- LKhS! Lc7 (glD oder 
5Xb&f> Kbß: patt)5XeTf Ld6 6Xdfc+ 
Kdfc7Kg& remis. 

W. und M. Plate w (1912) 
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Weiß am Zug gewinnt 
(Kc2Bd33a4g2; Kg3JMBc7.d6J4) 



Nehmen wir an, dies sei ein Gnmd- 
stück. Es soBmvierParzeHenairfge- 
teüt werden, tfie zwar die gleich groß 
sein sollen, von denen der Grundriß 
jedoch nicht deckungsgleich zu sein 
braucht Mit sechs weiteren Hölzchen 
vollbringen Sie die Teilung. 

Schachtelrfitsd 


feaiVOb «in 


t; -= ■* Der homöonyme Wonnemond, 

* gesteckt ins Behältnis der Mandel, 
mh verlockenden Klängen 
hat er sofort uns am BandeE 


DENKSPIELE 


Gemeinsamkeiten 
DieBudistabenAHIMOTUVW 
X Y besitzen ane grundlegende Ge- 
mefasamkeit Ahnüdies eilt für B C 
D E H I O X, vMMdxt ffir K. 
^apergemrinsam“ sind HI OX Was 
ist g emeint? 

Röhrendes DAL-DAL 

^ooft die Berichterstat ter das Wort 
dal-daEdal, dal-daEdal sie ihre Zuhö- 
rer“, berichtete die Zeitung. 

Homoonym 

Das SchSd befiehlt, 
da würd'ge Mann genießt sie. 

Zwei Pünktchen däu£ 
und man war vc^elfiml 

Frfeche Loft 

Warum spart man soviel an Beiko- 
sten, wsm man d»Fmster im Winter 
nur kurz aber weit aufreißt anstatt 


ständig ein wenig Frischluft in den 
Raum strömen zu lassen? 

Auflösungen vom 6 . Juni 

Schande 

Galgen + Vogel = Galgenvogel 

Angenpulver 

Die Figur wird aus nur sieben Drei- 
ecken gezeichnet 

Kriminelles DAL-DAL 
„Gehen wir in den Vorort vor Ort“, 
sagt*» Hpt Kommissar . 

TljpgfiBif 

QAY WSX EDC RFV TGB ZHN 
and die Buriistabenfolgen, die Sie - 
Unk» b eginnend - jew pik imtprpinaru 
der auf der Tastaüir der Schreibnia- 
sdiinefindcaL 

Kmzmtdsd u nentos 
98 - 76 + 54 + 3 + 21=100 
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^Zwei Urteile, auf die der Reisende sich berufen kann 

T T äufig wird (tie-Uriaubse n t schei - Feststrihmgea der Bundesrichter be- rungsunteroehmen oder Hotels, „ver- anspruchnahme von resei 
XTdung recht roonta reffiBt Und nachtaligt eine solche Klausel den briefen“. Im entschiedenen Fall hatte tebdmmem zurüekppwip? 


in* 9 *? 


J.X düng redrt qpontn gefint Und 
diemeirtunkomifei«rteBodiung& 
ner Brise vennittrit «benftlli das Ge- 
fühl, nun gehe schon alles in Oed- 
nqfig. Zum Glück ist dies» Optimis- 
mus audi meistens ger e c h tfertigt 
Nur ein kleiner Teil der Urlauber 
macht sich Gedanken über rechtliche 
Risiken und über d ie Proble me einer 
möglichen R wditsdiirchsrtzimg . 
Wenn dann doch etwas schief geht, 
muss» die Gerichte bemüht werden. 
Hkrzwd Urteüe, auf die sich Betrof- 
fene fic rofew lmnnm: 15w» Band in 
den Allgemeinen Geschäftsbedin- 
gung» eines Reiseveranstalters, wx>- 
nach de vrfle Ros epr ös spä te st en s 
dreißig Tage vor Reisebeginn gezahlt 
sein imiß, ist unwirksam. Diese Ent- 
sch£ädung hat der Bundesgerichtrinf 
auf eine Klage der JUrtionBilchmgs- 
informatkm“ geg» einen Veranstal- 
ter für Schüler- und Stodenten- 
Spradireism get rof fe n . Nach den 


Feststdhmg» der Bundesrichter be- 
nachteiligt eine steche Klausel den 
KhrtdWK man g ernewim , wenn ihm 
milder Zahlung des vollen Beiaeprei- 
ses nicht zagjodi die notwendigen 
R e geenterfagen wie Fahrkarten, 

Flugschöne oder Hotelgutscheine 
aosgäandigtj werden. Falls der Ver- 
anstalter näxn- 

rapppLrr 

Reisebeginn zab- Jl iLOl I I 

hm gsunfihig ■ J aMwd~ 
werde oder die ™* "" 

Bmbp ausfeB» 

lasse, halte der Rasende für seinen 
Rückerstattungsanspruch nichts in 
d» Hand». Das sei unzumutbar. 

Der Senat betont daß für die FBIttg- 
Wt ffnw BhebKc hgP Vo ranioahlnng 
B esc fa aflhng ”«1 Anritändig ung 
Reisepaineren unerläßlich ist weil 
se dem ReisaideQaudk unmittelbare 
An^gfiche geg» die wichtigsten Lei- 
stungstroger der Reise, wie Befözde- 


nmgsunteroehmen oder Hotels, „ver- 
briefen“. Im entschiedenen Faß hatte 
der Reiseveranstalter seinen Kunden 
keine Sicfaerhieiten geboten, sondon 
dte Rejsemdedagen nach seinen Ge- 
schäftsbedingung» jn der Regel 
drriTa^ vor Raseantritt“ ausgehän- 
digt. (AZ; VH ZR 191)85). Das zweite 
Urteil: Pauschal- 
i-i— buchungen von 
L— j I Hotel Tim mem 

c/l I I über Reisebüros 

Dtt|eA|| können im Ge- 
umm - ■■ gensatz zu priva- 

ten Einzelbu- 
chung» unter Einhaltung der ge- 
schäftsüblichen Fristen storniert wer- 
den, ohne daß damit eine Schadener- 
satzpflicht gegenüber dem Hotelier 
entsteht Mit dieser Entscheidung hat 
der 17. Zivilsenat des Oberiandesge- 
richts Frankfiizt die Klage eines Ho- 
tehmfomphpTPns in Bonn geg» ein 
Reisebüro in Frankfurt auf 35000 
Marie Schadenersatz weg» Nichtin- 


anspruchnahme von reservierten Ho- 
telzimmern zurückgewiesen. Wie das 
Gericht zur Begründung erläuterte, 
gelte es im Geschäftsleben der Bun- 
desrepublik als „Handelsbrauch“, 
daß Zimmerreservierungen für Reise- 
gruppen bei Wahrung einer Frist von 
21 Tagen vor Ankunft ohne Schaden- 
ersatz storniert werden können, bei 
Sonderveranstaltung» wie Messen 
bis zu vier Wochen vor Ankunft. Al- 
lerdings gilt dieser Handelsbrauch 
nach Auffassung des OLG nur im Ge- 
schäftsieb» unter „Kaufleut»* 1 , zu 
den» in der Regel sowohl Reisebü- 
ros als auch Hotehint e mehmer gehö- 
ren. Für private Einzelbuchung» 
von Hotelzimmern gelte hingegen, 
daß das bestellte Zimmer bezahlt 
werden müsse auch wenn der Rasen- 
de erkranke. Dabei müsse das Hotel 
das reservierte Zimmw zur anderwei- 
tig» Vermietung »bieten und die 

Binnahnwn gegeb en» falls anr prh- 

nen (AZ - 17 U 155/84). (RW.) 


Aufgabe Nr. 1373 
Hans Winter, Bonn (Urdruck) 



Matt in 3 Zügen 
Lösung Nr. 1372 
von O. Wielgas 

(Kg2Da2Te8fiBLc7g4Sb2f5.Ke4 
Da8 Th7 Lc8 h4 Se6 f7 Ba5 d4 e3 g6 - 
Zweizüger). LDc4 (droht 2X>:d4 matt) 


Se5 (Le7) 2.Sd6 (Sg3) matt - 

1 Da7 (Dd5) IDcß (Dd3) matt - 

1 — g:f5 2.Lf3 matt 

Schach-Chronik 

Von den Bänd» 1977 bis 1980 (280 
Seiten) und 1981 bis 1982 (251 Seiten) 
sind noch einige Exemplare zum 
Preise von je 29,80 Mark verfügbar. 
Die neueste Ausgabe 1984 (120 Sei- 
ten) kostet 19,80 Mark. Verlag Dr. W. 
Lauterbach, Bachstraße 32, HeideE 

H. 
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AUFLÖSUNG DES 
LETZTEN RÄTSELS 

WAAGERECHT: 2. REIHE Ragout fla - 
gaplaoakel 5. REIHE Oelde - Orb 4. 
REIHE Zugluft- Foada -Ro 5. REIHE Ml« 
-Astat- Edgar 6. REIHE Henri -Aktie - 
7. REIHE Reggoe- Gokfaaflage 8. REIHE 
Ire - Reeee - Kur 9. REIHE Speed - 
Speer 10. RBHE Vakat - Irfcut - Date 11. 
REIHE Thing - Horeb 12. REIHE Chalet - 
genas — IG 15. REIHE Thun - Furier— Emor 
14. REIHE Arena - Sousa 15. REIHE Frei- 
burg - Knats - Abe 16. REIHE Tonne - 
Lettig 17. REIHE dalr- Keren 18. REIHE 
Maere - Ebern - Kdlh 19. RBHE Lumme - 
Ektasie 20. REIHE Morphin -Atbi- Depp 

- Na 21. REIHE Teewagen- Osser- Pfad 
SH4KRECHT: BaetmUer - Ascher- la- 
bet 5. SPALTE Gilge - Huker - Re 4. 
SPALTE MoHe - Sagan - Crepe 5. SPAL- 
TE Haupt - Abele 6. SPALTE Toffee -To - 
Lia 7. SPALTE Fet - Rechtfertigung 8. 
SPALTE II - Anwed - Ungar 9. SPALTE 
Indus« - Indra - Emon 10. SPALTE Georg 
-Knebel 11. SPALTE Fanoe-Genee- Bo 
12. SPALTE Melot- Super Kreis 15. SPAL- 
TE Span - Adept - Steen 14. SPALTE 
Dekare- Harens -Edel 5. SPALTE Gama 

- Eros - Lenker 16. SPALTE Bfer- Esten 
18. SPALTE Akrab - Atlas 19. SPALTE 
Bebra -Gart -Kombi -Tina 20. SPALTE 
Orter- Erelr- Egghead= 

SEILSCHWEBEBAHN 
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Colpo/Cotto Bkmca 

Swigstoe zu retmldsn. 
ThLtn/MülM 


Cotta EHanca/laveci 

Hhnt-Bunp l w (m. u. o. Pool} t 
wnn.TCLö2I01/650Q8 


Oh« At f fmm***, Serien für Jndtvi- 
Ares. 8 Wahn-/ES- 

sL. er. BsQu mit Pool, Strand- a. QoU- 
phhwjh» Temds, DM äO.'/Tag. TcL 
• M /»» 46M. r. *-11 Uhr. ab Mo. 



IBIZA — Playa den Bossa 

Ferienwohnungen mit S S ch l afri ., 
Terr. Pool. TV, wenige Mbmten vom 
Strand. tQr bis 4 Pers^ Prospe k te, Post 




LA PALMA 

Die ScbBeste der KoMoen 

Exkl kL AppL -Anlage (8 SL). HerrL 
Lage n. Panorama in paradles. Ruhe. 
Gr. Gartenanl, m. Pool. TennisnL. 
TtefthtPnn.. SpieipL. GrilL Deutsche 
Leltnng Die beste u. srhfinae Anlage 
LP. Info : Tel SB3 31/ 7 06 47 


MoOoicq (Aleudta) 

Bung, 100 m*. 3 Srhlnfri . 3 Bäder. 6 
Min. s. Strand, frei 2t B.- 5. 9. 86. 
TeL0S041/S0ZZ 



McuMIo, Costa del Sol 

Großzügige, Jux. ansg. Häuser. 2 u. 3 
S dihfd . oft Kamin Pergola, ca. liO 
n?, Tennisplätze. Pool, ab DM 400.-/ 
wo, vermietet Ebmo. TeL «88/ 

80X5264 



.TENERIFFA 

App. IKARUS 

Puerto de !a Cruz. 

Ort3t*il La Poz 


Spanien: Bungalow zu vermieten. 
Costa Dorada, schöne Lage, hervor- 
ragend eingerichtet. Bungalow für 4 
Personen DM 150,-/Tag, für 6 Perso- 
nen DU 180, -/Tag. Pro Tourist 
GmbH. Joeefeplais i 8 München 40, 
TeL OS9 / 87251 42. 


Gesuch 


Palma de Malloica 

Suche größeres, ruhig gelegenes 
Haus mit Swimmingpool, 5 Jährig zu 
wilrtm MBgUdatWShe Palma. 
Angeb. unt z 2914 an WELT-Verbg. 
Postf. 10 08 M, 4300 Essen. 


Schweiz 


Anzäi« - Wallis 

Ruhig gelegenes, mod. Chalet. 2 KZ, 
i DZ. Terrasse, waiwin su vermieten, 
sfr.4S0.-piW. 

TeL: 65tB4/5Tltt 


Beat en berg/ Jungfrau-Region, 
schöne FeWo mit guter Ausstat- 
tung, von Privat. 

TeL 9 89 / 7 23 87 48. 



Loge Moggiere Brissago 

S-Zi.- Knmf - App. Seeblick, Sauna, 
HaUenbad. Tel. Farb-TV, an an- 
spruchsv. Gäste zu verm. frei ab 21. 8. 
- 5. 7, 9. 8. - 27. 9, ab 18. 10. 

Td. 05 51/84 99 


Lux. FeWo in Brissago/Tessin v. 
21. 6. - 12. 7. u. ab 6. 9. 86 frei. Dr. 
Wolfgang Rieden, PL 1546, 5778 
Meschede, TeL 02 91 / 39 05 (Frau 
Dohle) 


BEBGFBÜHUNG UND HERBST 

Indiv. KomL-Ferienwhgen, 
traumh. Aussichtslage, 2-4 ZL, 

2-6 Pers^ ab Fr. 30,-/Tagü 
TeL M 41 81 -34 43 15 
(od. 34 41 81). 


SpttgeitfCH 

Ko mL FeWo zu verm. 
TeL 8 a 01 / 27 38 78 + 27 38 70 


St Moritz 

sehr schöne Ferienwhg, 
beste Lage, frei. 

TeL 0 40 / 6 56 01 11 


Lago Ma^giore/Locanio 

1- Zimmer- Appartement, 3-3 

Personen, bis 25. 7. frei, exkL 
Ausstattung und Lage. Pool und 
Garage, tägL 70 sfr. 

TeL 0 23 94 / 6 88 39 


yUrrr** »Rotiiomblickcc 

Die Top-Appartements ab sfr 490 - 
pro Woche, Gratisbemnzung von 
Tennishallen und AuBenplätzen. 
Squash-Hallen. Hallenbad. Sauna 
etc-. Gral ia- Kindergarten mit Betreu-' 
ung. 

TeL (004181) 31 §2 11 


Tessin/CH 

Chalets und FeWo zu verm 
TeL 0 21 01 /2730 79 t- 27 30 70 


Italien 


% 


TOSCANA« Welngui-App's b. 
Florenz, Sw.-Pool, Tennis. Tel 
0 89 / 91 20 15. 9-13 Uhr 


Wohnwagen 

an der Adrift/I laben, direkt am Bl 
zu vermieten. 

TcL 0 8» /8 50 38 86 (abends) 


Südtirol - Aatbolz 

1550 m, v. 21. 6-26. 7. B8 u. ab 30. 8. noch 
einige Chalets freL 
TeL 00 41 91 /S6 36 86 (auch abends) 


Ferien hä um» und -wohnungon am Meer 
und auf dem Land in der TOSCANA und In 
UM8RIBI frei 030-7852298/7852891 



TOSKANA- SARDiMIEN RBTTOUREN 
HoUU’ F i n Bn w bi waw Wirer fmftia adnmra 

HAUEN TOUnS.rO 40t 2 29 20 68 
4mn P» TB 21 13. D-ZO00 MamfluTI 70 


JJ3: : , ±\ i*.-.r-3 


Hauptsaison noch Termine freL 
ADRIAKOSTE BEBIONE bis RDQNL 

Info. TeL 02157 / 6606 ab 13 Uhr. 
oder Postkarte an VlLLAMAR, 
Jahnstraße 22, 4054 Nettetal Z 


Toskana 

Ferien- u. Bauernhäuser zu mieten. 
Indiv. Urlaub in über 1000 Vlllcs. 
Schlössern. GuLshöfea. an der Küste, 
im Land erinnern. Farbkaialogc anfer- 
dera. Neu: Toskana Immob. Air u. 
Spori Reisen GmbH. 8 Mu 40. Kai- 
serslr. 47. TeL 0 89/M 10 64 


Ketabräm/SArtttmeri 

FeWo und Ferienhäuser zu \-crm. 
TeL 021 01/27 30 79 + 27 30 78 



JUbanUa, Somenlosel Adria 

Ferienhäuser am Wasocr, 4-6 PerOn 
Vermietung u. Verkauf. 
Manfred Weber, Rheinstr. 28 
6109 MühJtaL TeL 0 61 51 / 14 78 70 


Österreich 


Kärntner Seengebiet 

2 gcmilU. komL Per. Whg. in sehr ruh. u. 
tdylL gei Landhj. n. FcmbL £rci ab 16. 
8 TeL 0 51 92 /34 84 od. 0 51 49 : 8067 


Orig^ WOLFGANGSEE- Bootshaus 

ein Traum f. lndividuaL. wunderschö- 
ne Lage, DIREKT AM SEE. UebüvoU 
ausgebaut, vollkommen neue exklu- 
sivste Ausstattung. 1 . 6 Pers, Preis pro 
Tag DM 200,-. TeL 00 43 / 61 38 > 25 43, 
Frau Hhiterbcreer 


Saalbach/Österreich. 2-ZL-Kom- 
fort.-Whg„ 4 Betten, Farb-TV. Nute 
Seilbahn, herrliche Wanderwege 
DM 6Q.»/Tag TeL 0 40 > 6 30 87 tu 
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Anfahrt: Von Stuttgart auf der A 8 
bis zur Ausfahrt Ulm-West, von 
dort auf der fi 10 bis Ulm. 
Auskunft: Städtisches Verkehrs- 
amt, Neue Straße 45, 7900 Ulm. 



[Der Schnöder von Ulm 


Straßenfeste in Ulm 


D er Schneider von Ulm hat's 
Fliegen probiert, da hat ihn der 
Teufel in die Donau neig’führt“, 
höhnten die Ulmer Bürger am 31. 
Mai des Jahres 1811, als der mutige 
Versuch des Schneidermeisters Al- 
fa recht Ludwig Berbiinger, mit ei- 
nem selbstkonstruierten Hängeglei- 
ter über die Donau zu fliegen, kläg- 
lich im Wasser gescheitert war. 

Das 175jährige Jubiläum des tra- 
gikomischen Ereignisses nimmt die 
Stadt Ulm nun zum Anlaß, an die- 
sem Wochenende ihres Schneiders 
zu gedenken. Höhepunkt der Fest- 
veranstaltungen ist der Flugwettbe- 
werb am Sonntagmittag. Mehr als 
80 Konstrukteure und Piloten wer- 
den versuchen, vom historischen 
Startplatz auf der Adlerbastei die 
Donau zu überfliegen. Zugelassen 
sind Fluggeräte, die in ihrem Ausse- 
hen und Flugbild weitgehend dem 
Origmaiflugmodell Berblingers ent- 
sprechen. Wer am weitesten 
kommt, gewinnt den Hauptpreis - 
immerhin 50 000 Mark. Einzige Auf- 
lage: Das Fluggerät muß von ein» 
Person mit Menschenkraft zu star- 
ten sein. 

Bereits am Samstag verwandelt 
sich Ulm zu Ehren des Schneiders 
in ein großes Straßentheater. Mu- 
sikgruppen. Clowns und Künstler- 
aktionen halten in der 1100jährigen 
Donaustadt Einzug. Am Mrttag zei- 
gen die Akrobaten vom „Cirque du 





Wochenmarkt auf dem Ulmer MQnsterplatz 

FOTO: MERKLE 


Trottoir“ auf dem Münsterplatz ihr 
Können. Zur gleichen Zeit jongliert 
der Gaukler Peugeot in der Platz- 
gasse mit Bällen und macht Balan- 
ceakte auf dem Einrad. Danach hal- 
ten „Les Noctambules“ auf dem 
Münsrterplatz Einzug. Super Nowak 
läßt Keulen, Fackeln, Messer und 
Ballons in den Lüften Kreise schla- 
gen. Kein Grund zur Aufregung be- 
steht wenn „Frau Seife“ , die Welt- 
meisterin im Feuerspucken, vom 
Trapez rutscht und planmäßig wie 
eine Seifenblase zerplatzt 
Abends schlägt der „Musikzir- 
kus“ auf dem Münsterplatz sein 
Zelt auf Die italienische „Banda 
Osiris“ bietet eine Musikshow von 
Bach bis zu den Beatles. Während- 
dessen »teilt Clown Alberto auf 
dem Donauufer Flugunterricht und 
bereitet den Zuschauern mit seinen 
abenteuerlichen Vorfühningen ei- 
nen Alptraum vom Fliegen. Am 
Valckenburgufer inszeniert die 
Campagma Buffo ein Jahrmarkts- 
spektakel. auf der Blauinsel an der 
Neuen Straße spielt Comoedia 
Mundi im kleinen Zelttheater Welt- 
theater. Die Samstagnacht wird in 
Ulm zum Tag, wenn Wolf Hübner 
zwischen Münster und Donauufer 
sein großes Laser-Lichtspiel vor- 
führt 

Auch die Ausstellungen der Stadt 
stehen in diesen Tagen ganz im Zei- 
chen des legendären Flugpioniers. 

Das Ulmer Muse- 
um auf dem histo- 
rischen Marktplatz 
präsentiert zum 
Thema „Die Träu- 
me des Ikarus“ Fo- 
tos von Flugakro- 
baten. Den 
„Schneider von 
Ulm auf der Büh- 
ne und in der 
Kunst“ stellt die 
Stadtbibliothek 
am Weinhof vor. 
Und das Stadtar- 
chiv dokumentiert 
das Leben von Al- 
brecht Ludwig 
Berbiinger, der 
1829 im Spital an 
Auszehrung starb. 
An diesem Woche- 
nende lebt er wie- 
der auf - in Ulm 
sterplatz und um Ulm her- 
FOTO: MERKLE um. C. GEYER 


Über den Wolken . 


H och über dem Atlantik findet 
wieder ein regelrechter Luft- 
krieg statt In die Auseinandersetzun- 
gen sind diesmal britische Charter- 
fiuggeseOschaften verwickelt, die da- 
von profitieren, daß in den Atlantik- 
Routen viel freie Kapazität steckt 
Nachdem seit der vergangenen Wo- 
che die Fluggesellschaft People Ex- 
press für die Strecke London-New 
York Ticket s zu 225 Mark verkauft 
(die REISE-WELT berichtete), geht 
es jetzt mit Virgin Atlantic noch billi- 
ger mit 1 90-Mark- Angeboten kontert 
die Charterfluglinie des Plaltenpro- 
duzenten Richard Branson. Der Um- 
satZrMiUiardär ist bei Englands Ju- 
gend sehr beliebt und Regierungs- 
chefin Thatcher will ihn an die Spitze 
einer Kampagne „Sauberes England“ 


stehen. Der Schallplatten-Boss arbei- 
tet an einem Programm, mit dem zeit- 
weise bis zu 50 000 arbeitslose Ju- 
gendliche Beschäftigung finden sol- 
len. 

Richard Branson gilt in England 
als Musterbeispiel des ideenreichen 
Unternehmers. Fraglich ist dennoch, 
ob seine preiswerten Angebote nicht 
alle kaufmännischen Überlegungen 
auf den Kopf stellen. Fluggäste, die 
sich an dem Run auf die büligenPlät- 
ze beteiligen, brauchen solche Über- 
legungen nicht anzustellen. Die für 
sie wichtige Frage der Flugsicherheit 
stellt sich bei den Bülig-Offerten 
nicht Piloten sind keine Kamikaze- 
flieger und an den internationalen Si- 
cherheitsvorschriften ko mmt keiner 
vorbei hrs. 





Auch haute noch treibt der Goldrausch Abenteurer in das Bret te rbuden- Loger am Rande der grBnen Hölle 


FOTOS: MEKTES 


Lockruf des Goldes in der Sierra pelada 


D er Blick aus dem verschmierten 
Fenster der Kneipe im Hafen Be- 
ierns in die gleißende Helligkeit des 
frühen Amazonasmorgens schmerzt 
Fitz Geraldos klappriger Traum liegt 
draußen im Schlamm des Hafenbec- 
kens. Hier, am breiten Mund des 
Amazonas, in der Etappe zur grünen 
Hölle, vermischen sich „wie an allen 
Enden der Welt“ die Träume und 
Hoffnungen von Glück, Reichtum 
und Liebe mit der Realität von Not, 
Armut und Kampf. Mir gegenüber 
sitzt Joao, geboren, aufgewachsen 
und gehärtet in einem Brettervorort 
von Salvador de Bahia mit lustig le- 
bendigen Augen und sehr viel Rhyth- 
mus im leicht krummen und ausge- 
mergelten Körper. 

Ich bestelle zwei wässrige Biere 
aus dem Styroporbehälter. Joao redet 
schon seit dem letzten Drink nur 
noch von Ouro, von Gold - von Klum- 
pen, ja sogar von ganzen Bergen von 
Gold. Anscheinend stimmt es doch, 
daß Alkohol und Gold vieles gemein- 
sam haben. Beide berauschen, helfen 
den Menschen den „Geist aufzuge- 
ben“. verwirren die Sinne und brin- 
gen Sucht und Enthemmung mit 
sich. 

Joao ist Garimpero, Goldsucher, 
sein Arbeitsplatz ist die grüne Hölle 
am Amazonas. Sie haben ein Loch 
gegraben, so groß wie das Paranasta- 
dion in Rio, verstehst du. Es steckt 
voller Gold, man muß es nur heraus- 
schleppen. Doch es ist eine Sklaven- 
arbeit Joao beugt sich vor, schaut 
sich in der leeren Kneipe um. Ja nicht 
das Geheimnis an unbefugte Lau- 
scher verlieren. Er flüstert mit wackli- 
ger Zunge: Sierra pelada, in wenigen 
Tagen können wir dort sein. 

Doch es ist schon lange kein Ge- 
heimnis mehr, daß im Norden Brasi- 
liens Gold in großen Mengen gefun- 
den wird, daß in der Goldgräberszene 
und in Abenteurerkreisen in der gan- 
zen Welt und in den Armenvierteln 
brasilianischer Städte ein neuer 
Goldrausch ausgebrochen ist, der 
vielleicht nur mit dem Run nach Kali- 
fornien oder mit dem Goldboom in 
Kanada verglichen werden kann. 

Angefangen hatte alles wenig spek- 
takulär. Genes io Ferreira Da Silva, 
der Patron der Hazienda Tresbarras, 
war eines Abends erschöpft in einer 
Kneipe des Städtchens Marabä aufge- 
taucht und legte den verdutzten 
Kumpanen einen Goldklumpen auf 
den Tisch. Seine Tochter habe beim 
Wäschewaschen eine Goldader ent- 
deckt, und da seine Familie darüber 
in Streit geraten sei und es jetzt nur 
noch Haß in der Familie gebe, wolle 


er das Problem dadurch lösen, daß er 
den Fund bekanntmache. 

Ob Dichtung oder Wahrheit, Tatsa- 
che ist, daß noch in derselben Nacht 
das Goldfieber die Annenviertel leer- 
fegte und in den folgenden Wochen 
Tausende von Männern Job und Fa- 
milie im Stich ließen, um dem Lock- 
ruf des Goldes zu folgen. 

Flüsse wurden durchwandert, mit 
Macheten schlug sich die Armada der 
Garimperos einen Weg bis zur Hügel- 
kette der Sierra pelada, der kahlen 
Berge. Es begann mit einem Pauken- 
schlag. Schon nach einer Woche, an 
einem regentrüben Tag im Februar 
1980, buddelte Josö Garcia Perera ei- 
nen Gold brocken von zehn Kilo Ge- 


würfen nach alter Goldgräbertradi- 
tion Claims abgesteckt, zwei mal drei 
Meter, mehr wurde dem einzelnen 
nicht erlaubt 

Joao habe ich aus den Augen verlo- 
ren. Schon gleich, nachdem wir am 
Gate nach Alkohol und Waffen durch- 
sucht wurden, verschluckte ihn die 
Masse der Garimperos. Ich mußte 
mich beim Lagerverwalter melden. 
Ob ich kaufen wolle? Nein. Etwas 
suchen? Nein. Was denn, nur einmal 
anschauen - na gut Papiere ausfül- 
len, Fragen beantworten. Schließlich 
wirf mir ein Zimmer im Gästehaus, 
einer Holzbude, zugewiesen. Die 
schiefen Wände sind mit Pin-up-Bü- 
dem beklebt Essen darf ich in dar 









k 





Bn Nugget -für die meisten Garimperos nur ein Traum 


wicht aus der feuchten Erde. Jos£ 
wurde zum ersten Glückspilz der 
Sierra pelada und blieb bis heute Idol 
und Vorbild Tausender von Goldsu- 
chern. 

Preise für Hacken und Spaten stie- 
gen, 20 000 „Goldberauschte“ waren 
in wenigen Tagen vor Ort und durch- 
wühlten die Erde beider Hügel mit 
Hacken und Händen. Der lose Boden 
war schnell abgetragen, doch dann 
mußten sich die Männer in quarzigen 
Sandstein beißen, der Pickel und 
Schaufeln verbog. Jeden Abend gin- 
gen neue Fundmeldungen durch das 

eilig anfgpsrhlag pne Zeltlager. 

Die „Gemeinde der harten Män- 
ner“, wie sie genannt wurden, Bur- 
schen ohne Papiere und Namen, 

. wuchs täglich. Es waren chaotische 
Zeiten. Bald hatten sich 50 000 Men- 
schen in den Berg gefressen; 1980 war 
er noch drei Meter hoch, fünf Jahre 
später hatten sich die Garimperos 
schon 100 Meter tief in die Erde ge-, 
quält und einen stufenförmigen 
Trichter herausgenagt. Schon früh 


Baracke mit dem Ordnungspersonal 
und der Polizei 

Mit einem rotleuchtend»! Aufkle- 
ber am Hemd, „Vlsiter“, stehe ich 
kurze Zeit später am steilen Hang der 
Cava, dem Loch der Hoffnungen. Es 
ist ein tiefer Trichter - gefüllt mit 
Hoffnungen, Träumen und Schweiß. 
Vielleicht 30 000 Menschen drängen 
sich im Loch Wie Ameisen scheinen 
sie ohne Ordnung durcheinanderzu- 
krabbeln. Tief unten werfen feuchte 
Erde und Steinbrocken in rissige 
Säcke gefüllt, an den steilen Wanden 
der Cavas hochgewuchtet und dann 
im Camp den Wäschern vor die Füße 
geworfen. 

Zurück ins Loch, ohne Pause. Ein 
neuer Sack, ein neuer Aufstieg. Rund 
hundert Menschen mußten in dem 
Krater schon ihr Leben lassen, sie 
wurden erschlagen, zu Tode getram- 
pelt oder verschüttet 20 bis 30 Tou- 
ren schafft ein kräftiger Garimpero 
pro Tag, jeder Schritt des Weges von 
Aufsehern kontrolliert. Hier wird nur 


nach physischer Leistung bezahlt 
Da, wo die Trampelpfade zerbröckeln 
und abrutschen, hat man Leitern und 
Kletterhilfen aus Bambus gebaut auf 
rfp Tipn die Sa ckschle pper barftiß oder 
mit Plastikschlappen die 30 bis 50 
Kilo schweren Säcke hochschleppen, 
bis ihnen die Beine wegknicken. 

Die Mannar sind mit rotbraunem 
Lehm beschmiert Brackiges Erdwas- 
ser rinnt aus der geschulterten Last 
und kühlt Rücken und Beine. Die 
Säcke haben einen Tragegurt, den 
sich die Männer wie ein Joch um die 
Stirn legen, um beim Aufstieg beide 
Hände frei zu haben. Es ist eine pul- 
sierende Masse von Arbeitsmen- 
schen. Die endlosen Schlangen von 
Beladenen machen mich schwinde- 
lig. Keiner kann ausscheren, um zu 
verschnaufen. Auf Gedeih und Ver- 
derb steckt er in der Maschine, wird 
geschupst, gedrückt und getreten. 

Jeden Tag wird aus dem Loch Gold 
im Wert von mehr als einer Million 
US-Dollar herausgekratzt Geld, das 
in die loschen der Claim-Besitzer 
und des Staates fließt Seit die Regie- 
rung das Gebiet abgesperrt hat, Alko- 
hol und Frauen aus dem Lager ver- 
bannte und auch die Schürfgräehmi- 
gungen erteilt, hat sie das Monopol 
des Goldaufkaufs an sich gezogen - 
zu einem Preis weit unter Marktwert, 
versteht sch. 

Das System ist einfech, zwingend 
und mir schwer zu durchbrechen. 
Wenige Männer kaufe n rin Claim, 
stellen Kontrolleure ein und heuern 
jede Menge Träger an. Die Träger 
werden narb Sack-Eihheiten bezahlt, 
die Kontrolleure bekommen ein fe- 
stes Gehalt, die Hacker und Wäscher 
einen Anteil. Als Julio de Deus 1983 
einen Klumpen von 72 Kilo Gewicht 
und groß wie ein Kohlkopf ausbud- 
delte, kassierte sein Patron 1,3 Millio- 
nen US-Dollar, er selbst erhielt 500 
Dollar. Sicherlich noch ein Batzen 
Geld für einen Tagelöhner, aber wenn 
man weiß, HaR in den letzten vier 
Jahren fest 30000 Tonnen Gold im 
Loch der Sjerre pelada geftmdenwur- 
den, daß aber von den 40 000 nur 
rund ein Dutzend Männer reich wur- 
de, dann wirf einem schnell Unge- 
rechtigkeit und Sinnlosigkeit dieser 
goldenen Baustelle bewußt 

Als ich nach drei Tagen in einem 
Bus das Camp verfasse, ist mir klar, 
daß ich einen Crash-Kurs in Sachen 
Mensch mitgemacht habe. Viel habe 
ich in der kurzen Zeit über die Pizar- 
ros, die Crates, die Hutters und die 
Londons und natürlich über die 
40 000 Joaos erfahren. 

HARALD MERTES 


problemlos erreichbor. .Oto Alit-j 
größte HoteigeteJfKhcft ':der .| 
Weh entschied sich für den mH 
fünfeinhalb MJBtoMri übemoch- > 
timgen pro Jahr „interessante- \ 
sten Hotelstandort ln Deutsch- . 
land" In der Erwartung, daß Mün- 
chen als Geschäftszentrum Inter- 
nationalen Zuschnitts- durch <ß* 
fortschreitende Ansiedhmg ■ vor i 
allem von Weitfinnen der Com- } 
puiftrindustri» Zunehmend onße*; 
deutung gewinnt, ' .. [. 

Gran Cftttflria -• Khadhafi-Syn- j 
drom nennt K- W. Beisel, .Ge- i 
schäftsführer des Strandhotel* f 
Riviera auf Gran Canarta; es, H 
wenn auf der Insei und natödfeh ) 
auch in seinem Hotel die Gäste \ 
ausbieibem An der Qualität rä? r 
nes Hauses Rege es gewiß nicht r 
und so bleibe dis einzige Reakti- «. 
on die „Verlust-Minimierung’’. \ . 
wie Beisel sich ausdrückt Er senkt [ 
die Grundpreise um 300 Mark je i 
Gast. Sein Angebot steht zu- ! 
nächst bjs Ende Juli: Zwei Wo- t 
chen mit Übernachtung und Früh- { 
stüdt, FHig ab Frankfurt oder Düs- 
seldorf. statt für 1489 Mark jetzt t 
für 1198 Mark. Das Hotel Regt di- ,j 
refct am Meer, es gibt ein große* i 
Meerwasser-Schwimmbad und \ 
zwei hoteleigene Tennisplätze: j 
(Playa del Cura Rehen, Kalierai- ; 
iee 17a, 7500 Karlsruhe 1} . ! 

Genua - Das Grand Hotel Savofa j 
Majestlc hat in Zusammenarbeit ] 
mit dem Studlenzentrum für aus- < 
ländische Reisende ein Sander-. j . 
Programm zusammengestellt, j 
das neben dem Übernachtung*- j 
angebot auch kulturelle Führün- i 
gen und Besichtigungen der ; 
Kunstschätze in der mittelaiterii- ! 
chen Hafenstadt einschließt. j 
Abendliche Theater- oder i 
Opern besuche sind ebenfalls \ 
vorgesehen. .Zwei Tage kosten | 
476 Mark pro Person, drei Tage I 
694 Mark, der Aufpreis für ein i 
Einzelzimmer beträgt 30 Mark pro \ 
Tag. (Tamop International, Main- ; 
zer Landstraße 129, 6000 Frank- j 
furt) “. ) 

Salzhausen - Der Josthof in Salz- 1 
hausen in der Lüneburger Nord- j 
beide, ein bekanntes rustikales 
Haus der Romantik-Hotelkette, } 
hat mit beträchtlichem finanziei- j 
len Aufwand in einer unter Denk- 
malschutz stehenden Strohdach- ; 
scheune vier noble, komfortable j 
Appartements gebaut. Die Zim- 1 
mer hoben Telefonanschluß und { 
Farbfernseher. Ein Appartement • 
kostet mit Frühstücksbuffet pro j 
Übernachtung I SA Mark. 

Zypern - Das Amathus Beach Ho- ‘ 
tei zählt zu den Luxushotels auf • 
der Insel. Alle Zimmer verfügen : 
Ober Balkon, TV mit Videogerät, • 
Radio, Telefon, Minibor und Fön. : 
Zu den Einrichtungen des Hotels j . 
gehören ein 200 Meter langer ; 
Sandstrand mit eigenem Yacnt- . 
Hafen, zwei Swimmingpools, ein j - 
Kinderbecken mit Spielplatz, ; 
Sohnenterrasse und Tennisplöt- [ 
ze. Snkaufspassage, Schönheils- I 
salon und ein gut ausgestatteter , 
Gesundheitsclub stehen für die j 
Gäste bereit fThe Leading Ho- | 
tels of the World, Sandgasse 2, j 
6000 Frankfurt) j 

Davos - Tennrefreunde können j 
bis zum 12. Oktober im Steigen» 
berger Hotel Belvödöre den Lu- ! 
xus eines Grandhotels im Rah- j 
men eines Spezial-Tennis-Arran- [ 
gements genießen. Sieben Über- 
nachtungen, Halbpension, eine 
Massage, sechs Stunden Tennis- 
unterricht und Platzmiete kosten 
1173 Franken pro Person. (Stei- 
genberger Touristik Service. ! 
BethmannstraBe 33, 6000 Frank- ! 
furt) 

Trier - Zum Kennenlemen der äl- 
testen Stadt Deutschlands orga- 
nisiert das Europa Parkhotel Mö- 
venpick (Kaiserstraße 29, 5500. 
Trier) interessante Rahmenpro- 
gramme, zu denen eine Stodtlüh- 
rung, Museumsbesuche und eine 
Wein probe gehören. Zwei Über- 
nachtungen mit Halbpension ko-' 
sten 180 Mark pro Person. - -•-[ ' 



Österreich 


Traunsvilla Kärnten 

3 Schlafzimmer. Wohn halle mit Kamin. 
EBpL. Kuchc mit Bar. 2 Bäder, 160 m : 
vsohntL. SüdUfic. herrl. Garten und 
Aussicht. Farb-TV, TT- Platte Im Maua, 
ideah.- Badc-ZWandermtiBllchlL, Ten- 
nispL 3Mm.Dll 200.-70«. 

TeL 034/ 8 81 88 83 


Trauns oo -Salafcq«orflUt 

K nmf. 3-ZL-Fcwo in Altmünster, 4 P-, 
Er. Balkon. SccbL, priv. S&depL 
TeL 0 81 64 / 71 SS 


Tirol 

la Alsbach »«erwählt nun a rh ä wten 
Dorf Österreichs, mochten wir Ihnen m 
unserem Landhaus mit ländlich-gemütlich 
eingerichteten Appartements, auspeslal- 
lut mit Kachelofen und offenem Kamin, 
einen ruhigen, ersholsamen Urlaub bieten. 
Fun. Daxenblehler 

Landhaus Alpbach, A-6336 Alpha cb 542 
TeL 00 48-53 38/ 53 16 


Frankreich 


HAUSBOOTE M GANZ FRANKREICH 
ohne Schein - ab DM 950 - pro Woche 
PRfVATOURS KaraermraÖB 145-147 
6360 Fried barg - Tel. 06031/932 44 





P lflTB BCT — HBw M9BM 

Ferienhaus verm. 

T*L 081 51/89 «94 


Cap iTAgde ■ HK-Miat 

Völlig einger. Studios f. 4 Pen. wö- 
rhenfl za venn- 
TeL 00 33 67 26 46 23 


Cdtertflzur • COte d'flxur 



Ermäfi. Rücktritte 

Süd- Südwest- Küste u_ Korsika. 

TeL 07 11/ 25 10 19 


Cannes 

(Nihe CroiseUe and Strand), AppL in 
VUla, wöchentL zu vermieten. 

Tel. M 33 / 93 45 47 22 


Hollo, Golfer 

Wir venu, la VaBmute/Cannes in einer 
hix. Villa mit Pool zwei 1- ZI- App 

TeL M 33 / 93 4SM 74 (abends) 


Cöte (fAzor/Cap Martin 

FeWo, sehr komf„ für 2-3 Pore., 
herrl. Blick, frei ab 14. 7.-28. 8. 88 
und ab 20. 10. 86. TeL 05 S1 / 6 10 05 


SOd-Brotagne 

12 km v. Caraac. kleines, sehr ruhiges 
Hotel Mini-Park, aller Komi 


GopfL Fern mit gr. Sonnentcrr^ in 
deutsehem Haus. Swlmmtng-pool, ah- 
soL ruh. Panoramolage ln Pinienhain 
Uber Nizza, ab DM 300, -/Woche. 
TeL M 33/ 93 98 36 75 



Cöte d'Azer/MandeÜeu 

Gepfl, Villa m. Swimmi n gpool u. Blick auf 
M*«w. f. 4-6 rw. ab 15. 6. 86 Z wtm. 
ToL 0033/B3930217 


Cöte d'Azur 

zw. St. Tropcr u. St Raphael ruh. 
Hanglage, herrL Meeredjlidt, Kft.- 
APP^. 4 Pers^ v. S3. 6. -4. 7. u. 2 Pers. 
V.33.&- 1B. 7. freL 
TeL 040/7 96 2S31 


Wohnungen, Bungalows, Villen frei lapange, 
Simanowiatr. », 71« Iahrigfaira, Td. 
07141/550 71 


PORT GRIMAUD 


Segefyachi oöbt Motorboot ovtt 
mit FenerhHaus oder -Wohnung 
dtrwkt am Waaaar mit «Igwnare 
Boots dagapfatz. 

BAVARIA GmbH -Isinsninger Sir. 106 
a München 80 - TeMO 88) 980533 
Tx. 523618 schud 
Di« gut« 

AdrasM im 


MIETEN 


liulnlBhMnmaifeffHtariB. 

Söreusan, Dorfatr. 36 A, 3612 Lgk 
8, TeL §5 11/741« 11 


Holland (3 Min- v. Yssclmcer), Lely- 
stad: huc. Bungalow m. o. KomL, max. 6 
Pers., frei: 5. 7J9. 8. (Gesamt per.). DM 
550.- p. W. 

TeL 04 31 / 3ZM / Z 62 08 


Korsika 

Ferienhaus für 4 Fers., von Pri- 
vat, ab Ende August zu ver- 
mieten. 

TBL 0 22 34/7 85 33 


Versah . Ausland 


MAURITIUS 

Komplett eingerichtete Bungalows für 
Selbstversorger. Informationen H 
Preise direkt: Seapofnt Bungalows, 9 
Lambert? Laoe, Vacaoa. Mauritius 


NL - Fofteah. o. Gnvrihfsn- 

Mmt b. 6 Per*., Zhg, Wassersport. 
Tennis, 350 b. 750 DU p, W_ Foiot: 
TeL 62 28 / 3415 201 



Noch Forienhfiusor 
in Finnland frei! 

Ausgesucht schöne Häuser direkt 


Ostende/Belgien 

App. direkt am Meer, für 2-4 Pers. 
WohnzL. SchlafzL, KtL, Bad, Femse- 
ben mit deutschem Programm, alle 
Zimmer Meerblick, für Urlaub oder 
Wochenende zu vermieten. Haus- 
tiere mSgL 
TeL O 32 22/ 14 M 


SdftwckftRgfts Fftriftnhao* 

Nordh o lhma, ab 8/86 frei. 60,- DM/ 
Tofr TeL • 49 51 /33 31/30 


SÜDIRLAND 

che. EBü, Am Holet Betten. TeSswI 
P96L Golf (18-Locfa). Anfr.; 

Klnteo, Juttaatr. 1«, löse Sertin J7, TeL 


^ßT^GALffirienhäuser 



**&*thm nwnmdmm 

Haldeweg 54 tAM. « i 
4 DUseeWori M 
jafpMSe* (0211) «3193 

• o>Ui»n,v(iumeit> bum R,.h 'di-* a» 

>"Olone-«M«t.«d M Mand toamd 


^EflHCNWOHNUNtttir 
^53 XonehtrtbiOicil J_ . 

• O 210 T -87 28 40 tuen Sute 


SÄ“ 






















